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Die  Sitzungen  werden  im  Akademie-Gebäude  gehalten,  und  zwar 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzungen: 

Die  der  philosophisch -historischen  Classu  das  ganze  Jahr 
hindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  Uhr  nachmittags;  die  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Ciasse  an  den  an- 
gegebenen Tagen  um  6  Uhr  abends. 

Die  Gesammtsitzungen  finden  das  ganze  Jahr  hindurch  um 
6  Uhr  abends  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  öffentlichen  Theile  der  Classensitrungen 
steht  jedem  Freunde  der  Wissenschaft  offen.  An  den  Gesammtsitzungen, 
welche  Verwaltungsgeschäften  gewidmet  sind,  nehmen  blos  die  wirk- 
lichen Mitglieder  theil. 
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Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr 

Erzherzog  Knitter. 

Curator-Stellvertreter : 

Seine  Excellenz  derPräsident  desOhersten  Gerichts-  undCassations- 
hofes  i.  P.,  Hnrr  Dr.  Karl  von  Strrttinijr. 


Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  mathematisch-naturwissentchaftlichen  Classe 

Herr  Eduard  Snr(j. 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe .) 

Vice -Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  philosophisch-historischen  Classe: 

Seine  Excellenz  Herr  Wilhelm  Ritter  v.  tj n ttrl . 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philosophisch-historischen  Ciasee.) 

General -Secretär 

und  Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe: 

Herr  Viktor  Edler  v.  fang. 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe.) 

Secretär 

der  philosophisch-historischen  Classe : 
Herr  Joseph  Änrabnceh. 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philosophisch-historischen  Clasne.) 
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Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie: 

Vorstand:  Der  jeweilige  General-Secretfir.  (Im  Akademiegebäude  :  I.,  Universität  s- 

platt  2.) 

Aetuar:  Kohl,  Emil,  Dr.  phil.  (11.(2.,  Fugbachgasse  12.) 

Erster  Kantellist :  Junk,  Victor,  Dr.  phil.  (IIL/1.,  Geusaugasss  10.) 

Zweite  Kanttllisten:  Fritz,  Joseph.  (XX.fi.,  Kluckggasse  12.) 

Schwarz,  Karl.  (IV.jl.,  Mozartgasse  9.) 

Buchhalter  und  Cassier:  Streicher,  Victor,  Rechnungs- Revident  der  k.  k. 

Finanz-Landes-Direction.  (Im  Akadtmiegehäude.) 

Akademie- Diener:  Dietrich,  Johann.  r'Im  Akademisgebäude.) 

Kremser,  Alois.  (Im  Akademieg*bä%tde.) 


Buchhändler  der  kaiserlichen  Akademie: 
C.  Gerold  s  Sohn.  (Wien,  1.,  Barbaragaise  2.) 
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Se.  kaiserl.  u.  köni gl.  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  1 1.  Jänner  18?7 
zu  Mailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861. 

Se.  kaiserl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Salvator,  geboren  am 
4.  August  1847  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Se.  kaiserl.  u.  königl. Hoheit  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Österreich- 
Este,  geboren  am  18.  December  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 
1895. 

Se.  Excellenz  Graf  Wilczek,  Johann,  k.  u.k.  wirklicher  geheimer  Rath,  geboren 
am  7.  December  1837  zu  Wien,  genehmigt  am  5.  Juli  1884. 

Se.  Durchlaucht  J  o  h  a  n  n  II.  Regierender  FQrst  von  und  zu  Liechtenstein, 
geboren  am  5.  October  1840,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Se.  Excellenz  Dr.  von  Stremayr,  Karl,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
emerit.  I.  Präsident  des  k.  k.  Obersten  Gerichts-  und  Cassations  liofes. 
geboren  am  30.  October  1823  zu  Graz,  genehmigt  am  30.  Juli  1894. 

Se.  Excellenz  Dr.  ün  ger  ,  Joseph,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und  Präsi- 
dent des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  Juli  1828  zu  Wien,  genehmigt 
am  30.  Juli  1894. 

Se.  Excellenz  Dr.  Gautsch ,  Paul,  Freiherr  von  Franke  n  th  um,  k.  u.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rath,  k.  k.  Minister-Präsident  a.  D.,  Präsident  des  k.  k. 
Obersten  Rechnungshofes,  geboren  am  26.  Februar  1851  zu  Wien  (Döbliug), 
genehmigt  am  9.  Juli  1897. 


Mitglieder  der  philosophisch -historischen  Classe. 

(In  alphabetischer  Ordnung.) 

UHrküdjc  itUtgUeber: 

Beer,  Adolph,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Ministerialrat!!,  Mitglied  des  Herren- 
hauses und  einer.  Professor  der  allgemeinen  und  österreichischen  Geschichte 
an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  27.  Februar  1831  zu 
Prossnitz  in  Mähren,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  19.  Juni 
1873, zum  wirklichenMitgliedeernanntam31.  Juli  1S92.  UI./3., Heumarkt  17. 

Benndorf,  Friedrich  August  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrathund  Director 
des  k.  k.  österreichischen  archäologischen  Institutes  in  Wien;  geboren  am 
13.  September  1838  zu  Greiz  (FQrstenthum  Reuss-Greiz  ä.  L.),  als  cor- 
respondierendes Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  7.  Juli  1883.  IX./2.,  Pelikangasse  18. 
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B  Odinger,  Max,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  emerit.  Professor  der 
Geschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  1.  April  1828  zu 
Kassel,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877.  VIII./2.,  Alser- 
straße  39. 

Fielt  er,  Julius  Ritter  von  Feld  haus,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte 
Hofrath  und  emerit.  Professor  der  Geschichte;  geboren  am  30.  April  1826 
zu  Paderborn  in  Westphalen,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  17.  November  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August 
1866.  Innsbruck. 

Fiedler,  Joseph  Ritter  von.  Huf-  und  Minislerialrath,  emerit.  Vicedirector  des 
k.  u.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Stuatsarchives  in  Wien;  geboren  am 
17.  März  1819  zu  Witlingau  in  Böhmen,  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  26.  August  1858,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
14.  Juni  1864.  I.,  Renngasse  5. 

Gomperz,  Theodor,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  clas- 
sischen  Philologie  an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  29.  Marz  1S32 
zuBrOnn,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  30.  Juni  1882.  III./3.,  Reisnerslraße  13. 

Härtel,  Wilhelm  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer 
Rath,  k.  k.  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  und  Mitglied  des  Herren- 
hauses; geboren  am  29.  Mai  1S39  zu  Hof  in  Mähren,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  5.  Juli  1871,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  20.  Juni  1875,  zum  provisorischen  Vicepräsidenten  gewählt 
am  30.Juni  1899,  als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  23. Juli  1900. 
L,  Hessgasse  7. 

Heinzel,  Richard,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
.Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  Novem- 
ber 1838  zu  Capodistria  im  KQstenlande,  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  9.  Juli  1874,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Juli 
1879.  VII./2.,  Kirchengasse  3. 

Inama-Sternegg,  Karl  Theodor  von,  Dr.  der  Staatswirtschaft ,  Sectionschef 
und  Präsident  der  k.  k.  statistischen  Central-Commission,  Mitglied  des 
Herronhauses,  Honorarprofessor  der  Slaatswissenschaften  an  der  Univer- 
sität in  Wien;  geboron  am  20.  Jänner  1843  zu  Augsburg,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  L,  Freiung,  Schottenhof. 

Jagic,  Vatroslav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
kaiserl.  russ.  wirklicher  Staatsrath  und  Professor  der  slavischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1838  zu  Warasdin,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  V1II./1.,  Kochgasse  15. 

Jirecek,  Joseph  Constantin,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  slavischen 
Philologie  und  Alterthumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
24.  Juli  1854  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli 
1891,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VHI./2.,  Joseph- 
städterstraße 48. 
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K  arabacek,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Hufrath  und  Dircctor  der  k.  k.  Huf- 
bibliothek in  Wien,  Professor  der  Geschichte  des  Orient«  und  ihrer  Hilfs- 
wissenschaften an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  September  184"» 
zu  Graz,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882. 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888,  zum  provisorischen 
Secretär  der  philosophisch-historischen  Classe  gewühlt  am  10.  Dccember 
1898,  als  Secrctär  dieser  Classe  bestätigt  am  22.  Juli  1800.  III  2  .  Salin- 
gasse 15. 

Kelle,  Johann  von,  Dr.  dei  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literaturen  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
15.  März  1829  zu  Regensburg,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli  1893.  Pr.g. 
Gerstengasse  43. 

Kenner,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Director  der  MGn/.en-, 
Medaillen-  und  Antiken-Sammlungen  dos  Allerh.  Kaiserhauses  in  Wien  i.  R. ; 
geboren  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  Oberösterreich,  als  correspondierende-i 
Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
ani  17.  August  1872.  III./3.,  Traungasse  l. 

Ludwig  Alfred,  Professor  der  vergleichenden  Sprachenkunde  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  9.  October  1832  in  Wien,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1S97,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag. 

Luschin-Ebengr  eulh ,  Arnold  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte.  Professor  der 
deutschen  und  österreichischen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  2G.  August  1841  zu  Leinberg,  als  corre- 
spondierendes Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede ernannt  am  31.  Juli  1892.  Graz,  Quellengasse  i. 

Muhlbacher,  Engelbert,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  dos 
Mittelalters  und  der  historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  4.  October  1843  zu  Grcsten  in  Niederösterreich,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891. 1X./4.,  LiechtensteinstraUe  52. 

Möller,  David  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  dor  semitischen 
Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1846  zu  Buczac/ 
in  Galizien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  Juli  1889, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VIII./2.,  Feldgasse  10. 

Mussafia,  Adolph,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  romanischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  1 5.  Februar  1 835  zu  Spulal  o 
in  Dalmatien,  als  correspondierendos  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1871.  VIII.  1 Floriani- 
gasse  t. 

Redlich,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  histori- 
schen Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
17.  September  1858  zu  Innsbruck,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  19«H>, 
X1X./1.,  Döblinger  Hauptstraße  24. 
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Reinisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  ägyptischen 
Sprache  und  Alterthumskunde  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am 
26.  October  1832  zu  Osterwitz  in  Steiermark,  als  correspondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
5.  Juli  1884.  VIIL/2.,  Feldgasse  8. 

Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofralh  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu  Middoge 
im  Grossherzogthum  Oldenburg,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./l.,  Elsslcrgasse  23. 

Schroeder,  Leopold  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  altindischen 
Philologie  und  Allerthumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
12./24.  December  1851  znDorpat,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IX./3.,  Maximiliansplatz  13,  II. 

Schuchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  enierit.  Professor  der 
romanischen  Philologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  4.  Februar 
1842  zu  Gotha,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz. 

Sickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Sectionschet 
und  Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien  ,  Directur  des 
Jstitulo  Austriaco  di  studii  atorici  in  Rom;  geboren  am  18.  December  1826 
zu  Aken  (Preussen),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni 
1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  d.  Z.  Rom. 
Via  della  Groce  74. 

Tomaschek,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  26.  Mai  1841  zuOlmutz,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  XVIII./ 1.,  WähringergOrtel  118. 

Wetz  er,  Leander  von,  Feldmarschall-Lieutenant,  Director  des  k.  u.  k.  Kriegs- 
archives  und  Vorstand  der  kriegsgeschichtlichen  Abtheilung;  geboren  am 
17.  Februar  1840  zu  Freiburg  i.  B.  (Großherzogthum  Baden),  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  HL/3.,  Richardgasse  13. 

Winter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Director  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mähren, 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ornannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Mayerhofgasse  6. 

Zallinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  deutschen  Rechtes  uud 
der  österreichischen  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  27.  November  1856  zu  Bozen,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
Vlll./l.,  Piaristengasse  62. 
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ßickell,  Gustav  Wilhelm  Hugo,  Dr.  dor  Theologio  und  Philosophie.  Professor 
der  semitischen  Sprachen  und  Literatur  uu  der  Universität  iu  Wien; 
geboren  am  7.  Juli  1838  zu  Kassel  (Hessen),  genehmigt  am  31.  Juli  1892. 
Y1II./1.,  Alserstraße  25. 

Bischoff,  Ferdinand,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  unl  omerit.  Professor  der 
deutschen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  au  der  Universität  in  Graz  ; 
geboren  am  24.  April  1826  zu  OlmQtz;  gonehmigt  am  20.  Juni  1875. 

Böhm-Bawerk,  Eugen  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rath,  k.  k.  Finanzminister  und  Mitglied  des  Herrenhauses ; 
Honorarprofessor  der  Staatswissenschaften  an  der  Universität  iu  Wien; 
goboren  am  12.  Februar  18 jI  zu  Brünn,  genehmigt  am  23.  Juli  1900. 
m./i„  Beatrixgasse  14  B. 

Bor  mann,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  Epi- 
graphik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  ö.  Octuber  1842  zu  Hilchen- 
bach in  Westphalen,  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  X1X./1.,  Döblmger 
Hauptstraße  15. 

D  e  n  i  fl  e ,  Heinrich,  P.  0.  P.,  d.  Z.  Unter-Archivar  des  heiligen  SluI.Ics  iu  Horn  ; 
geboren  am  16.  Jänner  1844  zu  Imst  (Oberinnthal)  in  Tirol,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888.  Rom,  Valican. 

Eg  ge  r,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats-Oberg)  mnasium  iu 
Innsbruck;  geboren  am  16.  August  1839  zu  St.  Paukraz  in  Tirol,  genehmigt 
am  10.  Juli  1893. 

Ehrhard,  Albert,  Dr.  der  Rechte,  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  März  1862  zu  Herbitzheim  (Elsass- 
Lothringen),  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  VIII.  1.,  Sehlösselgasse  13. 

Engelb  re  cht,  August,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  an  der  k.  k.  Theresiani- 
schen Akademie  in  Wien;  geboren  am  14.  März  1861  zu  Wien,  genehmigt 
am  22.  Juli  1899.  IV./l.,  Schleifmahlgasse  9. 

Gurlitt,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Archäologie 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  7.  März  1844  zu  Rom,  genehmigt 
am  23.  Juli  1900.  Graz,  Elisabothstraße  23. 

H auler,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  16.  November  185y  zu  Ofen  (Ungarn), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  XYUI./J.,  Dittesgasse  15. 

Heilert,  Joseph  Alexander  Freiherr  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  u.  k.  wirklicher 
geheimer  Rath,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Unterstaatssecrelär  i.  P. ; 
geboren  am  3.  November  1820  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 
III./3.,  Reisnerstraße  19. 

Almanaeh.  1900.  '2 
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Jirecek,  Hermenegild  Ritter  von  Samokov,  Dr.  der  Rechte,  Sedions- 
chefi.P. ;  geboren  am  13.  April  1 827  zu  Hohenmauth  in  Böhmen,  genehmigt 
am  9.  Juli  1874.  Prag,  II.,  Jonsteingasse  1779. 

J  odl,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  Universi- 
tät in  Wien;  geboren  am  23.  August  1849  zu  München,  genehmigt  am 
22.  Juli  1899.  1X./1.,  Porzellangasse  45. 

Krall,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  alten  Geschichte  des  Orients 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  27.  Juli  1857  zu  Volosca  in  Istrien. 
genehmigt  am  14.  Juli  1890.  VIU./2.,  Lerchenfelderstraße  48. 

Krone  s,  Franz  Ritter  von  Marc  bland,  Dr.  der  Philosophie,  Hofralh  und 
Professor  der  österreichischen  Geschichte  an  der  Universität  in  Graz; 
geboren  am  19.  November  1835  zu  Ungarisch-Ostrau  in  Mähren,  genehmigt 
am  9.  Juli  1874. 

Kv  I  ea  1  a,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  classischen 
Philologie  an  der  böhmischen  Universität  in  Prag;  geboron  am  G.  Mai 
1834  zu  MOnchengrätz  in  Böhmen,  genehmigt  am  29.  Juni  1867. 

Lanckoronski-Brzezie,  Karl  Graf,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und 
Mitglied  des  Herrenhauses;  geboron  am  4.  November  1848,  genebmigt  am 
•10.  Juli  1893.  Wien,  III./3.,  Jacquingasse  18. 

Loserth,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  September  184(3  zu  Fulnek  in  Mähren, 
genehmigt  am  1.  August  1896. 

Marty,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  um  18.  (Mober  1847  zu  Schwyz  (Schweiz), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Prag,  II,  Mariengasso  35. 

Meyer-Löbkc ,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  fQr  romanische 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  30.  Jänner  1861  zu 
Dabendorf  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  XVIII./l.,  Anton  Frank- 
gasse 8. 

Minor,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  April  1855  zu  Wien, 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  III./3.,  Strohgasse  11. 

Müller,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Innsbruck  ;  geboren  am  12.  Jänner  1832  zu  Irmtraut  in 
Nassau,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

Richter,  Eduard,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der  Uni- 
versität in  Graz;  geboren  am  3.  October  1847  zu  Mannersdorf  (Nieder- 
österreich), genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Graz. 

Schönbach,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  29.  Mai  1848 
zu  Rumburg  in  Böhmen,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Tom  ek,  Wenzel  W.Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Mitglied  des 
Herrenhauses  undemerit.  Professor  der  österreichischen  Staatengeschichte 
an  der  böhmischen  Universität  in  Prag;  geboren  am  31.  Mai  1818  zu 
Königingrätz,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
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Wessely,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  StaaU-Gymnosium  im 
III.  Bezirk  Wien;  geboren  am  27.  Juni  1860  zu  Wien,  genehmigt  .im 
10.  Juli  1893.  IV./2.,  Karolinengasse  3. 

Wiek  ho  ff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  fQr  neuere 
Kunstgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  7.  Mai  1S.">3  im 
Steyr  in  Oberösterreich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  VIII.  I.,  Planeten* 
gasse  62. 

Zahn,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsralh,  Director  des  Landet- 
archives  und  Professor  in  Graz;  geboren  am  ±i.  October  1  s:t  1  zu  Groll- 
Enzersdorf  in  Niederösterreich,  genehmigt  am  19.  Juni  1K73. 

/.  ingerle,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  «I«t  russischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Innsbruck:  geboren  am  1.  Februar  1842  zu  Heran 
in  Tirol,  genehmigt  am  H.Juli  1890. 


(Eijrcnmitgltcbcr 

im  Auslande: 

As  coli.  Graziadio ,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  Accademia  letteraria  tix  Mailand;  geboren  am  16.  Juli  ls2'.»  zu  Gör/., 
genehmigt  als  correspondierendes  Mitglied  am  17.  August  1872  und  als 
Ehrenmitglied  am  I.  August  1896. 

BOhtltngk,  Otto,  Dr.,  kais.  russ.  Geheimrath  und  Akademiker;  geboren  am 
11.  Juni  (80.  Mai  a.  St.)  1815  zu  St.  Petersburg,  genehmigt  als  correspon- 
dierendes Mitglied  am  14.  Juni  1864,  als  Ehrenmitglied  am  7.  August  189'» 
Wohnsitz  Leipzig. 

D  e  1  is  1  e  ,  Leopold,  Directeur  du  ddpaitement  den  manusciit*  de  la  llibliothique 
Sationale  in  Paris;  geboren  am  24.  October  1826  zu  Valognos  (Manche), 
genehmigt  als  correspondierendes  Mitglied  am  21.  Juli  1876,  als  Ehrenmit- 
glied am  25.  Juli  1887. 

Kailay  de  Nagy-Kallö,  Benjamin,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
Reichs-Finanz-Minister;  geboren  am  22.  December  1839,  genehmigt  am 
25.  Juli  1891. 

Mommsen,  Dr.  Theodor,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren 
am  30.  November  1817  zu  Garding  in  Schleswig,  genehmigt  als  corre- 
spondierendes Mitglied  am  21.  August  1870,  als  Ehrenmitglied  am  2.  August 
1877. 

Weber,  Dr.  Friedrich  Albrecht,  Professor  des  Sanskrit  an  der  Universität 
in  Berlin;  geboren  am  17.  Februar  1825  zu  Breslau,  genehmigt  als  corre- 
spondierendes Mitglied  am  25.  Juli  1887,  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896. 

Zeller,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rath,  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  22.J4nner  1814  zu  Kleinbottwar  in  Württem- 
berg, genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart. 
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Brentano,  Franz.  Dr.  der  Philosophie;  geboren  am  18.  Jänner  1838  zu 
Marienberg  bei  Boppard  in  Rheinpreussen,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
Durch  Aufgeben  dor  österreichischen  Staatsbürgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 
der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Florenz. 

Brunner,  Heinrich,  Dr.,  geheimer  Justizrath  und  Professor  an  der  Universität 
in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1840  zu  Wels  in  Oberösterreich,  genehmigt 
am  7.  August  1895. 

Büch  e ler,  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregierungsrath  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1837  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888. 

Coraparetti,  Dr.  Domenico,  Senator  del  Regno,  emerit.  Professorder  Philologie 
des  Istituto  di  studii  superiori  in  Florenz;  geboren  am  27.  Juni  1835  zu 
Rom,  genehmigt  am  1 .  August  1896. 

(ionze,  Alexander,  Dr.  dor  Philosophie,  GenOral-Secretär  des  kais.  deutschen 
archäologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  10.  December  1831  zu 
Hannover,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juli  1869, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  17.  August  1872.  Durch  Übertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Charlottenburg. 

Cornelius,  Dr.  Karl  Adolph  Ritter  von,  königl.  geheimer  Rath  und  Professor 
an  der  Universität  in  München:  geboren  am  12.  März  1819  zu  Würzburg  in 
Bayern,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  München. 

Diels,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath,  Professor 
der  classisohen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  18.  Mai 
1S48  zu  Biebrich  am  Rhein,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Berün. 

DOramler,  Dr.  Ernst,  geheimer  Regierungsrath  und  Vorstand  der  Central« 
Direction  der  Monumenta  Üermaniae  in  Berlin;  geboren  am  2.  Jänner  1830 
zu  Berlin,  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Berlin. 

Goeje  J.  de,  Professor  in  Leyden;  geboren  am  13.  August  1836  zu  Dronryp 
(Prov.  Friesland),  Niederlande,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Hegel,  Dr.  Karl  von,  (ieheimrath  und  Professor  der  Geschichte  an  der  Uni- 
versität in  Erlangen;  geboren  am  7.  Juni  1813  zu  Nürnberg,  genehmigt  am 
25.  Juli  1887. 

Hirschfeld,  Dr.  Otto,  Professorder  alten  Geschichte  und  Alterthumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  16.  März  1843  zu  Königsberg, 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  Über- 
tritt ins  Ausland  (1885)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im 
Auslande  getreten. 
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Imhoof-Blumer,  Dr.  Friedrich;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Winterthar 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Winterthor. 

Krumbacher,  Karl.  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  mitt.-l-  und  neu- 
griechischen  Philologie   an   der  Universität   in   Manchen:   gfbor«n  am 
23.  September  1856  zu  Kürnach  (Bayern),  genehmigt  am  21.  Juli  190") 
Manchen. 

I.eskien  ,  Dr.  August,  Professor  der  slavischen  Sprachen  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  8.  Juli  1840  zu  Kiel,  als  correspondierondes  Mitglied 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Leipzig. 

Loren  z.  Ottokar.  Ehrendoctor  der  Philosophie.  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Jena:  geboren  am  17.  September  1832  zu  Iglau.  al.« 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  13.  Juni  1861.  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1885) 
in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

Mahaffy,  Dr.  John  Pentland,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  in 
Dublin;  geboren  am  26.  Februar  1839  zu  Vevey  in  der  Schweiz,  genehmigt 
am  I.  August  1896. 

Marx,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  22.  April  1859  zu  Darmstadt 
(Hessen),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1899) 
in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Leipzig. 

Maspero,  Gaston,  Professor  in  Paris;  geboren  am  23.  Juni  1846  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

Ma  urer,  Dr.  Conrad  von.  Professor  an  der  Universität  in  MOnchen  ;  geboren 
am  23.  April  1823  zu  Frankenthal  in  der  Pfalz  genehmigt  am  2.  August  1877. 

Michaelis,  Dr.  Adolph,  Professor  der  classischen  Archäologie  au  der  Uni- 
versität in  Strassburg;  geboren  am  22.  Juni  1835  zu  Kiel,  genehmigt  am 
2.  August  1877. 

Mitteis,  Ludwig.  Dr.  der  Rechte.  Professor  des  römischen  Rechtes  an  der 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  17.  März  1859  zu  Lnibach  in  Krain, 
genehmigt  am  7.  August  1895.  Durch  Aufgeben  der  österreichischen  Staats- 
bürgerschaft (1899)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Leipzig. 

Nigra ,  Constantin  Graf,  Excellenz,  d.  Z.  königl.  italienischer  Botschafter  am 
k.  u.  k.  Hofe  in  Wien;  geboren  am  11.  Juli  1828  zu  Villa-Castelnuovo  bei 
Turin,  genehmigt  am  31.  Juli  1892. 

Nöldeke,  Dr.  Theodor,  Professor  der  semitischen  Püilologie  nn  der  Universität 
inStrassburg;  geboren  am  2.  Marz  1836  zu  Harburg,  genehmigt  am  25.  Juli 
1887. 

Paris,  Gaston,  Professor  am  Cvllige  de  Franc*  in  Paris;  geboren  am  9.  August 
1839  zu  Avenay,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

Rockinger.  Dr.  Ludwig  Ritter  von.  geheimer  Hofrath,  emerit.  Professor  und 
Director  des  königl.  allgemeinen  Reichsarchivos  in  München;  geboren  am 
29.  December  1824  zu  WOrzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

Sachau,  Dr.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  für  orien- 
talische Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin:  geboren  20.  Juli  1845  zu 
Xeumünster  in  Schleswig-Holstein,  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 
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Schulte,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von,  geheimer  Justizrath  und  Professor 
des  canonischen  und  deutschen  Rechtes  an  der  Universität  in  Bonn; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Winterberg  in  Westphalen,  genehmigt  am 
17.  August  1872. 

T  o  b  1  c  r ,  Dr.  Adolph,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin ;  geboren  am  23.  Mai 
1835  zu  Zürich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Berlin. 

U  s  e  n  e  r,  Dr.  Hermann,  geheimer  Regierung* r,. i  h  und  Professor  der  classischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Bonn ;  geboren  am  23.  October  1834  zu 
Weilburg  in  Nassau,  genehmigt  am  23.  Juli  1887. 

V  a  h  1  c  n  ,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath,  Professor 
der  classischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin ;  geboren  am  28.  Sep- 
tember 1830  zu  Bonn,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
2G.Jänncr  1860.  zum  wirklichen  Mitgliode  ernannt  am  14.  Juni  1862,  zum 
provisorischen  Secrelär  der  philosophisch-historischen  Classe  gewählt  am 
30.  December  1861),  wirklicher  Secretär  dieser  Classe  vom  21.  August  1870 
bis  16.  October  1874.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

Wein  hold,  Karl.  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath  und  Pro- 
fessor der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Berlin  ; 
geboren  am  26.  October  1823  zu  Reichenbach  in  Preussisch-Schlesien,  am 
5.  August  1854  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt,  am  26.  Jänner 
1860  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt.  Durch  Übertritt  in  das  Ausland 
( 1861 )  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslände  getreten. 

VV  e  s  s  e  1  o  f  s  k  y,  Alexander,  Dr.,  Professor  an  der  Universität  in  St.  Petersburg; 
geboren  am  16.  Februar  1838  zu  Moskau,  genehmigt  am  10.  Juli  1893. 


Mitglieder  der  mathematisch  -  naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

(In  alphabetischer  Ordnung.) 

HHrWidic  ittttglteber: 

Becke,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  31.  December  1855  zu  Prag,  als  cor- 
respondierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede ernannt  am  20.  Juli  1898.  V1II./2.,  Laudongassc  39. 

Brauer,  Friedrich,  Or.  derMedicin,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universi- 
tät in  Wien  und  Direclor  des  k.  k.  zoologischen  Hofcabinetes :  geboren 
am  12.  Mai  1832  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
8.  Juli  1878.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1S88.  IV./2., 
Schaumburgergasse  18. 
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Ebner,  Victor  Ritter  von  Rofenstein.  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Pro- 
fessor der  Histologie  an  derUniversität  in  Wien;  geboren  am  4.  Februar  1  H4i 
zu  Bregenz,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  18s2, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  U.Juli  1890.  I..  Rathhauxsdxafte  13. 

Escherich,  Gustav  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu  Mantua,  als 
(orrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892.  I.,  Doblhoffgasse  7. 

Exner,  Franz.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  24.  Marz  1849  zu  Wien,  als  correspondirrondes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  1.  August 
1896.  IX./3.,  W'ähringerstraße  29. 

Einer,  Sigmund,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Professor  der  Physiologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  5.  April  1840  zu  Wien,  als  correspnn- 
dierendes  Mitglied  genehmigt  am  IG.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliedo 
ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./3.,  Schwarzspanierstraße  15. 

Goldschmied t,  Guido,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1850  zu  Triest .  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  II.,  Salmgasse  1. 

G robben,  Karl,  Dr. der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  27.  August  18"j4  zu  Brunn  in  Mähren,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1891,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  7.  August  1895.  5 VIII./ 1.,  Anton  Frankgasse  11. 

Hann,  Julius,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrath  und  Professor  der  kosmischen 
Physik  an  der  Universität  in  Wien,  emorit.  Director  der  k.  k.  Centralanstalt 
für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien  ;  geboren  am  23.  März  1839 
zu  Schloss  Haus  bei  Linz,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877; 
alsSecretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Ciasso  bestätigt  am 
10.  Juli  1893,  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897;  am  1.  October  1897  die 
Secretärstelle  zurückgelegt.  Wien,  XIX. ,1..  Prinz  Eng«  Qbtrafte  5. 

Lang,  Viktor  Edler  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der 
Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  März  1838  zu  Wiener- 
Neustadt,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August  1866. 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  18G7  :  zum  provisorischen 
Secrelär  der  mathematisch-naturwissenschaftlic  hen  Ciasse  und  General- 
Secretär-Stellvertreter  gewählt  am  24.  November  1898,  als  General-Secrctär 
bestätigt  am  22.  Juli  1S99.  L,  Universitätsplatz  2.  (Im  Akademiegebäude.) 

Lieben.  Adolph,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  allgemeinen 
und  pharmaceutischen  Chemie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 

3.  Deccmber  1836  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  November  1870,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Juli  1879. 
IX./l..  Wasagasse  9. 

Lipp  ich,  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 

4.  October  183S  zu  Padua  (Italien;,  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  11.  Juli  1881,  zum  wirklichen  Mitgliedo  ernannt  am 
10.  Juli  1893.  Prag. 
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Mach,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Philosophie, 
insbesondere  fQr  Geschichte  und  Theorie  der  inductiven  Wissenschaft  an 
der  Universität  in  Wien :  geboren  am  18.  Februar  1838  zu  Turas  in  Mähren, 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni  1807,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  2.  Juli  1880,  zum  provisorischen  Secretär  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  gewühlt  am  28.  October  1897. 
als  Secretür  dieser  Classe  bestätigt  am  20.  Juli  1898:  am  8.  September  189H 
die  Secretfliätelle  zurückgelegt.  XVIII. /I.,  Hofstattgasse  3. 

Mertens,  Franz,  Dr.  der  Philosophie  Hofrath  und  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  März  1840  zu  Schroda  (Posen), 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  30.  Juli  1894.  III./2.,  Slammgasse  9. 

Mojsisovics,  Edmund  Edler  von  Mojsvdr,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und 
Vice-Director  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien:  geboren  am 
18.  October  1839  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  7.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  III/3., 
Strohgasse  26. 

Pfaundler,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Physik 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  14.  Februar  1839  zu  Innsbruck,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887.  Graz. 

Rabl,  Karl,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  descriptiven  Anatomie  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  2.  Mai  1853  zu  Wels  in  Ober- 
österreich, als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  II.,  Salmgasse  5. 

R  o  1 1  e  1 1 ,  Alexander,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universität  in  Graz:  geboren  am  14.  Juli  1834  zu  Baden  bei  Wieu, 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  18G4.  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1871.  Graz. 

Schmarda.  Ludwig,  Dr  der  Medicin  und  Chirurgie,  Hofrath  und  emerit. 
Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  23.  August 
1819  zu  OlmQtz,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
18G7,  zum  wirklichen  Milgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  IL/2.,  Kaiser 
Joseph-Strafte  33. 

Skraup,  Zdenko  Hans,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Chemie 
an  der  Universität  in  Graz:  geboren  am  1.  März  1850  zu  Prag,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliode 
ernannt  am  1.  August  189ß.  Graz. 

Steindach  ner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Hofralh  und  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren  am  11.  November  1834 
zu  Wien,  genehmigt  als  correspondierendes  Mitglied  am  29.  Juni  1867,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  L,  k.  k.  naturhistorisches 
Hofmuseum. 

Stolz,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität 
in  Innsbruck;  geboren  am  3.  Juli  1842  zu  Hall  in  Tirol,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  Innsbruck. 
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5ueß.  Cduard,  Ehrendoctor  der  Philosophio,  Professor  der  Geologie  ander 
Universität  in  Wien  :  geboren  am  20.  August  1831  zu  London,  als  correspon- 
dierendes  Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1800.  zum  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  £9.  Juni  1867,  zum  Secretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe  am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  25.  Juli  1887 
neuerdings  bestätigt,  ferner  zum  General-Secretär-Stellvertreter  am  19.  De- 
cember  1890  gewählt,  als  General-Secretär  der  Akademie  und  neuerdings  als 
Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  am  25.  Juli  1891 
bestätigt;  als  Vice-Präsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Juli  1893,  am 
30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  lh97  j  als  Präsident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898.  IL/2.,  Afrikanergasse  9. 

T  o  1  d  t ,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath  und  Professor  der  descripti ven  und 
topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  3.  Mai 
1840  zu  Bruneck  in  Tirol,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
25.  Juli  1887,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  O.Juli  1888.  IX.  1., 
Wasagasse  8. 

Tscher  mak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrath,  Professor  der  Mineralogie 
und  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien :  geboren  am  19.  April  1836  zu 
Littau  in  Mähren,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  XVIII.  1., 
Anastasius-GrQngasse  60. 

Weichselbaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath  und  Professor 
fDr  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
8.  Februar  1845  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  correspondierendes  Mit- 
glied genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  IX./l.,  Porzellangasse  13. 

Weiß,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  und  Director  der  Sternwarte  in  Wien  :  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (österr.  Schlesien),  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  8.  Juli 
1878.  XVIII./J.,  TQrkenschanze  (Sternwarte). 

Wettstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  Universität  in  Wien  und  Director 
des  botanischen  Gartens  und  Museums  der  Universität;  geboren  am 
30.  Juni  1863  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IIL/8.,  Renn  weg  14. 

W  i  e  s  n  e  r ,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Anatomie 
und  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am 
20.  Jänner  1838  zu  Tschechen  in  Mähren,  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  IX./l..  Liecbtensteinstraße  12. 
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im  Inlande: 

Auer,  Karl  Ritter  von  Welsbach,  Dr.  der  Philosophie,  Chemiker;  gehören 
am  1.  September  1858  zu  Wieu,  genehmig*  am  23.  Juli  1900.  IV./l., 
Hauptstraße  69. 

Bauer,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  allge- 
meinen Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am 
16.  Februar  1836  zu  Altenburg  in  Ungarn,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  1., 
Gluckgasse  3. 

Breuer,  Joseph,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie ;  geboren  am  15.  Janner  184-2 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstatte  6. 

Daublebsky  von  Sterneck,  Robert,  k.u.  k.  Oberst,  Triangulierungsdirector 
and  Vorstand  der  astronomisch-geodätischen  Gruppe  des  k.  u.  k.  militär- 
geographischen  Institutes  in  Wien:  geboren  am  7.  Februar  1839  zu  Prag, 
genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Vffi./l.,  Josefstädtersiraße  30. 

D  i  t  s  c  h  e  i  n  e  r ,  Leander,  Dr.  der  Philosophie,  Regiorungsrath,  Professor  der 
allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in 
Wien;  geboren  am  4.  Janner  1839  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1880. 
I.,  Stephansplatz  5. 

Exner,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mathematischen  Physik  an 
der  Universität  zu  Innsbruck;  goboren  am  26.  März  1842  zu  Prag,  genehmigt 
am  9.  Juli  1897. 

Fuchs,  Theodor,  Directorder  geologisch-palaontologischeo  Abtheüung  desk.  k. 
naturhistorischon  Hofmusoums;  geboren  am  15. September  1842  zu  Epories 
in  Ungarn,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  IX./4.,  Nussdorferstraße  25. 

Gegenbauer,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Februar  1849  zu  Asperhofen  in  Nieder- 
österreich, genehmigt  am  5.  Juli  1884.  IX./3.,  Frankgasse  1. 

Graff  de  Pancsova,  Ludwig  von,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrath  und  Professor 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Graz,  Vor- 
stand des  zoologisch-zootomischen  Institutes  der  Universität;  geboren  am 
2.  Jänner  1851  zu  Pancsova  (Ungarn),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz, 
Heiniichsstraße  48. 

Gruber,  Max,  Dr.  der  Medicin,  Ober-Sanitätsrath,  Professor  der  Hygiene  an 
der  Universität  in  Wien  und  Vorstand  des  hygienischen  Institutes;  geboren 
am  6.  Juli  1853  zu  Wien,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  XIX./l.,  Hasenauer- 
slraße  32. 

Haberlandt,  Gottlieb,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Botanik  an  der 
Universität  in  Graz,  Vorstand  des  botanischen  Institutes  und  dos  botanischen 
Gartens;  geboren  am  28. November  1854 zu Ungarisch-Altenburg,  genehmigt 
am  20.  Juli  1898.  Graz. 

Hatschek,  Berthold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologio  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Kirwein  in  Mähren, 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX. /3M  Maximüiansplatz  10. 
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Heider,  Karl,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Medicin.  Professor  der  Zoologie  .in 
der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  um  28.  April  1856  zu  Wien,  genehmigt 
am  23.  Juli  1900.  Innsbruck. 

Heller,  Camill,  Dr.  der  Mediciu  und  Chirurgie,  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  26.  September  1823  zu  Sobochleben 
in  Böhmen,  genehmigt  am  20.  Juni  1875. 

Heppcrger,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1 1.  November  1855  zu  Bozen  in  Tirol, 
genehmigt  am  1.  August  1896. 

Hoehstetter,  Ferdinand,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Anatomie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  5.  Februar  1861  zu  Hrus«  hau  (Ostcr- 
reii  hisch-Schlesien),  genehmigt  um  23.  Juli  1900.  Innsbruck. 

Hocrnes.  Budolph.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  und  Paläontolo- 
gie an  der  Universität  in  Gruz;  geboren  am  7.  October  1850  zu  Wien, 
genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz,  Sparbersbachgas.se  41. 

K  or  ist  ka,  Kar!  Bitter  von.  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Hofrath  und  Pro- 
fessor der  Geodäsie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Prag;  ge- 
boren am  7.  Februar  1825  zu  BrQsau  in  Mähren,  genehmigt  am  1 1 .  Juni  I86*i . 

Ludwig,  Ernst,  Dr.  der  Chemie,  Ehrendoctor  der  gos.  Heilkunde.  Hofrath, 
Ober-Sanitätsrath  und  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor  fQr  angewandte 
medicinische  Chemie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Jänner 
1842  zu  Freudenthal  in  Ost.-Schlesion,  genehmigt  um  2.  August  1877. 
XIX./l..  Billrothstraße  72. 

Mar  enzel  1er,  Emil  Edler  von,  Dr.  der  Medicin,  Custos  dos  k.  k.  zoologischen 
Hof-Cabinetes ;  geboren  arn  18.  August  184")  zu  Ober-Döbling  (.Nieder- 
österreich), genehmigt  am  31.  Juli  1892.  VIII./l..  Tulp »ngasse  5. 

M  i  1  i  t  z  e  r ,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie  und  Ministerialrat  i.  P. ;  geboren 
am  26.  Jänner  1828  zu  Hof  in  Bayern,  genehmigt  am  11.  Juni  1865.  Hof 
in  Bayern. 

Molisch,  Hans,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Pflanzen  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  Decomber  1856  zu  Brunn  in  Mähren,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Prag, 
Weinberggasso  5. 

Obermayer,  Albert  Edler  von,  k.u.k.  Oberst  dos  Armeestandes;  geboren  am 
3.  Jänner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VI./l.,  Gumpendorfer- 
straße  43. 

Penck,  Albrecht,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  25.  September  18*j8  zu  Leipzig-Beudnilz, 
genehmigt  am  22.  Juli  1899.  UI./3.,  Marokkanergasse  12. 

Pernter,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Professorder  Physik  der  Erde  ander 
Universität  in  Wien  und  Director  der  k.  k.  Centraianstalt  fQr  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus;  geboren  am  15.  März  1848  zu  Neumarkt  in  Tirol, 
genehmigt  am  1.  August  1896.  XIX.  (Hohe  Warte.) 

Badinger,  Johann  Edler  von,  Hofruth  und  Professor  des  Maschinenbaues  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  um  31.  Juli  1842  zu  Wien, 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  IV./l.,  Favoritenstraße  18. 

Senhofer,  Karl,  Dr.  der  Pharmacie,  Professor  für  allgemeine  und  pharma- 
ceutische  Chemie  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  27.  September 
1841  zu  Klausen  (Tirol),  genehmigt  am  7.  Juli  1883. 
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Uhlig,  Victor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Paläontologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Jänner  1857  zu  KarlshQtte-Leskowetz 
in  Österreichisch-Schlesien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  IX./ 1.,  Porzellan- 
gasse  45. 

Vogl,  August  Emil  Rittor  von,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath,  Ober-Sanitäts- 
ralh  und  Professor  der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  3.  August  1833  zu  Weiftkirchen  in  Mähren, 
genehmigt  am  U.Juli  1885.  IX./3.,  Ferstelgassc  1. 

Waltenhofen.  Adalbert  von,  zu  Eglofs  h  eim  b.  Dr.  der  Philosophie,  Hof- 
rath und  emcrit.  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  Mai  1828  zu 
AdmontbQhel  in  Steiermark,  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  IV./l.,  Haupt- 
straße 40. 

Wirtinger,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Ybbs  a.D.  in 
Nieder-Österreich,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Zuckerkandl,  Emil,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Professor  der  Anatomie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  1.  September  1849  zu  Raab  in 
Ungarn,  genehmigt  am  20  Juli  1898.  IX./4.,  Alserbachstrafte  20. 

(EljrcmmtnUcöcr 

im  Auslande: 

Hering,  Ewald,  Dr.  der  Medicin.  geheimer  Mediciualrath  und  Professor  der 
Physiologie  an  der  Univorsität  in  Leipzig:  geboren  am  5.  August  1834  zu 
Alt-Gersdorf  im  Königreiche  Sachsen,  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  21.  Juli  1868.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli 
1869,  durch  Übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen 
correspondierenden  Mitglieder  getreten  und  als  ausländisches  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  1.  August  18(J6.  Leipzig. 

Kelvin,  Lord  William  (Thomson),  Mitglied  der  Royal  Society,  geboren  im 
Juni  1824  zu  Belfast,  als  correspondierendes  Mitglied  am  8.  Juli  1878  und  als 
Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884  genehmigt.  Glasgow. 

Koelliker,  Dr.  Albert  von,  Geheimrath  und  Professor  der  menschlichen,  der 
vergleichenden  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in 
WQrzburg;  geboren  am  6.  Juli  1817  zu  Zürich,  als  Ehrenmitglied  am  31.  Juli 
1892  genehmigt. 

Lister,  Lord  Joseph,  Präsident  der  Royal  Society;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essex  (England),  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  London. 

Schiaparelli,  Giov.  Virginio,  Director  der  Sternwarte  zu  Mailand ;  ge- 
boren am  14.  März  1835  zu  Savigliano  in  Piemout,  als  correspondierendes 
Mitglied  am  9.  Juli  1874  und  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 

Stokes,  George  Gabriel,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  zu 
Cambridge;  geboren  am  13.  August  1819  zu  Skreen  (in  Trland),  als  corre- 
spondierendes Mitglied  am  30.  Juni  1882  und  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896  genehmigt. 
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Virchow,  Rudolf,  Dr.  der  Median  und  der  Philosophie,  Professor  der  allge- 
meinen Pathologie  und  Therapie,  sowie  der  pathologischen  Anatomie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geborenam  13.  October  1821  zu  Schivelbein  (Pommern), 
als  Ehrenmitglied  am  23.  Juli  1900  genehmigt.  Berlin. 


(CorrcfponMcrcnbc  iHitrjltcöcr 

im  Auslande 

Abbe,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Honorarprofessor  der  Meteorologie  und 
Astronomie  an  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  23.  Jänner  1840  zu 
Eisenach.  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Jena. 

Agassix  ,  Alexander,  emerit.  Director  und  Curator  des  Museum  of  comparative 
Zoolog*/  an  der  Huvard  University  in  Cambridge  (Mass.  U.  S.  A.);  geboren  am 
17.  December  1835  zu  Neufchätel,  genehmigt  am  2.  Juli  1H89. 

Auwers,  Arthur,  ständiger  Secretär  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  Göttingen,  genehmigt  am 
30.  Juli  1894. 

Baeyer,  Dr.  Adolph  von,  Professor  an  der  Universität  in  München ;  geboren 
am  31.  October  1835  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1885. 

Berthelot,  Marcellin,  Dr.,  Professor  am  College  de  France  und  Secretaire 
perpetuel  der  Acadimie  des  eciencee  in  Paris;  geboren  am  25.  October  1827 
zu  Paris,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Bezold,  Dr.  Wilhelm  von,  geheimer  Regierungsrnth,  Director  des  königlichen 
Meteorologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1837  zu  München, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897. 

Boltzmann,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  20.  Februar  1844  zu  Wien,  als  corre- 
spondierendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1874,  zum  wirklichen  Mit- 
glied e  ernannt  am  14.  Juli  1885;  durch  Übertritt  ins  Ausland  (1891)  in  die 
Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten,  zum  wirk- 
lichen Milgliede  wieder  ernannt  am  7.  August  1895;  durch  neuerlichen 
Übertritt  ins  Ausland  (1900>  wieder  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  Leipzig. 

Canni  zz  aro,  Stanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom;  geboren  am 
12.  Juli  1826  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Carus,  Dr.  Julius  Victor,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  und  Vor- 
stand der  anatomischen  Sammlungen  an  der  Universität  in  Leipzig; 
geboren  am  25.  August  1823  zu  Leipzig,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

Cornu,  Marie  Alfred,  Professor  der  Physik  an  der  Ecole  poh/techni<jut  in 
Paris ;  geboren  am  6.  März  1841,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

Cremona  Luigi,  Professor  der  höheren  Mathematik  an  der  Universität  in  Rom: 
geboren  am  7.  December  1830  zu  Pavia,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Rom. 

Engelmann,  Wilhelm,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  Ii.  November  1843  zu  Leipzig,  ge- 
nehmigt am  7.  August  1895. 
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Fouque,  Ferdinand  Andre,  Professor  am  Collie  de  France  in  Paris ;  geboren 
am  21.  Juni  1828  zu  Mortain  (Mauche),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Paris. 

Gogonbaur,  Dr.  Karl,  Professor  der  Anatomie  und  Director  der  anatomischen 
Anstalt  an  der  Universität  in  Heidelberg:  geboren  am  21.  August. 1826  zu 
Würzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Heidelberg. 

Geikic,  Sir  Archibald,  General  -  Director  der  geologischen  Aufnahme  Groß- 
britanniens in  London;  geboren  am  28.  December  1835  zu  Edinburgh 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Griesbach,  C.  L.,  Generaldirector  des  Geological  Surcey  of  India  in  Calcutta: 
geboren  am  11.  December  1847  zu  Wien;  genehmigt  am  1.  August  1896. 

II  ae  ekel,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie  und  Medicin,  Professor  der  Zoologie 
und  Director  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 
an  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsdam, 
genehmigt  am  17.  August  1872. 

Hoff,  J.  H.,  Dr.  van  't,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Berlin; 
geboren  am  30.  August  1852  in  Rotterdam  (Holland),  genehmigt  am 
1.  August  1896. 

Karpinsky,  A.,  Director  der  geologischen  Anstalt  in  St.  Petersburg ;  geboren 

am  7.  Jänner  1847  zu  Bogoslowsk  am  Ural  in  Russland,  genehmigt  am 

9.  Juli  1897.  St.  Petersburg. 
Klein,  Felix,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Rogierungsrath,  Professor  der 

Mathematik  an  der  Universität  in  Gottingen;  geboren  am  25.  April  1849  zu 

Düsseldorf,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Göttingen. 
Loewy,  Dr.  Moriz,  Director  der  Sternwarte  in  Paris;  geboren  am  15.  April 

1833  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Nu  Ihorst,  Dr.  Alfred  Gabriel,  Director  des  botanisch- paläontologischen 
Reichs-Museums  in  Stockholm;  genehmigt  am  11.  Juli  1886. 

P  e  1 1  e  n  k  o  f  e  r ,  Dr.  Max  von,  Geheimrath  und  emerit.  Professor  der  Universi- 
tät in  München;  geboren  am  3.  December  1818  zu  Lichtenheim  in  Bayer«, 
genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

Richthofen,  Dr.  Ferdinand  Freiherr  von,  Geheimrath  und  Professor  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  5.  Mai  1833  zu  Karlsruhe  (in  Schlesien), 
genehmigt  am  2.  Juli  1880. 

Schwendener,  Simon,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath  und 
Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  10.  Februar 
1829  zu  Buchs  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1899. 

Schulze,  Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  der 
Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin ; 
geboren  am  22.  März  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1884)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder 
im  Auslande  getreten. 

Seeliger,  Dr.  Hugo,  Director  'der  Sternwarte  in  München;  geboren  am 
23.  September  1849  zu  Bielitz  in  Österreichisch-Schlesien,  genehmigt  am 
7.  August  1895. 

Tieghem,  Philipp  van,  Professeur  au  Museum  d'histoire  naturelle  in  Paris; 
genehmigt  am  14.  Juli  1890. 
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T  o  e  p  1  e  r ,  August,  Professor  der  Physik  au  der  köuigüch  sächsischen  poly- 
technischen Schule  zu  Dresden;  geboren  am  7.  September  1836  zu  Brühl, 
genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden. 

Vogel,  Dr.  Hermann  Karl,  geheimer  Regierungsrath,  Director  des  astrophysi- 
kalischen  Observatoriums  zu  Potsdam ;  geboren  am  3.  April  1842  zu  Leipzig, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Potsdam. 

Wild,  Dr.  Heinrich,  Director  des  physikalischen  Centrai-Observatoriums  and 
Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  St. Petersburg;  geboren 
am  17. December  1833  zuUster(Schweiz),geuebmigtam  G.Juli  1888.  ZQricli. 

Zirkel,  Dr.  Ferdinand,  Gehciraralh,  Professor  und  Director  des  mineralogi- 
schen Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1838  zu  Bonn,  genebmigt 
am  7.  Juli  1883. 

Zittel,  Karl  Alfred  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Rath,  Professor 
der  Geologie  und  Paläontologie  an  der  rniversil.it  in  München :  gehören  am 
45.  September  1839  zu  Böblingen,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  München. 
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Mit  Tod  abgegangen: 
(December  1900.) 

Im  Inlande. 
(EIjrnuiütQÜcöcr:: 

Küheck  von  KOba  u,  Karl  Friedrich  Freiherr,  11.  September  [855. 
Inznghl«  Karl  Graf  von,  17.  Mai  1856. 
Metternich«  FQrst  Clemens.  11.  Juni  1850. 
Kolo\vrat-l,,iel).stcin*ky,  Graf  Anton.  4.  April  1861. 
PillersdorfT,  Franz  Xaver  Freiherr  von,  22.  Februar  186i. 
Erzherzog  Liiduig,  21.  December  1864. 

31ünch-»el Imshausen»  Graf  Joachim  Eduard,  3.  August  1860. 
Erzherzog  .Steplinn,  19.  Februar  18G7. 

Sc.  Majestät  Maximilian  M..  Kaiser  von  Mexico,  19.  Juni  1867. 
Te&ctthoff,  Wilhelm  von.  7.  April  1871. 
Auersperg.  Anton  Alex.  Graf  von.  12.  September  1876. 
Erzherzog  Franz  Karl,  8.  Marz  1878. 

Wullcrstort-l  rbair,  Bernhard  Freiherr  von,  10.  August  1883. 
Thun-Hohenstein«  Graf  Leopold  Leo  vou,  17.  December  1888. 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolph.  30.  Janner  1889. 
Schmerling.  Anton  Ritter  von.  23.  Mai  1893. 
Bach.  Alexander  Freiherr  von.  12.  November  1893. 
Erzherzog  Albrrcht«  18.  Februar  1895. 
Erzherzog  Karl  Ludwig,  19.  Mai  1896. 

Philosophisch-historische  Olasse. 
fflirhlid)g  iflitflücftet: 

Wenrich.  Georg.  15.  Mai  1847. 

Pyrker»  Franz  Ladisl.  von  Felsö-Eör,  i.  December  1  hi7. 
.^Inchar.  Albert  von.  0.  Juni  1849. 

i- cuchtcrslelten.  Ernst  Freiherr  von.  3.  September  1849. 

Grauert.  Wilhelm.  10  Janner  1832. 

Litta.  Pompeo,  17.  August  1852. 

Und ler»  Joseph  Ritter  von.  6.  Februar  185?. 

Exner.  Franz.  21.  Juni  1803. 

Labu«.  Johann.  6.  Qctober  1853. 
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Teleky,  Joseph  Graf  von,  15.  Februar  18.T». 

Kemeny,  Joseph  Graf  von,  12.  September  lb  >.V 

Hammer-Purjrgtall,  Josef  Freiherr  von.  Hi.  .Noveintier  1  H .*> <i . 

Weber,  Beda.  28.  Februar  1838. 

Chmel,  Joseph,  28.  November  1858. 

Ankershofen,  Gottlieb  Freiherr  von.  G.  Marz  J8<i(i. 

Safarik,  Paul.  26.  Juni  1861. 

Feil,  Joseph,  29.  October  1862. 

Arneth,  Joseph  Ritter  von,  31.  October  1863. 

Wolf,  Ferdinand.  18.  Februar 

Pfeiffer,  Franz.  29.  Mai  1868. 

Koller,  Anton.  19.  Jänner  W>'.». 

I>iemer,  Joseph.  3.  Juni  1869. 

Auer,  Alois,  Ritter  v.Welsbach.  10.  Juli  1869. 

Springreis  Johann,  4.  September  1869. 

Hügel,  Karl  Alexander  Anselm  Reichsfreiherr  von,  i.  Juni  1870 

Münch-Kellingrliau.svn.  Eligius  Freiherr  von,  ii.  Mai  i>>71. 

Meiller,  Andreas  von.  30.  Ju.i  1  s 7  1 

Kandier.  Feter.  18.  Jänner  187g 

(»rillpary.er,  Franz.  21.  Jänner  ls7J. 

Stülz,  Jodok.  28.  Juni  1872. 

Kerg-mann,  Joseph  Ritter  von.  29.  Juli  ls7j. 

PMjUgg,  George.  6.  September  1872. 

Karajan.  Theodor  Georg  Ritter  von,  28.  April  187:; 

Seid!,  Juiiann  Gabriel.  18.  Juli  ls7.*>. 

Palacky,  Franz.  26.  Mai  1876. 

Prokeseh,  Anton  Graf  von,  lij.  Uciuher  lSTO 

Arndt«,  Ludwig  Ritter  von.  1.  Marz  1878 

Tomawchek,  Karl,  9.  September  1878. 

Sieker,  Adolph.  12.  Marz  1880. 

Haupt,  Joseph,  1-2.  Juli  1881. 

Am  hbach,  Joseph  Ritter  von,  25.  April  188£. 

Sacken.  Eduard  Freiherr  von.  20.  Fei. mar  1K83. 

Wolf,  Adam,  i:>.  Qctuhm-  IS83. 

Jülg,  Bernhard.  14.  August  1886. 

Pflzmaier,  August.  18.  Mai  1887. 

Werner,  Karl,  4.  April  1888. 

Kremer,  Alfred  Freiherr  von.  27.  December  1889. 

Stein,  Lorenz  Ritter  von,  23.  September  1890. 

Miklosieh,  Franz  Ritter  von,  7.  März  1891. 

Birk,  Ernst  Ritter  von.  18.  Mai  1891. 

Jäger.  Albert  10.  December  1891. 

fiindely.  Anton.  24.  October  1892. 

Arneth,  Alfred  Ritter  von.  30.  Juli  1897. 

Hofmann.  Franz.  25.  October  1897. 

Hofler,  Constantin  Ritter  von.  29.  Deceinhei-  1897. 

Biihler,  Georg.  8.  April  1898. 

Muller,  Friedrich.  25.  Mai  1898. 
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Zimmermann.  Robert  Edler  von,  31.  August  1808. 
H ii her,  Al^hons,  23.  November  1808. 
Zeiggberg,  Heinrich  Ritter  von,  27.  Mai  1899. 
Siegel,  Heiniich,  4.  Juni  1899. 
Iflaaßcn,  Friedrich,  9.  April  1900. 
Sehcnkl,  Karl,  30.  September  1900. 

(CorrcfpouMeteuhe  itlitqlicfter: 

Spann»  Anton  Ritter  von.  26.  Juni  1849. 
Kiesewetter,  Raphael  Edler  von,  1.  Jänner  1850. 
Fräst«  Johann  von,  30.  Janner  1850. 
Fischer.  Maximilian.  26.  December  1851. 
Schlager,  Johann,  18.  Mai  1852. 
J  asasay,  Paul  von,  29.  December  1852. 
Filz.  Michael,  19.  Februar  1854. 
flappert,  Georg,  -11.  November  1859. 
Firnhaber,  Friedrich,  19.  September  1860. 
Ilanka,  Wenzel,  12.  Janner  1861. 
Wartinger»  Joseph,  15.  Juni  18(31. 
Günther.  Anton.  24.  Februar  1863. 

Karadscliitsch.  Wuk  Stephanowitsch,  S.  Februar  ls<>4. 

Itlumberger,  Friedrich»  14.  April  1864. 

Kink,  Rudolph,  20.  August  1864. 

Schul ler.  Johann  Karl,  10.  Mai  1865. 

Keidtel,  Igna/.,  15.  Mai  1865. 

BjUagerj  Franz.  22.  August  1866. 

Oo|deiihj|L  Jakob,  27.  December  180S. 

KejMIngerj  Ignaz,  3.  Juli  1869. 

Krben,  Karl  Jaromir,  21.  November  1870. 

Wolny,  Gregor,  3.  Mai  1871. 

Gaishcrger,  Joseph,  6.  September  1871. 

Wocel,  Johann  Erasmus,  Iii.  September  1  s 7 1 . 

l»rit/,.  Franz.  Xaver.  21.  Marz  1S7-2. 

Kemele,  Johann  Nepomuk,  28.  Juli  1873. 

liOtt,  Franz,  15.  Februar  1S74. 

lioesler,  Robert,  19.  August  1874. 

Tohly,  Franz,  10.  December  1875. 

Volkmann.  W.  Hilter  von  Volk  m  a  r.  13.  Jflnnnr  IST? 

Zingerle,  P.  Pius,  10.  Jftnner  1881. 

Stumpf-Brentano.  Karl,  12.  Jänner  1882. 

Kürschner,  Franz,  22.  August  1882. 

Thnusing,  Moriz,  11.  August  1884. 

Kitelherger  von  Bdelberg,  Rudolph,  18.  April  1885. 

ilorawit/..  Adalbert.  6.  November  1888. 

C'aoernig,  Karl  Freiherr  von  Gzernhausen,  5.  October  1880. 
Dudi'k.  Beda  Franz.  18.  Jänner  1890. 
Itauernl'eld,  Eduard  Edler  von,  9.  August  1890. 
Bergmann,  Ernst  Ritter  von,  26.  April  1892. 
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BtiMon,  Arnold«  7.  Juli  189g. 

"^ingerle,  Ignaz  von,  17.  September  lM*-2. 

Hye-Glunek,  Anton  Freiherr  von,  8.  December  1894. 

Schlechta-VTssehrd«  Ottokar  Freiherr  von,  18.  Deceaibfr  1804. 

»•Elvert.  Christian  Ritter  von.  20.  Janner  1896. 

Haider«  Gustav  Freiherr  von.  15.  März  1897. 

•Sehönhe  rr.  David  Hittor  von.  17.  October  [fifiL 

Tomaschek,  Johann  Adolph  Etiler  v.  m  S  t  r  a  '1  o  w  a  .  '■>.  J  inner  1  s'.t  v 
(  zeruy,  Albin,  7.  Juli  1900. 
Meyer,  Gustav,  29.  August  1900. 
Hoffmanii.  Emanuel.  6.  December  1900. 

Mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Glasau 
tOirküri) t  jltitglicftcr: 

Balht.  Adrian  Edler  von,  13.  März  1848. 
Unsconi,  Maurus.  27.  Marz  1849. 
Presl«  Johann  Svatopluk,  7.  April  1^4'J. 
Doppler.  Christian,  17.  Marz  1853. 
Preehtl.  Johann  Ritter  von.  28.  October  1854. 
Partgeh,  Paul,  3.  Octobor  1856. 
Hecke!,  Johann  Jakob.  1.  Mär/.  l,v')7 
l-eydolt,  Franz,  10.  Juni  1859. 
Kollar«  Vincenz,  30.  Mai  1860. 
Kreil«  Karl.  21.  December  1*0-2 
Xtppe,  Franz,  23.  Februar  1863. 
Stampfer,  Simon,  10.  November  1861. 
Baumgartner«  Andreas  Freiherr  von.  30.  Juli  1865. 
Koller,  Marian,  19.  September  1866. 
»iesingr,  Karl,  10.  Jänner  1S67. 
Hörne»«  Moriz,  4.  November  1S6S. 
Purkyne,  Johann,  28.  Juli  1869. 
Kuer«  Rudolph,  -27.  October  1869. 
l'ng-er,  Franz,  13.  Februar  1S70. 
Kedtenhacher,  Joseph,  5.  Marz  1870. 
Ilaidinger,  Wilhelm  Ritter  von,  19.  Marz  1871. 
Keuß,  Aug.  Em.  Kitter  von.  26.  November  1*73. 
Ilochleder.  Friedrich.  5.  November  1874. 
4»ottlieb,  Johann,  4.  Marz  1875. 

Sehrötter-Krlstelli,  Anton  Ritter  von.  15.  April  187"). 
Waal  weise,  Heinrich,  8.  October  1875. 
Jelinek«  Ka.1,  19.  October  1876. 
Uttrow«  Karl  von,  16.  November  1877. 
Ettingshausen,  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 
Rokitansky,  Karl  Freiherr  von.  23.  Juli  ls7s. 
Fensl,  Eduard,  29.  September  1879. 
Skoda,  Joseph.  13.  Juni  1881. 
Koue,  Ami,  21.  November  1881. 
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Kurg,  Adam  Freiherr  von,  1.  Februar  1882. 
HoeliBtetter,  Ferdinand  Hilter  von,  I*.  Juli  1S84. 
Pitzinger»  Leopold  Joseph,  33.  September  1884. 
■Stein,  Friedrich  Ritter  von,  9.  Jänner  1885. 
I.innomaiiii,  Eduard.  84.  April  188C. 
Oppol/er,  Theodor  Ritter  von,  26.  December  1880. 
Langer«  Karl  Ritter  von  Edenberg.  7.  Docemher  1887. 
Leitgeb,  Hubert.  5.  April  1888. 

AepharoTich,  Victor  L  Ritter  von,  24.  Februar  1890 

Harth,  Ludwig  Ritter  von,  3.  August  1890. 

Petsval,  Joseph,  17.  September  1891. 

Krücke«  Ernst  Ritter  von,  7.  Janner  1893. 

Winckler.  Anton,  30.  August  1892. 

Stefan,  Joseph,  7.  Jänner  1893. 

Weyr,  Emil,  25.  Janner  1894. 

Iii  Ih  oth.  Theodor,  6.  Februar  1894. 

Hyrtl,  Joseph,  17.  Juli  1894. 

Felder,  Cajetan  Fjreiherr  von,  30.  November  189  V. 

LogChjl|idi|  Joseph,  S.  Juli  1895. 

SHirnui,  Albrecht,  29.  November  1897. 

Kerner,  Anton  Ritter  von  Mari  lau  n,  21.  Juni  1898. 

4  laus.  Karl.  18.  Jänner  1899. 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  20.  Marz  1899. 

Weidel.  Hugo,  7.  Juni  1899. 

• 

Comfpottlitcteufte  itUtqttebcr: 

Corria,  August  Joseph,  im  Jahre  1849. 
Presl,  Karl.  3.  October  1852. 
Petrin».  Franz.  27.  Juni  1855. 
Salomon,  Joseph,  2.  Juli  1856. 
Ilruwehauor.  Franz.  31.  Juni  1858. 
Iltissegger,  Joseph  Ritter  von,  20.  Juli  1863. 
\\  eiüe.  Mai  Ritter  von.  10.  October  1803. 
Wertheini.  Theodor.  0.  Juli  1864. 
Schott,  Heinrich.  5.  Marz  1865. 

Kungek.  Edler  von  Lichton,  August.  31.  Mftrz  1805. 
II«  ss ler.  Ferdinand.  11.  October  1805. 
KoUchy,  Theodor.  11.  Juni  1866. 
Freyer,  Heinrich,  31.  August  1866. 
Kalling,  Karl  Joseph  Napoleon,  17.  März  186S. 
Keichenbach.  Karl  Freiherr  von,  ig.  Jänner  1869. 
\eilreich,  August.  1.  Juni  1871. 
Ileissek,  Siegfried,  9.  November  1871. 
Czermak,  Joh.  Nep.,  17.  September  1873, 
Kesllmbcr,  Augustin,  29.  Septemljer  1875. 
lledtenbacher.  Ludwig.  8.  Februar  1875. 
Moth,  Franz.  7.  Mai  1879. 
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Fritsch,  Karl.  20.  December  1879. 

Ilebra,  Ferdinand  Hitter  von,  5.  August  1880. 

Heger,  Ignaz,  13.  December  1S80. 

I  chatius,  Franz  Freiherr  von.  4.  Juni  1881. 

Peters,  Karl,  7.  November  1881, 

Hornstein.  Karl,  jj.  Decemht>r  ififtj 

Hauslab.  Franz.  Ritter  von.  11.  Februar  188:1. 

gjjjiL  Julius  Wilhelm,  23.  December  1883. 

Pebal,  Leopold  von,  17.  Februar  1887. 

Wrohlewskt,  Sigmund  von,  16.  April  1888. 

\eiimayr,  Melchior.  39.  Jänner  1890. 

Maly,  Richard,  24.  Mir/.  1  SO  1 . 

Wcdl.  Karl,  21.  September  1891. 

Fleisch!  von  .vlarxow«  Ernst,  22.  October  1891. 

*le>nert,  Theodor,  31.  .Mai  1892. 

»ureye,  Heinrich,  19.  April  1893. 

Star»  Dionys  Rudolph  Joseph,  9.  October  1893. 

Weiss,  Gustav  Adolph,  17.  Marz  1894. 

Löwe,  Alexander,  2'.».  M  ir/.  1M>5. 

Willkomm,  Moria.  26.  August  1895. 

Ettingshausen,  Gonstantin  Freiherr  von,  1.  Februar  1897. 
Kbner  von  Kschenlmoh.  Mnriz  Freiherr.  ^8.  Jänner  1898. 
.Stricker,  Salonion,  2.  April  1898. 
Waagen.  Wilhelm,  21-,  Marx  [900 


Im  .lusldiid'1. 

Philosophisch-historische  Olasse. 
(Etirettmitqlieher: 

Hermann,  Johann  Gottfried.  31.  December  1848 
>lai,  Angelo.  8.  September  lsäl. 
Hitter.  Karl,  28.  September  1859. 
Wilson,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 
Grimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1863. 
Itookh,  August,  3.  August  1867. 
Keinaud.  Joseph  Toussaint.  14.  Juni  1867. 
Bom»,  Franz,  23.  October  1867. 
Hau,  Karl  Heinrich.  18.  März  1870. 

fJiii%ot,  Francis  Pierre  Guillaume.  12.  September  l*7i. 

Lassen,  Christian,  8.  Mai  ls7<>, 

ftiez,  Friedrich,  29.  Mai  1*76. 

Pertz,  Georg  Heinrich  Jakob.  7.  October  1876. 

Kitschi.  Friedrich.      November  1S7C 

Semper,  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

lettre,  Emile.  2.  Juni  1881. 


Google 


38  Veränderungen 

Lepsiua,  Karl  Kichard.  11.  Juli  1884. 
Curtius,  Georg,  12.  August  1885. 
Bänke,  Leopold  von,  23.  Mai  1886. 
Wnitz,  Georg,  24.  Mai  1886. 

Gieaebrecht,  Friedrich  W.  B.  von,  ls.  Dccember  1881». 

»öllingrer,  Johann  J.  I.  von,  9.  Jänner  1890. 

Bnncroft,  Georg,  17.  Jänner  1891. 

lim  im,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Juli  1894. 

Bofisi,  Giovanni  Battista  de,  21.  September  1894. 

Bawlinson,  Sir  Henry,  5.  März  1895. 

Roth,  Rudolph  von,  23.  Juni  1895. 

Curtius,  Ernst,  11.  Juli  1896. 

Müller,  Friedrich  Max,  28.  October  1900. 

(Eortefpontocrenbe  ütttgltebcr : 

l*etronnc,  Anton  Johann.  14.  December  1848. 
Orelli,  Johann  Kaspar  von,  6.  Jänner  1849. 
Ilurnouf,  Eugene,  28.  Mai  1852 
Mchmeller,  Andreas.  27.  Juli  1852. 
ßnranda,  Saint  de,  27.  August  1853. 
Stenzel,  Gustav,  2.  Jänner  1854. 
Bnoul-Bochette,  Desire.  6.  Juli  185V. 
Creuzer,  Friedrich  Georg,  16.  Februar  1858. 
Thiersch,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 
Dahlmann.  Friedrich  Christoph,  5.  December  1S60. 
Fallmerayer,  Jakob  Philipp.  26.  April  1S61. 
Gfrörer,  A.  Fr.,  10.  Juli  1861. 
Ihland,  Ludwig,  13.  November  1862. 
Voifrt,  Johannes,  23.  September  1563. 
Itähmer,  Johann  Friedrich.  27.  October  1863. 
Bland,  Nathaniel.  10.  August  1865. 
Kopp,  Joseph  Eutychius,  25.  October  1866. 
Gerhard,  Eduard,  12.  Mai  1867. 
Brandis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

Kerrkhove-Varent,  Joseph  Romain  Louis  üomtfl  de,  10.  Ocloboi  I8ü7. 
l'icofrna,  Emanuel  Anton.  22.  Februar  1868. 
.Schleicher,  August,  6.  Docember  1868. 
Bitter,  Heinrich,  3.  Februar  1869. 

l »'ii,  Philippe  Marie  Guillaume  van  der,  29.  Mai  1869. 
Jahn,  Otto,  9.  September  1869. 

Wackernag-el,  Karl  Heinrich  Wilhelm,  21.  December  1869. 

t'ittadella-Vifrodarzere,  Andreas  Graf  von.  19.  März  1870. 

Flügel,  Gustav  Lebrecht.  5.  Juli  1870. 

(ibrario,  Conte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  October  1871. 

.Hone,  Franz  Joseph.  12.  Marz  1871. 

G  ervin  II  ft.  Georg  Gottfried,  18.  März  1871. 

I>u  Meril,  l'ontas  Edelest.md.  24.  Mai  1871. 
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Gar,  Thoraas,  27.  Juli  1871. 
Roesi,  Cavaliere  Francesco,  27.  Juni  187.5. 
Stalin,  Christoph  Friedrich  von.  Ii.  August  1873 
Haupt,  Moriz,  5.  Februar  1874. 
Theiner,  Augustin,  10.  August  1874. 
Homeyer,  Gustav,  20.  October  1874. 
Valentinelli,  Giuseppe,  17.  December  1874. 
Wilkinson,  John  Gardner,  29. October  1870. 
Moni,  Julius  von,  4.  Jänner  1876. 

Coussemaker,  Charte»  Edmond  Henri  de.  10.  Jänner  1870. 

Schief  ner,  Franz  Anton  von.  4.  (10.)  November  1879. 

Benfey,  Theodor,  20.  Juni  1881. 

Langre,  Ludwig,  18.  August  1885. 

Gachard,  Ludwig,  24.  December  1885. 

Scherer,  Wilhelm,  7.  August  1880. 

Uenzen.  Wilhelm,  27.  Jänner  1887. 

Michel,  Francois  Xav.,  18.  Mai  1887. 

Pott,  Friedrich  August,  5.  Juli  1887. 

BeifTerscheiri,  August,  10.  November  1887 

Bonitz,  Hermann,  25.  Juli  1888. 

Amari,  Michcle,  17.  Juli  1889. 

Lanz,  Kart,  18  .  .  (Todestag  unbekannt). 

Nauck,  August,  17.  August  1892. 

Ihering,  Rudolph  Ritter  von,  17.  September  1*92. 

Roscher,  Wilhelm,  4.  Juni  1894. 

Brugsch,  Heinrich,  9.  September  1894. 

Möller«  Joseph,  13.  Juli  1895. 

Roziere,  Eugene  de,  18.  Juni  189G. 

Wasenbach,  Wilhelm,  21.  September  lb«7. 

Gayang-os,  Pascual  de,  4.  October  1897. 

Szilagyi,  Alexander,  12.  Jänner  1899. 

Kiepert,  Heinrich,  21.  April  1899. 

Mathematisch -naturwissenschaftliche  Oiasse, 

(ßljrettmttgliehcr: 

BerzeÜUS,  Johann  Jakob  Froiherr  von,  7.  August  1848. 

Buch,  Leopold  von,  4.  März  1858. 

«Maua«,  Karl  Friedrich,  23.  Februar  1855. 

.Möller,  Johannes,  28.  April  1858. 

Brown,  Robert,  10.  Juni  1858. 

Humboldt,  Alex.  von.  ü.  Mai  1859. 

Biot,  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1802. 

Strure,  Friedrich  G.  W.,  23.  November  1804. 

Faraday,  Michael,  25.  August  18G7. 

Hörschel,  Sir  John  Frederic  William,  Baronet,  II.  Mai  1*7'. 
Mohl,  Hugo  von,  1.  April  1872. 
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Liebig-,  Justus  Freiherr  von.  18.  April  1873. 
Hose,  Gustav,  15.  Juli  1873. 

Argrelander,  Friedrich  Wilhelm  August,  17.  Februar  1875. 

Baer,  Karl  Ernst  von,  28.  November  1876. 

Darwin,  Charles.  19.  April  1882. 

Liouville,  Joseph,  9.  September  1882. 

Wöhler,  Friedrich,  23.  September  1882. 

Sabine«  Edward,  20.  Juni  1883. 

Dumas,  Jean  Baptiste,  11.  April  1884. 

Milne  Edwards,  Henry,  29.  Juli  1885. 

Chevreili,  Michel  Eugene,  9.  April  1889. 

Weber,  Wilhelm  Eduard,  23.  Juni  1891. 

Hofmann,  August  Wilhelm,  5.  Mai  1892. 

Owen,  Sir  Richard,  18.  Deceml.er  1892. 

Heimholt'/*,  Hermann  von,  8.  September  1894. 

Xeumann,  Franz  Ernst,  23.  Mai  189.*). 

Fast  cur,  Louis,  28.  September  1895. 

Weierstrass,  Karl  Theodur,  19.  Februar  1897. 

Klinsen,  Robert  William,  16.  August  1899. 

Hermite,  Charles,  14.  Jilnner  1901. 

ComfpouMmitac  iltitgücbcr: 

Jacobi,  Karl  Gustav  Jakob,  18.  Februar  1851. 
Fuchs,  Wilhelm,  28.  Jänner  1853. 
Fuss,  Paul  Heinrich  von,  24.  Jänner  1855. 
Ciimelin,  Leopold,  13.  April  1855. 
Fuchs,  Johann  Nepomuk  von,  5.  März  1856. 
Hausmann,  J.  F.  Ludwig.  26.  Decumber  1859. 
Bordoni,  Anton.  26.  März  1860. 
Belli,  Joseph,  1.  Juni  186Ü. 
IVertheim,  Wilhelm,  20.  Jänner  1861. 
Carlini,  Franz.  29.  August  1862. 
Mitschcrlich,  Eilhard,  28.  August  1863. 
Bose,  Heinrich.  27.  Jänner  1864. 
Bücke,  Johann  Franz,  26.  August  1865. 
Panixzn,  Bartholomäus  Ritter  von.  17.  April  1867. 
BrewMter,  Sir  David,  10.  Februar  1808. 
IMücker,  Julius,  22.  Mai  1868. 

Martins.  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  Decembor  1868. 

.Heyer,  Hermann  von,  2.  April  1869. 

Steinheil,  Karl  August,  14.  September  1870. 

(»runert,  Johann  August,  7.  Juni  1872. 

Agrnssiz,  Louis,  14.  December  1873. 

Quetelct,  Lambert  Adolphe  Jaeejues.  16.  Februar  1874 

Madler,  Johann  Heinrich  von.  14.  März  1874. 

File  de  Beaumont,  Leonce.  21.  September  1874. 

Lyell,  Sir  Charles.  23.  Februar  1875. 


seit  der  Gründung  der  Akttdemü . 

Kbrcnberg»,  Christian.  27.  Juni  1876 

l»ogrg-endorfT,  Joh.  Chr.,  24.  Jänner  1877. 

Santini,  Johann  Ritter  von.  26.  Juni  1877. 

Hreber,  Ernst  Heinrich,  26.  Janner  1878. 

Mayer,  Julius  Roberl  von,  26.  Mftrz  1878. 

Dove,  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1870. 

Brandt,  Joh.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

Maxwell,  Clerk,  5.  November  1879. 

Sohleiden,  M.  von,  25.  Juni  1881. 

Schwann,  Theodor,  11.  Janner  1882. 

(tisch off,  Theodor  von,  5.  December  1882 

Barrande,  Joachim,  5.  December  1883. 

Schmidt,  Julius,  7.  Februar  1884. 

%Vurl%,  Adolphe,  12.  Mai  1884. 

Siebold,  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Baeyer.  Johann  Jakob.  10.  September  1885. 

Schmidt,  Oskar,  17.  Jänner  1886. 

Ah  ich,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

Kirch hofr.  Gustav  Robert,  17.  October  1887. 

Fechner,  Gustav  Theodor,  18.  November  1887. 

Claus  ins.  Rudolph,  24.  August  1888. 

Donders,  Franz  Cornelius,  25.  März  1889. 

Tschudi,  Johann  Jakob  von,  8.  October  1889 

Xägeli,  Karl  Wilhelm  von,  10.  Mai  1891. 

Hertz,  Heinrich,  1.  Jänner  1894. 

Dana,  J.  D.,  14.  Aprü  1895. 

Ludwiff,  Karl,  23.  April  1895. 

Loten,  Sven  Ludwig,  3.  September  1895. 

Daubree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mui  1896. 

Beyrich,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  1896. 

Kekule,  August,  13.  Juli  1896. 

Gould,  Benjamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

Du  Bois-Heymond,  Emil  Heinrich,  26.  December  1896. 

Des  Cloizeanx,  Alfred,  6.  Mai  1897. 

Brioschi,  Francesco,  13.  December  1897. 

Leuckart,  Rudolph,  6.  Februar  1898. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder: 

■endlicher,  Stephan,  am  11.  März  1848. 
Desseffy,  Emil  Graf,  am  9.  März  1849. 


Vom  Kanzlei -Personale  mit  Tod  abgegangen 

Scharler,  Franz,  Actuar,  am  19.  Mai  1876. 

Kpitzka,  Johann,  Buchhalter  und  Cassier,  am  6.  September  1890. 
Wagrner,  Joseph,  erster  Kanzellist,  am  29.  Jänner  1892. 
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Sftecial-  Comm  iasioiien . 


SPECIAL-COMMISSIONKN. 


A.  Gemeinsame  Oommissionen, 


1.  Rechnungs  •  Controls  -  Commissi on. 


Philos.-hiator.  Classe: 

Jftfflc  (30.  Juni  1898), 

(30.  Juli  1899). 


Mathora.-naturw.  Glasbe: 

v.  »[ojsisovios  (30.  Juni  1890), 
Einer,  Sigm.  (15.  Juni  1900). 


2.  Commisslon  zur  Förderung  von  prähistorischen  Forschun- 
gen und  Ausgrabungen  auf  österreichischem  Gebiete. 


Philos.-histor.  Glaste; 
Ernannt  am  15.  December  18S6. 

Kenner, 

Büdinger, 

Benndorf, 


Muthem.-naturw.  Cl 
Ernannt  am  5.  Mai  1887. 

Stieß, 

Steindnehner  (12.  Jan.  1888), 
Toldt  (3.  Mai  1899). 


3.  Verband -  Commisslon  wissenschaftlicher  Körperschaften. 


Philos.-histor.  Classe: 
Ernannt  am  15.  Juni  18<J2. 

Mussnfla, 
v.  Härtel, 

Karabaeek  (15.  Februar  1899), 
Gomperz  (12.  Juli  1899). 


Mathein. -nuturw.  Classe: 
Ernannt  am  17.  Juni  18U.'. 

Sueß, 

Liehen  («.  Marz  1893), 
Toldt, 

(16.  Februar  1899). 


4.  Comite  für  die  Erbschaft  Treitl. 

Contstituiert  am  2.  Februar  1896. 

Jttitflliförr: 


Sueß, 
v.  Härtel  [Ii.  Juli  1899), 
v.  Lanjr  (26.  Janner  1899). 


Knrabaeek  (25.  Jänm-r  189'.»). 
Toldt  (20.  Jänner  1899). 


iXts  tlcrtrftfr  Urs  k  k  iHiuiftfriums  für  Cultus  uuö  Untrnirtjl : 
Benndorf,  Kxner  Sigm. 
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5.  Commission  für  die  historisch-archäologische  und  philo- 
logisch  -  ethnographische  Durchforschung  der  lialkanhalb- 

insel. 

Ernanut  am  3.  Februar  1891. 

Mufisafia,  Karabacek, 

v.  Härtel,  Jirecek, 

Benndorf,  Tomanchek, 

Jagic.  Bormann,  c.  M. 

0.  Coinmissioii  für  die  Gründung  eines  phonographischeii 

Archivs. 

Ernannt  am  27.  April  1899. 


v.  Härtel, 
.lag-ic, 
Heinzel, 
Keinisch, 
Schipper, 


F.xner,  Signi., 


v. 


Kxner,  Franz, 

Boltzmann, 

■hieben. 


B.  Oommissionen  der  philosophisch-historischen  Classe. 

1.  Historische  Commission. 

Nach  Claseeubeschlus*  vom  6.  Februar  1978. 


v.  Fiedler, 
Büdingrer, 
Itlühlbacher, 


a)  permanente  Commission 

Jirecek, 


Winter. 

v.  Fiedler, 
v.  Ficker, 
v.  Sickel, 

Büdinger. 

Muhlbacher, 

Beer, 


V,  WWrr, 

\  Inama-Sterneff», 
liedlich. 


6;  verstärkte  Commission. 

v.  LuMchin-Kbenffi-euth, 
Winter, 
Jirecek, 
v.  Wetxer, 
v.  Inainn -Stci'iicflrfr* 
Redlich. 

c)  Sub commission. 

(Eingesetzt  am  2.  November  1898.) 

Itlühlbacher, 
Winter. 

Das  Programm  der  Commission  zur  Herausgabc  der  Fontes  rerum  Atmtriacaruw, 
genehmigt  von  der  historisch-philosophischen  Classe  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  ihrer  Sitzung  am  22.  Decemher  1847.  ist 
enthalten  im  I.  Jahrgange  dieses  Almanachs,  1851,  Seite  91. 


v.  Fiedler, 
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Special-  Cofnmmionen. 


2.  Commission  zur  Leitung  der  Herausgabe  der  Acta  conei- 

liorum  saeciili  XV. 

Ernannt  am  9.  Jänner  1850. 

v.  Sickel,  !  v.  Härtel. 

Miihlbachcr  (12.  Juli  1899), 

3.  Commission  zur  Herausgabc  österreichischer  Weisthfuucr. 

Ernannt  am  7.  Jänner  1864. 

Heinrel, 
Winter, 


v.  Inama-Stcrncg-ff, 

v.  Luschin-Ebengreiith  (12.  Juli 
1899). 


4.  Commission  für  die  Sarigiiy-Stiftung. 

Gewählt  am  13.  Jänner  1864. 
Winter  (12.  Juli  1899),  I   v.  Zalliug-rr  (19.  October  1898). 


v.  Ijiisehin-Kbeng-retith  (12.  Juli 

1899), 


v.  Inama-Sternea'tf-  (10.  October 
19001. 


5.  Commission  zur  Herausgabe  eines  Corpus  kritisch  berich- 
tigter Texte  der  lateinischen  Kirchenväter. 

Ernannt  am  24.  Februar  1864. 
v.  Härtel,  I      Khrharfl,  c.M.  (10.  October  190O>, 


Kiiffel brecht.  c.M.  (12.  Juli  1899).   |       Hnuler,  c.  M.  (10.  October  190O). 

ti.  Conimission  für  die  Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt  am  7.  Juni  1871. 

Heinzel,  Schonbach,  c.  M.  (12.  Juli  1899). 

Minor,  c.  M.  (12.  October  1898), 

7.  Conimission  für  dir  Veranstaltung  einer  (wesauimtaiisgabe 

der  griechischen  Grabreliefs. 

Ernannt  am  2.  April  1873. 
Kenuer,  | 


8.  Coiiiiiiission   für  archäologische   Erforschungen  Klein« 

Asiens. 

Ernannt  am  12.  März  1890. 


Kenner  (Revisor), 
v.  Härtel, 

"St 

(Berichterstatter). 


TomaNchek  (11.  Juli  1900), 
Knrnhncek  (10.  Ootobor  1WW>), 

Bormnun,  c.  M. 
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9.  Commission  für  die  Herausgabe  von  Quell«  »aschrl 1 1 i  n  der 

indischen  Lexikographie. 

Ernannt  am  8.  JuH  1891. 

Heinxel  (8.  Juni  1898).  |   v.  Schroeder  i .lt.  Juli  1899). 

Jag-ic  (8.  Juni  1898).  »       Heiniaeh  .  10.  Oclober  19<M),. 

10.  Commission  für  die  Vorarbeiten  mr  Herausfabe  eines 

Thesaurus  lingiiac  latinae. 

Ernannt  am  5.  Juli  1893. 
MllMSAtia.  Il.-in/.rl. 

v.  Härtel,  ßornpera. 

11.  Commission  zur  Untersuchung  dor  orientalisehcn,  zumeist 
arabischen  Übersetzungen  griechischer  Literaturwerke. 

Ernannt  am  3.  Februar  1*97. 

Gomperz,  Muller, 

Karubaeek,  v.  Sehroeder  1 10.  Oclober  190O>. 

12.  Commission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge  des 

Mittelalters. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 

v.  Härtel,  I  Mühllmeher, 

Heinzel,  Redlieh  (12.  Juli  1899). 

13.  Commission  zur  Erforschung  des  römischen  Limes,  zu- 

nächst im  Gebiete  von  Ober-  und  Niederösterreich. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Benndorf*. 
Tomaschek, 


in,  c.  M., 

Haid,  H.,  Oberst  (7.  April  1807). 


14.  Commission  zur  Erforschung  amerikanischer,  asiatischer 

und  afrikanischer  Sprachen. 


Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Keinifich, 

Karabacek  (16.  Februar  1898). 
tfüller. 


v.  Sehroeder  (10.  Ociober  1000), 
Krall,  <•.  M.  i  lO.  Ociober  1900). 
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15.  Commission  zur  Herausgabe  der  Nnntiuturberichte  ans 

Deutschland. 

Ernannt  am  18.  November  1896. 
v.  Kirkel,  !       Miihlbacher  (12.  Juli  1809). 


v.  Fiedler, 
Beer, 


Winter  (12.  Juli  1890). 


Hi.  Kommission  ziir  Herausgabe  eines  historisehen  Atlas  der 

Alpenländer  Österreichs. 

Ernannt  am  5.  Juli  1899. 


Jireeek, 
Mühlbacher, 


Winter. 


0.  Commissionen  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Olasse. 

1.  Commission  für  die  Boue-Stiftiing. 

Gewählt  am  20.  October  1881 ;  neuerdings  gewählt  am  16.  Oetober  1890; 
am  19.  October  1893;  am  15.  October  1896  und  am  15.  Februar  1900. 

Tschermak.  |       Beeke  (1.  Doeember  1898). 

v.  Itlojftisovie», 

2.  Commission  für  oceanograplilsche  Forschungen. 

Ernannt  am  11.  April  1889. 


Stieß, 
v.  Lang:  (13.  April  1893), 
Kteindaehner, 
(■robben  (4.  November  1897), 


Lieben  (0.  Mai  1889), 

Exner,  Franz  (1.  Doeeinber  IS98), 

Hann  (11.  Otober  1900). 


3.  Commission  fiir  das  Legat  Wedl. 

Gewählt  am  10.  November  1892,  wiedergetcählt  am  12.  November  1S96  und  um 

29.  März  1900. 


Lieben  (19.  Janner  1893), 
Tolclt, 
v.  Ebner, 


Exner,  Sigm., 

Weichselbaii  m(U.Nnv.  1897). 


4.  Commission  für  die  Zcpharovich-Stiftnng. 

Gewählt  am  15.  Juni  1893,  wiedergewählt  am  9.  Juli  1896  und  am  13.  Juli  1899. 

v.  Lang:,  Beeke, 

v.  Mojaisovic«  (13.  Juli  1899). 

Lieben. 
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5.  Conitiiission  flir  die  petrographische  Erforschung  d«»r 

Centralkettc  der  Ostalpen« 

Ernannt  am  18.  Jänner  1894. 


Tschermak, 
Lieben, 
v.  Mojsiftovics, 


Beeke, 


v.  Lang« 

Mach  (14.  November  1897), 

Tschermak, 
v.  Mojftisovics, 


6.  Erdbeben-Commission. 

Ernannt  am  25.  April  1895. 

Beeke  (1.  Decembor  18t»Si, 
Einer,  K.  (12.  Juli  1900), 
Hann  (11.  October  1900). 


7.  Comniission  für  Schwercmcssuiigcii. 


.Sueß, 
Weiß, 
v.  Mojsi.sovics, 


Ernannt  am  12.  Juli  1894. 

"Marli  (4.  November  1S'.)7), 
v.  Sterneck,  c.  M. 


8.  Comniission  zur  Herausgabe  der  mathematischen  Enzy- 
klopädie. 

Ernannt  am  7.  Marz  1895. 

v.  Kacherien,  v.  Langen.  October  1«>00). 

Mertens, 


*.).  Comniission  für  das  internationale  Katalog- II nteriiohmen. 


Weiß, 
Toldt, 
v.  Escherich, 


Ernannt  am  13.  April  1899. 

Illeben, 


Becke, 

v.  Wettatein  (11.  October  1900). 


10.  Commission  für  das  Buitenzorg-Reise-Stipendimn. 

Ernannt  am  4.  Februar  1*97. 

Wiesner, 
Toldt, 

Einer,  Franz, 


Tachermak, 
V.  Wettatein  (11.  Orteber  1900). 
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De egationeti. 


DELEGATIONEN. 

-  elegierter  in  das  Preisgericht  der  Grillpar  zer-Stiftu  D  t  für  das 

Triennium  1899-1901: 

v.  Härtel. 

Delegierte  in  die  Cen  traldirection  der  Mo  minien  ta  German  iae 

bis  Ostern  1902: 

v.  LusHnn-i  hni-riviiih  und  Mtihlbneher  412.  Juli  1899). 
Delogierter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 

MllMftMA«. 

Delegiert  <•  i  ti  den  Ausschuss  der  Internationalen  Association: 
flomiHTA  (28.  Mai  1900)  und  v.  Lang  (-28.  Mai  1900». 
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WELCHE 

DIE  DRUCKSCHRIFTEN  DER  KAISERLICHES  AKADEMIE 

ERHALTEN. 

(DECEMBER  1900.) 


Almanach  1900. 
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I.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Classe. 


A.  =  Anzeiger; 
Ar.  =  Archiv; 

D.  —  Denkschriften ; 

F.  =  Fontes  (vollständig); 
P|.  =  Fontes  (I.  Abtheilung); 
F2.  —  Fontes  (II.  Abtheilung); 


Mc.  =  Monumenta  coneili- 
orum ; 

MH.  ~  Monumenla  Habsbur- 
gica; 

S.  —  Sitzungsberichte. 


Aaran,  Historische  Gesellschaft  des  Gantons  Aargau  .  .Ar.  F. 


Admont,  Benedictiner- Abtei  8.  Ar. 

Agram,  Südslavische  Akademie   der  Wissenschaften  and 

Künste  8.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Franz  Joseph- Universität  8.  D.  Ar.  F.  MH. 

Agram,  K.  Landesmuseum  8.  D.  Ar.  F.  MH. 

Agram,  K.  Obergymnasium  A. 


Altenburg,   Geschichts-  und  alterthumsforschende  Gesell- 
schaft des  Osterlandes  8.  Ar.  F.  MH. 

AmienB,  Societe*  des  Antiquaires  de  Picardie  S.D.  Ar.F.MH. 

Amsterdam,  AcadSmie  R.  des  Sciences  S.D.  Ar.  F. 

Antwerpen,  AcadCmie  Royale  d'Archöologie  de  Belgique 

S.  Ar.  F.  MH. 

Athen,  Ecole  Francaise  d'Athenes  S. 

Angsbnrg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg  8.  Ar.  F.  MH. 

Baden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

Baltimore,  Maryland  U.S.Johns  Hopkins  University.  8.  D.  Ar. 

4* 
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Bamberg,  Historischer  Verein  S.  Ar.  F.  MH. 

Basel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  S. 

Batavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 

schappen  S.  D. 

Belgrad,  Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften. 

S.  A. 

Beneschau,  Piaristen-  und  Conimunal-Untcrgymnasium .  .  .  A. 
Berlin,  K.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  S.D  Ar.F.A. 
Berlin,  Red.  der  „Berliner  philologische  Wochenschrift"  .A. 

Bern,  Schweizerische  Bundesregierung  MH. 

Bern,  Allgemeine  geschichtsforschende  Gesellschaft  der 

Schweiz   S.  Ar.  F.  MH. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  S.  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze  S.  D.  Ar.  F. 

Bologna,  Regia  Deputazione  di  Storia  patria  per  le  provincie 

di  Romagna  S. 

Bonn,  Verein  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  .  .  .  .  S. 
Bordeaux,  Red.  der  „Annales  de  la  Faculte*  des  Lettres  de 

Bordeaux"  S. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences  S.  D. 

Bregenz,  Museumsverein  in  Vorarlberg  Ar.  F. 

Bremen,  Abtheilung   des  Künstlervereines  für  bremische 

Geschichte  und  Alterthümer  Ar.  F. 

Brescia,  Ateneo  S.  Ar.  F.  MH. 

Breslau,  Verein  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens 

S.  Ar.  F.  MH. 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Gultur. 

S.  Ar.  F.  MH. 

Brixen,  Obergymnasium  S.D.  Ar.  F. 

Brünn,  Mährisches  Landesarchiv  S.  D.  Ar.  F.  MH. 
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Brünn,  Franzens-Museum   8. 

Brünn,  Deutsch-akademischer  Leseverein  A. 

Brünn,  Historisch-statistische  Section  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und  Landeskunde  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Brünn,  K.k.  Mähr.-Schles.  Gesellschaft  des  Ackerbaues  etc.  A. 

Brünn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Brünn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bildungsanstalt  A. 

Brüssel,  Acadernie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique  S.D.  Ar.  F. 

Brüssel,  Socie'te'  des  Bollandistes  S. 

Brüssel,  Sociöte*  d'Archeologie  de  Bruxelles  S. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  K.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  National-Museum  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  (Ofen),  K.  Gamerai- Archiv  MH. 

Budapest  (Ofen),  K.  Finanz-Landes-Direction  MH. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.  Ar. 

Bukarest,  Academia  Romana  S. 

Cairo,  Institut  Egyptien  S.  D. 

Calcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal  S.  D.  Ar.  F. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Christiania,  Academie  des  Sciences  et  des  Lettres .  .  . .  S.  A. 

Chur,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 
bünden S.  Ar.  F.  MH. 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium  S.Ar. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  .  .  .  .S.  D.  Ar.  F.  A. 

Czernowitz,  Akademische  Lesehalle  A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  .  .  .  .  A. 
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Darmstadt,  Großherzogliche  Hofbibliothek  .  .  .  S.  Ar.  F.  MH. 
Dijon,  Academie  des  Sciences.  Arts  et  Belies  Lettres  .S.  Ar. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy   S.  D.  Ar.  F. 

Edinburgh,  Royal  Society  S.  D. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar.  F.  MH. 

Einsiedeln  (Schweiz)  Stiftsbibliothek  S. 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  A. 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .S.  Ar.  F.  MH. 

Florenz,  R.  Accademia  della  Crusca  S.  D. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale  S.  D. 

Florenz,  R.  deputazione  sopra  gli  studi  di  storia  patria  per  le 
Provincie  della  Toscana,  dell'  Umbria  e  delle  Marche  F. 

St.  Florian,  Stiftsbibliothek  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Frankfurt a.M.,  Red. der  Zeitschrift  „Rheinisches  Museum'A. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

St.  Gallen,  Historischer  Verein  A.  F.  MH. 

St.  Gallen,  Stiftsbibliothek  S.F.MH- 

Genf,  Society  d'histoire  et  d'archeologie  Ar.  MH. 

Giessen,  Oberhessischer  Verein  für  Localgeschichte  ....  Ar. 
Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

S.  Ar.  F.  MH. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Gospic,  K.  Obergymnasium  A. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  .  .  .S.  D.  Ar.  F. 

Göttingen,  Red.  der  „Göttinger  Anzeigen"  A. 

Gothenburg,  Stadtbibliothek  S. 

Graz,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Graz,  st.  1.  Joanneuni  S.  D.  Ar.  F. 

Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark.  .  .S.  D.  Ar.  F.  MH, 
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Graz,  Historisches  Seminar  der  Universität  F,.  Mc. 

Graz,  Rechtshistorisches  Seminar  der  Universität  F*.Mc.  MH. 

Graz,  Akademischer  Leseverein  A. 

Graz,  K.  k.  II.  Obergymnasium  A. 


Haag,  Koninklijk  Institut  voor  de  Taal-,  Land-  en  Volken« 
künde  van  Nederlandsch  Indie  (Institut  Royal  de  Philo- 
logie et  d' Ethnographie  des  Indes  Xeerlandaises). ,  .  .S. 

Haarlem,    Hollandsche  Maatschappij  der  Welenschappen. 

S.  D.  Ar.  F. 

Hall,  Schwäbisch-,  Historischer  Verein  für  das  württember- 


gische  Franken  S. 

Halle  a.  d.  S.,  Deutsche  morgenländische  Gesellschaft 

S.  Ar.  F.  MH. 

Hamburg,  Verein  für  hamburgische  Geschichte  S.  Ar.  F.  MH. 

Hamburg,  Stadtbibliothek  S. 

Hannover,  Historischer  Verein  für  Nidder -Sachsen  S. 

Helsingfors,  Finnländische  Societät  der  Wissenschaften  S.D. 
Hermannstadt,  Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde. 

S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar. 


Innsbruck,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  .  .  .  .S.  D.  Ar.  F.  A. 
Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg 

S.D.  Ar.  F.  MH. 

Innsbruck,  Direction  des  k.  k.  Statthalterei- Archivs  .  .Ar.  F. 
Jena,  Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  Alterthums- 


kunde  Ar.  F. 

Jiöin,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Jicin,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Kasan,  Kaiserliche  Universität  S.  A. 


Kassel,  Verein  für  hess.  Gescb.  u.  Landeskunde  S.  Ar.F.MH. 
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Kiel,   Schleswig- Holstein  -  Lauenburgische  Gesellschaft  für 
vaterländische  Geschichte  S.  Ar.  F.  MH. 


Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir  S. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Klagenfurt,  Geschichts-Verein  für  Kärnten  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Klattau,  Staats-Real-Obergymnasium  A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasium  A. 


Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

S.  D.  Ar.  F. 

Kopenhagen,  Societö  R.  des  Anliquaires  du  Nord  S.Ar.F.MH. 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  für  Geschichte  und 

Sprache  des  Vaterlandes  S.  Ar.  F.  MH. 

Krakau,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Krakau,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.D.Ar.  F. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.  Ar. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.Ar. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium  A. 

Kronstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  .  .  .  .S.  D.  Ar.  F. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Landshut,  Historischer  Verein  für  Niederbayern  S.  Ar. 

Landskron,  K  k.  Obergymnasium  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K  k,  Staats-Obergymnasium  .  .  .A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Leipzig,    K.   Sächsische   Gesellschaft    der  Wissenschaften 

S.  D.  Ar.  F. 

Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft  S.  Ar.  F.  MH. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Centraiblattes  A. 

Leisnig.  Geschichts-  und  alterthumsforschendor  Verein  .  .A. 
Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar. 
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Lemberg,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Lemberg,  Ossolinskisches  National-Institut  S.D.  Ar. F.  MH.  Ä. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle  A. 

Lemberg,  Historischer  Verein   Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Lemberg,  Akademischer  Germanisten-Verein  A. 

Lemberg,  Verein  „Akademicna  Hromada*  der  Ruthenen  A. 
Lemberg,  Sewöenko-Verein  der  Wissenschaften .  .  .  S.  Ar.  A. 
Leyden,  Maatschappij  der  Nederlandsche  Letterkunde.  .  .  .S. 
Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 


Linz,  Museum  Francisco-Carolinum  S.  D.  Ar.  F. 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  8.  D.  Ar.  F. 

London,  Society  of  Antiquaries  8.  D.  Ar.  F.  MH. 


London,  R.  Asiatic  Society  of  Great-Britain  and  Ireland  8.  D. 

London,  R.  historical  Society  S.  D. 

London,  Anthropological  Society  8. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „The  Westminster  Review" .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Saturday  Review"  A. 

Lüneburg,  Museum- Verein  des  Fürstenthums  Lüneburg,  vor- 
mals Alterthumsverein  Ar. 

Lüttich,  Universität  S. 

Lnnd,  Universität  S.D. 

Lnssinpiecolo,  Nautische  Schule  A. 


Luxemburg,  Section  historique  de  l'Institut  Luxembourgcois  S. 
Luzern,  Historischer  Verein  der  5  Orte:  Luzem,  Uri,  Sehwyz. 

Unterwaldcn  und  Zug  S.  Ar.  F.  MH. 

Lyon,  Academie  des  Sciences.  Belles-Lettres  et  Arts  S.D.Ar.F. 


Lyon,  Bibliotheque  de  1' Universite  de  Lyon  8. 

Madrid,  R.  Academia  de  la  Historia  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Madrid,  R.  Academia  de  Ciencias  morah  s  y  politicas  .  .  .  .  S. 

Mährisch-Ostrau,  Landes-Oberrealschule  A. 

Mährisch- Weißkirchen,  K.  k.  Obergymnasium  A. 
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Mailand,  R.  Istituto  Lombardei  di  Scienze  e  Lettere  S.D. Ar. F. 

Mailand,  Societä  storica  Lombarda  Ar. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana  S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Maredsous  (Belgien),  Abbaye  de  St.  Benoit   S. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A.  S. 

Melk,  Stiftsbibliothek  S.  D.  Ar.  F.  Mc. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Meran,  Obergymnasium  S.  Ar.  F.  MH. 

Mitau,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  S. 
Modena,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  S.  D.  Ar. 

Mödling,  Francisco-Josephinum  A. 

Monte- Cassino,  Neue  Klosterbibliothek  S.  F.  Mc. 

Montpellier,  Academie  des  Sciences  et  Lettres.  .S.  D.  Ar.  F. 

Mostar,  Obergymnasium   S.D. 

München,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

München,  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F. 

München,  K.  Bayerisches  Reichsarchiv  S.  Ar.  F.  MH. 

München,  Historischer  Verein  von  und   für  Ober-Bayern 

S.  Ar.  F.  MH. 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung"  (z.  Beilage)  A. 

München,  Red.  von  „Kuhn's  Zeitschrift  für  vergleichende 

Sprachforschung u  A. 

Nancy,  Academie  de  Stanislas  S. 

Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  S.  D.  Ar.  F. 

Neu-Bydzov,  Gommunal-Realgymnasium  A. 

Neuhaus,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neusatz,  Matica  Srpska  S.  Ar.  F.  A. 

Neustadtl  (Mähren),  Landes-Oberrealschule  A. 

New  Häven,  American  Oriental  Society  S. 
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New-York,  American  Geograph ical  and  Statistical  Society  8.D. 
Nürnberg,  Germanisches  National museum  S.D.Ar.  F.MH.A. 

Ober-Hollabrunn,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.D.  Ar.  F. 

Oxford,  Editor  of  the  English  historical  Review  Ar.  A. 

Padua.  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arli  S.  A. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  helle  Arti  .  .8. 

Pardubitz,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Parenzo,  Societä  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  patria  Ar.  F. 

Paris,  Ministere  de  l'lnstruction  publique  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Institut  de  France  8.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Acad£mie  des  Inscriptions  et  Belies- Lettres.  .8.  Ar.  F. 

Paris,  SocieHe*  des  Antiquaires  de  France  S.  Ar.  F.  MH. 

Paris,  Bibliotheque  Nationale.  *  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Ecole  des  Ghartes  S.  Ar.  F.  MH.  A. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissemenl  .  .A. 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  .  .  .  .  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bihliographique-  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  scientih'que"  und  der  „Revue  poli- 


tique  et  litteraire"  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Debats*  A. 

St.  Paul,  Gvmnasium  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  S.D.Ar.F. 
St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek.  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek   S. 

St.  Petersburg,  Soctete  imperiale  archeologique  russe  S.Ar.F. 
St.  Petersburg,  Gommission  Imperiale  archeologique  .  .S.  D. 

Pettau,  Landes-Unlergymnasiuni  A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society  8. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  8.  Ar. 
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Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium  A 

Plauen,  Alterthumsverein  Ar. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

Posen,  Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  .  .  .Ar. 
Prachatitz,  Communal-Realgymnasiutn  A. 


Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  S.  D.  Ar.  F. 

Prag,  Böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F.  A. 
Prag,  K.  k.  deutsche  Universitäts-Bibliothek  .  .S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Böhmisches  Landesarchiv  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Prag,  K.  Böhmisches  Museum  S.  D.  Ar.  F. 

Prag,  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

S.  Ar.  F.  A.  D. 


Prag,  K.  Benedictinerstift  Emaus  S. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „Germania"  .  .  .  .  A. 
Prag,  Red.  der  wissenschaftlichen  Zeitschrift  „Krok"  .  .  .  .  A 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A 

Prag  (Kleinseite),  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  .  .  .S.  Ar. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Obergymnasium   .  .  .A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Gymnasium  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhm.  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule  A. 


Prag  (Königl.  Weinberge),  K.k.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 
Prag,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  böhmischen  Universität 

Ar.  F.  Mc.  MH. 

Princeton  (NewJersey),  Archaeological  Institut  of  AmericaS.A 

Przemysl,  K.  k.  [.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Ragusa,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.  D.  Ar.  F. 
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Raigern,  Benedictiner-Stift  8.  Ar.  F.  MH. 

Raudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staats-Realgymnasium  A 

Regensburg,  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regens- 
burg  S.  Ar.  F.  MH. 

Riga,  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  der 
Ostseeprozinzen  Russlands  Ar. 

Rio  de  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogräfico  Brasileiro 

S.  D.  Ar.  F. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei  S.  D.  Ar.  F. 

Rom,  Biblioteca  di  consultazione  nelVaticano  S.D.Ar.F.MH.A. 
Rom,  Imp.  Istituto  Archeologico  Germanico.  .S.D. Ar. F. MH. 


Rom,  Istituto  austriaco  Ar.  F.  MH. 

Rom,  R.  Societä  Romana  di  Storia  patria  Biblioteca  Valli- 

cellana  Ar. 

Rom,  Ecole  francaise  S.  Ft. 

Rovigno,  Accademia  dei  Concordi  MH. 

Roveredo,  K.  k.  Staats-Gymnasium  Ar. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati  S. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 


Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek .  .  .  .  S.  D.  Ar.  F. 
Salzburg,  Museum  Carolino-Augusteum  .  .  .  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Salzburg,  Benedictiner-Abtei  St.  Peter  S.  Ar.  F. 

Salzburg,  Fürsterzbiscliöfliches  Priesterhaus  (Seniinarium)  Ar. 
Salzburg,  Gesellschaft  für  Landeskunde  in  Salzburg  ....  Ar. 
Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  .  .  .  .A. 
Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesarchiv  S.D. Ar. F. 
Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseum.  .  .S.  D. 

Sarajevo,  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Schässburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A.  S. 

Schwerin,  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde  S.  Ar.  F.  MH. 
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Seckau,  Benedictinerstifl  S.Ar. 

Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Shanghai,  North-China  Branch  of  tlie  Royal  Asiatic  Society  S. 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrer-Bildungsanstalt  A. 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Spalato,  K.  k.  Staatsmuseum  A. 

Speyer,  Historischer  Verein  der  Pfalz  S.  Ar.  F.  MH. 

Stanislau,  K.  k.  Obergyrnnasium  A. 

Sternberg,  Landes-Oberrealschule  A. 

Steyr,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  .  .  .  S.  D.  Ar.  F. 
Stockholm,  Academie  Royale  de  Belles-Lettres,  d'Histoire  et 

d'Antiquites  S.  Ar. 

Stuttgart,  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  Ar.  A. 

Stuttgart,  K.  öffentliche  Bibliothek  S. 

Stuttgart,  K.  statistisches  Landesamt  S.  Ar. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvär,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  S.  Ar.  F. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Tokio,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ost-Asiens  S. 

Toulouse,  Red.  der  Annales  de  la  Faculte  des  Sciences  .  .S. 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  Biblioteca  e  Museo  comunali  S.  Ar. 

Trient,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Trient,  Direzione  della  Rivista  „Tridentum"  6. 

Triest,  Biblioteca  civica  S.  Ar. 
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K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  8.  D.  Ar.  F. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium  8.  D. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  „  Osservatore  Triestino*  A. 

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium  8.  D.  Ar.  F. 

Troppau,  Kaiser  Franz  Joseph -Museum    für  Kunst  und 

Gewerbe  A. 

Tübingen,  Universitäts-Bibliothek  Ar.  F.  MH.  Mc. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  S.  D.  Ar.  F. 

Ulm,  Verein  für  Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Ober- 
schwaben  S.  Ar.  F.  MH. 

Ungarisch-Hradisch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .  .A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarium  8.  D. 

Upsala,  Uni versitäts- Bibliothek  8.  D. 

Utrecht,  Historische  Gesellschaft  Ar.  MH. 

Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 

Wissenschaft  8. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

8.  D.  Ar.  F.  MH. 

Venedig,  Ateneo  Veneto  8.  Ar.  F.  MH. 

Venedig,  General-Archiv  8.  Ar.  F.  MH. 

Venedig,  Marcus-Bibliothek  8.  D.  Ar.  F.  MH. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium  S.Ar. 

Waidhofen  a.  Y.,  Landes- Unterrealschule  A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasiura  8. 

Washington,    Bureau  of  Education,    Department    of  the 

Interior  A. 

Washington,  Smithsonian  Institution  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Weidenan,  K.  k.  Staats-Obergymnasium  A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.k.u.k.  Apostol.  Majestät  S.D.Ar.F. 
Wien,  K.  u.k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  S.Ar.F.MH. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Antiken-  und  Münzsammlung  des  Allerh.  Kaiserhauses 

8.  D.  Ar. 
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Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kais.  Hauses  und  des  Äuße- 
ren  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reiehs-Kriegs-Ministerium  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegsarchiv  MH. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Finanz-Ministerium  Ar.  F.  MH. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Justiz-Ministerium  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Finanz  Ministerium  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Handels-Ministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.k.  technischen  Hochschule  S.D.Ar.F.A. 

Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  S.D.  Ar. F. MH. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut  S.  D.  Ar. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militär-Akademie  .  .  .  .  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt  S.D. 

Wien,  K.  k.  Gentral-Gommission  zur  Erforschung  und  Erhal- 
tung der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  S.D.Ar.F.MH. 

Wien,  K.  k.  statistische  Gentral-Commission  .  .  .  .  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Nieder,  österr.  Landesarchiv  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Wien,  Nieder,  österr.  Gewerbeverein  S.  D.  Ar. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  S.D.  Ar. F. MH. A. 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

S.  D.  Ar.  F.  MH  A. 

Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Club  S. 

Wien,  Militär- wissenschaftlicher  Verein  Ar. 

Wien,  Gongregation  der  P.  P.  Mechitharisten  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  General- Agentschaft  S. 

Wien,  K.  k.  höheres  Weltpriester-Bildungsinstitut 

S.  D.  Ar.  F.  MH.  Mc. 
Wien,  K.  k.  evang.-theologische  Facultät  .  .  S.  D.  Ar.  F.  MH. 
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Wien,  K.  k.  Franz  Joseph-Gymnasium  A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium  A. 

Wien,    Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie 

S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie.  .  .A 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  VI.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  VIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats  Gymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staats-Realschule  im  IL  Bezirk  (Veretnsg.).  .  A. 

Wien,  K.  k.  Staats  Realschule  im  III.  Bezirk   A. 

Wien,  K.  k.  Elisabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats- Unterrealschule  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josefs-Realschule  im  XX.  Bezirk  A. 

Wien,  Deutsch-akademische  Lese-  und  Redehalle  A. 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Zeitung"  S.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse"  A. 

Wien,  Redaction  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle'*  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.  Ar. 

Wiesbaden,  Verein  für  Nassauische  Alterthumskunde  und 

Geschichtsforschung  S.  Ar.  F.  MH. 

Wilna,  Kais.  Museum  Ar. 

Würzburg,    Historischer    Verein    von    Unterfranken  und 

Aschaffenburg  S.  Ar.  F.  MH. 

Zara,  K.  k.  Ober^ymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Zara,  K.  k.  Statthalterei-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Zürich,  Antiquarische  Gesellschaft  S.  Ar.  F.  MH. 
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II.  Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaftl.  Classe. 


A.  rz  Anzeiger; 
D.  =  Denkschriften; 
M.  =  Monatshefte  für  Chemie; 
S.  =  Sitzungsberichte 
(vollständig); 


S2a. 
S2b. 

s3. 


Abtheilungen 
der 

Sitzungsberichte. 


Abbeville,  Societe  d'emulation  S. 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society  A. 

Agram,   Südslavische  Akademie  der  Wissenschaften  und 

Künste  S.  D. 

Agram,  Landesmuseum  S.  D. 

Agram,  Kroatischer  Naturforscherverein  &v 

Agram,  K.  Obergymnasium  A. 

Altenburg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes  A. 

Amiens,  Societe  Linne>nne  du  Nord  de  la  France  A. 

Amsterdam,  Academie  R.  des  Sciences  S.  D. 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematische 

Gesellschaft  S.»a. 

Apt  (Vaucluse),  Sociele*  litteYaire,  scientifique  et  artistique  A. 

Arnau,  K.  k.  Unter-Realgymnasium  A. 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Phai  macie,  <MPMAKEIT1KII 

EIlieEQnilSIS  M. 

Aussig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Austin  (Texas),  Texas  Academy  of  Science  Sf. 
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Baden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

Baltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  Universitär  .  .8.  D. 

Basel,  Nal urforschende  Gesellschaft  S. 

Batavia,  Natuurkundige  Vcreeniging  in  Nederlandsch-Indie 

8.  D. 

Batavia,  Magnetisch -meteorologisches  Observatorium.  .  .  S.ja. 
Belgrad,  Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften  S.A. 
Belgrad,  Geologisches  Institut  der  k.  Serb.  Universität  S.  D. 
Beneschau,  Piaristen-  und  Communal-Untcrgymnasium  .  .A. 

Bergen,  Bergens  Museum  S.D. 

Berkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California  ...  .8. 
Berlin,  K.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  .  .  .  8.  D.  A. 
Berlin,  Königl.  geologische  Landesanstalt  und  Bergakademie 

8|.  D.  A. 

Berlin,  Königl.  preußisches  meteorologisches  Institut .  . 

Berlin,  Königl.  Museum  für  Naturkunde,  Zoologische  Samm- 
lung Sv 

Berlin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft  Sa«.  So,,.  M. 

Berlin,  Akademischer  Chemikerverein  A. 

Berlin,  Red.  „Deutsche  entomologische  Gesellschaft11  .  .  .Bf. 

Berlin,  Red.  „Berliner  entoinologischer  Verein"  Si. 

Berlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft  S^  S._»a.  SlM,. 

Berlin,  Red.  „Deutsche  Medicinal-Zeitung ■  A. 

Berlin,  Berliner  medicinische  Gesellschaft  S:J. 

Berlin,  Physikalische  Gesellschaft  S;u.  D.  A. 

Berlin,  Physiologische  Gesellschaft  S,j. 

Berlin,  Elektrotechnischer  Verein  S2a. 

Berlin,  Red.  „Naturwissenschaftliche  Wochenschrift"  .  .  .  .A. 

Berlin,  Red.  „Jahrbuch  über  die  gesammten  Fortschritte  der 
Mathematik*  S.Ja.  A. 

Berlin,  Red.  des  „Centralblatt  für  klinische  Medicin*  .  .  .S;{. 

Berlin,  Red.  „Zeitschrift  für  die  Fortschritte  der  Medicin"  S3.A. 
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Berlin,  Redaction  des  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  Chemie  S2b. 

Bern,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamm- 
ten  Naturwissenschaften  S.D. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bielitz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bochnia,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze  S.  D. 

Bonn,  Naturh.  Verein  der  preuß.  Rheinlandc  und  West- 
phalens  S. 

Bordeaux,  Societe  Linneenne  B*.  D. 

Bordeaux,  Soetete*  des  Sciences  physiques  et  naturelles  S_»A.  S»ir 

Bordeaux,  Societe  de  Mädecine  et  de  Chirurgie  A. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  .  .S.  D.  A. 

Boston  (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natural  History 

S.  D. 

Braunschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft  A. 

Bremen,  Geographische  Gesellschaft  Sj.  SL»a.  A. 

Bremen,  Naturwissenschaftlicher  Verein  S.  A. 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  S. 

Brixen,  Obergymuasium    A. 

Brody,  K.  k.  Real-Obergymnasium  S. 

Brünn,  Franzens-Museum  S.  D. 

Brünn,  K.  k.  technische  Hochschule  S.  D.  A. 

Brünn,  Naturforschender  Verein  A. 

Brünn,  K.  k.  Mährisch- schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 
baues etc  A. 

Brünn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bildungsanstalt  A. 

Brünn,  K.  k.  I.  deutsches  Ober-Gymnasium  A. 

Brünn,  Deutsch-akademischer  Leseverein  A. 
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Brüssel,  Academie  R.  des  Sciences,  des  Letlres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique  S.  D.  A. 

Brüssel,  Academie  Royale  de  Mödecine  de  Belgique  .  .  .  .  S3. 

Brüssel,  Mus£e  Royal  d'Histoire  naturelle  de  Belgique  S.  D. 

Brüssel,  Socidte  Beige  de  Geologie,   de  Paläontologie  et 
d  Hydrologie  8V  D. 

Brüssel,  Societe  Entomologique  de  Belgique  B%* 

Brüssel,  Soctete  Malacologique  de  Belgique  St. 

Brüssel,  Societe  Beige  de  Microscopie  A. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Buccari,  K.  nautische  Schule  A. 

Buczacz,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Budapest,  Ungarische  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  A. 

Budapest,  Ungarisches  National-Museum  S.  D. 

Budapest,  K.  Uni versitäts- Bibliothek  S.  D. 

Budapest,  K.  ungar.  Gesellschaft  für  Naturwissenschaften  S.  A. 

Budapest  (Ofen),  K.  ungar.  geologische  Anstalt  St.  S»a.  D.  A. 

Budapest,  K.  ungar.  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus Säa.  A. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A, 

Buenos- Aires,  Museo  Nacional  Sj. 

Buitenborg,  Botanischer  Garten  S,.  D. 

Bukarest,  Academia  Romana  S. 

Bukarest,  Institutul  meteorologic  al  Romaniel  8*r 

Caen,  Societe  Linneenne  de  Normandie  Sf.  S#a.  B*\>< 

Cairo,  Institut  Egyptien  S.  D. 

Calcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal  S.  D. 

Calcutta,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  India.  .  .S.  D. 

Calcutta  (Simla),  Meleorological  Office  S.ja.  A. 

Cambridge  (England),  Universität  S.  D. 

Cambridge  (Amerika),  American  Association  for  theAdvance« 
ment  of  Science  S. 
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Cambridge  (Amerika),  Museum  ofComparativeZoologySi.S3.D. 

Cape  Town,  South  African  Philosophical  Society  

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Catania,  Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali  D. 

Charkow,  Societe  des  Sciences  experimentales  annexee  ä 
l'Universite  S3. 

Charleston,  Elliott-Society  of  Natural  History  S. 

Charlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt .  .  S^n. 

Charlottenburg,  Redaction  der  »Zeitschrift  für  Instrumenten- 
kunde"  S2jl.  A. 

Chemnitz,  Königl.  sächs.  meteorologisches  Institut  A. 

Cherbourg,  Societe  des  sciences  naturelles  et  mathematiques 

S.  A. 

Chicago  (N. -Amerika),  Chicago  Academy  of  Sciences  .  .S.  D. 

Chicago  (U.  S.  A.),  Universität  S.  D.  A. 

Christiania,  Academie  des  Sciences  et  des  Lettres  .  .  .  S.  A. 

Chrudim,  K.  k.  Real-Obergymnasium  A. 

Chur,  Naturforschende  Gesellschaft  Graubündtens  S|. 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Cöthen,  Red.  der  »Chemiker-Zeitung"  A. 

Colmar,  Societe  d'Histoire  naturelle  St. 

Cördoba,  Academia  nacional  de  ciencias  de  la  Republica 

Argentina  S.D. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  A. 

Czernowitz,  Akademische  Lesehalle   .  .  A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrcalschule     .  .  .  A. 

Danzig,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Denver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society   .  .  .81. 

Dijon,  Academie  des  Sciences,  Arts  et  Belles-Lettres  .  .  .  .S. 

Dorpat,  Physikalisches  Cabinet  S5a.  A. 

Dresden,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis"  A. 
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Dresden,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Dresden,  Red.  des  »Journals  für  praktische  Chemie11  .  .  .  .M. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Ohergymnasium  A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy  S.  D. 

Dublin,  Literary  of  Royal  Dublin  Society  S.  D. 

Dürkheim a.  d.  Hardt, Naturwissenschaftl.  Verein  , Pollichia*  A. 

East  Grinstead  (Westfields)  Red.  des  ehem.  Monats- Journals 
„The  Analyst*   M. 

Easton,  American  chemical  Society  M. 

Edinburgh,  Royal  Society  S.  D. 

Edinburgh,  Council  of  the  Royal  College  of  Physicians  .  .Sj. 

Edinburgh,  Fishery  Board  for  Scotland  81. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Elbogen,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Emden,  Naturforschende  Gesellschaft  S| 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  A. 

Erlangen,  Physikalisch-medicinische  Societät  .  .  .  SoH.  Sib.  S* 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  A. 

Frame,  K.  u.  k.  Marineakademie  S.  D.  A. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale  S.  D. 

Florenz,  Red.  des  „Archivio  per  TAntropologia  e  la  Etno- 
logia"   Bfi 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Frankfurt  a.  M.,  Senckenbergische  naturforschende  Gesell- 
schaft  D.  A. 

Frankfurt  a.  M.,  Physikalischer  Verein  S. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  „Der  zoologische  Garten"  A. 

Frankfurt  a.  0.,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Frankfurt  a.d.O.,  Red.  d.  Zeitschrift  „Societatum  Litterae-  A. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Genf,  Institut  National  Genevois  S.  D. 

Genf,  Sociöte  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle  S.  D. 
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Genf,  Bibliotheque  Universelle  S. 

Genua,  Museo  civico  di  Storia  naturale  Sj.  D. 

Genua,  Societä  Ligustica  di  Seien ze  Naturali  e  Geografiche 

8i<  A. 

Giessen,  Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  S. 

Glasgow,  Geological  Society  Sp 

Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  .  S. 

Görlitz,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D. 

Görz,  K.  k.  Ackerbaugesellschaft  A. 

Gospiä,  K.  Obergymnasium  A. 

Gotha,  Geographische  Anstalt  von  J.  Per  t  h  e  s  S .  D. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.  D. 

Granville  (Ohio),  Denison  University  Geology  and  Natural 
History  St.  D. 

Granville  (Ohio),  Denison  Scientific  Association  Si# 

Granville  (Ohio),  Red.  des  „Journal  of  Gomparative  Neu- 
rology"   S:l. 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  S.  D.  A. 

Graz,  K.  k.  technische  Hochschule  S.  D.  A. 

Graz,  Landesmuseum  „Joanneum"  S.  D. 

Graz,  Akademischer  Leseverein  A. 

Graz,  K.  k.  IL  Obergymnasium  A. 

Graz,  K.  k.  Realschule  A. 

Greenwich,  K.  Sternwarle  SSa.  A. 

Greifswald,  Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neu-Vor- 
pommern  und  Rügen  A. 

Güstrow,  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklen- 
burg S. 

Haarlem,  Hoilandsche  Maatschappij  der  Wetenschappen  S.  D. 

Haarlem,  Direciion  der  Fondation  de  P.  Teyler  van  der 
Hülst  Bf. 
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Habana,  Academia  deCiencias  medicas,  fisicas  y  naturales  S. 
Halle  a.  S.,  Academia  Caes.  Leopoldino-Carolina  germanica 


Hamburg,  Naturhistorisches  Museum  der  freien  Sta.it  Hain- 


Hamburg,  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung  A. 

Hanau,  Wetterauer  Gesellschaft  fürdiegesammte  Naturkunde  S. 

Hannover,  Deutscher  Seefischerei- Verein  ,  S;. 

Heidelberg,  Naturhistorisch-medicinischer  Verein  A. 

Heidelberg  (Königstuhl),  Großherzogliche  Sternwarte  .  SSä.  A. 

Helsingfors,  Finnländische  Societät  der  Wissenschaften  S.  D. 

Helsingfors,  Geologiska  kommissionens  bibliotek  (Kom- 
mission geologique  de  Pinlande)  S(. 

Helsingfors,  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  .  .  .  .  S,.  A. 

Heröny  (Ungarn),  Astrophysikalisches  Observator  ium  S._>;1.  A. 

Hermannstadt,  Siebenb.  Verein  für  Naturwissenschaften .  .  S. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Hermsdorf,  Ober-,  Landwirlhschaftl.  Landes-Mittelschule  .  A. 

Hobart  (Tasmania),  Royal  Society  of  Tasmania  A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Horn,  Landes-Real-  und  Obergymnasiuni  A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Iglan,  Landes-Oberrealschule  A. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek  S.  D.  A. 

Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  .  .  .  S.  D. 

Iowa,  Staats-Universität  S. 

Irkntsk,  Section  Sibenenne  (Est)  de  la  Socicte  Impdriale  de 
Geographie  S|.  D. 


naturae  curiosorum  

Halle,  Naturvv.  Verein  für  Sachsen  und  Thüringen 
Halle  a.  S.,  Verein  für  Erdkunde  


S.  D.  A. 

 8. 

.  .  .  .A. 


burg  

Hamburg,  Deutsche  Seewarte 
Hamburg,  Stadtbibliothek  .  . 


..S,. 
8.  D. 

..8. 
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Ithaca  (Nordamerika,  N.  Y.  Gornell  University)  Red.  „The 
Journal  of  Physical  Chemistry"  S2a.  S2b» 

Jaslo  (Galizien),  K.  k.  Obergymnasiuni  A. 

Jekatherinenburg,  Soctetö  Ouralienne  d' Amateurs  des  Scien- 
ces naturelles  S. 

Jena,  Medicinisch-naturwissenschaftliche  Gesellschaft  S.  D.  A. 

Jicm,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Jicin,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Karlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Kasan,  Societo  physico-mathematique  ä  1' Universite  Impe- 
riale de  Kasan  Sga. 

Kassel,  Verein  für  Naturkunde  A. 

Kiel,  K.  Sternwarte.   .   S2a.  A. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir  S. 

Klagenfurt,  Naturhistorisches  Landesmuseum  für  Kärnten 

S.  D. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D. 

Klattau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium  A. 

Klansenbnrg,  Obergymnasium  der  Piaristen  A. 

Klosterneuburg,  k.  k.  chemisch-physiologische  Versuchs- 
station für  Wein-  und  Obstbau  M. 

Köln,  Red.  der  „Kölnischen  Zeitung"  A. 

Köln,  Red.  des  „Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik"  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrcalschule   .  A. 

Königsberg,  K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  .  .  .  S. 

Kolomea,  K.  k.  Obergymnasiuni  A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasiuni   A. 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

S.  D. 

Kopenhagen,  Red.  der  „Nordisk  Farmaccutik  Tidskrift"  .M. 
Krakau,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D. 


Digitized  by  Google 


Mutheinatisch-natuncuisenschaftliche  Gasse.  75 

Krakau,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D. 

Krakau,  Akademischer  Leseverein  A. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Krems,  N.-ö.  Lamles-Oberrealschule  A. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium  A. 

Kremsmünster,  Sternwarte  S.  D. 

Kreuz  (Croatien),  K.  Forst- und  Landwirtschafts-Schulo.  .  .  .S. 

Kronstadt,  Evangel.  Obergymnasium  (A.  C.)  A. 

Krumau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek.  S.  D. 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

La  Plata,  Museo  de  La  Plata  (Provincia  de  Buenos  Aires) 

8|.  D. 

Lausanne,  Soctete  Vaudoise  des  Sciences  Naturelles .  Sf.  Säa. 

Lawrence,  Kansas  University  Quarterly  St. 

Leipa  (ßöhmisch-Leipa),  K.  k.  Staats-Obergymnasiuin  .  .  .A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschtüe  A. 

Leipzig,  K.  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.D.  A. 

Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft  S. 

Leipzig,  Red.  der  „Beiblätter  zu  den  Annaion  der  Physik  • 

(J.  A.  Barth)   S.2a. 

Leipzig,  Red.  d.  „Annalen  der  Physik  und  Chemie'  (.I.A. 

Barth)   S2|I. 

Leipzig,  Red.  des  „Chemischen  Gentraiblattes*  M. 

Leipzig,  Red.  der  „Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik"  A. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Centralblaües  A. 

Leipzig,  Verein  für  Erdkunde  Sf. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Leitomischl,  K.  k.  Staats-Gyninasium  A. 

Lemberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek  S.  D. 

Lemberg,  K.  k.  technische  Hochschule  S.  A. 
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Lemberg,  Akademische  Lesehalle  A. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Leoben,  K.  k.  Bergakademie  S.  D. 

Leyden,  Sternwarte  Säa. 

Leyden,  Universität  S. 

Linz,  Museum  Francisco-Garolinum  S.D. 

Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.D. 

Linz,  K.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  A. 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  S.  D. 

Liverpool,  The  literary  and  philosophical  Society  of  Liver- 
pool  A. 

London,  Royal  Society  S.  D.  A. 

London,  Linnean  Society  Sf.  D.  A. 

London,  British  Museum  (Natural  History)  S.  D.  A. 

London,  British  Association  for  the  Advancement  of  Science  S. 

London,  Anthropological  Society  S. 

London,  Astronomical  Society  S.»a.  D. 

London,  Chemical  Society  Sib.  A. 

London,  Geological  Society  S , .  D.  A . 

London,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  Great-Britain  Bf. 

London,  Geographical  Society  S|.  Säa. 

London,  Microscopical  Society  Sj.  S3. 

London,  Pharmaceutical  Society  A. 

London,  Pharmaceutical  Society  (Library  Gommittee) .  .  .  S*i>. 

London,  Zoologicat  Society  S , .  D.  A . 

London,  Red.  der  „Annais  and  Magazine  of  Natural  History"  A. 

London,  Red.  der  Wochenschrift  „Nature*  S.  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Philosophical  Magazine * .  .  .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Quarterly  Review ■  A. 

London,  Journal  of  the  Society  of  Chemical  Industry  .  .  .  .  M. 

London,  Journal  „Science  Abslracts"  SL>a. 

St.  Louis,  Missouri  Bolanical  Garden  St. 
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St.  Louis,  Academy  of  Science  8. 

Lund,  Universität  S.  D. 

Lüttich,  Societe"  R.  des  Sciences  8.  D. 

Lüttich,  Universität  S. 

Lüttich,  Society  Geologique  de  Belgique  S|. 

Lussinpiccolo,  Nautisclie  Schule  A. 

Luxemburg,  Societe  de  sciences  naturelles  du  Grand-Duche 
de  Luxembourg  A. 

Lyon,  Academie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts.  .  .S.  D. 

Lyon,  Comite  de  publication  des  Annales  de  l'Uuiversite  de 
Lyon  S.D. 

Lyon,  Societe  Linneenne  Sj.  S»,.  S^h. 

Lyon,  Society  d'Agriculture  etc  8.  D 

Madison,  Wisconsin  Academy  of  Sciences,  Arts  and  Leiters  A. 

Madison  (Wisconsin,  U.  S.  A.),  Agricultural  Society  8 

Madrid,  Real  Academia  de  Giencias  Exactas  S 

Madrid,  Red.  der  Zeitschrift  „Memorial  de  Ingenieros*  S|,  S_»Ä. 

Magdeburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Mährisch-Ostrau,  Landes-Oberrealschulc  A, 

Mähri8ch-Weißkirchen,  K.  k.  Obergymnasiuin   .  A. 

Mährisch- Weißkirchen,  Höhere  mährisch-schlesische  Forst- 
lehranstalt A. 

Mailand,  R.  Istituto  Lombardo  di  Scicnze  e  Lettere  .  .  .  8.  D. 

Manchester,  Literary  and  Philosophical  Society  S.  D. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana  S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasiuin  A. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Marseille,  Bibliotheque  de  la  Faculte  des  Sciences  S. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasiuin  A.  G  A. 

Melbourne,  Royal  Society  of  Victoria  S.  D. 

Melk,  Stiftsbibliothek  8.  D. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium  A. 
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Meran,  Obergymnasium  A. 

Meriden  (Gönn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association  A. 

Mexico,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  A. 

Mexico,  Instiluto  geolögico  de  Mexico  S|. 

Mexico,  Sociedad  Gientifica  „  Antonio  Alzate"  (Observatörio 
Meteorolögico  Gentrai)  S.  A. 

S.Michele  (Tirol),  Landwirtschaftliche  Landes-Lehranstalt  .  S. 

Middelburg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften  8|« 

Mitau,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  S< 

Modena,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  .  S.  D. 

Modena,  Societä  dei  Naturalisti  di  Modena  

Mödling,  Landwirtschaftliche  Lehranstalt  Francisco- 

Josephinum    A. 

Moncalieri,  Sternwarte  A. 

Montpellier,  Academie  des  Sciences  et  Lettres   S.  D. 

Montpelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staats-Bibliothek  S.  D. 

Moskau,  Kaiserliche  Universität     S.  D.  A. 

Moskau,  Kais,  naturforschende  Gesellschaft  (Sociale"  Imperiale 
des  Naturalistes)  S.  D.  A. 

Moskau,  Mathematische  Gesellschaft  Säa. 

München,  K.  Hof-  und  Staats-Bibliothek   S.  D. 

München,  K.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften   S.  D.  A. 

München,  K.  bayer.  meteorologische  Gentralstation  .  .  .  .S2a. 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung B  (z.  Beilage)  A. 

Münster,  Westfälischer  Provinz  Verein  für  Wissenschaften  und 
Kunst  St. 

Nancy,  Societe"  des  sciences    .   S.  D. 

Nantes,  Societö  des  Sciences  Naturelles  de  TOuest  de  la 
France   S,. 

Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  S.  D. 

Neapel,  Zoologische  Station  S|«  S:j.  A. 
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Neisse,  Litcrar.  Verein  „Philomathie*  A. 

Neu-Bydzov,  Städtisches  Realgymnasium  Ä. 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neuhaus,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Newcastle,  Institute  of  Mining  and  mechanical  Engeneers 

S|.  SÄÄ. 

Nenchatel,  Societe  des  sciences  naturelles  S. 

Neustadt,  Mährisch-,  Landes -Unter-  und  Gommunal-Ober- 

gymnasium  A. 

Neustadtl  (Mähren),  Landes-Oberrealschule  A. 

Neutitschein,  Landwirtschaftliche  Landesmittelschule  .  .  .  A. 
New  Häven,  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences  .S|. 
New  Häven  (Connecticut),  Red.  des  „American  Journal  of 

Sciences  and  Arts"  S.  A. 

New-Orleans,  Academy  of  Sciences  S. 

New-York,  Academy  of  Sciences  S. 

New- York,  American  Geographica!  and  Statistical  Society 

8.  D. 

New-York,  Red.  des  „Journal  of  the  American  Chemical 
Society"  A. 

New-York,  American  Museum  of  Natural  History  Sf.  D. 

New-York,    Red.  des   „Journal  of  Nervous   and  mental 
Disease"  S;{. 

Nikolsburg,  K.  k.  Obergymnasium  S. 

Nürnberg,  Naturhistorische  Gesellschaft  Sv 

Ober-Holl abrunn,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Odessa,  Societe*  des  Naturalistes  de  la  Nouvelle  Russie  .  .  Sj. 

Offenbach,  Verein  für  Naturkunde   A. 

O-Gyalla,   K.  ungar.  Aslrophysikalisches  Observatorium 

S2ä.  A. 

O-Gyalla,  K.  ungar.  Centralobservatorium  für  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus  A. 


Digitized  by  Google 


80  Schrißenbetheilung. 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.  D. 

Osnabrück,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Ottawa  (Sussex  St.  Ganada),  Geological  and  Natural  History 

Survey  S. 

Oxford,  Radcliffe  Observatory  S^n« 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lüttere  e  belle  Arti  .  .S. 
Palermo,  Societä  di  Scienze  Naturali  ed  Economiche  (presso 

la  R.  Universitä)  Säa.  Säb. 

Palermo,  Red.  des  „Circolo  Matematico  di  Palermo"  .  .  .Säa. 

Palermo,  Red.  der  „Gazzetta  chimica  Italiana"  M. 

Parä  (Brasilien),  Naturhistorisches   und  Ethnographisches 

Museum  SA. 

Pardubitz,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Paris,  Ministere  de  1' Instruction  publique  S.  D. 

Paris,  Ministere  des  travaux  publics  S.  D. 

Paris,  Institut  de  France  S.  D. 

Paris,  Academie  de  Medecinc  S.  D. 

Paris,  Museum  d'histoire  naturelle  D.  A. 

Paris,  Societe  de  Biologie  Sf  8* 

Paris,  Societe  Botanique  de  France  SA. 

Paris,  Societe*  Entomologique  de  France  Sf« 

Paris,  Societe  de  Geographie  Sf  S.2a.  A. 

Paris,  Societe  Geologique  de  France  S|.  D. 

Paris,  Society  des  Ingenieurs  civils  SoÄ. 

Paris,  Societe  Mathematique  de  France  S^. 

Paris,  Bureau  Gentrai  Meteorologique  Sia.  D.  A. 

Paris,  Societe  Philomatique  S. 

Paris,  Societe  Zoologiquc  de  France  

Paris,  Societe  Chimique  M. 

Paris,  Bureau  des  Longitudes  S.»a. 

Paris,  Commission  des  Annales  des  Ponts  et  Ghaussees  S2a. 
Paris,  Ecole  Polytechnique  S±v  S2;,. 
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Paris,  Bibliotheque  Nationale  S.  D. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement.  .  .A. 

Paris,  Red.  der  Zeitsehrift  BL' Institut*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Döbats-  A. 

Paris,  Red.  des  Journal  scientifique  „La  Xature"  A. 

Paris,  Red.  der  „Annales  de  Chimie  et  de  Physique* .  .  .  .  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  .  .  .  .A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliograpliique"  A. 

Paris,  Red.  der  „Axchives  slaves  de  Biologie11  Sp  S. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  Moniteur  seientifique u .  .S.  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  de  l'Eleetricite  et  de 
ses  applications"  A. 

Paris,  Red.  der»  Revue  generale  de  Chimie  pure  et  appliqucc"  V. 

Paris,  Red.  der  „Revue  generale  des  Sciences  pures  et  appli- 
qu£esK  M.  A. 

St.  Paul,  Gymnasium   A, 

Perugia,  Accademia  medico-chirurgica  di  Perugia.  .  .  .  S;{.  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  .  .  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten  S|. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek  S. 

St.  Petersburg,  Kais.  russ.  geographische  Gesellschaft.  S^D. 

St.  Petersburg,  Academie  Imperiale  des  Sciences  (Chemi- 
sches Laboratorium)  M. 

St.  Petersburg,  Societas  entomologica  Rossica  S|. 

St.  Petersburg,  Comite  geologique  de  Russie  St.  D. 

St.  Petersburg,  Institut  imp.  de  Medccine  Experimentale . S:t. 

St.  Petersburg,  Physik.  Ccntral-Obscrvatorium  von  Russland 

S._»a.  A. 

St.  Petersburg,  Russische  physiko-chemische  Gesellschaft  M. 
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St.  Petersburg,  Red.  der  „Petersburger  Zeitung"  A. 

St.  Petersburg,  Section  geologiquc  du  Cabinet  de  Sa  Majeste 

Imperiale  Sr 

Pettau,  Landes-Untergyinnasium  A. 

Philadelphia,  Acadeiny  of  Natural  Sciences  S.  D.  A. 

Philadelphia,  American  Pharmaceutical  Society  A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society  S. 

Philadelphia,  Wagner  Free  Institute  of  Science  $v 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium   .  .  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Staatsgewerbeschule  A. 

Pisa,  Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali  St. 

Pisa,  R.  Scuola  Normale  Superiore  S*Ä. 

Pisa,  Red.  des  „Nuovo  Cimento"  S2a.  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Pisek,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Pola,  Hydrographisches  Amt  der  k.  und  k.  Kriegs-Marine 

Sj.  Soa.  S05.  D. 

Poli5ka,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 

Potsdam,  Astrophysikalisches  Observatorium  Säa.  A. 

Potsdam,  K.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium  S2a. 

Potsdam,  K.  geodätisches  Institut  Sgft. 

Prachatitz,  Gommunal-Realgymnasium  A. 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-  Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  S.  D. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  .S.  D.  A. 

Prag,  K.  böhmisches  Museum  S.  D. 

Prag,  K.  k.  deutsche  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  A. 
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Prag,  K.  k.  Universitäts-Sternwarte  S^»n. 

Prag,  Bibliothek  der  anatomischen  Anstalt  der  IL  k.  deuUchen 
Universität  S;j. 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellschaft  A. 

Prag,  Medicinisches  Professorencollejjritun  der  k.  k.  deutschen 
Universität  S.j. 

Prag,  Institut  für  Physik  und  theoretische  Astronomie  an  der 
k.  k.  böhmischen  Universität  S*«. 

Prag,  K.  k.  deutsche  technische  Hochschule  S.  A. 

Prag,  Naturhistorischer  Verein  „Lotus"  Sf. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  S.  A. 

Prag,  Akademischer  Leseverein  A. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „Germania*  .  .  .A. 

Prag,  Verein  böhmischer  Mathematiker  S.>;,- 

Prag  (Königl.  Weinberge),  K.  k.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Staats -Obergymnasium.  .  .A. 

Prag  (Neustadt),  K.  k.  böhm.  Obergynmasium  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 

Prag,  K.  k.  L  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  k.  k.  böhmische  Oberrealschule  .  .  .  A. 

Prag,  Red.  der  „Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Förde- 
rung der  chemischen  Industrie"   M. 

Pressburg,  Verein  für  Naturkunde  S. 

Pfibram,  K.  k.  Bergakademie  S. 

Pribram,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Prossnitz,  Deutsche  Landes-Oberrealschule  A. 

Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium  A. 

Pulkowa,  Kais,  russische  Sternwarte  S(.  S:a. 

Ragusa,  K.  k.  Staatsgymnasium   A. 

6* 
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Rakovac,  K.  Ober-Realgymnasium  A. 

Raudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staats-Realgymnasium  A. 

Regensburg,  K.  bayer.  botanische  Gesellschaft  Si« 

Reichenberg,  K.  k.  Staatsgewerbeschule  A. 

Ried,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Riga,  Naturforscherverein  S. 

Rio  de  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogräfico  Brasilien) 

S.  D. 

Rio  de  Janeiro,  Müsen  Nacional  S1(  D. 

Rom,  lieale  Accademia  dei  Lincei  S.  D. 

Rom,  R.  Gomitato  Geologico  d'Italia  Sj.  D.  A. 

Rom,  Ufficio  centrale  di  Meteorologia  Si(i. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Rassegna  delle  Scienze  Geolo- 

giche  in  Italia"  A. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Cosmos"  A. 

Rotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindclijkc 

Wijsbegeerte  S.  D. 

Roveredo,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati  Sp 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Saaz,  K.  k*Obergymnasium  A. 


Salem  (Mass.,  U.  St.  A.),  Peabody  Academy  of  Science  S.  D. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.  D. 

Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  .  .  .  .  A. 


San  Francisco,  California  Academy  of  Sciences  S.  D. 

San  Jose,  California  Lick  Observatory  S2a. 

Santiago  de  Chile,  Universität  S.  D. 

Santiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein.  .A. 

Sao  Paulo  (Brasil),  Direction  des  Musen  Paulista  8*. 

Sarajevo,  Bosnisch-hercegovin.  Landesmuseum  .....  .S.  D. 

Sarajevo,  Obergymnasium  A. 

Schässburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A. 
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Schemnitz,  K.  ungarische  Montan-  und  Forstakademie  .  .  .8. 

Seckau,  Benedictinerstift  S. 

Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium  S.  D.  A. 

Sevres,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures  Sän. 

Sobieslan,  K.  k.  Lehrer-Bildungsanst  alt  A. 

Spalato,  K.  k.  Oherrealschule  A. 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sofia,  Bulgar.  (Zentralstation  für  Meteorolo^ir  A. 

Stanislau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sternberg,  Landes-Obenvalschule  A 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D. 

Stockholm,  Institut  Boyai  geologique  de  la  Suede  S|. 

Stockholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran  A. 

Strassburg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie  M. 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem- 
berg S. 

Sydney,  Departement  of  Mines  and  Agriculture  S|.  D. 

Sydney,  Royal  Society  of  New  South  Wales  S. 

Tiflis,  Physikalisches  Observatorium  S*A, 

Tabor,  K.  k.  Obergyinnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium   .  .  .  .  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Staats-Oberrealsehule  A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvar,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Oherrealschule  A. 

Tokio,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 
Ost-Asiens  S. 

Tokio,  Science  College,  Imperial  University  S.  D.  A. 

Topeka,  Kansas  Academy  of  Science  A. 

Toronto,  Ganadian  Institute  S|. 

Toulouse,  Bibliotheque  Universitaire  Medecine  et  Sciences 
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Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Triest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  naturale  St.  A. 

Triest,  Museo  civico  di  Storia  naturale  Sj. 

Triest,  Curatorium  der  Stadtbibliothek  A. 

Triest,  K.  k.  zoologische  Station  Sf.  Sg. 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  S.  D. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Triest,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  „Osservatore  Triestino*  A. 

Troizkossawsk  (Ost- Sibirien),  Troizkossawsk-Kjachtaer  Sec- 

tion  der  Amurländischen  Abtheilung  der  kais.  russischen 

geographischen  Gesellschaft  Sj. 

Tromsö,  Museum,  naturhist.  Afdeling  Sv 

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tschita,  Transbaikalische  Filialabtheilung   der  kais.  russ. 

Geographischen  Gesellschaft  Sf.  S^«. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  S.  D. 

Turin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität  .  .  .  .  S3. 
Turin,  Red.  des  „Archivio  per  le  Scienze  mediche"  ...  .83. 

Tyrnau,  Katholisches  Obergymnasium  A. 

Uccle,  Observatoire  Royal  de  Belgique  Säa. 

Ungarisch-Brod,  Bürgerschule  A. 

Ungarisch-Hradisch,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarum  S.  D. 

ITrbana  (Illinois),  State  Laboratory  of  Natural  History  .  .  .Si. 
Utrecht,  Koninklijk  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut  A. 
Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 

Wissenschaft  S. 

Utrecht,  Red.  des  „Nederlandsch  Archief  voor  Genees-  en 

Naturkunde"  S.  A. 
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Utrecht,  Red.  des  „Magazijn  voor  Landbouw"  A 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienzc,  Lettere  cd  Arti 

S.  D.  A. 

Venedig,  Ateneo  Veneto  S. 

Villach,  K.  k.  Obergyinnasium  A. 

Vinkovce,  K.  Obergyinnasium  A. 

Wadowice,  K.  k.  Obergyinnasium  A. 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landes-Untcrrealsehule  .  .  .  .A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium  A 

Washington,  Smithsonian  Institution  S.  D.  M.  A. 

Washington,  Department  of  Agriculture  of  the  United  States 
of  America  8i< 

Washington,  Naval  Observatory  Bf.  S._»a.  D. 

Washington,  U.  S.  Coast  and  Geodetic  Survey  S2a. 

Washington,  Direction  of  the  U.  S.  Geological  Survey  S.  D. 

Washington,  Bureau  of  Education,  Department  of  the 
Interior  A. 

Weidenau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium  A. 

Wernigerode,  Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes  .  A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät.  .  .S.  D. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Naturhistorisches  Hofmuseum  S.  D.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kais.  'Hausts  und  des  Äuße- 
ren  S.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegsministerium  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Gultus  und  Unterricht.  .  .  .S.  D. 

Wien,  K.  k.  Justiz-Ministerium  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Finanz-Ministerium  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Handels-Ministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule.  .S.  D.  A. 
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Wien,  K.  k.  Hochschule  für  Bodencultur  S.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut  .  .  .  .Sj.  S.2a.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militär-Akademie  S.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technisches  Militärcomite  Si.  S.>Ä. 

Wien,  Militär-wissenschaftlicher  Verein  S. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-Sanitätscomite  S.  D. 

Wien,  K.  k.  geographische  Gesellschaft  A. 

Wien.  K.  k.  Gentraianstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagne- 
tismus  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstall   S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Statistische  Central- Gommission  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Sternwarte  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Gesellschaft  der  Ärzte  S.  D.  A. 

Wien,  Anatomisches  Institut  der  Wiener  Universität  .  .  .  .  S:». 

Wien,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allgemeinen  Kranken- 
hause  Sih.  S:{. 

Wien,  K.  k.  N.-ü.  Landwirtschafts-Gesellschaft  S.  A. 

Wien,  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft   8t*  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-Thierarznei-Institut  S.  A. 

Wien,  K.  k.  Patentamt  M. 

Wien,  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule  S-21,. 

Wien,  Österreichischer  Ingenieur-  und  Architekten  verein 

Sj.  Sort.  A. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Club  S. 

Wien,  Gongregation  der  P.  P.  Mechitharisten  . . .  .St«  S»^.  D. 
Wien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker.  .  .A. 
Wien,  Allgemeiner  österreichischer  Apothekerverein  .  .  .  .A. 
Wien,  Chemisch-technischer  Verein  an  der  k.  k.  technischen 

Hochschule  A. 

Wien,  Wiener  Pharmaceutenverein  A. 
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Wien,  Österreichischer  Lloyd,  General- Agentschaft  S. 

Wien,  K.  k.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  und 
Reproductionsverfahren  S^.  Säb- 

Wien,  Redaction  der  Monatshefte  für  Mathematik  und 
Physik  S9» 

Wien,  Nieder-österr.  Gewerbeverein  S.  D.  A. 

Wien.  Verein  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich  A. 

Wien  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte  SiÄ. 

Wien,  Section  für  Naturkunde  des  österreichischen  Touristen- 
clubs  A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie.  .  .  .  S. 

Wien,  K.  k.  Gymnasiuni  der  Theresianischen  Akademie  .  .A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staats -Realschule  im  II.  Bezirk  (Vereins- 
gasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  VIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  XVIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  III.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Elisabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats- Unterrealschule  im  V.  Bezirk   A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  im  XV.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josefs-Realschule  im  XX.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  hydrographisches  Centraibureau  A. 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Medicinischen  Wochenschrift*  S.A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  „Pharmaceutisehe  Post"  M. 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Zeitung*  S.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse"  A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  für  das  landwirtschaftliche  Ver- 
suchswesen in  Osterreich  M. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle"  .  .A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staats-Gymnasium  S. 
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Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Oberrealschule  A 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau  S. 
Würzburg,  Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  .  .  .  .S.  A. 

Zara,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Zürich,  Meteorologische  Gentralanstalt  der  Schweiz  A. 

Zürich,  Polytechnisches  Institut  A. 


Gesammtzahl   662 

davon  im  Inlande   274 

„      ,  Auslande.  .  .  .  388 
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Mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe. 

Preisaufgab«  für  don  von  A.  Freiherrn  von  Baum- 
gartner gestifteten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  1891U 

Die  mathematisch  naturwissenschaftliche  Classe  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschalten  hat  in  ihrer  außer- 
ordentlichen Sitzung  vom  31.  Mai  1899  beschlossen,  für  den 
A.  Freiherr  v.  Baumgartner' sehen  Preis  folgende  neue 
Aufgabe  zu  stellen: 

„Beiträge  zur  Erweiterung  unserer  Kennt- 
nisse über  die  unsichtbare  Strahlung.* 

Der  Einsendungstermin  der  Concurrenzschriften  ist  der 
31.  Dccember  1900;  die  Zuerkenn ung  des  Preises  von 
1  000  fl.  ö.  W.  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des 
Jahres  1901  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
Preisschriften  sich  beziehenden  Paragvaphe  der  Geschäfts- 
ordnung der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

w§.  57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
dürfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten,  und  sind, 
wie  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder 
Abhandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  ver- 
sehener Zettel  beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
enthält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
Verfassers  geschrieben  sein." 
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„In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zetlel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröflhet  verbrannt,  die  Abhand- 
lungen aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das  Motto 
zurückverlangt  werden. 44 

„§.  59.  Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigenthum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  derselbe,  so  wird  die  Schrift  durch 
die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und  geht 
in  das  Eigenthum  derselben  über." 

„§.  60.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen 
an  der  Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  theilnehmen.* 

„§.  61.  Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten 
haben,  der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf 
den  Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht 
werden." 
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A.  Gesammt-Akademie. 

Preisaufgab e,  ausgeschrieben  ausAnlass  der  Säcular- 
Feier  von  Schiller's  Geburtstag,  am  27.  October  1859. 

„Würdigung  Schiller's  in  seinem  Verhältnis 
zur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
phischen und  historischen  Gebieten." 

Der  bis  zum  festgesetzten  Termin,  d.  i.  dem  10.  Novem- 
ber 1860  eingegangenen  Preisschrift  mit  dem  Motto:  „Es 
wächst  der  Mensch  mit  seinen  größern  Zwecken",  wurde  in 
der  Gesammtsitzung  der  Akademie  am  29.  Mai  1861  der 
Preis  von  200  k.  k.  Münzducaten  zuerkannt. 

In  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1861  wurde  der  die 
Preisschrift  begleitende  Zettel  vom  Präsidenten  der  Akademie 
eröffnet  und  als  Verfasser  derselben  Karl  Tomas chek  in 
Wien  verkündet. 


B.  Philosophisch-historische  Classe. 

1.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  8.  Jänner  1848.) 

„Die  Lautlehre  der  gesammten  slavischcn 
Sprachen  soll  als  Grundlage  und  Bestandthcil 
einer  vergleichenden  slavischcn  Grammatik 
quellengemäß  und  systematisch  bearbeitet  wer- 
den etc." 

Almanach.  1900.  7 
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Zur  Lösung  dieser  Preisaufgabe  ist  am  30.  December 
1849  Eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto:  nNon 
fumutn  ex  fxdgort*,  welcher  der  ausgeschriebene  Preis  von 
1000  fl.  G.  M.  in  der  Gesammtsitzung  der  Akademie  am 
28.  Mai  1851  zuerkannt  und  als  deren  Verfasser  Herr  Dr. 
Franz  Miklosich,  Professor  der  slavischen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Wiener  Universität,  bekannt  gemacht 
worden  ist. 


2.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  18.">8.) 

„Ober  die  Zeitfolge  der  Platonischen  Schrif- 
ten.* 

In  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1 860  wurde  der 
am  festgesetzten  Termin,  d.  i.  am  31.  December  1859  ein- 
gelangten, mit  dem  Motto:  „Sine  ira  et  studio!  Nec  tarnen 
sine  ira  nec  sine  studio*  versehenen  Preisschrift  der  Preis  von 
600  fl.  ö.  W.  zuerkannt  und  bei  Eröffnung  des  versiegelten 
Zettels  der  Name  des  Verfassers:  Dr.  Friedrich  Überweg, 
Privatdocent  der  Philosophie  an  der  Universität  *zu  Bonn, 
bekannt  gemacht. 

3.  Preisaufgabe  auf  deutsch-sprachlichem  Gebiete  für  den  von  Paul 

Hai  legierten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1869.) 

„Es  ist  eine  Darstellung  von  Otfried's  Syntax 
zu  liefern.* 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1870,  ist 
eine  preiswürdige  Schrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  ,7cavrs>; 
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Svd-pfiMCOi  Tcpöc  to  etö£vat  op^fovtai  rpoaei*.  Dieser  Schrift 
wurde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  der  Preis 
von  500  fl.  zuerkannt  und  als  Name  des  Verfassers  Oskar 
Erdmann,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer  in  Gaudenz  (West- 
preussen),  verkündet. 


C.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Olasse. 

1.  Krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1851.) 

»Über  die  Bestimmung  der  Krystallgestalten 
in  chemischen  Laboratorien  erzeugter  Producte.' 

Vor  dem  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  185^, 
war  eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto: 
„Kannst's  im  Großen  nicht  vollbringen, 
Musst's  im  Kleinen  Du  beginnen", 
welcher  die  Akademie  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  25.  Mai 
1853  den  Preis  von  200  Stück  k.k.  Münzducaten  zuerkannte. 
In  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1853  wurde  der  ver- 
siegelte Zettel,  welcher  den  Namen  des  Verfassers  enthielt, 
eröffnet  und  als  Verfasser  bekannt  gegeben:  Jacob  Schabus, 
Lehrer  der  Physik  an  der  k.  k.  Realschule  am  Schottenfelde 
in  Wien. 


2.  Zweite  krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  26.  Mai  1854.) 

„Bestimmung  der  Krystallgestalten  und  der 
optischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
torien erzeugter  Producte." 

Vor  dem  festgesetzten  Termin,  dem  3 1.  December  1856, 
war  eine  Abhandlung  eingelangt,  mit  dem  Motto:  „Die  all- 
seitige Erforschung  der  Krystalle  vermag  allein  die  Grund" 
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lagen  zu  einer  künftigen  Molecular-Theorie  zu  schaffen*, 
welche  die  Akademie  in  ihrer  Gcsammtsitzung  vom  26.  Mai 
1857  des  Preises  (250  k.k.  Münzducaten)  für  würdig  erklärte. 

Bei  Eröffnung  des  versiegelten  Zettels  durch  den  Präsi- 
denten der  Akademie  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai 
1857  wurde  als  Verfasser  bekannt  gegeben:  Dr.  Joseph 
Cirailich,  Gustos-Adjunct  am  k.  k.  Hof-Mineralien-Cabinete 
und  a.  o.  Professor  der  Physik  an  der  k.k.  Universität  in  Wien. 


3.  Preisaufgabe  aus  der  Geologie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1804.) 

»Eine  genaue  mineralogische,  und  soweit 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglichst 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden  Eruptiv- 
gesteine mittleren  Alters,  von  der  Dyasformation 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocenformation  und 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannten 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Öster- 
reichs und  anderer  Länder." 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1866, 
war  eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto: 
„Nie  war  Natur  und  ihr  lebendiges  Fließen 
Auf  Tag  und  Nacht  und  Stunden  angewiesen, 
Sie  bildet  regelnd  jegliche  Gestalt, 
Und  selbst  im  Großen  ist  es  nicht  Gewalt. 

Goethe.« 

Dieser  Schrift  wurde  in  der  Gesammtsitzung  der  Aka- 
demie am  29.  Mai  1867  der  Preis  von  200  Stück  k.  k.  Münz- 
ducaten zuerkannt  und  bei  Eröffnung  des  versiegelten  Zettels 
in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  der  Name  des 
Verfassers:  Gustav  Tschermak  bekannt  gegeben. 
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4.  Preisaufgabe  aus  der  Mineralogie  für  den  von  weiland  Sr.  kais. 
Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

(Auggeschrieben  um  *8.  Decomber  1805.) 

„Es  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über 
sichtliche  Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi- 
scher Forschungen  während  der  Jahre  lSu:2  bis 
inclusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  früheren 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngott 
anschließt." 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1806,  ist 
eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  9Sunquam 
otio&us  " . 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  29.  Mai 
1867  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  0.  zuerkannt,  und 
wurde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  als  Ver- 
fasser: Professor  Dr.  Kenngott  in  Zürich  bekannt  gegeben. 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Ausgeschrieben  am  AQ.  Mai  1883.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März  1885  der  Akademie  ein- 
zusendende gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse  von  den  Eiweißkörpern 
am  meisten  gefördert  werden. 

Unter  den  bis  zum  festgesetzten  Termin  eingelangten 
Bewerbungsschriften  wurde  eine  von  Herrn  Professor  Dr. 
Richard  Maly  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Glasse  publicierte  Abhandlung,  welche 
den  Titel  führt:  »Untersuchungen  über  die  Oxydation 
des  Eiweißes  mittelst  Kalium-perm  an ganat*  als 
die  des  Preises  würdigste  befunden. 
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Die  Akademie  hat  daher  auf  Antrag  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Classe  den  ausgeschriebenen  Preis 
von  1000  fl.  ö.  W.  in  der  feierlichen  Sitzung  am  21.  Mai 
18S5  dem  Herrn  Professor  Dr.  Richard  Maly  zuerkannt. 


1?.  L.  Lieben' seh  er  Preis. 

I.  Dieser  von  dem  am  13.  März  1862  verstorbenen 
Grosshändler,  Herrn  Ignaz  L.  Lieben,  mit  testamentarischer 
Bestimmung  ddo.  6.  März  1862  gestiftete  Preis  von  900  fl. 
wurde  zum  ersten  Male,  mit  Beschluss  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Classe  vom  27.  April  1865,  dem 
correspondierenden  Mitgliede  Herrn  Professor  Dr.  Joseph 
Stefan  zuerkannt,  und  zwar  für  die  von  demselben  in  der 
akademischen  Sitzung  am  3.  November  1864  vorgelegte  und 
im  50.  Bande  der  Sitzungsberichte  veröffentlichte  Abhandlung, 
betitelt:  „Ein  Versuch  über  die  Natur  des  unpolari- 
sierten  Lichtes  und  der  Doppelbrechung  des 
Quarzes  in  der  Richtung  seiner  optischen  Axe". 

Diese  Preiszuerkennung  wurde  in  der  feierlichen  Sitzung 
am  30.  Mai  1865  öffentlich  verkündigt. 

KL  Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte,  auf 
Grundlage  des  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe  in  der  Sitzung  am  14.  Mai  1868  gefassten  Beschlusses, 
in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1868,  und  zwar  wurde 
der  Preis  zur  einen  Hälfte  per  450  fl.  dem  Herrn  Dr.  Eduard 
Linnemann,  Professor  an  der  Universität  zu  Lemberg,  für 
zwei  von  ihm  veröffentlichte  Abhandlungen,  nämlich:  1.  „Um- 
wandlungen der  Aminbasen  in  die  dazugehörigen 
Alkohole",  II.  Theil  (25.  März  1867);  2.  „Der  künst- 
liche Methylalkohol*,  IV.  Theil  (26.  Juli  1867),  und  zur 
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anderen  Hälfte  per  450  fl.  dem  Heim  Dr.  Karl  v.  Than, 
Professor  an  der  Universität  in  Pest,  für  eine  Abhandlung: 
„Über  das  Kohlenoxysulf  id*  (8.  Juli  1867),  zuerkannt. 

III.  Zum  dritten  Male  wurde  der  Lieben'sche  Preis, 
auf  Grundlage  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse  am  10.  Mai  1871  gefassten  Be- 
schlusses, in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  Herrn 
Dr.  Leander  Ditscheiner,  a.  o.  Professor  am  Wiener  k.  k. 
polytechnischen  Institute,  zuerkannt,  und  zwar  für  seine  in 
der  Sitzung  der  Glasse  am  15.  Juli  1869  vorgelegte,  und  im 
60.  Bande,  IL  Abtheilung,  ihrer  Sitzungsberichte  veröffent- 
lichte Abhandlung:  „Über  den  Gangunterschied  und 
das  Intensitätsverhältnis  der  bei  der  Reflexion  an 
Glasgittern  auftretenden  parallel  und  senkrecht 
zur  Einfallsebene  polarisierten  Strahlen". 

IV.  Zum  vierten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  15.  Mai  1874  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1874  dem  correspondierenden 
Mitgliede  Herrn  Dr.  Eduard  Linnemann,  Professor  an  der 
technischen  Hochschule  zu  Brünn,  zuerkannt,  und  zwar  für 
seine  theils  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  und  theils  in  den  Annalen  der 
Chemie  und  Pharmacie  seit  dem  Jahre  1869  veröffentlichten 
Arbeiten  über  den  systematischen  Aufbau  der  Glieder  der 
Fettsäurereihe,  ihrer  Alkohole,  Aldehyde  u.  s.  w.,  sowie  über 
Siedepunktsdifferenzen  zwischen  homologen  Substanzen. 

V.  Zum  fünften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  17.  Mai  1877  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1877  dem  außerordentlichen 
Professor  und  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  der  Physiologie 
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der  Wiener  Universität,  Herrn  Dr.  Sigmund  Exner,  zuer- 
kannt, und  zwar  für  seine  physikaliseh-physiologischen  Unter- 
suchungen über  die  einfachsten  psychischen  Processe,  welche 
in  vier  Abhandlungen  in  Pflüger's  Archiv  für  die  gesanimte 
Physiologie  in  den  Jahren  1873, 1 874  und  1875  publiciert  sind. 

VI.  Zum  sechsten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  26.  Mai  1880  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  vom  29.  Mai  1880  dem  Privatdocenten  und 
Adjuncten  am  ersten  chemischen  Laboratorium  der  Wiener 
Universität,  Herrn  Dr.  Hugo  Weidel,  zuerkannt,  und  zwar 
für  seine  Studien  über  Verbindungen  aus  dem  animalischen 
Theer,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  Bd.  LXXIX,  LXXX  und  LXXX1, 
enthalten  sind. 

VII.  Zum  siebenten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf 
Grundlage  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse  vom  28.  Mai  1883  gefassten  Beschlusses, 
in  der  feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1883  dem  correspon- 
dierenden  Mitgliede  Dr.  Victor  Ritter  v.  Ebner,  Professor  an 
der  Universität  zu  Graz,  und  zwar  für  seine  als  selbständiges 
Werk  gedruckten:  „Untersuchungen  über  die  Ur- 
sachen der  Anisotropie  organi  scher  S ubstanzen ■ 
(Leipzig  1882.  Verl.  W.  Engelmaun)  zuerkannt. 

VIII.  Zum  achten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  vom  27.  Mai  1886  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  29.  Mai  1886  dem  Privatdocenten  an  der 
Wiener  Universität  und  Professor  an  der  hiesigen  Handels- 
akademie, Herrn  Dr.  Zdenko  Hans  Skraup,  und  zwar  für 


Digitized  by  Google 


Gelöste  Preimufyaften  und  Preiszuerkennungeti.  lüfi 

seine  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse,  Bd.  LXXXI,  LXXXII,  LXXXUI,  LXXXIV 
und  LXXXVI,  veröffentlichten  Arbeiten:  »Synthesen  des 
Chinolins  und  chino  Unartiger  Verbindungen- 
zuerkannt. 

IX.  Zum  neunten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  27.  Mai  1889  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  29.  Mai  1889  dem  außerordentlichen  Professor 
und  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  für  Physiologie  der  k.  k. 
Universität  in  Wien,  correspondierendem  Mitgliede  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften,  Herrn  Dr.  Sigmund 
Exner,  und  zwar  für  seine  Untersuchungen  über  das 
zusammengesetzte  Auge  und  das  Sehen  der  In- 
secten  zuerkannt. 

X.  Zum  zehnten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  27.  Mai  1892  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  30.  Mai  1892  dem  außerordentlichen  Professor 
der  Chemie  an  der  k.  k.  deutschen  Universität  in  Prag,  Herrn 
Dr.  Guido  Goldschmied!,  und  zwar  für  seine  Arbeiten 
über  das  Papaverin,  durch  welche  die  chemische  Con- 
stitution dieses  im  Opium  enthaltenen  Alkaloides  gründlich 
erforscht  wurde,  zuerkannt.  Diese  Arbeiten  sind  in  einer  Reihe 
von  neun  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse,  Bd.  XGII — XCIX, 
veröffentlicht  worden. 

XI.  Zum  eilften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grundlage 
des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
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Glasse  vom  28.  Mai  1895  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  30.  Mai  1895  den  beiden  Herren:  Regierungs- 
rath Dr.  Josef  Maria  Ed  er,  Direclor  der  k.  k.  Lehr-  und  Ver- 
suchsanstalt für  Photographie  und  Reproductionsverfahren  in 
Wien,  und  dem  Lehrer  an  dieser  Anstalt  Eduard  Valenta, 
und  zwar  für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf 
speetral photographischem  Gebiete  zuerkannt.  Diese 
Arbeiten  sind  in  einer  Reihe   von   fünf  Abhandlungen  in 

■ 

den  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse,  Bd.  LX  und  LXI,  veröffentlicht  worden. 

XII.  Zum  zwölften  Mal«?  wurde  dieser  Preis  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  20.  Mai  1898  gefassten  Beschlusses  dem 
Herrn  Dr.  Conrad  Natterer,  Privatdocenten  und  Adjuncten 
am  II.  chemischen  Laboratorium  der  Wiener  Universität,  für 
seine  chemischen  Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmeere 
und  im  Marmarameere  zuerkannt. 

XIII.  Zum  dreizehnten  Male  wurde  der  durch  die 
Brüder  Li  eben' sehe  Jubiläums-Zustiftung  erweiterte  und 
diesmal  für  die  beste  Arbeit  aus  dem  Gebiete  der  Physio- 
logie bestimmte  Preis  auf  Grundlage  des  in  der  Sitzung  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  vom  28.  Mai 
1900  gefassten  Beschlusses  in  zwei  Hälften  getheilt  und  die 
erste  Hälfte  Herrn  Dr.  Theodor  Beer,  Privatdocenten  an  der 
Wiener  medicinischen  Facultät,  für  seine  Studien  über  die 
Accoinmodation  des  Auges,  die  zweite  Hälfte  Herrn  Professor 
Dr.  Oscar  Zoth,  Assistenten  am  physiologischen  Institute 
der  Universität  in  Graz,  für  seine  Untersuchungen  über  die 
Ursache  der  scheinbar  verschiedenen  Größe  der  Sonne  und 
und  des  Mondes  nahe  dem  Horizonte  und  nahe  dem  Zenithe 
zugesprochen. 
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A.  Freiherr  von  Baumgartner 'scher  Preis. 

I.  Da  für  die,  der  Bestimmung  des  Stiftbriefes  gemäß, 
am  26.  Mai  1866  ausgeschriebene  Preisaufgabe  für  den  von 
Herrn  Andreas  Freiherrn  von  Baumgartner  laut  testa- 
mentarischer Verfügung  ddo.  30.  März  1864  gestifteten  Preis 
am  festgesetzten  Termine,  dem  31.  Decemher  1868,  keine 
Bewerbungsschrift  einlangte,  so  hat  die  kaiserliche  Akademie 
in  ihrer  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1869  im  Sinne  des 
Stiftbriefes  beschlossen,  diesen  Preis  von  1000  (1.  derjenigen 
Leistung  zuzuerkennen,  welche  in  der  betreffenden  Periode 
als  die  fruchtbringendste  Bereicherung  der  physikalischen 
Wissenschaft  zu  betrachten  war,  d.  i.  »der  Erfindung  der 
Influenz-Elektrisiermaschine*.  Es  theilen  sich  aber  in 
diese  Erfindung  zwei  Physiker,  welche  unabhängig  von  ein- 
ander, gleichzeitig  mit  der  Gonstruction  solcher  Maschinen 
beschäftigt,  auch  fast  gleichzeitig  die  Resultate  ihrer  Versuche 
veröffentlicht  haben.  Es  sind  dies  die  Herren  W.  Holtz  in 
Berlin  und  A.  Top ler  in  Graz.  Es  wurde  daher  der  Preis 
unter  diese  beiden  Erlinder  der  Influenz-Elektrisiermaschine 
getheilt,  und  die  Preiszuerkennung  in  der  feierlichen  Sitzung 
am  31.  Mai  1869  öffentlich  bekannt  gemacht. 

IL  Behufs  der  zweiten  Zuerkennung  des  Freiherr  von 
Baumgartner'schen  Preises  wurde  am  28.  Mai  1869  fol- 
gende Preisaufgabe  ausgeschrieben: 

»Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen 
der  Härte  an  Krystallen  auszuführen,  wo  möglich 
um  das  Gesetz  der  Härte-Änderungen  an  einem 
Krystalle  aufzufinden,  die  Beziehungen  dieser 
Änderungen  zur  Theilbarkeit  unumstößlich  fest- 
zustellen und  dieselben  auf  absolutes  Maß  zu 
reducieren." 
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Für  diese  Preisaufgabe  ist  vor  dem  festgesetzten  Ter- 
mine, d.  i.  am  27.  December  1871,  eine  Bewerbungsschrift 
eingelangt  mit  dem  Motto: 

f)  Thetisque  novos  deteyat  orbes, 
Nec  sit  terris  ultima  Hude. 

Seneca,  Medea*. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  13.  Juni 
1872,  auf  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse  beschlossen,  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  fl. 
zuzuerkennen.  In  der  feierlichen  Sitzung  am  15.  Juni  1872 
wurde  der  dem  Manuscripte  beigegebene  versiegelte  Zettel 
durch  den  Präsidenten  eröffnet  und  als  Verfasser  der  gekrön- 
ten Preisschrift  Herr  Dr.  Franz  Exner  bekannt  gegeben. 

III.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe  für  den  A.  Freiherr  von  Baum  gärtneri- 
schen Preis,  deren  Termin  mit  31.  December  1874  zu  Ende 
ging,  ist  keine  Goncurrenzschrift  eingelangt.  Die  k.  Akademie 
hat  daher,  über  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse,  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  im 
Sinne  des  Stiftbriefes  beschlossen,  jener  im  Laufe  der  Preis- 
ausschreibung erschienenen  Arbeit  den  Preis  per  1000  fl. 
zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik  die  bedeutendste  För- 
derung erfahren  hat.  Als  eine  solche  wurde  die  experimen- 
telle Bestimmung  der  Dielektricitätsconstanten 
einer  Reihe  von  Körpern  anerkannt,  eine  Arbeit,  deren 
Resultate  in  sechs  in  den  Sitzungsberichten  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse  erschienenen  Abhand- 
lungen niedergelegt  sind,  und  welche  das  correspondierende 
Mitglied,  Herrn  Dr.  Ludwig  Boltzmann,  Professor  der 
Mathematik  an  der  Wiener  Universität,  zum  Verfasser  hat. 
Diesem  wurde  daher  in  der  feierlichen  Sitzung  am  29.  Mai  1 875 
der  dritte  Freiherr  von  Baum  gar  tn  er 'sehe  Preis  zuerkannt. 
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IV.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen und  im  Jahre  1875  erneuerten  Preisaufgabe  für  den 
A.  Freiherr  v.  Baum  gärtnerischen  Preis,  deren  Tennin 
mit  31.  December  1877  zu  Ende  ging,  ist  keine  Concurrenz« 
schrift  eingelangt.  Die  mathematisch  •naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  hat  daher  in  ihrer  Sitzung 
vom  27.  Mai  1878  beschlossen,  nach  dem  Sinne  des  Stift- 
briefes diesen  Preis  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibung 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
die  bedeutendste  Förderung  erfahren  hat. 

Nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der  Cummission. 
welche  zur  Prüfung  der  in  Concurrenz  kommenden  Arbeiten 
eingesetzt  wurde,  sind  dies  die  »Untersuchungen  über 
die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  in  Gasen  von 
der  Temperatur",  deren  Resultate  in  den  Sitzungsberichten 
der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  in  zwei  Ab- 
handlungen unter  den  Titeln :  1.  „Uber  die  Abhängigkeit  des 
Reibungscoefficienten  der  atmosphärischen  Luft  von  der 
Temperatur"  (Bd.  LXXI,  2.  Abth.,  281-308)  und  2.  .Über 
die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  der  Gase  von  der 
Temperatur«  (Bd.  LXXII1,  2.  Abth.,  433-474)  nieder- 
gelegt sind. 

Die  Akademie  beschloss  daher,  den  A.  Freiherr  von 
Baum  gar  tner'schen  Preis  dem  Verfasser  der  bezeichneten 
Abhandlungen  Herrn  Albert  von  Obermayer,  k.  k.  Artillerie- 
Hauptmann  und  Professor  der  Physik  an  der  technischen 
Militär-Akademie  in  Wien,  zu  ertheilcn. 

V.  Die  mathematisch -naturwissenschaftliche  Glasse  hat 
beschlossen,  die  bisherige  Preisaufgabe:  „ Erforschung  der 
Krystallgestalten  chemischer  Substanzen,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  homologer  Reihen  und  isomerer  Gruppen" 
zu  erneuern,  und  den  Einsendungstermin  der  Bewerbungs- 
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Schriften  mit  Rücksicht  auf  die  Wiederholung  derselben  Preis- 
frage auf  den  31.  December  1879  zu  stellen. 

An  diesem  letztgenannten  Tage  ist  eine  Arbeit  ein- 
gelaufen, welche  das  Motto  trägt: 

„Die  Pseudosymmetrie  bezeichnet  die  Stelle  der 
nahen  aber  ungleichen  Atomencomplexe" 

und  in  der  51  Körper  krystallographisch  und  zumeist  auch 
optisch  untersucht  sind. 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse  hat  in 
der  Sitzung  vom  27.  Mai  1880  beschlossen,  dieser  Concur- 
renzschrift  den  Preis  von  1000  fl.  zuzuerkennen.  In  der  feier- 
lichen Sitzung  am  29.  Mai  1880  wurde  der  dem  Manuscriple 
beigegebene  versiegelte  Zettel  durch  den  Präsidenten  eröffnet 
und  als  Verfasser  der  gekrönten  Preisschrift  Herr  Dr.  Aristides 
Brezina,  Gustos  am  k.  k.  mineralogischen  Hofcabinet, 
bekannt  gegeben.  Hiemit  erfolgte  die  fünfte  Zuerkennung 
des  A.  Freiherr  von  Baum  gar  tner'schen  Preises. 

VI.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaitlichen 
Glasse  am  28.  Mai  1880  ausgeschriebene  Preisaufgabe, 
betreffend  die  mikroskopische  Untersuchung  des 
Holzes  lebender  und  fossiler  Pflanzen,  zu  deren 
Beantwortung  der  Termin  mit  31.  December  1882  zu  Ende 
ging,  ist  keine  Goncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  28.  Mai  1883 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
Laufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzu- 
erkennen, durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Als  solche  hat  die  zur  Begutachtung  der  in  Concurrenz 
gezogenen  Arbeiten  eingesetzte  Cominission  die  Abhandlung: 
»Über  das  Funkeln  der  Sterne  und  die  Scintillation 
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überhaupt*  bezeichnet,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  (Bd.  LXXXIV, 
2.  Abth.  1038—1181)  erschienen  ist. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  A.  Freiherr  v.  Baumgartner'schcn  Preis  von 
1 OOO  Gulden  dem  Verfasser  dieser  Abhandlung,  Herrn  Dr. 
Karl  Exner,  Professor  am  Gymnasium  im  IX.  Bezirke  Wien, 
zuzuerkennen. 

VII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  30.  Mai  1883  ausgeschriebene  Preisaufgabe: 
„Es  sind  möglichst  zahlreiche  Bestimmungen  an 
Krystallen  der  verschiedenen  Systeme  über  die 
elektrische  Leitungsfähigkeit  und  über  die  Aus- 
breitung der  Elektricität  auf  der  Oberfläche 
solcher  Krystal le  anzustellen*,  zu  deren  Beantwortung 
der  Termin  mit  31.  December  1SS5  zu  Ende  ging,  ist  keine 
Concurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  188G 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
Laufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuer- 
kennen, durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  Arbeiten:  „Über  die  Gondensation 
der  schwer  coerciblen  Gase8,  welche  in  den  Sitzungs- 
berichten der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse, 
Bd.  XGI  und  XGII,  zur  Veröffentlichung  gelangten. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  A.  Freiherr  v.  Baumgartner'schen  Preis  von 
1000  fl.  dem  Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr. 
Sigmund  v.  Wroblewski,  Professor  der  Physik  an  der 
Universität  in  Krakau,  zuzuerkennen. 
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VIII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  am  30.  Mai  1886  ausgeschriebene  Preisauf- 
gabe: „Der  Zusammenhang  zwischen  Lichtabsorp- 
tion und  chemischer  Constitution  ist  an  einer 
möglichst  großen  Reihe  von  Körpern  in  ähnlicher 
Weise  zu  untersuchen,  wie  dies  Landoldt  in  Be- 
zug auf  Refraction  und  chemische  Constitution 
ausgeführt  hat;  hiebei  ist  wo  möglich  nicht  nur 
der  unmittelbar  sichtbare  Theil  des  Spectrums, 
sondern  da  s  ganze  Spec  trum  zu  berüc  k  sichtigen" . 
zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31  December  1888 
zu  Ende  ging,  ist  keine  Concurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Classe  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  1889 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
Laufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerken- 
nen, durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  Arbeiten:  „Über  Strahlen  elektri- 
scher Kraft",  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  Berliner 
Akademie  (1888)  und  in  Wied.  Annalen  (Bd.  XXXV)  zur 
Veröffentlichung  gelangten  und  zu  den  schönsten  und  wich- 
tigsten Bereicherungen  der  Experimentalphysik  gerechnet 
werden  dürfen. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  zum  achten  Male  zur  Vertheilung  gelangenden 
A.  Freiherr  v.  Baum gartner'schen  Preis  von  1000  fl.  dem 
Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr.  H.  Hertz,  Uni- 
versitätsprofessor in  Bonn,  zuzuerkennen. 

IX.  Nachdem  für  die  von  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe  am  30.  Mai  1889  erneuert  ausgeschrie- 
bene Preisaufgabe:    „Der    Zusammenhang  zwischen 
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Lichtabsorption  und  chemischer  Constitution  etc.*, 
zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31.  December  1891 
festgesetzt  worden  war,  abermals  keine  Concurrenzschrift 
eingelangt  ist,  hat  die  Classe  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai 
1892  auch  diesmal  wieder  beschlossen,  diesen  Preis  im 
Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibung 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  in  den  Sitzungsberichten  der  mathema- 
tisch-naturwissenschaftlichen Classe  veröffentlichten  Arbeiten 

1.  von  dem  außerordentlichen  Professor  für  Physik  Dr. 
Ignaz  Klemense'  an  der  k.  k.  Universität  zu  Graz: 
„Über  die  Reflexion  von  Strahlen  elektrischer 
Kraft  an  Schwefel  und  Metall  platten*  (Bd.  C) 
und  dessen  frühere  Arbeit:  „Untersuchung  elek- 
trischer Schwingungen  mit  Thermoelemen- 
ten" (Bd.  XCIX); 

2.  von  dem  außerordentlichen  Professor  für  Physik  Dr. 
Ernst  Lecher  an  der  k.  k.  Universität  zu  Innsbruck: 
„Eine  Studie  über  elektrische  Resonanz- 
erscheinungen" (Bd.  XCIX). 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  zum  neunten  Male  zur  Vertheilung  gelangenden 
A.  Freiherr  v.  Baumgartner'schen  Preis  von  1000  fl.  dies- 
mal zu  theilen  und  denselben  zu  gleichen  Theilen  den  Herren 
Professoren  Dr.  Ignaz  Klein eneiß  und  Dr.  Ernst  Lecher 
für  die  genannten  Arbeiten  zuzuerkennen. 

X.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  am  30.  Mai  1892  zum  dritten  Male  erneuert 
ausgeschriebene  Preisaufgabe :  »Der  Zusammenhang 

Almwiach.  1900.  8 
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zwischen  Lichtabsorption  und  chemischer  Con- 
stitution etc.B,  zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des 
31.  December  1895  festgesetzt  worden  war,  ist  abermals 
keine  Concurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Classe  hat  nun  in  ihrer  außerordentlichen  Sitzung 
am  1.  Juni  1896  beschlossen,  den  A.  Freiherr  v.  Baum- 
gartner* sehen  Preis  im  Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe 
der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen, 
durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Nach  dein  einstimmigen  Gutachten  der  Preiscommission 
sind  es  die  Arbeiten  der  Herren  Professoren  A.  Lenard  in 
Achen  und  W.  Röntgen  in  Würzburg,  welche  die  Kennt- 
nis der  Kathodenstrahlen  und  die  mit  denselben 
zusammenhängenden  Erscheinungen  sehr  bedeutend  gefördert 
haben,  daher  der  diesmalige  Preis  diesen  beiden  Professoren 
zu  gleichen  Theilen  zuerkannt  wurde. 

XI.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  vom  3.  Juni  1896  ausgeschriebene  Preis- 
aufgabe: „Ausdehnung  unserer  Kenntnisse  über 
das  Verhalten  der  äußersten  ultravioletten 
Strahlung"  ist  zum  festgesetzten  Termin  des  31 .  December 
1898  eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  welcher  jedoch 
der  Preis  nicht  zuerkannt  wurde. 

Die  Classe  hat  daher  im  Sinne  des  Stiftbriefes  in  ihrer 
außerordentlichen  Sitzung  vom  29.  Mai  1899  einstimmig 
beschlossen,  den  zum  eilften  Male  zur  Vertheilung  gelangen- 
den A.  Freiherr  v.  Baumgartner 'sehen  Preis  von  1000  fl. 
Herrn  Dr.  P.  Zeeman  in  Amsterdam  für  eine  im  Laufe  der 
Preisausschreibung  erschienene  Arbeit,  durch  welche  die 
Physik  am  meisten  gefördert  wird,  zuerkannt. 

Herr  Zeeman  hat  die  vollkommen  neue  Thatsache 
gefunden,  dass  die  meisten  Spectrallinien  merkwürdige  Ver- 
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änderungen  erfahren,  wenn  der  strahlende  Körper  in  ein 
starkes  Magnetfeld  gebracht  wird;  hiednreh  wird  eine  ganz 
neue  Beziehung  zweier  Erscheinungsgebiete  aufgedeckt, 
welche  interessante  und  wichtige  Aufschlüsse  aber  den 
Mechanismus  der  Lichteniission  verspricht. 


Kometen-Preise. 

Die  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
am  28.  Mai  1869  für  drei  Jahre  (31.  Mai  1869  bis  31.  Mai 
1872)  erfolgte  und  am  12.  Juni  1872  bis  auf  Widerruf 
erneuerte  Ausschreibung  von  jährlich  acht  Preisen,  nach  Wahl 
des  Empfangers,  bestehend  in  einer  goldenen  Medaille  oder 
in  zwanzig  österreichischen  Münzducaten  als  deren  Geldwert, 
für  die  Entdeckung  neuer  teleskopischer  Kometen,  hatte  bis 
März  1879  sechsundzwanzig  Erfolge  aufzuweisen. 

Am  11.  October  und  27.  November  1869  gelangen 
Herrn  Wilhelm  Tempel  zu  Marseille  die  Entdeckungen  der 
Kometen  1869  II  und  1869  III.  Die  Zuerkennung  der  beiden 
Preise  für  diese  Entdeckungen,  bestehend  in  20  Stück  k.  k. 
Münzducaten  und  in  einer  gleichwertigen  goldenen  Medaille 
erfolgte  in  der  Gesammtsitzung  am  27.  Mai  1870. 

In  der  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1871  wurden  drei 
solche  Preise  zuerkannt,  und  zwar:  Herrn  Hofrath  A.  Wi n- 
necke  in  Karlsruhe  zwei  Preise  von  je  20  Stück  k.  k.  Münz- 
ducaten für  die  beiden  von  ihm  am  30.  Mai  und  24.  Novem- 
ber 1870  entdeckten  teleskopischen  Kometen;  und  Herrn  J. 
Coggia,  Assistenten  der  Sternwarte  zu  Marseille,  eine  gol- 
dene Medaille  für  die  ihm  am  28.  August  gelungene  ähnliche 
Entdeckung. 

In  der  Gesammtsitzung  am  13.  Juni  1872  wurden  aber- 
mals drei  Kometen-Preise  von  je  20Ducaten  zuerkannt,  und 
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zwar:  der  eine  Herrn  Hofrath  A.  Win  necke  in  Karlsruhe 
für  den  am  7.  April  1871  entdeckten  Kometen,  und  zwei 
dem  Herrn  W.  Tempel  in  Mailand  für  die  ihm  am  14.  Juni 
und  3.  November  1871  geglückten  Entdeckungen  solcher 
Himmelskörper. 

In  derGesammtsitzung  am  28.  Mai  1874  wurden  weitere 
vier  solche  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn 
W.  Tempel  in  Mailand  für  den  am  4.  Juli  1873,  und  dem 
Herrn  Alph.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  20.  August  1 873 
entdeckten  Kometen  je  20  Ducaten;  dem  Herrn  J.  Goggia  in 
Marseille  für  den  am  10.  November  1873  entdeckten  Kometen 
eine  goldene  Medaille,  und  dem  Herrn  A.  Winneckc  in 
Strassburg  für  die  ihm  am  21.  Februar  1874  gelungene  Ent- 
deckung eines  solchen  Himmelskörpers  20  Ducaten. 

In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  wurden 
fünf  Kometen -Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn 
A.  Winnecke  in  Strassburg  für  den  am  12.  April  1874, 
Herrn  J.  Goggia  in  Marseille  für  den  am  17.  April  1874, 
Herrn  A.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  26.  Juli  1874, 
Herrn  J.  Goggia  für  den  am  20.  August  1874  und 
Herrn  A.  Borelly  für  den  am  7.  December  1874  ent- 
deckten Kometen. 

In  der  Gesammtsitzung  am  29.  Mai  1877  wurde  dem 
Herrn  A.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  0.  Februar  187  7 
entdeckten  Kometen  ein  Preis  von  20  Stück  k.  k.  Münzducaten 
zuerkannt. 

In  der  Gesammtsitzung  am  20.  Mai  1878  wurden  wieder 
vier  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  Pro- 
fessor A.  Winnecke  in  Strassburg  für  den  am  o.  April  1877; 
Herrn  L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  1 1.  April  1877-, 
Herrn  J.  Goggia  in  Marseille  für  den  am  13.  September 
1877,  und  Herrn  W.  Tempel  in  Florenz  für  den  am  2.  Oc- 
tober  1877  entdeckten  Kometen, 
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In  der  Gesammtsitzung  vom  29.  Mai  1879  wurde  Herrn 
L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  7.  Juli  1878  entdeckten 
Kometen  ein  Preis  zuerkannt. 

In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1880  wurden  drei 
Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  L.  J.  Swift 
in  Rochester  für  den  am  20.  Juni  1879;  Herrn  A.  Palisa  in 
Pola  für  den  am  20.  Juni  1879  und  Herrn  E.  Hartwig  in 
Strassburg  für  den  am  24.  August  1879  entdeckten  Kometen. 

Nach  dem  Beschlüsse  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse  vom  4.  Juli  1878  wurde  die  Ertheilung 
von  Kometen-Preisen  sistiert. 
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STIFT  BRIE  F. 


Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
tigen Stiftbriefes  beurkundet: 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
abgegangene  Großhändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
Testamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestimmung 
getroffen  hat: 

„für  das  allgemeine  Beste  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

hat  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
Frau  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
dern, den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
den  Fräulein  Helena  und  Ida  Lieben  sechs  Stück  verlosbare 
5procentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank, 
nämlich: 

Nr.  28.192  ddo.  1.  Juli  1861  per  1000  fl.  ö.  W. 
n    28.193     „     eodem  „    1000  „  ,  „ 

„    28.534     j)     eodem  „    1000  ,  ,  „ 

„    30.456    „    eodem  „    1000  „  „  „ 

„   30.457    „    eodem  ,    1000  „  Ä  , 

„   30.750    „    eodem  „   1000  „  „  „ 

zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 
das  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  sammt  Inter- 
essenausstand seit  1.  Jänner  1862,  sämmtlich  vinculiert  für 
die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  noe  der 
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Ignaz  L.  Lie herrschen  Stiftung  bei  dem  k.  k.  Universal- 
Cameral-Zahlamte  in  Wien  als  Gassa  der  genannten  Aka- 
demie mit  folgender  Widmung  erlegt. 

§.  1 .  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen 
der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  fl.  ö.  W.  ange- 
legte Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen- 
schaftlicher Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Ghemie 
gewidmet  sein. 

§.  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an 
nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während 
dieser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungscapitales  zu 
einem  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten  ausgezeichnet- 
sten Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der 
ausgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröffent- 
lichten Arbeit  im  Gebiete  der  Ghemie  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Ghemie,  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
nierend dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt- 
verflossenen sechs  Jahre  erschienenen  Arbeit  im  Gebiete 
einer  dieser  beiden  Wissenschaften  ertheilt  werden. 

§.3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
von  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Glasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
gefassten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniums 
nächstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  geschehen.  —  Zu  diesem  Behufe  ist 
spätestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sitzung  von  der 
genannten  Glasse  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  Fall, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestens 
aus  drei  Fachmännern  bestehende  Commission  zu  wählen. 
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welche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
Tage  vor  der  feierliehen  Sitzung  der  Akademie  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe  einen  Antrag  zu 
stellen  hat. 

§.  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  alle 
während  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
folgenden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
verflossenen  sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
Vervielfältigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbständig  oder  in 
wissenschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröffent- 
lichten oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitraumes  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  Manu- 
Script  übergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
Verfasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte 
oder  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
Sexenniums  naturalisierte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
lagsjahr ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
zuerkennung  veröffentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
Betracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
dieses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung 
bei  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
der  im  §.  3  bestimmten  Commission  dürfen  nicht  berück- 
sichtigt werden. 

§.  5.  Als  preiswürdig  sind  im  allgemeinen  nur  solche 
Arbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 
Wissenschaft  bereichern,  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekann- 
ter Thatsachen  die  gesetzmäßigen  Beziehungen  aufgeklärt 
haben,  während  Compilationen,  ferner  Arbeiten,  die  blol» 
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dem  Fleiße  ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausnahmsweise 
einen  Anspruch  auf  den  Preis  begründen  sollen. 

§.  6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets  unter 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  dass  der  Verfasser  der 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche  Qualifi- 
cation  im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §.  4  nachweist,  und 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines  behebt. 
—  Demselben  ist  deshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  ohne 
Verzug  bekannt  zu  geben,  und  zur  Erstattung  des  obigen 
Ausweises  und  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  der  Preis 
zuerkannt  worden  ist. 

§.  7.  Wenn  unter  den  in  Betracht  kommenden  Arbeiten 
sich  keine  nach  §.  5  preiswürdige  Arbeit  befindet,  hat  über 
Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Gommission  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  Akademie  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  ertheilende  Preis  unter 
mehrere  Verfasser  von  wertvollen  und  nach  §.  4  zu  berück- 
sichtigenden Arbeiten  vertheilt,  oder  aber,  ob  derselbe  zur 
Vermehrung  des  Stammcapitales  verwendet  werden  soll. 

§.  8.  Wenn  sich  herausstellt,  dass  ein  Verfasser,  wel- 
chem der  Preis  oder  ein  Theil  des  Preises  zuerkannt  worden 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §.  4  bestimmten  sechsjährigen 
Zeitraumes  verstorben  ist,  oder  wenn  derselbe,  beziehungs- 
weise seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  zur 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualification  und  zur  Behe- 
bung des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  nicht 
erstattet,  oder  den  Preis  nicht  behebt,  wird  die  zu  seinen 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos,  und  ist 
der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Theil  des  Preises 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Gommission 
von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen  Glasse  der 
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Akademie  der  nächstbesten  nach  g.  5  preiswürdigen  Arbeit 
in  Gemäßheit  des  §.  G  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §.  7 
vorzugehen ,  und  dieser  Beschluss  in  der  nächstfolgenden 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
sehaften kundzumachen. 

§.  9.  Das  Stiftungscapital  und  die  in  der  Zwischenzeit 
von  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
denen und  ohne  Säumnis  einzucassierenden  Zinsen  desselben 
sind  nach  Thunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
den Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fructificieren,  und 
soll  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Fructi- 
ficierung  von  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Classe  der  Akademie  getroffen  werden. 

§.  10.  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
capitals  sind  vor  allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten, 
und  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
wenden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
Zeitpunkte  fallig  gewordenen  und  eincassierten  Zinsen  und 
Zinseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §.  3  bestimmten  Commission 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
tungsgeldern nicht  bewilligt  werden. 

§.  11.  Die  der  mathematisch  -naturwissenschaftlichen 
Classe  der  Akademie  der  Wissenschallen  bezüglich  dieser 
Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlich- 
keiten gehen,  wenn  diese  Classe  als  eine  besondere  Abtheilung 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie, 
und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
haupt zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann  existierende 
höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 
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Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei 
als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland  Österreich  unter  der 
Enns  mit  Erlass  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  dem 
Guratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlass 
vom  20.  April  1863,  Zahl  I/o,  genehmigt  worden  ist,  wird 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  dass  für  die  Voll- 
ziehung des  in  obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifter 
immerwährend  insoweit  werde  Sorge  getragen  werden,  als 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  und 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichneten 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiser- 
lichen Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  und 
endlich  eine  vidimierte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieben 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juli  1863. 
Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  m/p. 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschalten. 

Dr.  A.  Schrötter  m/p. 

General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschafton. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  in,  p. 
(L.  S.)  Leopold  Lieben  m,  p. 
(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m  p. 

Helene  Lieben  ni  p. 

Bichard  Lieben  m/p. 

Ida  Lieben  m/p. 
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STIFTB RIEF 

der 

Brüder   Lieben'schen    Jubiläuius-Zustiftuug.  ein 
Nachtrag  zu   dem   Stiftbriefe  der  [gnaz  Lieben'- 
schen Stiftung  ddo.  1.  Juli  1S(»3. 


Anlässlich  des  fünfzigjährigen  Regierungsjubiläums 
Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  Franz  Joseph  I.  haben 
die  Brüder  Herr  Leopold  v.  Lieben,  Vicepräsident  der 
Börsekammer,  Generalrath  der  Österreichisch-Ungarischen 
Bank.  Herr  Dr.  Adolf  Lieben,  k.  k.  Hofrath  und  Professor, 
wirkliches  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, und  Herr  Richard  Lieben,  Handelskainmerrath  und 
Verwaltungsrath  der  Creditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe 
in  Wien,  laut  einer  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  ihrer  Gesammtsilzung  vom  27.  Mai  d.  J.  gemachten 
schriftlichen  Mittheilung  zur  Erweiterung  des  Zweckes  und 
Vermehrung  der  Preise  der  [gnaz  Liehen' sehen  Stiftung 
einen  Befrag  von  30.000  Kronen  gewidmet. 

Nachdem  infolge  dieser  Widmung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  am  5.  August  d.  J.  achtzehn 
Stück  der  4%  Osterreichischen  Kronenrente  a  2000  Kronen 
mit  den  Nummern  6162,  9681,  44489,  02577,  95111. 
95366  bis  95369.  95398  bis  95100.  99458  bis  99163 
und  laufenden  Zinsen  vom  1.  März  1898  übergeben  worden 
sind,  wofür  gegenwärtig  die  unter  der  Bezeichnung  „Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  namens 
der  Brüder  Lieben'schen  Jubiläums-Zustiftung"  vinculierte 
4°/0  steuerfreie  österreichische  Staatsrentenanleihe  Nr. 29935 
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ddo.  Wien  1.  September  1898  über  Kronen  36.000  nebst 
dem  Barbetrag  von  360  Gulden,  als  den  am  1 .  September  d.  J. 
fällig  gewesenen  Zinsen  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen 
Creditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  erliegt,  wurden  von 
den  obgenannten  Brüdern  Lieben,  welche  die  noch  lebenden 
Urheber  der  Ig.  Li  eben 'sehen  Stiftung  sind,  behufs  der 
Verwirklichung  ihrer  Zustiftung  im  Einvernehmen  mit  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  folgende  Be- 
stimmungen getroffen : 

1.  Den  beiden  Gebieten  der  Physik  und  Chemie,  aus 
welchen  wissenschaftliche  Forschungen  gefördert  werden 
sollen,  wird  als  drittes,  selbständiges  Gebiet  das  der  Physio- 
logie hinzugefügt. 

i2.  Jedes  Jahr  wird  einer  dieser  drei  Preise  verliehen. 
Zu  der  Dotierung  jedes  dieser  drei  Preise  soll  der  während 
des  zunächst  verflossenen  Jahres  aufgelaufene  Reinertrag 
des  gesammten  durch  die  vorliegende  Zustiftung  vermehrten 
Stiftungscapitales  verwendet  werden. 

3.  Infolge  der  Gründung  eines  dritten  Ig.  Lieben 'sehen 
Preises  für'  physiologische  Arbeiten  soll  künftig  der  erste 
Preis  ausschließlich  Arbeiten  der  Physik  und  der  zweite  aus- 
schließlich solchen  der  Gliemie  gewidmet  sein. 

4.  Jeder  dieser  drei  Preise  soll  im  Turnus  jedes  dritte 
Jahr  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  dem  betreffenden  Gebiete  erschienenen  Arbeit 
eines  Österreichers  zulheil  werden. 

5.  Soweit  vorstehende  Bestimmungen  den  Ig.  Lieb  ein- 
sehen Stiftbrief  vom  1.  Juli  1863  nicht  berühren,  sollen 
dessen  Satzungen  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Zustiftung 
Geltung  haben. 

Nachdem  das  hohe  Guratorium  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  Erlass  vom  27.  October  1898 
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seine  Zustimmung  hiezu  erklärt,  das  k.  k.  l  inanzministerium 
mit  dem  Erlasse  vom  9.  September  1S99,  Z.  :M197  erkannt 
hat,  dass  dieser  Stiftung  gemäß  Artikel  I  des  Gesetzes  vom 
5.  Juni  1896,  R.  G.  Bl.  Nr.  92,  die  mit  dem  Gesetze  vom 
16.  December  1898,  R.  G.  Bl.  Nr.  227,  in  ihrer  Wirksamkeit 
verlängerte  Stempel-  und  Gebürenfreiheit  zukommt,  sowie 
dass  sowohl  die  laut  Stiftbriefes  ddo.  1.  Juli  1863  errichtete 
Ignaz  Lieben 'sehe  Stiftung,  als  auch  diese  Zustiftung  zu 
derselben  auf  Grund  der  Anmerkung  2d)  zu  T.  P.  100#r) 
des  Gesetzes  vom  13.  December  1862,  H.  G.  Bl.  Nr.  89. 
dem  Gebürenäquivalente  nicht  unterliegt,  und  die  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Wien  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland 
Niederösterreich  die  Brüder  Lieb  cn'sche  Jubiläums-Zustiftimg 
unterm  7.  Februar  1900,  Z.  106172,  genehmigt  hat.  gelobt 
die  kaiserliche  Akademie  durch  ihre  berufene  Vertretung, 
dass  für  die  Vollziehung  des  im  obigen  ausgedrückten  Willens 
der  Stifter  allezeit  Sorge  werde  getragen  werden. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  sechs  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  das  eine  der 
k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei,  das  andere  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  drille  ihrem 
Guratorium,  das  vierte  Herrn  Leopold  v.  Lieben,  das  fünfte 
Herrn  Dr,  Adolf  Lieben  und  das  sechste  Herrn  Richard 
Lieben  übergeben. 


Wien,  15.  Februar  1900. 


Eduard  Sueß  m/p. 


Leopold  v.  Lieben  m/p. 


Präsident  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften. 


Adolf  Iii  eben  m/p. 


Viktor  v.  Lang  m/p. 


Generalsecretär  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften. 


Richard  Lieben  m/p. 


Almanach.  1900. 
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STIFTBRIEF. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt  kraft  dieses  Stiftbriefes: 

Es  habe  Se.  Excellenz  der  am  30.  Juli  1865  zu  Hietzing 
Nr.  71  verstorbene  k.  k.  wirkliche  geheime  Rath  und 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner,  in  seinem  Testa- 
mente ddo.  30.  März  1864  nachstehende  Verfügungen 
getroffen: 

„A.  Meiner  Frau  Elisabeth,  geborenen  Skarnitzl,  ver- 
mache ich  nebst  meinem  herzlichsten  Dank  für  ihre  Liebe 
und  Treue  —  —  u 

„3.  Von  meinem  in  Wertpapieren  bestehenden  Ver- 
mögen (Obligationen,  Pfandbriefen,  Schuldscheinen,  Actien, 
„  Wechseln  etc.)  nach  Abschlag  von  10  Stück  Pfandbriefen 
„der  österr.  Nationalbank  ä  1000  fl.  ö.  W.  und  10  Stück 
„  converüerten  Staatsschuldverschreibungen  ä  1000  fl.  ö.  W., 
„deren  Bestimmung  später  angegeben  wird,  den  dritten 
.Theil.«  - 

„H.  Die  sub  A.  3  reservierten  zehn  convertierten  Staats- 
„  Schuldverschreibungen  vermache  ich  der  mathernatisch- 
„  naturwissenschaftlichen  Glasse  der  kaiserlichen  Akademie 
„der  Wissenschaften  zu  dem  Behufe,  dass  die  Zinsen  der- 
selben, jedoch  von  nicht  weniger  als  zwei  Jahren,  zu  einein 
„  Preis  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Glasse  über  einen  von 
„ihr  gewählten  Gegenstand  ausschreibt." 
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„  Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis- 
„ würdig  erkannt,  so  kann  von  der  Glasse  die  bestimmte 
„Preissumme  dem  Verfasser  des  im  Laufe  der  Preisaus- 
,  Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fordernden 
.  Werkes  zugewendet  werden.  * 

Nachdem  nun  diese  Stiftung  in  Gemäßheit  der  vor- 
stehenden Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  vom  5.  October  1865  und  26.  April  1866 
angenommen  worden  ist,  nachdem  ferner  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvocat,  Dr.  Josef  Dr ex ler,  als  Bevollmächtig- 
ter der  diesfälligen  Universalerbin,  Ihrer  Excellenz  der  Frau 
Elise  von  Baumgartner,  gebornen  Skarnitzl,  die  fünf- 
procentigen  convertierten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.  25.542,  26.356,  27.069,  27.351,  27.352, 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,  alle  zehn 
Stücke  ddo.  1.  Februar  1862  und  ä  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,  sage  Zehntausend  Gulden  österr. 
Währung,  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Coupons,  deren 
erste  am  ersten  Februar  1866  (sechzig  und  sechs)  fällig 
wurden,  —  schon  unterm  15.  März  1866  an  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegen- 
wärtig bei  dem  k.  k.  Universal-Cameral-Zahlamte  II.  Abthei- 
lung erliegende,  auf  die  mathematisch- naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner'schen  Stiftung 
lautende  5 °/o  Gonvertierungs-Haupt- Obligation  Nr.  5870  ddto. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist,  —  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Curatorium  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli  1868, 
Z.  — ,  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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Statthalterei  unterm  31.  Juli  1868,  Z.  23.166,  die  Genehmi- 
gung erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
gefertigte kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
tung genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfüllen 
und  das  Stiftungsvermögen  abgesondert  von  den  übrigen 
Geldern  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  vier  Exemplaren 
ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Nieder- 
österreich, das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
Stadt  Wien,  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner- 
sehen Abhandlungsbehörde,  das  dritte  Ihrer  Excellenz  der 
Frau  Elise  Freiin  von  Baumgartner,  als  Dr.  Andreas  Frei- 
herr von  Baumgartner  sehen  Universalerbin,  und  das  vierte 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  über- 
geben worden. 

Wien,  den  15.  October  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Earajan  m/p. 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  nyp. 

Generalsecretär. 

(L.  S.) 
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Aus  Anlass  der  Feier,  mit  welcher  der  achtzigste 
Geburtstag  Franz  Grillp arzer 's  in  Wien  gefeiert  wurde, 
hat  der  von  einem  Frauenfestcomite*  bestellte  leitende  Aus- 
schuss,  bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 
Laube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neuwall,  Sophie 
v.  Todesco,  Josephine  v.  Wertheimstein  und  Gräfin 
Wickenburg-Almasy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 
der  österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 
betrage von  Zwanzig  Tausend  Gulden  zur  Verwendung  für 
künstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  des 
Wunsches  zur  Verfügung  gestellt,  dass  ein  Theil  dieser 
Summe  einer  den  Namen  Grillparzer's  führenden  Stiftung 
gewidmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihm  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
der  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerte 
von  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
eine  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Production 
bestimmte  Stiftung  gewidmet  und  weiland  Seine  Excellenz 
Eligius  Freiherrn  von  Münch-Bellinghausen,  dann  die 
Herren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
bald Freiherrn  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
Namen  alle  zur  Verwirklichung  dieser  Widmung  nöthigen 
Schritte  vorzunehmen. 
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Uber  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Grillparzer's  nun 
habe  ich  als  dessen  Alleinerbin  auf  Grund  des  von  den 
gedachten  Herren  ausgearbeiteten  und  in  seinen  statuta- 
rischen Bestimmungen  von  der  hohen  Stiftungsbehörde  geneh- 
migten Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nachfol- 
genden Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

I. 

Die  Gr i  11  parz er- Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Production  durch  Vertheilung 
von  Preisen  beizutragen. 

IL 

Das  diesem  Zwecke  gewidmete  Stiftungsvermögen 
besteht  aus  10.000  Q.  (Zehntausend  Gulden)  in  Silber- 
Prioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn  und  wird  von 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  ihre 
philosophisch-historische  Glasse  verwaltet. 

III. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am  15.  Jänner 
1875  und  sohin  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jahres 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wäh- 
rung in  Silber  für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  welches 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  deut- 
schen Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht  schon  von 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist. 

Bei  der  Ertheilung  des  Preises  sind  nur  solche  Dramen 
zu  berücksichtigen,  welche  durch  eigenthümliche  Erfindung 
und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Aner- 
kennung dauernden  Wertes  Anspruch  machen  können. 
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Der  Preis  darf  nicht  unter  die  Verfasser  mehrerer 
Dramen  getlieilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
Bestellung  eines  aus  fünf  Mitgliedern  bestehenden  Preis- 
gerichtes durch  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  veranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch -historische 
Classe  der  kaiserlichen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
fordert  die  Schriftstellergesellschaft  „Concordia"  auf,  einen 
zweiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Gemein- 
schaft mit  dem  jeweiligen  artistischen  Director  des  Hofburg- 
theaters  zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nam- 
hafte deutsche  Schriftsteller  zu  wählen,  von  denen  der  eine 
Süddeutschland  oder  Oesterreich,  der  andere  aber  Nord- 
deutschland angehören  muss. 

V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
Preisrichter  ihre  Stimme  schriftlich  abzugeben  haben,  erfolgt 
durch  absolute  Stimmenmehrheit. 

Für  den  Fall,  dass  keine  absolute  Stimmenmehrheit  zu 
erzielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  neu- 
gewählte Mitglieder  zu  verstärken,  und  sohin  mit  denselben 
die  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  welche 
bei  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenmehrheit 
erhalten  haben. 

Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  vom  Preis- 
gerichte ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  welcher  aus  den  in 
Frage  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 
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Das  Ergebniss  der  Wahl  ist  mit  einer  eingehenden 
Begründung  zu  veröffentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergeben, 
welche  es  unmöglich  machen,  das  Preisgericht  in  der  durch 
§.  IV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch- 
historische Classe  der  kaiserlichen  Akademie  die  Festsetzung 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  von 
fünf  Mitgliedern  in  der  Art  veranlassen,  dass  in  demselben 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritik 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungscapital  bildenden,  in  der 
Gasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen- 
den 5°/b  Silberprioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn 
Nr.  157.301  bis  Nr.  157.350,  jede  zu  200  fl.,  zusammen 
10.000  fl.,  für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
noe  der  Franz  Grillparzer'schen  Preisstiftung  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Production  vineuliert  worden  sind, 
nachdem  ferners  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterm 
14.  August  1871,  Zahl  18830  und  unterm  2.  August  1872, 
Zahl  22536,  ertheilt  worden  ist,  und  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  26.  Mai 
1871  das  Protectorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für  die 
Verwaltung  des  Stiftungsvermögens  übernommen  hat,  so 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuliche  Ver- 
waltung des  Stiftungsvermögens  und  für  die  Erfüllung  der 
Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Sorge 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt,  und  eines  derselben  der  kaiserlichen 
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Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  kais.  kgl.  nieder- 
österreichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
das  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden. 
Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  m  p. 
Theobald  Freiherr  von  Rizy  m  p. 

als  Zotige. 

Leopold  Sonnleithner  m  p. 

als  Zeuge. 

Dr.  O.  Rokitansky  m/p. 

k.  k.  Hofrath  und  Prof.  der  Med.,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Das  statutengemäß  niedergesetzte  Preisgericht,  beste- 
hend aus  den  Herren:  Franz  von  Dingelstedt,  Hermann 
Hettner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
Zimmermann,  hat  den  am  15.  Jänner  1875  zum  ersten  Mal 
zur  Vertheilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
gestifteten  Preis  »für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
namhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
nicht  schon  von  einer  anderen  Seite  durch  einen  Preis  aus- 
gezeichnet worden  ist",  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Silber,  dem  Trauerspiele  »Gracchus  der  Volkstribun*  von 
Adolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 

Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1884  von  dem  statutenmäßig  niedergesetzten 
Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube, 
Johannes  Nordmann,  Wilhelm  Scherer,  Adolf  Wilbrandt 
und  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
1500  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  .Harold«  von 
Ernst  von  Wildenbruch  zuerkannt. 


Iii  Grill  parzer- Stiftung ,  Preiszuerkennungen. 

Die  dritte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1887  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Johannes  Nord  mann, 
Ludwig  Speidel,  Adolf  Wilbrandt,  Robert  Zimmer- 
mann in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Weimar,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  1 800  fl.  ö.  W.  in  Silber  der 
Wiener  Weihnachts-Komödie  „Heimg'funden"  von  Ludwig 
Anze n gruber  zugesprochen. 

Die  vierte  Zuerkennimg  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1890  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Josef  Bayer,  Alfred  Frei- 
herr von  Berger,  Ludwig  Speidel,  Robert  Zimmermann 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  in  Silber  der  dramatischen 
Dichtung  „Der  Meister  von  Palmyra"  von  Adolf  Wilbrandt 
zuerkannt. 

Die  fünfte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1896  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Max 
Burckhard,  Friedrich  Uhl,  Robert  Zimmermann  in 
Wien  und  Heinrich  Bulthaupt  in  Bremen,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
„Hanncle*  von  Gerhart  Hauptmann  mit  Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 

Die  sechste  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1899  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Excellenz 
Wilhelm  Ritter  von  Härtel,  Paul  Schienther,  Friedrich 
Uhl  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
„Fuhrmann  Henschcl"  von  Gerhard  Hauptmann 
zuerkannt. 
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Das  am  21.  November  1881  in  Wien  verstorbene  wirkliche 
Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  Dr. 
Ami  Boiie"  hat  laut  Testament  vom  20.  Februar  1881, 
dann  in  seiner  mit  „Veränderung  im  Testament,  Zusatz  und 
weitere  Erklärung"  überschriebenen  letztwilligen  Anordnung 
vom  3.-26.  Februar  1881,  ferner  mit  seiner  als  „Codicill 
zu  meinem  Testament"  bezeichneten  letztwilligen  Verfügung 
vom  4.  August  1881  und  in  seiner  mit  „Codicill  zu  meinem 
Testament  und  weitere  Erklärung"  überschriebenen  letzt- 
willigen Anordnung  vom  3.  September  1881  das  Haus  in 
Wien  zum  blauen  Wolf,  IV.,  Schleifmühlgassc  Nr.  473  alt 
(Nr.  5  neu)  und  die  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  V.,  Kron- 
gasse Nr.  643  alt  (Nr.  18  neu),  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  legiert. 

Auf  dem  ersten  Hause  lastete  eine  SparcassensehuM 
von  5000  fl.  und  ein  auszubezahlendes  Legat  von  2000  fl. ; 
auf  der  Hälfte  des  zweiten  Hauses  der  Nutzgenuss  für 
Lebenszeit  zu  Gunsten  der  erblasserischen  Witwe  Frau 
Eleonora  Boue  und  nach  dieser  zu  Gunsten  des  k.  k.  Ritt- 
meisters Herrn  Alois  Beinstin  gel. 

Der  Zweck,  welchen  der  Legatar  mit  diesem  Vermächt- 
nisse verfolgte,  wurde  in  den  obengenannten  testamentarischen 
Bestimmungen  näher  bezeichnet  und  ist  aus  dem  nach- 
folgenden wesentlichen  Theile  des  Stiftbriefcs  ersichtlich. 

10* 
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Aus  dem  Stiftbriefe: 

„Nachdem  der  aus  der  Veräußerung  des  Hauses  Wieden, 
obere  Schleifmühlgasse  Nr.  5,  nach  Tilgung  sämmtlicher 
Lasten  hervorgegangene  reine  Erlös  einschließlich  des  Erträg- 
nisses des  Stiftungsvermögens  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
18S6  sich  auf  42.200  fl.  nominale  in  k.  k.  5procentiger 
Staatsrente  und  4249  fl.  55  kr.  in  Barem  beläuft 

und  nachdem  der  besagte  bare  Betrag  von  4249  fl.  55  kr. 
dein  sofortigen  Beginne  der  Herausgabe  eines  Werkes  des 
Erblassers  gewidmet  ist, 

hat  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  die 
Obligation  der  in  Noten  verzinslichen  einheitlichen  Staats- 
schuld Nr.  3579,  ddo.  1 .  März  imBetrage  von 4 2. 200  fl.ö.W., 
das  ist:  Nominalwert  Zweiundvierzigtausendz  w  ei- 
hundert  Gulden  ö.  W.,  vineuliert  für  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  nomine  der  Ami  Boue-Stiftung 
bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Gredit-Anstalt  für  Handel  und 
Gewerbe  als  Gasse  der  genannten  Akademie  hinterlegt. 

Diese  Obligation  der  k.  k.  Staatsrente  im  Betrage  von 
42.200  fl.  und  die  nach  Ableben  des  nach  dem  Tode  der 
crblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora  Boue  noch  über- 
lebenden einzigen  Nutznießers,  Herrn  Alois  Beinstingel, 
frei  werdende  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  Margarethen,  Kron- 
gasse 18,  auf  welche  zufolge  Bescheides  des  k.  k.  Landes- 
gerichtes Wien  vom  30.. länner  1885,  Z.  5884,  das  Eigentums- 
recht der  Ami  Boue-Stiftung  grundbücherlich  einverleibt  ist, 
□der  an  Stelle  der  Hälfte  dieses  Hauses,  der  Erlös  aus  einer 
seinerzeitigen  Veräußerung  derselben,  sollen  für  immer- 
währende Zeiten  unter  dem  Namen  Ami  Boue-Stiftung 
vereinigt  bleiben. 
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Der  Ertrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 
gewidmet : 

n)  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  d«*s 
verewigten  Dr.  Ami  Boue.  welche  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hiefür  zu  bezeichnen  für  gut 
findet; 

b)  der  Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie,  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  inathematisch  -  naturwissenschaftliche  Glasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
drei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Kommission 
wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
lichen Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  jährlich  vor  dem  Knde  des  Monates 
Februar  den  Gebarungs-Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
und  Anträge  für  die  stiftungsmäßige  Verwendung  des  Ein- 
kommens für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Über  Antrag  dieser  Gommission  kann  das  Erträgnis 
von  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 
Jahren,  sammt  den  Zwischenzinsen  gesammelt  und  irgend 
einer  größeren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stillung  liegenden 
Aufgabe  gewidmet  werden. 

Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 
jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden. 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
Säumnis  einzucassieren  und  ist  der  Ertrag  bis  zu  dessen 
Verwendung  nach  Thuniichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruetificicren. 
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Den  Mitgliedern  der  von  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zur  Prüfung  der  Verwaltung  dieser  Stiftung  ein- 
gesetzten Commission  dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remu- 
nerationen aus  den  Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

Die  der  mathematisch- naturwissenschaftlichen  Glasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Ver- 
bindlichkeiten gehen,  wenn  diese  Classe  als  eine  besondere 
Abtheilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie,  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die 
dann  bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in 
Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  niederöster- 
reichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kron- 
land Österreich  unter  der  Enns  mit  Erlass  vom  1 1.  April  1887, 
Z.  15190,  genehmigt  worden  ist,  wird  von  Seite  des  Präsi- 
diums der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  vom  Guratorium  der  kaiserlichen  Akademie  mit  Erlass 
vom  1.  Mai  1887,  Z.  1000,  ertheilte  Ermächtigung  das  Ver- 
sprechen geleistet,  dass  für  die  Vollziehung  des  im  Obigen 
ausgedrückten  Willens  des  Stifters  immerwährend  insoweit 
werde  Sorge  getragen  werden,  als  die  Stiftungszwecke  mit 
dem  Staatszweeke  vereinbar  und  dessen  Erreichung  auf  dem 
vom  Stifter  vorgezeichneten  Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftungsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen Statthalterei,  das  dritte  dem  Guratorium  der 
kaiserlichen  Akademie,  das  vierte  dem  Testaments-Executor 
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des  Ami  Boue'schen  Nachlasses,  Herrn  A.  Beinstingel,  k.  k. 
Kittmeister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiftbriefes  wurde  dem 
k.  k.  Landesgerichte  in  Civilrechtssachen  in  Wien  als  Ab- 
handlungsbehörde nach  dem  Stifter  übergeben.* 

« 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 

Alfred  Kitter  v.  Arneth, 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaft"!:. 

Dr.  Heinrich  Siegel, 

Goneral-Secretar  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 

(L.  S.) 

Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 

als  Testament s-Executor. 
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Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt,  dass  ihr  von  den  Herren:  Regierungsrath  Egger- 
Möllwald  in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
wirklicher  geheime  Rath  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrath  Pro- 
fessor Dr.  Wilhelm  v.  Härtel  in  Wien,  Hofrath  Professor 
Dr.  K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr.  D.  Volkmann, 
Kector  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zeller  in  Berlin  und  k.  k. 
Ministerialrat!]  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien,  als  Ergebnis  einer 
Sammlung  der  Betrag  von  2.510  fl.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
Bonitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
wurde: 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschern  auf 
den  Gebieten  der  classischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
Mittel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
gewähren. 

§.  2.  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  ,Bonitz-Stittung' 
und  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§.3.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den  bis- 
her gesammelten  und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
und  Zuwendungen,  sowie  aus  den  nach  Vorschrift  des  §.  12 
ihm  zuzuschlagenden  Beiträgen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
greifbar. 

§.  \.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
steht  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  zu. 

g.  5.  So  lange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
vermögens die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 
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er  zum  Gapilal  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  soll 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1000  Mark  vergeben,  der 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
«lern  Stiftungscapital  zugeführt  werden.  Sollte  es  möglich 
werden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Stipen- 
dienportionen zu  vermehren,  so  steht  es  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,  dies  durch  Be- 
schluss  festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  in 
Wien  vergeben. 

§.  6.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationalität  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
geben werden,  welche 

1.  das  dreißigste  Lebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten ; 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
dem  Studium  der  classischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben ; 

'S.  von  der  philosophischen  Facultät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  promoviert  worden  sind 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Prüfungs-Gommis- 
sion  in  Österreich  ein  Zeugnis  für  das  Obergymnasium, 
in  Deutschland  ein  Oberlehrer-Zeugnis  erworben  haben. 
Documente,  welche  das  Erfülltsein  dieser  Bedingungen 
sichern,  sind  den  Bewerbungsgesuchen  im  Original  oder  in 
beglaubigten  Abschriften  beizulegen. 

§.  7.  Die  Entscheidung  der  Akademie  erfolgt  auf  Grund 
einer  oder  mehrerer  handschriftlich  oder  gedruckt  eingereich- 
ter historisch-philosophischen  oder  philologischen  Arbeiten 
zur  griechischen  oder  zur  neueren  abendländischen  Philo- 
sophie. 
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Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
können  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
werden. 

Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulässig,  die 
nach  der  letzten  Vertheilung  des  Stipendiums  veröffentlicht 
worden  sind. 

§.  8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Bewerbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  im 
October  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienvertheilung 
vorausgeht,  in  ihrem  Organe  und  in  sonst  ihr  geeignet 
scheinender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt  für 
die  Einlieferung  der  Bewerbungs-Documente  und  Schritten 
bekannt. 

§.9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
Bewerber  vertheilt  oder  an  einen  nur  theil weise  vergeben 
werden. 

§.  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingelaufenen  Arbeiten 
erfolgt  in  der  Gesammtsitzung  des  Monates  Juli  und  wird 
unter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröffentlicht. 

§.11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
auf  Zahlungs- Anweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien  durch  ihre  Casse. 

§.  12.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  untei 
den  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
befunden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Capital  der  Stillung 
zugeschlagen. 

Das  Gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendiuni 
ausgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben  sterben 
sollte,  sowie  auch,  falls  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
Stipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte. 
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§.  13.  Soweit  die  Entscheidung  über  die  Vertheilung 
der  Stipendien  durch  die  vorstehenden  Vorschriften  nicht 
bestimmt  ist,  erfolgt  sie  nach  den  von  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  ähnlichen  Stipendienvertheilungen  beobachteten 
Normen. 

§.  14.  Der  Verfasser  der  durch  das  Stipendium  ausge- 
zeichneten Arbeit  hat  nach  der  Drucklegung  beziehungsweise 
nach  Zuerkennung  des  Preises  ein  Exemplar  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einzureichen. 

§.  15.  Abänderungen  dieses  Statutes  der  „Bonitz- Stiftung 8 
können  nur  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  erfolgen.  Die  Unan- 
greifbarkeit des  Capitalvermögens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  solchen  Änderungen  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  den  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften übergebenen  Betrag  per  2.510  fl.  92  kr.  ö.  W.  nach- 
verzeichnete Wertpapiere,  nämlich  zwei  4ü/0ige  Staats- 
schuldverschreibungen der  Elisabethbahn  in  Gold  ä  1000  fl. 
und  zwar  Serie  2143,  Nummer  6  und  7,  ferner  zwei  Schuld- 
verschreibungen derselben  Gattung  ä  100  fl.,  Serie  4370, 
Nummer  99  und  100  gekauft,  auf  den  Namen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  Bonitz-Stiftung 
vinculiert  und  sohin  von  der  Akademiecasse  in  deren  Depot 
bei  der  k.  k.  priv.  Greditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin- 
terlegt worden  sind,  nachdem  ferner  die  Verwaltung  dieser 
Stiftung  in  Gemäßheit  der  vorstehenden  Bestimmungen  von 
der  kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesammtsitzung  vom 
27.  März  1890  übernommen  und  dieser  Beschluss  seitens 
des  hohen  Curatoriums  mit  Erlass  vom  19.  Mai  1890,  Z.  1 154 
genehmigt  worden  ist,  und  nachdem  endlich  diese  Stiftung 
von  der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  als  Stif- 


Digitized  by  Google 


Stißbrief.  159 

tungsbehörde  für  das  Kronland  Niederösterreich  mit  Erlass 
vom  14.  November  1890,  Z.  57976  die  Bestätigung  erhalten 
hat:  so  gelobt  die  endesgefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungsvermögen  entsprechend 
zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei, 
das  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  und  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  Juli  1890. 

Alfred  Ritter  von  Arneth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinrich  Siegel  m.  p., 

Ueneral-Secretflr  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 

Z.  5797G. 

Vorstehender  Stiftbrief  wird  stiflungshehönllich  ge- 
nehmigt. 

Wien,  am  14.  November  1890. 

Von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei. 
In  Vertretung: 
Pflügl  m.p. 
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Am  21.  September  1891  verschied  das  correspoudierende 
Mitglied  der  kais.  Akademie,  Hofrath  Professor  Wedl,  und 
hinterließ  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  „zur  Pflege  der  Naturwissenschaften"  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  kais.  Akademie 
^als  Erbin  seines  gesammten  Capitals"  einsetzte,  welches  aus 
guten  Wertpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1 890 
den  Betrag  von  4408  fl.  15  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Glasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
Soukup,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl  Leibrenten  von  je 
800  fl.,  d.  i.  zusammen  2400  fl,  in  halbjährigen  Anticipativ- 
renten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  „Ich  stelle11,  heißt  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
des  Erblassers,  „es  der  hochverehrten  Glasse  uanz  frei,  die 
jährlichen  Interessen  für  Preisangaben,  Unterstützungen  von 
Arbeiten,  als  Reisepauschale,  parcellicrt  oder  in  toto,  zu 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus  für 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehlt." 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  dass  der  etwaige  Erlös  aus 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft  mit 
Dr.  Emil  Bock  im  Jahre  1885  herausgegebenen  Werkes 
(Anatomie  des  Auges)  fortan  gleichfalls  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Glasse  zuzufallen  hat. 

4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliothek, 
Einrichtungsstücke  u.  A.  zu  Gunsten  verschiedener  Glieder 
der  Familie. 

11* 


Legat  Wedl, 


Statut  der  Commission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

(Genehmigt  in  der  Sitzung  vom  20.  October  1S92  seitens  der 
mathematisch-naturwissensehidllichen  (Hasse  und  in  jener  vom 

27.  Octoher  1892  seitens  der  Gesammtakademie.) 

• 

1 .  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Greditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  unter  dein  Conto  „Legat  Wedl"  zu 
Gunsten  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  der 
kais.  Akademie  erliegende  Capital,  bestehend  in  Wert- 
papieren im  Nominalwerte  von  90.450  fl.  ö.  W.,  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Capital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Capitale  sind  zunächst 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest,  und  nach  dem  Absterben 
dieser  Bezugsberechtigten,  der  gesammte  Ertrag,  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parcelHert  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende 
Commission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legates  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse.  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 
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4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  sainmt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  größeren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 

5.  Über  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Commission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 
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V  on  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  krall  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
storbene wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie.  Viclor 
Ritter  von  Zepharovich,  nach  Mittheilung  seiner  Witwe 
den  Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
demie einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stillung  zur 
Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallographischen Gebiete  zu  übergeben,  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Pacher  von 
The  in  bürg,  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtsrath Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
Galten  die  folgenden  Wertpapiere,  und  zwar:  ä  1000  fl. 
Nr.  48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840. 
167360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
290614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  fl.  Nr.  298529, 
339750,  3551  16,  zusammen  per  22.300  fl.  österr.  Währimg, 
das  ist  Zwei  und  Zwanzig  Tausend   Dreihundert  Gulden 
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österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  sämmt- 
lich  auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Victor  Ritter  von  Zepharo  vidi' sehen  Stiftung  unter  der 
Notenrente-Hauptobligation  Nr.  77  136  ddo.  1  .November  1891 
vineuliert  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Gredit-Anstalt  für 
Handel  und  Gewerbe  als  Gassa  der  genannten  Akademie  mit 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§.  1.  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Wertpapieren 
angelegte  Vermögen  im  Nominalwerte  von  22.300  fl.  soll 
unter  dem  Namen:  „Victor  Ritter  von  Zepharovich- 
Stiftung"  immerwährend  der  Förderung  wissenschaftlicher 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Krystallo- 
graphie  und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gewidmet  sein. 

§.  2.  Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftung 
erfolgt  alljährlich  oder  unter  Umständen  cumuliert,  zu 
Stipendien,  Subventionen,  ausgeschriebenen  oder  frei  zu 
verleihenden  Preisen  nach  dem  Ermessen  der  kaiserlichen 
Akademie. 

§.  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  drei 
zu  drei  Jahren  eine  Gommission,  bestehend  aus  mindestens 
drei  dem  Fache  der  Mineralogie  und  Krystallographie  oder 
den  zunächststehenden  Fächern  angehörigen  Mitgliedern  der 
Akademie  wählen.  Diese  Gommission  wird  alle  auf  die 
Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüglichen  Vorgänge  über- 
wachen und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den  Gebarungs- 
Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr  und  Anträge  für  die 
stiftungsmäßige  Verwendung  des  Einkommens  für  das 
laufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern  dieser  Gommission 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den 
Sliftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 
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§.  4.  Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
wird  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  (Hasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten gehen,  wenn  diese  Glasse  als  eine  besondere 
Abtheilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie,  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien 
über. 

Die  statutenmäßigen  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Guratorium  derselben  ertheilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1891 
diese  Stiftung  an  und  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,  für  die  ständige  Erhaltung  derselben  und  die 
Sicherheit  des  Stiftungsvermögens  zu  sorgen,  mit  dem- 
selben ohne  Genehmigung  der  Stiftungsbehörde  keine 
Änderung  vorzunehmen,  die  Nutzungen  des  Stiftungs- 
vermögens zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
zu  verwenden  und  alle  in  demselben  enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Gebüren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
des  Stiftbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Ertragnissen  des  Stiftungsvermögens. 

Sobald  diese  Kosten  beglichen  sind,  tritt  die  Stiftung 
ins  Lehen. 
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Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftsbehürdlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiserlichen 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Melanie  von 
Zepharovich,  geb.  Fächer  von  Theinburg,  übergehen. 

Wien,  am  12.  Mai  1893. 


Alfred  Ritter  von  Arneth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

E.  Sueß  m.  p., 

General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 


Melanie  von  Zepharovich, 

als  Stifterin. 

Max  Ritter  von  Zepharovich. 
Dr.  August  Ritter  von  Zepharovich, 

k.  k.  Oherlandesger'chtsrath. 
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JSei  der  Feier,  welche  die  Juristische  Gesellschaft  zu  Berlin 
am  29.  November  1861  zum  Gedächtnisse  des  am  *25.  Oc- 
tober  desselben  Jahres  verstorbenen  königlich  preu Bischen 
Staatsministers  Dr. Friedrich  Karl  v. Savigny  begieng,  wurde 
der  Beschluss  verkündet,  das  Andenken  des  großen  Rechts- 
lehrers  durch  Gründung  einer  Stiftung  zu  ehren. 

Da  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  die  Summe  von 
16.436  Thlr.  preuß.  Cour,  bereits  verfügbar  ist,  wird  nach- 
stehendes Statut  errichtet: 

1.  Zweck  der  Stiftung, 
g.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist: 
in  wesentlicher  Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  der  Gesetz- 
gebung und  der  Praxis 

1.  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Rechts 
der  verschiedenen  Nationen  zu  fördern, 

namentlich  solche,  welche  das  römische  Hecht  und 
die  verschiedenen  germanischen  Hechte  sowohl  für  sich, 
als  auch  im  Verhältnis  zu  einander  behandeln, 

ferner  solche,  welche  die  von  Savigny  begonnenen 
Untersuchungen  in  seinem  Sinne  weiterführen; 

2.  besonders  befähigte  Hechtsgelehrte  in  den  Stand  zu 
setzen,  die  Rechtsinstitutionen  fremder  Länder  durch 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen  und  darüber  Be- 
richte oder  weitere  Ausführungen  zu  liefern. 

2.  Befähigung  zur  Theilnahme. 
g.  2.  Die  Befähigung  zur  Theilnahme  an  den  Vortheilen, 
welche  die  Stiftung  behufs  der  Förderung  ihres  Zweckes 
gewährt,  ist  an  keine  Nationalität  gebunden. 
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3.  Rechte  der  Stiftung. 

§.  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  „Savigny: 
Stiftung11  die  Hechte  einer  Corporation  und  führt  in  ihrem 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  königl.  Stadt- 

« 

gerichte  daselbst. 

4.  Stiftungsvermögen. 

g.  4.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  künftig  eingehen- 
den Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  andere 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  treffen  sollte. 

Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals  ange- 
griffen werden. 

g.  5.  Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen 
des  Capitalvermögens  verwendet. 

5.  Curatorium  der  Stiftung. 

g.  ().  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Curatorium  von  sechs 
Personen  vertreten. 

Das  Curatorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zwei 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Facultät  der  könig- 
lichen Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Mit- 
gliedern der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  welche 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitglieder  wird  dadurch  geführt,  dass  die  von 
der  Akademie  und  der  Facultät  gewählten  vier  Mitglieder  des 
Curatoriums  die  Wahl  derselben  als  giltig  anerkennen. 
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§.  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Curatorium  aus,  so 
erfolgt  die  Neuwahl  von  derjenigen  Körperschaft,  von  welcher 
die  Stelle  des  ausgeschiedenen  Mitgliedes  bei  der  Gründung 
des  Guratoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
recht steht  in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gesellschaft 
zu  Berlin  zu.  In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
der  von  der  letzteren  gewählten  Mitglieder  findet  auch  bei 
Neuwahlen  die  Vorschrift  des  §.  6,  Alinea  3  des  Statuts  An- 
wendung. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  dem  Curatorium 
zu  bestimmenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
worden,  so  ergänzt  sich  das  letztere  durch  Cooperation  aus 
der  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Es 
müssen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Curatorium  sitzen, 
welche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angehören. 

Über  jeden  Wahlact  des  Curatoriums  wird  eine  nota- 
rielle Urkunde  aufgenommen. 

§.  8.  Das  Curatorium  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizei-Präsidiums 
zu  Berlin  darüber,  dass  das  Curatorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Das  Curatorium  hat  die  Befugnis,  einen  Syndicus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Specialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  crtheilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Processe  Jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Curatoriums  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämmt- 
licher  Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§.  9.  Das  Curatorium  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, dessen  Name  durch  eine  von  dem  Curatorium  zu 
bestimmende  Berliner,  Wiener  oder  Münchener  Zeitung  ver 
ölTentlicht  wird. 

Alraanach.  1900.  12 
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Der  Vorsitzende  repräsentiert  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Die  Zahlungs-Anweisungen  an 
die  Gasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitglieder  des  Guratoriuras. 

§.  10.  Die  Beschlüsse  des  Guratoriums  werden  durch 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefasst. 

Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzen- 
den den  Ausschlag. 

Lässt  der  Vorsitzende  schriftlich  abstimmen,  so  muss 
die  schriftlich  zu  formulierende  Frage  jedem  Mitgliede  zur  Er- 
klärung vorgelegt  werden,  und  steht  es  dann  in  der  Befugnis 
jedes  einzelnen,  über  die  Frage  eine  mündliche  Berathung 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  giltigen  Beschlüsse  des  Guratoriums  auf  Grund 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  von  mindestens 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§.  1 1.  Das  Guratorium  hat  für  die  zinsbare  und  deposital 
mäßig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu 
tragen. 

Die  Documente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposital- 
verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 

Die  Gasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Curatorium 
hiermit  zu  beauftragenden  öffentlichen  Gassenbeamten  gefuhrt. 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  die 
Decharge  durch  das  Guratorium  ertheilt. 

§.  12.  Das  Guratorium  stellt  nach  einem  sechsjährigen 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  die  Zinsen- 
masse nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder  Summe 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  (§.  1) 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenmassen 

1.  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  zu  Wien, 
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2.  des  dritten  und  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München, 

3.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

§.  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,  wo  das  Capital- 
vermögen  der  Stiftung  die  Summe  von  Dreißigtausend  Tha- 
lern preuß.  Cour,  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 
Turnus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 
Reihenfolge  ein. 

§.  14.  Der  Geschäftsgang  bei  dem  Curatorium  wird 
durch  die  anliegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§.  15.  Zu  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  isl 
die  Zustimmung  von  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Curato- 
liums  erforderlich.  . 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§.  16.  Die  Akademie,  welcher  die  Zinsenmasse  nach 
Vorschrift  des  §.  12  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl, 
aus  derselben 

1.  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  zu 
prämiieren, 

2.  eine  Preisaufgabe  zur  Goncurrenz  auszuschreiben, 

3.  ein  Reisestipendium  zu  ertheiien, 

4.  die  zur  Ausführung  einer  rechtswissenschaftlichen  Arbei! 
erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
ob  sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einem 
und  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecken 
(Nr.  1  —4)  verwenden  will. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein- 
willigung der  betheiligten  Akademien  für  ein  und  dasselbe 
Unternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 

12* 


■ 


Digitized  by  Google 


180  Savigny-Stiftung, 

Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  conferieren- 
den  Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Reisestipendien 
ertheilt  werden. 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  ad  1.,  2.,  4.,  sowie 
die  Reiseberichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutscher, 
englischer,  französischer  oder  italienischer  Sprache  abge- 
fasst  sein. 

*Die  verfügende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  des 
Guratoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünftel  zur  Unter- 
stützung periodischer  Publicationen,  welche  zu  den  Zwecken 
der  Savigny-Stiftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§.  17.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendetes 
Werk  zu  prämiieren  (§.  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhalb 
eines  Jahres,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die 
Zinsenmasse  zur  Verfügung  gestellt  ist,  diese  Prämiierung  aus- 
zusprechen und  dem  Guratorium  unter  Übersendung  des 
Werkes  sowie  des  die  Prämiierung  motivierenden  Gutachtens 
die  Zahlungsanweisung  zu  ertheilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  dem 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiieren,  durch  den  Druck  ver- 
öffentlicht worden,  sind  von  der  Prämiierung  ausgeschlossen. 

Die*  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welches 
im  Manuscripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  Veröffentlichung 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§.  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§.  16, 
Nr.  2),  so  veröffentlicht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  dem 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist;  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeignet 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedin- 
gungen der  Goncurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferung 
der  Arbeiten,  setzt  auch  das  Guratorium  hiervon  in  Kenntnis. 

*  Dieser  Absatz  ist  nachtraglich  beigefügt  worden- 
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An  dem  auf  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
folgenden  21.  Februar  oder  in  der  demnächst  folgenden  Ge- 
sammtsitzung  verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Gon- 
currenz-Ausschreibung,  sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
gekrönten  Preisschrift  und  ertheilt  demnächst  demCuratorium 
bei  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Preisertheiluns? 
motivierenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
diesem  Falle  erst  dann,  wenn  die  Veröffentlichung  der  Preis- 
schrift durch  den  Druck  bewirkt  ist. 

Ist  die  Preisaufgabe  nach  dem  Urtheile  der  Akademie 
nicht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugnis,  dieselbe  Aufgabe 
nochmals  zur  Concurrenz  auszuschreiben. 

§.  1 9.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendium  (§.  IG, 
Nr.  3),  so  wird  dieser  Beschluss  innerhalb  eines  Jahres,  von 
dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
oder  in  der  demnächst  folgenden  Gesammtsitzung  verkündet, 
und  steht  es  in  der  Befugnis  der  Akademie,  dem  Percipienten 
eine  bestimmte  Anweisung  zu  ertheilen.  Der  diesfällige  Be- 
schluss unter  Angabe  der  Zahlungsmodalitäten  ist  dem  Cura- 
torium  zur  Ausführung  mitzutheilen.  Die  Akademie  wird  Maß- 
regeln treffen  oder  durch  das  Guratorium  treffen  lassen,  welche 
die  Veröffentlichung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§.  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  die  Zinsen- 
masse ganz  oder  zum  Theile  einem  Rechtsgelehrten  zur  Aus- 
führung einer  bestimmten  wissenschaftlichen  Arbeit  zu  gewäh- 
ren (§.  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan  der 
Arbeit  vom  Verfasser  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
Fortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntnis  zu  erhalten 
und  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
möglichst  zu  sichern. 
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Dem  Curatorium  wird  bei  Mittheilung  der  gemachten 
Vorlagen  und  der  in  der  Angelegenheit  von  der  Akademie 
gefassten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  ertheilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  21.  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesammtsitzung(§§.  18  bis 
19)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse, 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von  dem  ihr  nach  §.  17,  resp.  §.  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiieren,  bezie- 
hungsweise einem  Rechtsgelehrten  zur  Ausführung  einer 
wissenschaftlichen  Arbeit  die  Mittel  zu  überweisen,  oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Curatorium, 
dass  sie  von  dem  Rechte  des  §.  1 6,  Alinea  3  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  zu 
verwaltenden  Fonds  der  Stiftung  zugeschrieben,  dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiierten 
Werke  gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  desGapitalvermögens 
(§.  1 2)  der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Capitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§.  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen,  außer 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde,  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Guratoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 

Das  Gründungs-Comite  der  Savigny-Stiftung: 

v.  Bemüht,  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemann. 
Dr.  Bruns.  Dr.  Dove.  Dr.  Gneist.  Dr.  Heydemann.  Dr. 
Homeyer.  Meyen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.  Dr.  Rudorf!. 
Graf  v.  Schwerin.  Simson.  Volkmar.  Graf  v.  Wartensieben. 


Digitized  by  Google 


Statut 


183 


Auf  Grund  vorstehender  Statuten  ist  die  hiesige 
Savigny-  Stiftung  durch  die  Allerhöchste  Ordre  vom 
20.  v.  M.,  welche  wörtlich,  wie  folgt,  lautet: 

„Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  will  Ich  der 
„Savigny-Stiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
„wieder  beifolgenden  Statuts  de  dato  Berlin  den 
„27.  März  1863  hiermit  Meine  landesherrliche  Ge- 
nehmigung ertheilen." 

Salzburg,  den  20.  Juli  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  v.  MUhler. 

„  An  den  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal 

Angelegenheiten* 

landesherrlich  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In  Vertretung:  Lehnert. 
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Für  die  Fortführung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Gentrai- 
direction  gebildet,  in  welche  die  Mitglieder  der  bisherigen 
Gentraldirection  eintreten,  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
königlich  preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  steht. 

§.  2. 

Die  Gentraldirection  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
gliedern, von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
dabei  an  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
übrigen  Mitglieder,  falls  Vacanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 
neun  Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Central- 
direction  gewählt. 

§.  3. 

Der  Vorsitzende  der  Gentraldirection  wird,  nach  erfolgter 
Präsentation  mindestens  zweier  von  der  Gentraldirection  für 
geeignet  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrathes 
vom  Kaiser  ernannt.*) 

Der  Vorsitzende  muss  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 
oder  nehmen,  und  verliert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 
er  diesen  Wohnsitz  aufgibt. 

*)  Erlass  vom  14.  November  1887,  wahrend  der  Satz  früher  lautete:  Einem 
Mitgliede  der  Centraldirection  wird  von  derselben  der  Vorsitz  und  die  allge- 
mein* Geschäftsleitung  übertragen. 
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§.  4. 

Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  Gentraldirection 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abtheilungen  zu 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

§..5. 

Die  Gelehrten,  welche  die  Leitung  einzelner  Abtheilungen 
übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Gentraldirection 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages  Mitglieder  der- 
selben. 

§.  6. 

Die  Centraldirection  fasst  ihre  Beschlüsse  nach  absoluter 
Mehrheit  der  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müssen. 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahlgang  nur  relative  Mehrheit 
erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;  erzielt  auch 
die  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relative. 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
kunft in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämmtliche  Mitglieder  schriftlich  einzuladen  hat. 

*  §.  7. 

In  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Gentraldirection 
wird  alles  für  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten  We- 
sentliche  bestimmt,  über  die  Folge  der  Publication,  die  Ver- 
lagscontracte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  der  Monu- 
menta, die  erforderlichen  Reisen  Bcschluss  gefasst,  von  dem 
Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  Abtheilungen 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
gestellt. 
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§.  8. 

Nach  Schluss  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Central- 
direction  erstattet  der  Vorsitzende  über  die  gefassten  Be- 
schlüsse, die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen 
Bericht,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
kanzler-Amte mit  dem  Ersuchen  um  Mittheilung  auch  an  die 
österreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§.  9. 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  der  Centraldirection 
bilden  den  permanenten  Ausschuss  derselben,  versammeln 
sich  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
und  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  der  Centraldirection  zu  vertagen  sind.  Die 
nicht  in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen 
können  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden. 
Die  Beschlussnahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
liegen denselben  Normen  wie  die  der  Centraldirection.  (§.  6.) 
Von  den  gefassten  Beschlüssen  erhalten  sämmtliche  Mitglieder 
der  Gentralleitung  Mittheilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abtheilungen,  sowie  die  Fest- 
stellung des  Etats  bleiben  einer  Plenarversammlung  der  Cen- 
traldirection (§§.  7,  10)  vorbehalten. 

§.  10. 

Der  permanente  Ausschuss  beruft  in  dringenden  Fällen 
eine  außerordentliche  Zusammenkunft  der  Centraldirection. 

§.  11. 

Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Centraldirection  erhalten, 
wenn  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 
werden,  für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage- 
geldern für  den  Tag  20  Mark  und  außerdem  Entschädigung 


Digitized  by  Google 


190         Monumenta  Germaniae  Historica ,  Statut. 

für  die  Reisekosten.  Dieselbe  Vergütung  erhalten  die  nicht 
in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen,  wenn  sie 
auf  Einladung  (§.  9)  zu  einer  Ausschussversammlung  sich 
begeben. 

§.  12. 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abtheilungen  wählen  ihre  Mit- 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Betheiligung  werden, 
wenn  es  sieh  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handelt,  nach 
allgemeinen,  von  der  Gentraldirection  festzustellenden  Normen 
schriftlich  vereinbart  und  der  Gentraldirection  mitgetheilt. 

§.  13. 

Für  die  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sowohl  die  der 
Dircctoren,  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werden  theils 
Honorare,  theils  Jahrgehalte  (fixierte  Remunerationen),  theils 
Beides  neben  einander  gewährt.  Die  näheren  Bestimmungen 
darüber  werden  von  der  Gentraldirection  festgestellt. 

§.  14. 

Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Vorsitzenden 
der  Gentraldirection. 

§.  15. 

Für  die  Benutzung  der  vorhandenen  Sammlungen  und 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  der  Gen- 
traldirection und  des  Leiters  der  betreffenden  Abtheilung,  für 
eine  Publication  aus  denselben  die  der  Gentraldirection  er- 
forderlich. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Secretär 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

Kummer. 

Berlin,  den  5.  Februar  1875. 
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ach  dem  am  29.  Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrich 
Diez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
Namen  eine  Stiftung  zu  knüpfen,  welche  „den  Zweck  habe, 
die  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
schaft von  den  romanischen  Sprachen  zu  fördern,  eine  Stif- 
tung, welche  durch  Ermuthigung  zum  Fortschritt  auf  den 
von  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  dass  das 
von  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtern  im  rechten  Sinn»' 
erhalten  bleibe,  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
unvergängliches  Verdienst   immer  wieder  erneuere".  Die 
infolge  dessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
29.  August  1879  den  Betrag  von  1 1.960  Mark  ergeben.  Es 
soll  derselbe  als  Gründungscapital  der  Diez- Stiftung  den 
Absichten  der  Geber  gemäß  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
welchem  Ende  nachstehendes  Statut  festgesetzt  ist. 

I. 

Zweck  der  Stiftung. 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschaftliche  Ar- 
beiten aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
oder  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
zu  fördern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
fasser. 

II. 

Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§.  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftung 
und  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin. 

Almanath.  1900.  13 
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III. 

Vermögen  der  Stiftung. 

§.  3.  Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  Zuwen- 
dungen gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  letzteren 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte. 

§.  4.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  des 
Capital  Vermögens  verwendet. 

IV. 

Vorstand  der  Stiftung. 

§.  5.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  sieben 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  königliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Beale 
Accademia  de'  Lincei  in  Born  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  als 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  aus 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent- 
nommen sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Giltigkeit 
haben  soll,  setzt  jede  der  ernennenden  Akademien  nach 
ihrem  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
Fall  fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit« 
getheilt,  so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
sehen, bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
anzeigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
Mitglied  ernannt  ist,  sei  es  durch  Bücktritt  oder  Tod,  eine 
Vacanz  ein,  so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §.  7)  des 
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Vorstandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,  welche  das 
ausscheidende  Mitglied  ernannt  hat,  und  diese  theilt  ihrer- 
seits dem  Vorsitzenden  das  Ergebnis  der  von  ihr  vorgenom- 
menen Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stullen  zeitweise 
unbesetzt  sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdesto- 
weniger beschlussfähig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei 
auswärtigen  Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
dadurch  bewirkt,  dass  seitens  der  wählenden  Akademie  eine 
ordnungsmäßige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
Vorsitzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 

§.  6.  Der  Vorstand  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stillung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizei-Präsidiums 
zu  Berlin  darüber,  dass  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  in  dein  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Der  Vorstand  hat  die  Befugnis,  einen  Syndicus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Specialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  ertheilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Processe  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämmt- 
licher  Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§.  7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, welcher  in  Berlin  domiciliert  sein  muss,  und  macht 
von  dieser  Wahl  den  betheiligten  drei  Akademien  Anzeige. 

Der  Vorsitzende  vertritt  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Zahlungsanweisungen  an  die 
Gasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  Vor- 
sitzenden und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§.  8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen  durch 
Mehrheit  unter  den  Stimmen  seiner  Mitglieder  zustande. 
Absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderlich,  wo  dieses 

13* 
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Statut  es  besonders  vorschreibt.  Bei  Stimmengleichheit  gibt 
die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag.  Der  Regel  nach 
erfolgt  die  Abstimmung  durch  schriftliche  Stimmabgabe  in 
der  Weise,  dass  auch  die  nicht  in  Berlin  domicilierten  Mit- 
glieder des  Vorstandes  sich  an  derselben  betheiligen  können. 
Es  wird  dabei  für  die  Giltigkeit  des  Beschlusses  erfordert, 
dass  die  Frage  sämmtlichen  Mitgliedern  des  Vorstandes  vor- 
gelegt worden  sei,  und  mindestens  drei  innerhalb  der  ent- 
weder in  diesem  Statute  vorgeschriebenen  oder  in  der  Anfrage 
bezeichneten  Frist  ihre  Stimmen  abgegeben  haben.  Minder 
wichtige  Entscheidungen  können  den  in  Berlin  domicilierten 
Mitgliedern  zur  Erledigung  überwiesen  werden.  In  welchen 
Fällen  außer  den  in  diesem  Statute  vorgesehenen  dieses  ab- 
gekürzte Verfahren  anwendbar  sei,  wird  durch  die  Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§.  9.  Der  Vorstand  hat  für  eine  zinsbare,  in  Betreff  der 
Sicherheit  den  Vorschriften  des  §.  39  der  Vormundschafts- 
ordnung vom  5.  Juli  1875  (Gesetz-Samml.  S.  439)  ent- 
sprechende Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu  tra- 
gen. Die  Documente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  DeposiUl- 
verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 
Die  Gasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Vorstande  hiermit 
zu  beauftragenden,  im  öffentlichen  Dienste  stehenden  Gassen- 
beamten geführt.  Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungs- 
legung alljährlich  die  Decharge  durch  den  Vorstand  ertheilt. 

§.  10.  Der  Geschäftsgang  beim  Vorstande  wird  durch 
eine  von  diesem  selbst  zu  vereinbarende  Geschäftsordnung 
geregelt.  Zu  einer  Abänderung  derselben  wird  die  Zustim- 
mung von  mindestens  vier  Mitgliedern  erfordert.  Die  Ge- 
schäftsordnung selbst  sowie  die  später  etwa  beschlossenen 
Änderungen  derselben  werden  den  betheiligten  Akademien 
vom  Vorstande  zur  Kenntnisnahme  milgetheilt. 
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V. 

Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§.  11.  Der  Zinsertrag  der  Stiftung  wird  im  Maximal- 
betrage  von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
Publicationen  aus  dem  im  §.  1  bezeichneten  wissenschaft- 
lichen Gebiete  zu  prämiieren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
zu  stellender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§.  12.  Die  erste  Zuerkemuing  des  Preises,  resp.  Stellung 
der  Preisaufgabe  erfolgt  an  dem  Tage,  an  welchem  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1881  feiern  wird,  und  von  da  ab  an 
dem  akademischen  Leibniztage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§.  13.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
dem  Termin  der  Zuerkennung  den  sämmtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  von  der  bevorstehenden  Preisverteilung  An- 
zeige zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
betreffend  die  zu  prämiierenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
von  Preisaufgaben,  bis  zum  nächsten  1.  Jänner  dem  Vorsitzen- 
den einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
mehrere  Preisaufgaben  in  Vorschlag  bringen.  Concurrcnz- 
fähig  sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
scher oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
Sprache  abgefasst  sind,  und  deren  erste  Veröffentlichung 
nicht  früher  als  höchstens  vier  Jahre  vor  dem  der  Preis- 
ertheilung  vorangehenden  1.  Jänner  stattgefunden  hat.  Aus- 
geschlossen sind  die  von  den  Mitgliedern  des  Vorstandes 
veröffentlichten  Schriften. 

§.  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  thunlichst 
unter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  Mitgliedern  bei- 
gegebenen Motivierungen  den  sämmtlichen  Mitgliedern  des 
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Vorstandes  vor  dem  1.  Februar  desselben  Jahres  zu  über- 
senden. Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1 .  Juni 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftlich  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitgliedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Krönung,  resp.  eine  der  vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen;  es  wird  nich- 
tig, wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis- 
aufgabe, ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabe 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren; 
dessgleichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1 .  Juni 
zugeht. 

§.  15.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbei- 
geführt worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlin 
domicilierten  Mitglieder  des  Vorstandes  zusammen,  und  es 
wird  durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  einen  der 
Vorschläge  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war,  oder  beschlossen,  für  diesesmal 
von  der  Vergebung  des  fälligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Capital  zu  schlagen. 

§.  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domicilierten  Mitglieder 
des  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 

1.  die  für  die  Einsendung  der  concurrierenden  Arbeiten 
sowie  für  die  Zuerkennung  des  Preises  durch  den 
Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  für 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  Modalitäten ,  in- 
sonderheit die  zur  Goncurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig- 
keit einer  Theilung  des  Preises  festzustellen; 

2.  falls  die  Zusendung  der  concurrierenden  Schriften  an 
sämmtliche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmäßig 
erscheinen  sollte,  diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
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welchen  dieselben  zur  Prüfung  zugehen  sollen,  in 
welchem  Falle  die  letzteren  schriftlich  Bericht  zu 
erstatten  und  auf  Grund  dieses  sämintlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  mitzuteilenden  Berichtes  diese  über 
die  Vergebung  des  Preises  abzustimmen  haben. 
Falls  keine  Schriften  zur  Concurrenz  eingereicht,  oder 
die  eingereichten  des  Preises  nicht  würdig  befunden  werden, 
wird  die  fällige  Summe  zum  Capital  geschlagen. 

Auf  Beschluss  der  Berliner  Vorstandsmitglieder  kann  in 

< 

die  Preisausschreibung  die  Bestimmung  aufgenommen  wer- 
den, dass  die  Auszahlung  des  Preises  erst  erfolgt,  wenn  die 
gekrönte  Schrift  bis  zu  einem  festzustellenden  Termin  gedruckt 
vorliegt.  Verstreicht  dieser  Termin,  ohne  dass  diese  Bedin- 
gung erfüllt  ist,  so  fallt  der  Betrag  des  Preises  an  die  Stiftung 
zurück  und  wird  zum  Capital  geschlagen. 

§.  1 7.  Von  dem  hinsichtlich  der  Prämiierung,  resp.  der 
Stellung  einer  Preisaufgabe  gefassten  Beschlüsse  des  Vor- 
standes wird  vor  dem  20.  Juni  des  nämlichen  Jahres  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  Kenntnis 
gegeben.  Dieser  Beschluss  wird  in  der  nächstfolgenden  Leib- 
niz- Sitzung  dieser  Akademie  verkündigt  und  hierauf  in  den 
Schriften  derselben  weiter  bekannt  gemacht,  sowie  den  beiden 
anderen  betheiligten  Akademien  zur  Veröffentlichung  in  ihren 
Schriften  mitgetheilt.  Ist  eine  Preisaufgabe  gestellt,  so  wird 
die  Veröffentlichung  derselben  in  den  dazu  geeigneten  Zeit- 
schriften eines  jeden  Landes  durch  die  drei  Akademien  her- 
beigeführt. 

§.  18.  Die  Pubiication  des  Ergebnisses  der  Preisbewer- 
bung erfolgt  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  in  der  auf  die  Beschlussfassung  des  Vor- 
standes zunächst  folgenden  Leibniz- Sitzung,  sowie  dem- 
nächst in  den  Schriften  der  drei  betheiligten  Akademien. 
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§.  19.  Abänderungen  dieses  Statuts  können  durch 
einen  mit  absoluter  Majorität  der  Stimmen  gefassten  Beschluss 
des  Vorstandes  herbeigeführt  werden,  zu  welchem  minde- 
stens zwei  der  betheiligten  Akademien  ihre  Zustimmung 
geben. 

§.  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zweck, 
die  äußere  Vertretung  oder  die  Auflösung  der  Stiftung 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrigen 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  der  Provinz. 

§.21.  Falls  durch  den  oben  vorgesehenen  Zinszuschlag 
zum  Capital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen  das 
Stiftungscapital  so  gemehrt  werden  sollte,  dass  weitere 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  nothwendig 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustellen, 
wie  nach  §.  19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  wer- 
den. Es  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägung  gezogen  werden, 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung 
von  Studien  auf  dein  in  §.  1  bezeichneten  Gebiete  möglich 
sei  und  sich  empfehle. 

Auf  Ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  in  Berlin 
bestehenden  „Diez-Stiftung"  auf  Grund  des  zurückerfolgenden 
Statuts  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen  Per- 
son hiermit  in  Gnaden  verleihen. 

Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

Gez.  Wilhelm. 

Zugleich  für  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

ggz.  Graf  zu  Eulenburg.         ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
egenheiten  und  der  Justiz. 
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Bericht 

Uber  die  in  London  vom  1.  bis  5.  August  1899  abgehaltene 
Conferenz  des  provisorischen  internationalen  Comites. 


In  der  zweiten  im  October  1S98  zu  London  abge- 
haltenen internationalen  Kalalogconferenz  wurde  ein  provi- 
sorisches internationales  Comite"  (Resolution  21,  29)  ein- 
gesetzt, welchem  die  endgiltige  Regelung  aller  die  Herausgabe 
fies  Kataloges  betreffenden  Fragen  übertragen  wurde.  Um 
diesem  Comite  zu  ermöglichen,  den  Wünschen  der  be- 
theiligten Staaten  möglichst  Rechnung  zu  tragen,  wurden 
unter  einem  (Resol.  22)  die  Delegierten  aufgefordert,  in  ihren 
Ländern  Localcomiles  zu  organisieren,  welche  die  auf  dieses 
Unternehmen  sich  beziehenden  Fragen  zu  studieren  und 
darüber  innerhalb  sechs  Monate  einen  Bericht  abzustatten 
hätten.  Dieser  Aufforderung  kamen  außer  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  die  Akademien,  resp. 
Regierungen  von  Belgien,  Deutschland,  Frankreich,  den 
Niederlanden,  Schweden,  der  Schweiz  und  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  nach,  welche  zum  Theilc  sehr  aus- 
führliche Berichte  mit  tief  einschneidenden  Abänderungs- 
vorschlägen an  die  Royal  Society  einsendeten.  Von  dieser 
wurde  zur  Beschlussfassung  über  die  eingelangten  Einlaufe 
das  provisorische  internationale  Comite,  in  welches  auch  ich 
gewählt  worden  war  (Resol.  29),  zu  einer  Conferenz  am 
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1 .  August  einberufen,  welche  von  diesem  Tage  an  bis 
einschließlich  zum  5.  August  täglich  Vor-  und  Nachmittags- 
sitzungen abhielt. 

Auf  der  Gonferenz  waren  fünf  Ländergebiete,  nämlich: 
Deutschland,  England.  Frankreich,  Osterreich  und  Russland 
vertreten.  Der  Vertreter  der  Vereinigten  Staaten  halle  sein 
Wegbleiben  entschuldigt,  und  von  der  italienischen  Regierung 
langte  während  der  Sitzungen  des  Gomitcs  die  Nachricht  ein, 
dass  sie  bereit  sei.  einen  Delegierten  zu  denselben  zu  senden; 
derselbe  konnte  aber  nicht  mehr  rechtzeitig  eintreffen. 

Die  gefassten  Beschlüsse  sind  aus  dem  bereits  publi- 
cierten  Prolokolle  ersichtlich;  ich  kann  mich  daher  darauf 
beschränken,  einige  der  wichtigsten  hervorzuheben  und  die 
Gründe  ihrer  Annahme  auseinanderzusetzen,  sowie  darzu- 
legen, inwieweit  die  Vorsehläge  des  Berichtes  der  Local- 
commission  der  kaiserl.  Akademie  Berücksiehligung  gefunden 
haben. 

Das  Gomite  leitete  seine  Arbeiten  mit  einem  Beschlüsse 
ein,  der  auf  die  Fortentwicklung  des  ganzen  Katalog- 
Unternehmens  von  ausschlaggebender  Bedeutung  ist  und 
auch  auf  den  weiteren  Gang  der  Verhandlungen  vielfach 
zurückwirkte.  Dieser  Beschluss  möge  daher  zuerst  und  aus- 
führlicher besprochen  werden. 

Bei  der  ersten  allgemeinen  Gonferenz  im  Jahre  189G 
wurde  das  Hauptgewicht  auf  die  Ausgabe  des  Kataloges  in 
Form  von  Karten  (Slips)  gelegt  (Res.  c22),  und  das  Ver- 
einigen dieser  in  ein  Buch  nur  von  Zeit  zu  Zeit  in  Aussicht 
genommen  (Resol.  23).  Die  zweile  allgemeine  Gonferenz  im 
Jahre  1898  hielt  zwar  noch  an  der  Ausgabe  des  Kataloges 
in  beiden  Formen  fest  (Resol.  10),  legte  aber  bereits  das 
Hauptgewicht  auf  die  Ausgabe  in  Buchform,  indem  gegen 
die  Kartenausgabe  schon  mehrfach  Bedenken  laut  wurden. 
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Selbst  abgesehen  von  der  finanziellen  Seile  der  Präge,  wurde 
nämlich  hervorgehoben,  dass  wenigstens  für  manche  Wissen- 
schaften (wie  Mathematik,  Astronomie  u.  s.  w.)  die  Karlen- 
ausgabe kaum  als  ein  erhebliches  Bedürfnis  bezeichnet 
werden  könne  und  dass  sich  überhaupt  wohl  selten  ein 
Gelehrter  die  Zeit  nehmen  würde,  die  in  kurzen  Zeitintervalleu 
einlaufenden  Zettel  regelmäßig  einzuordnen,  falls  deren 
Zahl  eine  erhebliche  wäre.  Einen  noch  schärferen  Ausdrurk 
fanden  diese  Bedenken  in  den  Berichten  einzelner  Local- 
comites,  und  auch  der  internationale  provisorische  Ausschuss 
konnte  sich  bei  der  Discussion  dieser  Frage  der  Überzeugung 
nicht  verschließen,  dass  der  Nutzen  der  Kartenausgabe  dem 
pecuniären  Opfer,  das  sie  erfordert,  nicht  adäquat  sei.  Es 
wurde  daher  beschlossen,  dass  der  Katalog  zunächst  nur  in 
Buchform  erscheinen  solle,  und  dass  eine  Ausgabe  desselben 
in  Zetteln  (Slips)  fürs  erste  zu  unterbleiben  habe. 

Als  eine  Art  Ersatz  für  den  Zeltelkatalog  wurde  diesem 
Beschlüsse  ein  Zusatzantrag  des  Inhaltes  beigefügt,  dass  für 
jene  Wissenschaften,  für  welche  es  sieh  als  wünschenswert 
herausstellen  sollte,  alle  zwei  bis  drei  Monate  Hefte  heraus- 
gegeben und  diese  am  Schlüsse  des  Jahres  (mittels  Linotypie) 
zu  einem  Bande  vereinigt  werden  sollen. 

Durch  diesen  Beschluss  wird  die  Frage  über  das  anzu- 
wendende Registrierungssystem,  die  auf  den  beiden  ersten 
Gonferenzen  zu  sehr  langwierigen  Debatten  Veranlassung 
gegeben  hatte  und  trotzdem  keiner  Entscheidung  entgegen- 
geführt worden  war,  zu  einer  Frage  von  untergeordneter  Be- 
deutung herabgedrückt,  indem  die  Registrierungssymbole  jetzt 
eigentlich  nur  mehr  für  das  Central-  und  die  Regional-Bureaux 
eine  größere  Wichtigkeit  besitzen,  falls  im  Buchkataloge  Vor- 
sorge dafür  getroffen-  wird,  dass  man  auch  ohne  Kenntnis 
dieser  Symbole  schnell  und  sicher  alles,  was  das  Buch  über 
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den  gesuchten  Gegenstand  enthält,  auffinden  kann.  Als  daher 
diese  Frage  zur  Discussion  kam,  schloss  ich  mich  dem 
Antrage  an,  dass  das  von  der  Royal  Society  vorgeschlagene 
Registrierungssystcm  zunächst  versuchsweise  in  Anwendung 
zu  kommen  habe,  stellte  aber  dazu  den  Zusatzantrag,  dass 
jeder  separat  abgegebenen  Section  einer  Wissenschalt  ein 
Schlüssel  und  alphabetischer  Index  beigegeben  werde,  ähnlich 
jenem,  wie  er  im  Berichte  der  niederländischen  Localcom- 
mission  empfohlen  und  durch  Anwenduug  auf  das  Schema 
für  Physik  erläutert  wird.  Dieser  Antrag  wurde  auch  ein- 
stimmig zum  Beschlüsse  erhoben. 

In  dem  Berichte  der  Localcommission  der  kaiserlichen 
Akademie  wurde  als  ein  erheblicher  Übelstand  der  Schemata 
der  Royal  Society  hervorgehoben,  dass  bereits  in  dem  ersten 
fast  allen  Schematen  gemeinsamen  Hauptabschnitte  für  die 
gleichen  Unterabiheilungen  der  einzelnen  Wissenschaften 
verschiedene  Bezeichnungen  verwendet  werden.  Um  dem 
abzuhelfen,  beantragte  ich, dass  für  alle  Schemata  ein  gemein- 
samer Hauptabschnitt  (introduetory  section)  eingeführt  werde, 
was  ebenfalls  einstimmig  angenommen  wurde. 

Endlich  sei  in  Bezug  auf  die  Frage  der  Registriersyinbolik 
noch  erwähnt,  dass  der  Vorschlag,  die  Grundstoffe  der 
Chemie  statt  durch  Zahlen  durch  ihre  allgemein  übliche 
Buchstabenbezeichnung  zu  citieren,  welchen  außer  der  Local- 
commission der  kaiserlichen  Akademie  auch  die  deutsche 
Localcommission  gemacht  hatte,  angenommen  wurde. 

Zu  sehr  weitläufigen  Debatten  gab  wegen  ihrer  prin- 
cipiellen  Bedeutung  für  das  ganze  Unternehmen  die  von 
Deutschland  als  Bedingung  des  Beitrittes  gestellte  Forderung 
Veranlassung,  „es  solle  im  allgemeinen  die  Regel  gelten, 
dass  jeder  Titel  nur  an  einer  Stelle  -unterzubringen  ist". 
Dagegen  opponierten  als  den  Erfolg  des  ganzen  Unternehmens 
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in  Frage  stellend  die  Engländer  sehr  energisch,  und  auch  ich 
schloss  mich  mit  Rücksicht  auf  die  unter  I.  5  unserer  Local- 
commission  gegebenen  Ausführungen  dieser  Opposition 
rückhaltlos  an.  Doch  wurde  schließlich,  um  zu  einem  allseilig 
wenigstens  einigermaßen  befriedigenden  Resultate  zu 
gelangen,  für  die  betreffende  Resolution  stall  der  von  mir 
beantragten  direclcn Fassung:  „jede Abhandlung, welche  ihrem 
Inhalte  nach  in  mehrere  Wissensgebiete  eingreift,  solle  unter 
jedem  derselben  registriert  werden",  eine  iudirecte  vereinbart, 
dahin  gehend,  „dass  eine  Abhandlung  nur  dann  an  mehr  als 
einer  Stelle  angeführt  werden  soll,  falls  ihr  Wissenschaft  lieber 
Inhalt  dies  wünschenswert  erscheinen  lässt".  In  ähnlicher 
Weise  wurden  auch  die  Forderungen  Deutschlands  erledigt, 
dass  alle  sachlichen  Nachweise  (subject  entries)  zu  entfallen 
haben,  und  dass  der  sachlich  geordnete  Theil  der  Buch- 
ausgabe in  allen  Disciplinen  lediglich  aus  den  Titeln,  und 
zwar  ausnahmslos  unter  Voranstellung  des  Verfassernamens, 
zusammengestellt  werden  soll. 

Zur  Besprechung  der  weiteren  Beschlüsse  übergehend, 
sei  zunächst  daran  erinnert,  dass  eine  der  Hauptaufgaben 
des  internationalen  Gomites  die  endgiltige  Entscheidung  über 
die  Gruppierung  der  aufzunehmenden  Wissenschaften  und 
die  definitive  Feststellung  der  Schemata  für  diese  Haupt- 
gruppen  bildete.  Der  vollständigen  Erledigung  dieser  Aufgabe 
stellten  sich  aber  mannigfache  sehr  erhebliche  Schwierigkeiten 
entgegen,  von  denen  die  eine  daher  rührte,  dass  die  zum 
Theil  sehr  detailliert  ausgearbeiteten  Abänderungsvorschläge 
mehrerer  Localcomites,  unter  anderem  die  des  amerikani- 
schen, deutschen  und  französischen,  den  Mitgliedern  des 
internationalen  Comites  aus  verschiedenen  Gründen  vor  dem 
Zusammentritte  der  Gonferenz  nicht  halten  milgetheilt  werden 
können.  Dies  wirkte  umso  störender,  als  im  Görnitz  nicht 
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jede  clor  betreffenden  Wissenschaften   durch  Fachmänner 
vertreten  war.  Es  wurden  daher  für  eine  Reihe  dieser  Wissen- 
schaften Mitglieder  der  Royal  Society  den  Sitzungen  der 
Suboomites  als  Beiräthe  zugezogen,  wie  für  Physik  Professor 
Larmor,  für  Mathematik  Professor  Forsylh,  für  Mineralogie 
Professor  Miers  u.  s.  w.,  um  die  Principien  zu  erläutern, 
nach  denen  die  bezüglichen  Scliemala  ausgearbeitet  worden 
waren,  und  sich  über  die  gemachten  Gegenvorschläge  zu 
äußern.  Insbesondere  fühlbar  machte  sich  aber  die  unge- 
nügende Vertretung  bei  der  Gruppe  der  biologischen  Wissen- 
schaften,   wo  überdies  die  Vorschläge   der  verschiedenen 
Loealcomiles  am  weitesten   ausehuindergiengen.   In  dieser 
Verlegenheit  wurde  der  Ausweg  ergriffen,  die  Schemata  nur 
in  ihren  Hauplzügen  festzustellen  und  sie  dann  hervorragen- 
den Fachmännern  verschiedener  Nationen  mit  dem  Ersuchen 
zu  senden,  dieselben  im  Einvernehmen  mit  dem  Görnitz 
in  einzelnen  Details  zu  ergänzen  und  zu  modificieron,  ohne 
an  deren  Grundzügen  weil  ergehende  Änderungen  vorzu- 
nehmen. 

Nach   diesen  Vorbemerkungen  in  einige  Details  ein- 
gehend,   sei   zuerst   hervorgehoben,  dass   dem   von  ver- 
schiedenen Seiten  und  auch  von  unserem  Localeomite"  aus- 
gesprochenen Wunsche  gemäß  Krystallographie  und  Petro- 
graphie  mit  Mineralogie  unter  einem  Registrierbuchstabeu 
vereinigt  wurden.  Hingegen  konnte  die  von  unserem  Local- 
comite befürwortete  Trennung  der  beiden  Haupttheile  der 
Geographie,  nämlich  der  mathematischen  und  physikalischen 
in  zwei   selbständige  Wissenschaften   unter  verschiedenen 
Registriersymbolen,  nicht  ganz  erreicht  werden,  indem  nur 
festgesetzt  wurde,  dass  jeder  dieser  Tlieile  für  sich  allein 
als  separate  Section  abgegeben  werden  soll,  was  übrigens 
nahezu  auf  dasselbe  hinausläuft. 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen. 


20!» 


Für  die  biologischen  Wissenschaften  hingegen  wurde 
nach  längeren  Debatten  mit  geringfügigen  Modifikationen  die 
Gruppierung  angenommen,  welche  im  Berichte  der  Local- 
commission  der  kaiserlichen  Akademie  vorgeschlagen  wird, 
und  allgemein  bedauert,  dass  in  demselben  nicht  auch  ein 
Schema  für  allgemeine  Biologie  enthalten  ist.  Die  für  die 
einzelnen  Zweige  ausgearbeiteten  Schemata  wurden  auch 
den  weiteren  Discussionen  zugrunde  gelegt  und  dabei 
folgende  Modificationen  beschlossen. 

Der  erste  Theil  des  Schemas :  Anatomie  des  Menschen 
von  Hofrath  Toi  dt,  enthaltend  die  Gapitel:  Allgemeines, 
Zellen-  und  Gewebelehre  und  Allgemeine  Entwicklungs- 
geschichte, wurde  als  allgemeine  Biologie  unter  einem 
eigenen  Registrierbuchstaben  (L)  herausgehoben  und  bestimmt, 
dass  daraus  jene  Capitel,  welche  für  Botanik  und  Zoologie 
wichtig  sind,  nochmals  als  erste  Capitel  jedem  dieser  Bände 
beigegeben  werden. 

Die  zwei  folgenden  Gapitel:  Systematische  und  Topo- 
graphische Anatomie  bilden  nun  unter  dem  Registriersym- 
bole 0:  Anatomie  des  Menschen,  während  aus  dem  Schema 
für  Ethnologie  und  Prähistorik  die  Alineas:  Sociologie  u.  s.  w. 
bis  einschließlich  geistige  Zustände,  Moral,  Instinkt,  als 
eigentlich  zu  den  sogenannten  Geisteswissenschaften  gehörig 
ausgeschieden  wurden.  Der  Rest  dieses  Schemas  wurde 
mit  dem  letzten  Capitel  des  vorhergehenden:  Physische 
Anthropologie  unter  dem  Titel:  physikalische  Anthropologie 
zu  einer  eigenen  Wissenschaft  zusammengezogen  und  erhielt 
den  Registrierbuchstaben  P. 

Für  Physiologie  wurde,  wie  dies  auch  Hofrath  S.  Exner 
empfiehlt,  das  von  der  Royal  Society  vorgeschlagene  ver- 
besserte Schema  unverändert  adoptiert,  in  dasselbe  aber  zur 
Ergänzung  noch  ein  Theil  des    Schemas    von  Professor 
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A.  Weichselbaum  für  pathologische  Anatomie  und  allge- 
meine Pathologie,  und  zwar  insbesondere  das  ganze  erste 
Gapitel  , Pathologische  Anatomie"  aufgenommen. 

Endlich  wurde  das  Schema  für  Bakteriologie  von 
Professor  A.  Weichs elbaum  unverändert  aeeeptiert. 

Was  schließlich  die  übrigen  Wissenschaften  betrillt, 
wurde  das  Schema  für  Astronomie  mit  einigen  geringfügigen 
Änderungen,  die  Professor  Poincare  vorschlug  und  deren 
Vornahme  mir  übertragen  wurde,  unverändert  beibehalten. 
Ebenso  wurde,  auch  den  Ansichten  von  Hofrath  Hann  ent- 
sprechend, auf  meinen  Antrag  hin  das  Schema  der  Royal 
Society  für  Meteorologie  mit  Hinzufügung  des  Gapitels  Erd- 
magnetismus (aus  dem  Schema  für  Physik)  angenommen. 

Aus  dieser  gedrängten  Übersicht  der  Verhandlungen 
und  Beschlüsse  der  Gonferenz  des  provisorischen  Comites 
erhellt,  dass  die  Vorschläge  des  Localcomit6s  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften  volle  Berücksichtigung 
und  Würdigung  fanden.  Als  besonders  erfreulich  aber  muss 
es  bezeichnet  werden,  dass  für  alle  jene  Wissenschaften,  für 
welche  selbständige  Schemata  ausgearbeitet  worden  waren, 
diese  Schemata  entweder  als  Basis  für  die  Verhandlungen 
dienten  oder  auch,  von  geringfügigen  Modificationen  abge- 
sehen, unverändert  angenommen  wurden. 

Bombay,  den  20.  October  1899. 

E.Weiß. 
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Verhandlungen 

der  Delegierten  des  Verbandes  der  wissenschaftlichen 
Körperschaften  und  der  königlich  preußischen  Akademie  zu 
Berlin  in  der  VI.  Versammlung  zu  München  am  23.  und 

24.  Mai  1899. 


Als  Delegierte  sind  erschienen: 


aus  Herlin      Herr  Auwers, 

Diels. 


Güttingen 


»  Leipzig 


München 


Wien 


Ehlers, 
Leo, 

(Ire  dn  er, 
La  in  p  recht, 
Win  (lisch. 
Wislicenus. 
v.  Pettenkofer. 
v.  Christ.  • 
Friedrich. 
Kuhn. 

v.  Sicherer, 
v.  Voit. 
v.  Zittel, 
v.  Härtel. 
Karahacck, 
Lieben, 
Mühlbacher. 
Sueß. 
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I.  Sitzung,  23.  Mai,  vormittags  10  Uhr. 

Der  Präsident  der  bayerischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften begrüßt  die  Delegierten  und  schlägt  v.  Voit  als 
Leiter  der  Verhandlungen  vor,  womit  die  Versammelten  ihr 
Einverständnis  erklären,  v.  Voit  nimmt  an  und  auf  seinen 
Vorschlag  wird  beschlossen,  von  einer  Gommissionsbildung 
wegen  der  geringen  Zahl  der  Berathungsgegenstände  ab- 
zusehen. 

Als  erster  Gegenstand  steht  auf  der  Tagesordnung  die 
Berathung  über  die  Gründung  einer  internationalen 
Association  gelehrter  Gesellschaften,  v.  Voit  erstattet  zu- 
erst Bericht  über  die  bisherige  Entwicklung  dieses  Planes. 
Auf  v.  Harteis  Antrag  unterbleibt  die  Generaldebatte  und 
man  tritt  sofort  in  die  Berathung  der  Angelegenheit  ein,  und 
zwar  an  der  Hand  der  von  der  kaiserl.  Akademie  zu  Wien 
in  einem  Schreiben  vom  2.  April  zur  Förderung  der  Sache 
formulierten  vier  Anträge.  Einstimmig  erklären  die  Ver- 
sammelten ihr  Einverständnis  zu  dem  ersten  Antrag:  Die 
Bildung  einer  internationalen  Association  der  größeren  ge- 
lehrten Körperschaften  der  Erde  wird  grundsätzlich  als  zweck- 
mäßig und  dem  Fortschritt  der  Wissenschaften  förderlich 
anerkannt. 

Der  zweite  Antrag  erhält  folgende  Fassung:  Diese 
Association  hat  den  Zweck,  wissenschaftliche  Unternehmun- 
gen, welche  von  der  Gesammtheit  der  vereinigten  Körper- 
schaften, oder  von  einer  Gruppe  derselben  oder  von  einer 
einzelnen  derselben  in  Angriff  genommen  oder  empfohlen 
werden,  zu  unterstützen  und  sich  über  Einrichtungen  zur 
Erleichterung  des  wissenschaftlichen  Verkehrs  zu  verständigen. 
Jeder  einzelnen  Körperschaft  soll  die  Entschließung  über  die 
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Theilnahme,  sowie  über  die  Mittel  und  Wege  von  Fall  zu 
Fall  vorbehalten  sein. 

Es  besteht  allgemeine  Übereinstimmung,  dass  die  inter- 
nationale Association  von  dem  Cartell  völlig  getrennt  eint' 
Neuschöpfung  sein  solle,  und  nach  längerer  Berathung  wird 
beschlossen,  dass  die  Akademien  einzeln  in  die  Association 
eintreten  sollen.  Die  Versammlung  ist  der  Ansicht,  dass  der 
Association  nur  eine  lose  Organisation  gegeben  werden  solle. 
Bei  der  Frage,  ob  periodische  Zusammenkünfte  der  assoeiierten 
Körperschaften  stattfinden  sollen,  machen  sich  verschiedene 
Meinungen  geltend;  es  folgt  eine  eingehende  Besprechung, 
an  der  sich  die  Vertreter  aller  Akademien  und  gelehrten 
Gesellschaften  betheiligen.  Um  einerseits  den  einzelnen 
Akademien  volle  Freiheit  zu  lassen  und  anderseits  die  zutage 
getretenen  Wünsche  zur  Kenntnis  der  einzuladenden  aus- 
wärtigen Akademien  zu  bringen,  wird  für  das  Einladungs- 
schreiben an  die  Akademien  zur  conslituierenden  Versamm- 
lung im  Herbste  folgende  Fassung  gewählt:  „Bei  der  Confe- 
renz  wird  zur  Discussion  gestellt  werden,  ob  die  inter- 
nationale Association  zur  Lösung  ihrer  Aufgabe  periodische 
Versammlungen,  etwa  alle  3  oder  5  Jahre,  abhalten,  oder  ob 
solche  Versammlungen  nach  Bedarf  abgehalten  werden 
sollen."  Auf  Wunsch  Windisch's  wird  zu  Protokoll  ge- 
nommen, dass  hiedurch  kein  Zwang  für  die  einzelnen  Körper- 
schaften ausgesprochen  sei,  zu  einer  solchen  Versammlung 
zu  erscheinen. 

Die  Versammelten  sind  damit  einverstanden,  dass  den 
Vertretern  der  Körperschaften  jedesmal  freistehen  soll,  ent- 
weder bestimmte  Erklärungen  abzugeben  oder  ihre  Vola 
durch  die  eigenen  Körperschaften  gutheißen  zu  lassen. 

Es  soll  im  Herbste  dieses  Jahres  eine  constiluierende 
Versammlung  stattfinden,  welche  den  Zweck  hat,  in  unvor- 
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greiflicher  Weise  die  nähere  Einrichtung  der  Association  zu 
besprechen.  Das  Ergebnis  dieser  Besprechung  wird  den  ein- 
zelnen Körperschaften  vorgelegt  werden. 

Bei  Erörterung  der  Frage,  wo  die  constituierende  Ver- 
sammlung stattfinden  solle,  erwähnt  Sueß,  dass  nach 
privaten  Nachrichten  die  Royal  society  mit  einer  Gonferenz 
in  Deutschland  einverstanden  sei.  Die  Münchener  Akademie 
schlägt  Baden-Baden  als  Versammlungsort  vor.  Diels  em- 
pfiehlt, den  Beschluss  über  den  Ort  bis  nach  Festsetzung  der 
einladenden  Akademie  auszusetzen,  v.  Christ  stellt  den  An- 
trag, die  Einladungen  sollen  von  der  k.  preußischen  Akademie 
in  Berlin  als  der  ältesten  ausgehen.  Auwers  erklärt,  dass 
Berlin  hiezu  bereit  sei,  was  allseitig  lebhaft  begrüßt  wird. 
Bezüglich  der  Beiziehung  der  Royal  society  zur  Theilnahme 
an  der  Einladung  berichtet  S  u  e  ß  nach  privaten  Mittheilungen 
eines  Secretärs  derselben:  Die  Royal  society  sei  der  Meinung, 
dass  der  internationale  Charakter  der  Association  am  besten 
hervortreten  würde,  wenn  die  Royal  society  nach  einem 
deutschen  Orte  zur  Vorbesprechung  einlade  und  die  erste 
Arbeitssitzung  in  Paris  im  Jahre  1900  stattfinden  würde;  sei 
das  nicht  thunlich,  so  habe  die  Royal  society  den  Wunsch, 
der  Einladung  ein  Begleitschreiben  beizulegen,  damit  die 
Correspondenz  der  Royal  society  mit  den  auswärtigen 
Akademien  ununterbrochen  aufrecht  erhalten  würde.  Nach 
längerer  Besprechung  wird  der  Vorschlag  Ehlers'  angenom- 
men, die  Berliner  Akademie  zu  ersuchen,  den  geeigneten 
Weg  zur  Beiziehung  der  Royal  society  bei  der  Einladung  zu 
finden.  Als  Ort  für  die  constituierende  Herbstversammlung 
schlägt  Auwers  Wiesbaden  als  innerhalb  Preußens  gelegen 
vor.  Diels  unterstützt  diesen  Antrag  aus  anderen  Gründen. 
Schließlich  wird  Wiesbaden  als  Ort  und  als  Termin  die  Zeit 
zwischen  dem  8.  und  14.  October  angenommen.  Nach  ein- 
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gehendem  Austausch  der  Anschauungen  über  die  Frage,  ob 
sich  für  die  internationale  Association  die  Einrichtung  eines 
wechselnden  Vorortes  oder  eines  ständigen  Bureau  bezw. 
eines  geschäftsführenden  Ausschusses  empfehlen  würde, 
kommt  man  dahin  überein,  dass  die  Berliner  Akademie 
hierüber  den  einzuladenden  Körperschaften  rechtzeitig  be- 
stimmte Vorschläge  mittheilen  solle. 

Nach  einem  Vorschlage  der  Royal  Society  soll  ein 
gedrängter  Entwurf  des  Planes  oder  doch  der  Hauptpunkte 
desselben  sobald  als  möglich  unter  den  betheiligten  Akademien 
in  Circulation  gesetzt  werden  und  die  Grundlage  für  die 
Besprechungen  der  Octoberconferenz  bilden. 

Es  wird  bescldossen,  dass  die  Berliner  Akademie  alsbald 
eine  Ankündigung  der  Gonferenz  im  October  an  die  aus- 
wärtigen Akademien  ergehen  lassen  möge,  mit  dein  Beifügen, 
dass  das  Programm  für  die  Verhandlungen  selbst  nachfolgen 
werde. 

Es  besteht  Übereinstimmung,  dass  auch  nach  der  con- 
stituierenden  Versammlung  in  Wiesbaden  jeder  einzelnen 
Akademie  der  Rücktritt  von  der  internationalen  Association 
freistehe. 

Bei  der  Frage,  welche  auswärtige  Akademien  außer 
den  in  den  Wiener  Vorschlägen  genannten  und  für  die  Wies- 
badener Herbstversammlung  in  Aussicht  genommenen  Akade- 
mien noch  weiter  zu  der  internationalen  Association  beigezogen 
werden  sollen,  nennt  Sueß  die  Academie  des  inscriptions. 
die  Royal  asiatic society  und  einige  andere.  Es  wird  beschlossen, 
dass  die  Berliner  Akademie  mit  der  Royal  society  bezüglich 
der  Erweiterung  des  Kreises  der  ursprünglich  aufgeforderten 
Akademien  in  Verbindung  treten  solle,  ferner  dass  sie  privatim 
mit  dem  Institut  de  France  Fühlung  über  den  Geschäftsweg 
nehmen  soll,  behufs  Beiziehung  der  für  die  Zwecke  der 
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Association  in  Betracht  kommenden  Akademien  des  Institut. 
Berlin  wird  die  Royal  Society  befragen,  ob  sie  damit  ein- 
verstanden sei,  dass  die  Royal  asiatic  society  bereits  nach 
Wiesbaden  eingeladen  werde. 

Es  wird  gewünscht,  dass  bereits  die  constituierende  Ver- 
sammlung in  Wiesbaden  einige  weitere,  größere  Akademien 
für  die  Pariser  Versammlung  ins  Auge  fasse.  Für  die  Aufnahme 
weiterer  Mitglieder  durch  die  Association  sollen  in  Wiesbaden 
die  Modalitäten  festgestellt  werden. 

Jeder  der  Körperschaften  soll  es  nach  dem  Wiener  Pro- 
gramm freistehen,  eine  beliebige  Anzahl  von  Vertretern  zu 
den  Zusammenkünften  der  internationalen  Association  zu  ent- 
senden; es  wird  dies  als  selbstverständlich  erklärt,  da  nicht 
nach  der  Zahl  der  Anwesenden,  sondern  nach  Akademien 
abgestimmt  wird. 

Nach  dem  Vorschlag  der  Royal  society  soll  die  erste 
Arbeitsversammlung  der  Association  im  Jahre  1900  statt- 
finden, und  zwar  während  der  Weltausstellung  in  Paris. 

Diesem  Vorschlage  wird  zugestimmt. 

II.  Sitzung,  24.  Mai,  vormittags  10  Uhr. 

Anwesend  die  Theilnehmer  an  der  I.  Sitzung,  und  aus 
München  Dyck  als  Berichterstatter. 

v.  Voit  veranlasst  die  Verlesung  des  Protokolls  der 
I.  Sitzung  durch  den  protokollführenden  Secretär  der  baye- 
rischen Akademie  Mayr;  nach  einigen  Änderungen  wird  es 
genehmigt.  Auf  Antrag  v.  Harteis  wird  die  Verhandlungs- 
sprache auf  den  künftigen  Versammlungen  der  internationalen 
Association  erörtert.  Es  wird  beschlossen,  dass  sie  einen 
Gegenstand  der  Verhandlungen  in  Wiesbaden  bilden  solle, 
und  es  wird  als  dringender  Wunsch  sämmtlicher  Delegierter 
zu  Protokoll  genommen,  dass  die  Verhandlungssprache  frei, 
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die  Geschäflssprache  deutsch,  englisch  und  französisch  sein 
solle.  Nach  Abschluss  der  Verhandlungen  über  diesen  (legen- 
stand entfernen  sich  die  beiden  Berliner  Delegierten. 

IL  Gegenstand  der  Tagesordnung:  Die  k.  sächsische 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig  beantragt,  dass 
der  Verband  der  wissenschaftlichen  Körperschaften  die  Ver- 
öffentlichung von  Quellen  zur  Culturgeschichte 
Deutschlands  und  Österreichs  als  seine  Aufgabe  erklären  soll. 
VVindisch  erläutert  die  Anschauungen  der  k.  sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  spricht  sich  dahin  aus. 
dass  zur  Vorberathung  der  Angelegenheit  eine  Commission 
gebildet  werden  möge,  in  der  jede  der  cartellierten  Akademien 
durch  einen  Fachmann  vertreten  sein  solle.  Ehlers  verliest 
eine  schriftlich  abgefasste.  zu  den  Acten  gegebene  Erklärung 
der  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen,  die  gegen 
das  Unternehmen  Stellung  nimmt.  Lamp recht  spricht  sich 
in  seiner  Begründung  des  Antrages  zugleich  auch  näher  über 
die  Bedenken  Göltingens  aus.  In  der  längeren  Berathung 
äußern  Mühlbacher  und  v.  Christ  ebenfalls  Bedenken; 
Friedrich  empfiehlt  den  Wunsch  Windischs. 

Schließlich  wird  folgender  Antrag  v.  Sicherer  an- 
genommen: flIn  Erwägung,  dass  die  Veröffentlichung  von 
Quellen  zur  Culturgeschichte  Deutschlands  und  Österreichs 
wünschenswert  erscheint,  wird  es  der  k.  sächsischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  anheimgestellt,  durch  den  Antrag- 
steller Professor  Lamprecht  einen  genauen  Plan  zur  Veiöffent- 
lichung  derartiger  Quellen  ausarbeiten  zu  lassen,  den  aus- 
gearbeiteten Plan  zunächst  den  cartellierten  Akademien  mit- 
zuthcilen  und  sodann  in  der  nächsten  Versammlung  des 
Verbandes  der  wissenschaftlichen  Körperschaften  eine  Be- 
schließung  herbeizuführen."  Die  Delegierten  von  Göttingen 
enthielten  sich  der  Abstimmung.  Lamprecht  erklärt  sich 
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bereit,  den  Plan  unter  eventueller  Heranziehung  von  Mit- 
arbeitern auszuarbeiten. 

Sodann  referiert  v.  Zitlel  über  den  Verlauf  einer  zu 
Berlin  im  Reiclisamt  des  Innern  statlgehabten  Sitzung  über 
die  Südpolarexpedition  und  hebt  u.  a.  hervor,  dass  nach 
einer  Äußerung  des  Staatssecretärs  Grafen  Posado wsky  die 
Reichsregierung  im  wesentlichen  durch  die  Empfehlung  der 
cartellierlen  Akademien  zur  Betheiligung  des  Reiches  an  der 
Südpolarexpedition  bestimmt  worden  sei.  Es  wird  aufs  leb- 
hafteste begrüßt,  dass  der  Einfluss  des  Cartells  bei  dieser 
Angelegenheit  eine  solche  Bedeutung  erlangt  habe,  weil  es 
zu  den  Zielen  des  Cartells  gehöre,  bei  allgemeinen  wissen- 
schaftlichen Fragen  von  den  Regierungen  als  Berather  be- 
trachtet zu  werden. 

Dyck  berichtet  über  das  Katalog-Unternehmen,  im 
besonderen,  dass  auf  Gutachten  der  jüngst  nach  Berlin  ein- 
berufenen deutschen  Fachmänner,  unter  denen  Bayern  durch 
Dyck  und  den  Oberbibliothekar  der  Universität  München 
Schnorr  v.  Carolsfeld  vertreten  waren,  Deutschland  als 
Bedingung  seines  Beitrittes  das  Fallenlassen  der  Inhalts- 
angaben und  der  Schlagwörter  für  die  Unterabtheilungen 
gestellt  hat. 

Schließlich  referiert  Dyck  noch  über  den  erfreulichen 
Stand  der  Ency  clopädie  der  mathematischen  Wissen- 
schaften, welche  bereits  mehr  als  900  Abonnenten  zählt, 
so  dass  eine  Erhöhung  der  Auflage  auf  1250  hat  erfolgen 
müssen. 

Nachdem  Sueß  im  Namen  der  fremden  Delegierten 
v.  Voit  und  v.  Pettenkofer  den  Dank  der  Versammelten 
ausgesprochen,  legte  v.  Voigt  die  Leitung  nieder,  und 
v.  Pettenkofer  schließt  mit  Glückwünschen  für  das  Ge- 
deihen der  internationalen  Association  die  Versammlung. 
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Entwurf 

der  Statuten  der  Internationalen  Association  der  Akademien. 

(Aus  dem  Protokoll  über  die  Gonferenz  in  Wiesbaden  behufs 
Gründung  einer  Internationalen  Association  der  Akademien,  am 

0.  und  10.  October  1899.) 


8-  i. 

1.  Die  in  Wiesbaden  verlretenon  Akademien  und 
gelehrten  Gesellschaften  haben  beschlossen,  einen  inter- 
nationalen Verband  der  größeren  gelehrten  Körperschaften 
der  Erde  zu  gründen,  welche  den  Namen: 

„ Internationale  Association  der  Akademien* 
erhält. 

2.  Mitglieder  dieser  Association  sind  die  folgenden 
Akademien  (Reihenfolge  nach  dem  Alphabet): 

I.  Die   „Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissen- 
schaften" zu  Berlin ; 

II.  die  „Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften"  zu 
Göttingen ; 

III.  die   „Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften41 zu  Leipzig; 

IV.  die  -  Royal  Society"  zu  London; 

V.  die    „Königlich  Bayerische  Akademie    der  Wissen- 
schaften" zu  München; 
VI.  die  „Academie  des  sciences"  zu  Paris; 
VII.  die  „Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften"  zu 

St.  Petersburg; 
VIII.  die  „Reale  Accademia  dei  Lincei"  zu  Rom; 
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IX.  die  „National  Academy  of  Sciences*  zu  Washington; 

X.  die  „Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften44  zu 
Wien. 

3.  Zum  Beilritt  werden  eingeladen  (Reihenfolge  nach 
dem  Alphabet): 

I.  die  „Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen*  zu 
Amsterdam; 

II.  die  „Academie  royale  des  Sciences,  des  Letlres  et 
des  Beaux-Arts  de  Belgique"  zu  Brüssel; 

III.  die  „Ungarische  Akademie  der  Wissenschaften44  zu 
Budapest ; 

IV.  die  „Videnskabs-Selskabet*  zu  Christiania; 

V.  die   „Kongel.  Danske  Videnskahernes  Selskab"  zu 
Kopenhagen; 

VI.  die  „Real  Academia  de  la  Historia44  zu  Madrid; 
VII.  die  „Academie  des  inscriptions  et  belles-lettres44  zu 
Paris; 

VIII.  die  „Academie  des  sciences  morales  et  politiques44  zu 
Paris ; 

IX.  die    „Kongl.    Svenska    Vetenskaps- Akademien 44  zu 
Stockholm. 

4.  Der  Einlritt  einer  jeden  dieser  unter  Ziffer  3 
genannten  Akademien  erfolgt  durch  eine  vor  dem  1.  Mai 
1 900  an  die  Berliner  Akademie  zu  richtende  Erklärung. 

§.  2. 

1.  Zur  Aufnahme  weiterer  Akademien  ist  die  Ein- 
willigung von  zwei  Drittheilen  der  associierten  Akademien 
erforderlich. 

2.  Die  Aufnahme  kann  nur  von  einer  der  associierten 
Akademien  beantragt  werden. 
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3.  Jede  Akademie  kann  jederzeit  ihren  Austritt  aus 
der  Association  an  den  Ausschuss  (§.  9)  oder  an  die  Ge- 
neralversammlung (§.  5)  erklären. 

§.  3. 

1.  Die  Association  hat  den  Zweck,  wissenschaftliche 
Unternehmungen  von  allgemeinem  Interesse,  welche  von 
einer  der  vereinigten  Akademien  vorgeschlagen  werden,  vor- 
zubereiten und  zu  fördern,  und  sich  über  Einrichtungen  zur 
Erleichterung  des  wissenschaftlichen  Verkehrs  zu  ver- 
ständigen. 

2.  Jeder  einzelnen  Körperschaft  soll  die  Entschließung 
über  ihre  Theilnahme,  sowie  über  Mittel  und  Wege  von 
Fall  zu  Fall  vorbehalten  bleiben. 

§•  4. 

Organe  der  Association  sind : 

a)  Die  Generalversammlung; 

b)  der  Ausschuss. 

§.  5. 

1.  Zur  Generalversammlung  entsendet  jede  Akademie 
so  viele  Delegierte,  als  ihr  gut  dünkt. 

2.  Die  Generalversammlung  umfasst  zwei  Sectionen, 
die  mathematisch-naturwissenschaftliche  und  die  geistes- 
wissenschaftliche. 

3.  Jede  Akademie  kann  nach  ihrem  Wirkungskreis  in 
einer  oder  in  beiden  Sectionen  sich  vertreten  lassen. 

4.  Die  Generalversammlung  tagt  in  Gesammtsitzungcn 
und  in  Sectionssitzungen. 

5.  Bei  Abstimmungen  hat  sowohl  in  den  Gesammt-,  als 
in  den  Sectionssitzungen  jede  Akademie  nur  eine  Stimme, 
welche  von  dem  hierzu  ermächtigten  Delegierten  abgegeben 
wird. 
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6.  Die  von  den  Sectionen  gefasslen  Beschlüsse  werden 
in  einer  Gesammlsitzung  zur  Kenntnisnahme,  und  im  Fall 
sie  die  Interessen  heider  Sectionen  berühren,  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt.  In  dringenden  Fällen  kann  der  Aus- 
schuss  auf  schriftlichem  Wege  die  Entscheidung  der  asso- 
ziierten Akademien  herbeiführen. 

§.  6. 

1 .  Die  Generalversammlung  tritt  in  der  Regel  alle  drei 
Jahre  zusammen. 

L2.  Sie  kann  auf  Antrag  des  Ausschusses  oder  einer  der 
assoeiierten  Akademien  auf  einen  späteren  oder  früheren  Zeit- 
punkt verlegt  werden,  wenn  die  Akademien  dieses  mit 
Mehrheit  der  abgegebenen  Stimmen  beschließen. 

3.  Außerordentliche  Versammlungen  der  einzelnen 
Sectionen  können  mit  Zustimmung  von  mindestens  der 
Hälfte  der  bei  der  betreffenden  Section  betheiligten  Aka- 
demien durch  den  Ausschuss  (§.  9)  anberaumt  werden. 

§.  7. 

Die  Einberufung  einer  Versammlung  erfolgt  in  allen 
Fällen  durch  den  Präsidenten  des  Ausschusses. 

§.  8. 

Jede  Generalversammlung  bestimmt  den  Ort  der 
nächsten  Generalversammlung. 

§.  9. 

1.  In  der  Zwischenzeit  zwischen  zwei  Generalversamm- 
lungen wird  die  Association  durch  den  Ausschuss  vertreten, 
in  welchen  jede  Akademie  eines  oder,  falls  sie  in  beiden 
Sectionen  vertreten  ist.  für  jede  Section  eines  ihrer  Mit- 
glieder entsendet. 
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2.  In  letzterem  Falle  geben  bei  den  Beschlusslassungen 
dos  Gesammtausschusses  beide  Vertreter  zusammen  nur  eine 
Stimme  ab. 

3.  Der  Ausschuss  hat  einen  Präsidenten  und  einen 
Vizepräsidenten,  welche  verschiedenen  Sectionen  angehören 
müssen. 

4.  Präsident  ist  der  Vertreter  der  als  Vorort  fungierenden 
Akademie  (Ziffer  10  dieses  Paragraphen)  oder,  falls  sie  zwei 
Vertreter  hat,  der  unter  diesen  von  ihr  zu  bestimmende. 

5.  Der  Vicepräsident  wird  vom  Plenum  des  Ausschusses 
aus  der  Mitte  der  betreffenden  Section  gewählt. 

6.  Der  Ausschuss  erledigt  seine  Geschäfte  nach  Bedarf 
in  Versammlungen  oder  auf  schriftlichem  Wege,  und  zwar 
beides  im  Plenum  oder  innerhalb  einer  Section. 

7.  Im  übrigen  stellt  derselbe  selbst  seine  Geschäfts- 
ordnung fest. 

8.  Zu  jeder  Generalversammlung  der  Association 
erstattet  er  einen  Rechenschaftsbericht  über  seine  Geschäfts- 
führung. 

9.  Mit  dem  Wechsel  des  Vorortes  erlischt  jedesmal  das 
Mandat  der  Ausschussmitglieder.  Dieselben  sind  jedoch 
sogleich  wieder  wählbar. 

10.  Vorort  ist  diejenige  Akademie,  an  deren  Sitz  die 
nächste  Generalversammlung  stattfindet. 

1  1.  Der  Wechsel  des  Vorortes  findet  nach  der  General- 
versammlung am  Schlüsse  des  Kalenderjahres  statt. 

§.  10. 

Zur  Einleitung,  Inangriffnahme  oder  Begutachtung  von 
internationalen  Unternehmungen  können  auf  Antrag  einer 
oder  mehrerer  Akademien  der  Association  internationale 
Fachcommissionen  durch  die  Generalversammlung  oder  eine 
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ihrer  Sectionen,  oder  nöthigenfalls  in  der  Zwischenzeit  auch 
durch  den  Ausschuss  oder  eine  Section  desselben  eingesetzt 
werden. 

§.  11. 

1.  Zu  einer  Abänderug  oder  Erweiterung  der  Statuten 
ist  die  Zustimmung  von  zwei  Drittheilen  der  assoeiierten 
Akademien  erforderlich. 

2.  Der  Antrag  auf  Abänderung  oder  Erweiterung  kann 
nur  von  mindestens  einem  Fünftel  der  assoeiierten  Akademien 
gestellt  werden.  Er  muss  schriftlich  bei  dem  Ausschuss  ein- 
gebracht werden  und  den  Wortlaut  der  vorgeschlagenen  Be- 
stimmungen enthalten. 

3.  Der  Ausschuss  hat  den  Antrag  alsbald  den  assoeiierten 
Akademien  mitzutheilen.  Zwischen  dieser  Mittheilung  und 
der  Abstimmung  muss  ein  Zeitraum  von  mindestens  sechs 
Monaten  in  Mitte  liegen. 

4.  Die  Abstimmung  kann  entweder  in  einer  Gesammt- 
sitzung  der  Generalversammlung  oder  durch  schriftliche 
Erklärung  an  den  Ausschuss  erfolgen. 

5.  Für  die  erste  Generalversammlung  genügt  ein  Antrag 
von  zweien  der  assoeiierten  Akademien,  dessen  schriftliche 
Mittheilung  zwei  Monate  vorher  bei  den  übrigen  Akademien 
eingegangen  ist 


Übergang sbesti  mmungen. 
§.  12. 

1 .  Mit  der  Beitrittserklärung  übernimmt  jede  Akademie 
die  Verpflichtung,  einen  oder  zwei  Delegierte  zum  Ausschuss 
zu  ernennen. 

2.  Präsident  des  so  gebildeten  Ausschusses  wird  ein 
Vertreter  des  ersten  Versammlungsortes. 
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3.  Der  Präsident  soll  den  Ausschuss  jedenfalls  recht- 
zeitig zur  Vorbereitung  der  ersten  Generalversammlung  ein- 
berufen. 

§.  13. 

1.  Die  Beschlüsse  der  Wiesbadener  Conferenz  werden 
den  vertretenen  Akademien  und  der  Accademia  dei  Lincei 
(§  1 ,  Ziffer  2)  zur  Genehmigung  vorgelegt. 

2.  Die  Genehmigung  erfolgt  durch  Erklärung  an  die 
Berliner  Akademie.  Die  Berliner  Akademie  wird  die  ein- 
gegangenen Erklärungen  und  ihre  eigene  Erklärung  den 
übrigen  Akademien  mittheilen. 

3.  Sowie  sechs  Akademien  die  Genehmigung  erklärt 
haben,  treten  die  Statuten  in  Kraft. 


Almanach.  1900. 
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Bei  der  am  31.  Mai  1900  um  10  Uhr  vormittags 
abgehaltenen  Garteilversammlung  waren  erschienen: 

von  München  die  Delegierten  Herren  Kuhn.  Seeliger 
und  Herr  Dyck, 

von  Leipzig  der  Delegierte  Herr  Wislicenus, 

von  G  ö  1 1  i  n  g  e  n  die  Delegierten  Herren  Klein,  W  a  g  n  e  r 
und  Herr  Wi ediert, 

von  Wien  die  Herren  Sueß,  v.  Lang,  v.  Mojsi- 
s  o  v  i  c  s ,  Karabacek,  W  i  e  s  n  e  r ,  Boltzmann, 
v.  E  s  c  h  e  r  i  c  h. 

An  den  Gomitesitzungen  nahmen  von  der  Wiener 
Akademie  noch  Theil  die  wirklichen  Mitglieder  Heiren 
Weiß,  Franz  Exner,  Becke,  Müller,  Reinisch. 

Die  zweite  Sitzung,  mit  welcher  die  Gesammtverhand- 
lungen  schlössen  und  in  der  die  vorliegenden  Comite- 
beschlüsse  ratificierl  wurden,  fand  am  1.  Juni  um  57a  Uhr 
nachmittags  statt. 

Die  nächste  Gartellversammlung  wird  1001  zu  Leipzig 
stattfinden. 
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Programm 

flir  die  Einrichtung  eines  beschränkten  Systems  temporärer 

seismischer  Stationen. 

(Eingesendet  von  der  königl.  Ges.  d.  Wissenschaft  in  Gottingen.) 


Dank  der  außerordentlichen  Thätigkeit  des  englischen 
Seismikers  John  Mi  Ine  sind  nicht  weniger  als  23  mit  dem 
von  ihm  construierlen  Horizontalpendel  ausgestattete  Stationen 
zu  dauernder  Beobachtung  von  Fernerdbeben  über  den 
ganzen  Bereich  der  Erde  verbreitet.  Dazu  kommen  in  Europa 
und  Japan  noch  eine  Anzahl  von  Stationen  mit  Apparaten 
anderer  Art. 

Leider  gibt  es  trotz  alledem  nur  ganz  wenige  Stationen 
—  und  zwar  nur  in  Europa  und  Japan,  —  welche  Apparate 
besitzen,  die  nicht  allein  anzeigen,  dass  und  wann  ein  Erd- 
beben stattgefunden  hat,  sondern  die  auch  die  Einzelheiten 
der  Bewegung  genügend  erkennen  lassen.  Und  doch  ist 
dieses  ein  unbedingtes  Erfordernis,  wenn  Material  für  das 
Studium  der  elastischen  Beschaffenheit  der  Erde  und  speciell 
ihrer  Rinde  gewonnen  werden  soll,  wie  es  Geophysik  und 
Geologie  brauchen. 

Unter  solchen  Umständen  scheint  es  geboten,  wenn 
auch  nur  auf  einige  Jahre,  neben  dem  schon  vorhandenen, 
ein  beschränktes  System  von  seismischen  Stationen  einzu- 
richten, deren  Apparate  durch  Anbringung  von  Dämpfungs- 
vorrichtungen, den  Eigenschwingungen  der  Pendel  gegen- 
über, sowie  durch  eine  schnellere  Registrierung  (mindestens 
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36  cm  pro  Stunde)  ausführlichere,  in  ihren  Einzelerschei- 
nungen analysierbare  Diagramme  liefern. 

Dies  System  müsste  so  geordnet  sein,  dass  ein  Theil 
seiner  Stationen  über  die  Erdoberfläche  zerstreut  ist  und  ein 
Theil  sich  auf  kleinerem  Gebiet,  in  Mitteleuropa  im  weiteren 
Sinne,  zusammendrängt.  So  kann  erreicht  werden,  dass  für 
die  Beobachtung  ein  und  desselben  Erdbebens  alle  möglichen 
Entfernungen  zur  Verfügung  stehen  und  man  die  etwaigen 
Bewegungserscheinungen  und  -Störungen  der  Fortpflanzung 
allmählich  mehr  localisieren  lernt. 

Da  Erdbeben  eine  verhältnismäßig  häufige  Erschei- 
nung sind,  so  scheint  es  hinreichend,  die  Betriebsdauer 
der  zu  errichtenden  temporären  Stationen  auf  drei  Jahre  zu 
bemessen. 

mm 

Innerhalb  Europas,  speciell  Deutschlands  und  Österreich- 
Ungarns,  würde  die  Einrichtung  solcher  Stationen  im  An- 
schluss  an  die  bereits  vorhandenen  keine  großen  Schwierig- 
keiten bereiten.  Zum  Theile  handelt  es  sich  dabei  nur  um 
passende  Abänderung  bereits  vorhandener  Apparate.  Doch 
sollte  die  Einrichtung  einiger  Zwischenstationen  für  den 
fraglichen  Zweck,  besonders  im  Osten  des  Deutschen  Reiches, 
in  Anregung  gebracht  werden. 

Für  die  Stationen  außerhalb  Europas  wäre  zunächst  in 
weiten  Etappen  ein  Ring  um  die  Erde  zu  legen,  dem  sich 
passend  je  eine  solche  in  Palästina,  Kiau tschau  und  den 
Samoa-Inseln  und  eine  vierte  in  Südamerika  (Chile 
oder  Brasilien)  einordnen  würde,  also  Stationen,  in  denen  es 
leicht  wäre,  sie  in  deutsche  Hände  zu  legen. 

Außerhalb  dieses  Ringes  würde  eine  Station  in  Nord- 
amerika und  eine  solche  in  Südwestafrika  zunächst 
genügen,  um  den  Erdwall  einigermaßen  zu  umspannen  und 
das  Unternehmen  in  durchführbaren  Grenzen  zu  erhallen. 
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Die  Errichtung  der  Mehrzahl  dieser  Stationen  außerhalb 
Europas  niüsste,  soweit  nicht  etwa  die  einzelnen  Marinen 
dafür  interessiert  werden  können,  durch  einen  Geophysiker 
geschehen,  der  sich  zu  diesem  Zwecke  auf  eine  Weltreise 
begibt,  oder  durch  zwei  Persönlichkeiten,  von  denen  der 
eine  den  Weg  nach  dem  Osten  (Palästina,  Kiautschau,  Samoa), 
der  andere  den  Weg  nach  Westen  (Deutsch-Südwestafrika, 
Südamerika,  Nordamerika)  nimmt.  Die  Instandhaltung  der 
Statione  \  wird  man  dagegen  ansäßigen  Personen  anvertrauen 
können. 

Die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  welche 
sich  die  nähere  Darlegung  dieses  Planes  durch  ihre  Delegierten 
vorbehält,  hofft  auf  die  Bewilligung  und  die  Befürwortung 
desselben  von  Seite  der  cartellierten  Körperschaften. 


für  die  Berathung  Uber  die  „Mathematische  Enzyklopädie". 

(Antrag  G.  v.  Es  che  rieh.) 

1.  Druckordnung; 

2.  Referenten  für  Band  IV,  V  und  Via; 

3.  Astronomischer  Band; 

4.  Vorreden  zu  Band  I,  IV  und  VII; 

5.  Innere  Organisation  der  Redaction; 
().  Bekanntmachung  der  Neuordnung. 
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Antrag 

betreffend  die  Herausgabe  einer  Realencyclopädie 

des  Islam. 


Bei  Gelegenheit  des  im  Jahre  1892  in  London  ver- 
sammelten IX.  Internationalen  Orientalisten-Gongresses  ist 
durch  den  seither  verewigten  W.  Robertson  Smith  zuerst 
die  allseitig  mit  Beifall  aufgenommene  Idee  angeregt  worden: 
auf  dem  Wege  der  Association  von  Fachgelehrten  ein  dem 
heutigen  Stande  der  orientalischen  Wissenschaft  ent- 
sprechendes litterarisches  Hilfsmittel  zu  schaffen,  das  für  die 
weitverzweigten  Islamwissenschaften  demselben  Bedürfnisse 
entspräche,  wie  etwa  die  Pauly  - Wissowa'sche  Real- 
encyclopädie auf  dem  Gebiete  der  classisehen  Philologie  und 
Alterthumswissenschaft. 

Es  sollte  eine  Realencyclopädie  des  Islam  ge- 
schaffen werden,  die  in  knapper,  immer  zuverlässiger  Dar- 
stellung die  Resultate  der  heutigen  Forschung  auf  dem 
Gebiete  der  Geschichte,  Geographie,  Litteralur,  Religion, 
Institutionen,  Gultur,  Kunst  u.  s.  w.  des  mohammedanischen 
Orients  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  zu  bieten  bestimmt  wäre. 

In  der  gelehrten  Forschung  wird  der  Mangel  eines 
solchen  encyclopädischen  Werkes  um  so  empfindlicher 
gefühlt,  je  mehr  die  Specialforschung  auf  den  einzelnen  Ge- 
bieten den  Kreis  der  behandelten  Probleme  und  der  erworbenen 
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Kenntnisse  erweitert  und  je  schwerer  es  von  Tag  zu  Tag 
dem  Specialgelchrten  wird,  auch  noch  auf  diejenigen 
Forschungsgebiete  selbständig  einzugehen,  die  an  das  seinige 
grenzen. 

Ein  solches  Werk  würde  insbesondere  noch  eine 
klafTonde  Lücke  ausfüllen,  wenn  es  auch  die  modernen  Ver- 
hältnisse der  mnhammodanischen  Länder  mit  in  seinen  Kreis 
einbezöge,  da  hiedurch  auch  allen  jenen  ein  Hilfswerk  an 
die  Hand  gegeben  würde,  die  in  den  verschiedenen  Staaten 
Europas  und  Amerikas  in  politischer,  administrativer  oder 
commercieller  Berührung  mit  dem  muhammedanischen 
Oriente  stehen. 

Von  nicht  geringerer  Bedeutung  endlich  wäre  aber 
eine  solche  Realencyclopädie  auch  für  das  gebildete 
Publicum,  das  bei  dem  heutigen  Stande  der  wegweisenden 
Litteralur  vollends  in  Verlegenheit  geräth,  wenn  es  sich  über 
Fragen,  die  den  Islam,  seine  Einrichtungen  und  seine  Cultur- 
entwicklung  betreffen,  die  entsprechende  Belehrung  sucht. 

Die  auch  in  deutscher  Ubersetzung  vorhandene  Biblio- 
theque  Orientale  von  D'Herbelot,  die  vor  zweihundert  Jahren 
—  sie  erschien  zuerst  1697  —  jenen  Bedürfnissen  ent- 
sprechen wollte,  ist  in  allen  ihren  Theilen  durchaus  veraltet. 
Das  Dictonary  of  Islam  (1885)  von  Hughes  ist  durch  die 
unkritische  Haltung  des  Verfassers  wenig  geeignet,  auch  nur 
auf  dem  Gebiete  der  religiösen  Einrichtungen  als  zu- 
verlässiges, zweckentsprechendes  Nachschlagebuch  zu  dienen. 
Das  1801  endlich  durch  H.  G.  Keenc  in  neuer  erweiterter 
Auflage  bearbeitete  Handbuch  von  T.  W.  Beale:  Oriental 
biographical  Dictionary  erstreckt  sich  nur  auf  einen 
beschränkten  Theil  der  Aufgabe  und  kann  im  besten  Falle 
als  wohlgemeinte  Vorarbeit  für  die  trockenen  historischen 
Jaliresdalen  der  geplanten  Encyclopädie  in  Betracht  kommen. 
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Die  hier  angedeutete  litterarische  Lage  weist  die  be- 
theiligten wissenschaftlichen  Kreise  immer  dringender  darauf 
hin,  sowohl  im  Interesse  der  eigenen  Studien,  als  auch. im 
Interesse  des  allgemeinen  Bildungsfortschrittes  einen  zeit- 
gemäßen Ersatz  für  den  alten  D' Herbelot  zu  schaffen. 

In  den  Internationalen  Orienfalislen-Gongressen  von 
Genf  (1894),  Paris  (1897)  und  zuletzt  Horn  (1899)  ist  die 
Idee  einer  Rcalencyclopädie  des  Islam  wiederholt 
Gegenstand  reiflicher  Erwägung  gewesen. 

In  Genf  erhielt  Professor  I.  Göhl zi her  (Budapest)  den 
Auftrag,  über  die  Art  und  Weise  der  Ausführung  Bericht  zu 
erstatten  und  die  notwendigen  vorbereitenden  Schritte  zu 
unternehmen.  In  einem  Berichte,  den  der  Unterzeichnete  hier 
beizulegen  die  Ehre  hat,  führt  der  genannte  Fachgenosse  aus, 
dass  er  ein  allgemeines  Programm  entworfen  habe  und  auf 
Grundlage  desselben  durch  die  Firma  E.  J.  Brill  (Leiden), 
die  sich  bereit  erklärte,  den  Verlag  zu  übernehmen,  die  Ab- 
fassung eines  Stichwörterverzeichnisses  vorbereiten  ließ, 
dass  er  sich  ferner  mit  einer  Anzahl  von  Fachgelehrten  in 
Verbindung  gesetzt  habe,  die  die  einzelnen  Artikelreihen  ihrer 
Specialfächer  zur  Bearbeitung  zu  übernehmen  gewillt  sind, 
sobald  das  Werk  zur  Ausführung  gelangen  sollte. 

Auf  Grund  vorstehender  Mittheilungen  wurde  nunmehr 
von  dem  XL  Internationalen  Orientalisten-Gongresse  zu  Paris 
am  8.  September  1897  eine  internationale  Gommission 
für  diese  Angelegenheit  unter  dem  Präsidium  des  Leidener 
Professors  M.  J.  de  Goeje  eingesetzt,  die  alle  die  Ausfuhrung 
sichernden  Schritte  einzuleiten  beauftragt  wurde. 

Darauf  hin  wurde  Professor  Houtsma  (Utrecht),  den 
seine  vielseitige  Kenntnis  islamischer  Dinge,  sowie  auch  die 
Örtliche  Nähe  seines  Wohnortes  zum  Sitze  des  Präsidenten 
und  des  Verlegers  hiefür  besonders   geeignet  erscheinen 
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ließ,  als  Redacleur  des  Unternehmens  gewonnen.  Seinen 
Bemühungen  war  es  zu  verdanken,  dass  I.  Goldziher  einem 
in  Rom  (1899)  vorgetragenen  zweiten  Berichte  bereits  ein 
gedrucktes  Heft  unter  dem  Titel:  Specimen  d'une  Eney- 
clopedie  musulmane  par  plusieurs  OrienUilistes;  redacteur 
M.  Th.  Houtsma  (Leiden,  E.  J.  Brill  1899)  beilegen  konnte. 
Dieses  Specimen  enthält  als  Probe  41  Artikel  von  T.  W. 
Arnold  (Indien),  W.  Barthold,  Van  Berchem,  de  Goeje,  Gold- 
ziher, Guidi,  Hartmann,  Huart,  Houtsma,  P.  Horn,  Jacob, 
H.  Juynboll,  Nicholson,  Seybold,  Socin  (f),  Van  Vloten  und 
Völlers.  Diese  Artikel  geben  ein  ungefähres  Bild  der  Aus- 
führung, wie  sie  der  Gornmission  vom  redactionellen  Stand- 
punkte aus  vorschwebt.  Sie  lassen  die  ungeheuere  Weite  des 
Gebietes  erkennen,  das  die  Realencyclopädie  umfassen  soll. 
Ein  Vorzug  derselben  wird  auch  sein,  dass  am  Ende  der 
Artikel  in  der  Regel  ein  Nachweis  der  in  Betracht  kommenden 
Litteralur  hinzugefügt  werden  soll,  wodurch  die  Brauchbarkeit 
und  der  Nutzen  des  Werkes  bedeutend  erhöht  werden  wird. 

In  solcher  Ausführung  ist  das  Werk  vorläufig  auf  drei 
starke  Lexicon-Octavbände,  im  Format  des  Brockhaus'schcn 
Conversations-Lexicons,  also  im  Gesammtumfange  von  circa 
150  bis  200  Druckbogen,  geplant;  den  Artikeln  sollen,  wo 
nur  immer  nölhig,  Karten  und  Illustrationen  beigegeben 
werden. 

Es  wäre  nun  alles  vorbereitet,  um  in  systematischer 
Weise  an  die  Ausführung  des  grossen  Werkes  schreiten  zu 
können,  wenn  auch  die,  für  die  gedeihliche  Vollendung 
desselben  erforderlichen,  materiellen  Mittel  zur  Verfügung 
stünden.  Die  Druckkosten  würden  durch  die  Druckerei- 
und  Verlagsfirma  von  E.  J.  Brill,  dieser  Gentralstelle 
orientalischer  litterarischer  Unternehmungen,  bedeckt  werden. 
Die  Redaciion  kann  jedoch  an  die  Anordnung  und  Ausführung 
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der  Arbeit  nicht  gehen,  ehe  die  Bürgschaft  auch  für  die 
Entlohnung  der  Mitarbeiter  gegeben  ist.  Die  hiefür  und  sonst 
noch  voraussichtlich  auflaufenden  Kosten  (für  Illustrationen, 
Übersetzung  von  Artikeln  in  die  Sprache  der  Encyclopädie 
u.  s.  w.)  wurden  in  einer  Berathung  der  internationalen 
Gommission  in  Rom  auf  circa  80.000  Kronen  veranschlagt, 
welche  Summe  nach  Maßgabe  des  Fortschrittes  der  Arbeiten 
etwa  innerhalb  zehn  Jahren  flüssig  zu  machen  wäre. 

Von  der  Überzeugung  ausgehend,  dass  die  Schaffung 
einer  Realency clopädie  des  Islam  ein  dem  Fortschritte 
der  Wissenschaft  in  hervorragender  Weise  dienendes  Unter- 
nehmen sei,  das  sicherlich  dem  Patronate  und  der  mächtigen 
Förderung  durch  die  vereinigten  Akademien  und  gelehrten 
Gesellschaften  würdig  wäre,  hat  der  Unterzeichnete  als  Ver- 
treter Österreichs  in  der  Encyclopädie-Commission  in  Rom 
(October  1899)  den  Antrag  gestellt,  dieses  von  den  Inter- 
nationalen Orientalisten-Congressen  geplante  und  bis  zur 
Ausführung  vorbereitete  Unternehmen,  zu  einer  Angelegenheit 
der  internationalen  Association  von  Akademien  und  gelehrten 
Gesellschaften  zu  machen. 

Dieser  Antrag  wurde  einstimmig  angenommen  und 
gleichzeitig  wurde  im  Sinne  desselben  die  Weiterführung  der 
Angelegenheit  in  die  Hände  des  Unterzeichneten  gelegt. 

Somit  beehrt  sich  derselbe  als  Mitglied  und  im  Namen 
der  derzeitigen  von  dem  Pariser  XI.  Internationalen 
Orientalisten -Congresse  eingesetzten  Encyclopädie-Com- 
mission zunächst  die  hohe  philosophisch-historische  Classe 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bitten, 
dieselbe  wolle  erlauben,  dass  der  hier  vorgelegte  Plan  zur 
Herausgabe  einer  Realencyclopädie  des  Islam,  dem 
die  akademische  Verbandcommission  in  ihrer  am  9.  April 
d.  J.  abgehaltenen  Sitzung  zugestimmt  hat,  als  ein  zur 
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weiteren  Verhandlung  für  die  in  Paris  zu  gründende  inter- 
nationale Association  von  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften bestimmter  Antragspunkt  betrachtet  werde;  dass 
ferner  die  Verbandcommission  ermächtigt  werde,  in  diesem 
Sinne  schon  bei  der  zu  Pfingsten  d.  J.  in  Wien  abzu- 
haltenden VII.  Delegierten  Versammlung  der  cartel- 
lierten  Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften 
die  vorbereitenden  Schritte  zu  veranlassen. 

Sollte  dieser  Antrag,  wie  der  Unterzeichnete  zu  hoffen 
wagt,  die  principielle  Zustimmung  der  Internationalen 
Association  erlangen,  dann  wären  noch  folgende  weiter- 
führende Anträge  zu  stellen  oder  Beschlüsse  zu  fassen: 

1.  Ernennung  einer  Delegierten- Gommission  aus 
den  vereinigten  Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften,  die 
mit  dem  Beginne  und  der  Überwachung  der  Ausführung  des 
Werkes  zu  betrauen  wäre. 

2.  Diese  Delegierten- Gommission  tritt  definitiv  an 
die  Stelle  der  durch  den  Pariser  XI.  Internationalen 
Orientalisten- Gongress  eingesetzten  Encyclopädie-Commis- 
sion  und  wird  durch  Vermittlung  des  Präsidenten  dieser 
letzteren,  der  jedenfalls  in  die  neue  Gommission  zu  berufen 
wäre,  bewirken,  dass  die  Mitglieder  der  bisherigen  Encyclo- 
pädie-Commission  ihre  Vollmacht  niederlegen,  dieselbe  an 
die  Delegierten-Gommission  abtreten,  worüber  dem  nächsten 
in  Hamburg  im  Jahre  190:2  abzuhaltenden  XIII.  Internationalen 
Orientalisten-Congress  zu  berichten  sein  wird. 

3.  Die  Delegierten-Gommission  setzt  eine  Geschäfts- 
ordnung fest  und  ernennt  einen  ständigen  Redacteur  für  die 
Encyclopädie. 

4.  Sie  bestimmt  die  Honorarsätze  für  den  Redacteur 
und  die  Mitarbeiter. 
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5.  Sie  wird  bevollmächtigt,  einen  Verlagsvertrag  mit  der 
Firma  E.  J.  Brill  (Leiden)  abzuschließen. 

6.  Die  Delegierten-Gomraission  bestimmt  endlich  die 
Modalitäten  der  Flüssigmachung  der  zu  bewilligenden  Geld- 
beträge  in  Form  einer  Instruction  an  den  zu  bevollmächtigen- 
den Gassierer. 

Wien,  im  April  1900. 

Karabacek. 


Digitized  by  Google 


240 


Verband  wissenschaftlicher  Körperschaften. 


Protokoll 

der  Sitzung  der  Buitenzorg-Commission  am  30.  Mai  1900. 

Anwesend  die  Herren: 

F.  Klein,  Göttingen. 

FL  Seeliger,  München. 

H.  Wagner,  Göttingen. 

J.  Wiesner,  Wien. 

J.  Wislicenus,  Leipzig. 

W.  Dyck,  München,  zugleich  Protokollführer. 

Herr  Wiesner  legt  die  von  Seiten  Österreichs  getroffene 
Anordnung  für  die  Beschickung  der  botanischen  Station  auf 
Buitenzorg  und  die  durch  die  kaiserliche  Akademie  und  den 
Staat  erfolgende  Finanzierung  derselben  dar. 

Die  Delegierten  speciell  der  Akademien  des  Deutschen 
Reiches  vereinigen  sich  sodann  zu  einer  Besprechung  über 
die  Ordnung  dieser  Angelegenheit  im  Deutschen  Reiche. 
Hierüber  folgt  gesondertes  Protokoll. 

Wiesner. 
Dyck. 
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Protokoll 

der  Sitzung  der  Delegierten  der  Akademien  des  Deutschen 
Reiches  zur  Buitenzorg-Commission  am  30.  Mai  1900. 


Anwesend  die  Herren: 

F.  Klein,  Göttingen. 

H.  Seeliger,  München. 

H.  Wagner,  Göttingen. 

J.  Wislicenus,  Leipzig. 

W.  Dyck,  München,  zugleich  Protokollführer. 

Es  handelte  sich  in  der  speciellen  Sitzung  der  Dele- 
gierten des  Deutschen  Reiches  um  eine  Besprechung  über 
die  Art  und  Weise,  wie  die  von  Seiten  des  Reichsamtes  des 
Innern  ausgesprochene  Vertretung  des  Gartells  der  deutschen 
gelehrten  Körperschaften  in  der  alljährlich  im  Reichsamte 
zusammentretenden  Buitenzorg-Commission  und  weiterhin 
das  damit  verbundene  Vorschlags-  und  Stimmrecht  der 
Akademien  zu  verwirklichen  sei. 

Die  anwesenden  Delegierten  beschließen,  ihren  Aka- 
demien, beziehungsweise  gelehrten  Gesellschaften,  den 
folgenden  Vorschlag  zu  unterbreiten. 

1.  Es  soll  in  fünfjährigem  Wechsel  ein  Vorort  von  den 
cartellierten  Gesellschaften  des  Deutschen  Reiches  bestimmt 
und  mit  der  Aufgabe  betraut  werden 

Almanach.  1900.  16 
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a)  die  beim  Reichsaint  zu  vertretenden  Vorschläge  für  die 
Entsendung  eines  Fachmannes  nach  Buitenzorg  vor- 
zubereiten, insbesondere  also  die  Anträge  der  einzelnen 
Akademien  hierüber  entgegenzunehmen  und  dieselben 
mit  den  etwa  vom  Reichsamte  ausgehenden  durch 
die  Akademien  begutachten  zu  lassen; 

b)  das  Gartell  bei  den  Gommissionsberathungen  im  Reichs- 
amt des  Innern  im  Sinne  der  hiernach  von  den 
gelehrten  Körperschaften  getroffenen  Vereinbarungen 
zu  vertreten. 

2.  Es  wolle  von  den  einzelnen  Akademien  beziehungs- 
weise gelehrten  Gesellschaften  bei  deren  Regierungen 
beantragt  werden,  die  directe  Verbindung  des  gewählten 
Vorortes  mit  dem  Reichsamt  des  Innern  in  dieser  Angelegen- 
heit zu  genehmigen. 

3.  Es  wolle  die  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Leipzig,  welcher  im  kommenden  Jahre  die  Vertretung  des 
gesammten  Garteils  obliegt,  erstmalig  als  Vorort  für  die 
Buitenzorg-Angelegenheit  bestimmt  werden. 


F.  Klein, 


H.  Wagner, 


H.  Seeliger, 


J.  Wislicenus, 


W.  Dyck. 
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Auszug 

aus  dem  Protokoll  Uber  die  Sitzungen  der  Commission  flir 
die  Herausgabe  einer  Mathematischen  Encyklopädie  am 
29.  und  30.  Mai,  1.  und  2.  Juni  1900. 


Anwesend  die  Herren: 

L.  Holt  zin arm, 
W.  Dyck, 

G.  v.  Escherich, 
F.  Klein, 

als  Coniinissionsmitglieder, 
sowie  die  Herren: 

H.  Seeliger, 
E.  Weiß, 

E.  W  i  e  c  h  er  t , 
beigezogen  zu  den  Beratungen  über  Hand  VI. 

Abschnitte  I.  II. 

§§.1  bis  34  handeln  über  die  Disposition  und  die  ins 
Auge  gefassten  Mitarbeiter  der  Bände  I,  II.  III,  IV,  V  und  Via. 

Abschnitt  III. 

Vorreden.  Bandregister. 

§.  35.  Herr  Dyck  wird  beauftragt,  für  den  I.  Band  eine 
Vorrede  über  das  Unternehmen  im  ganzen,  über  allgemeine 
Gesichtspunkte  der  Anlage  und  die  Organisation  (Thätigkeit 
von  Commission  und  Redaction)  zu  verfassen. 

IG* 


Digitized  by  Google 


244  Verband  tciasenschaftlicher  Körperschaften. 

§.  36.  Zu  jedem  Bande  wird  eine  specielle  Vorrede 
von  dem  betreffenden  Redacteur  abgefasst,  welche  eine 
Erörterung  über  die  zugrunde  gelegte  Eintheilung  des  Bandes 
zu  enthalten  hat. 

§.  37.  Für  die  einzelnen  Bände  sind  Sachregister  mit 
möglichst  klaren  Gitaten.  die  nicht  nur  in  einer  Angabe  der 
Seitenzahlen  bestehen  dürfen,  herzustellen;  die  einzelnen 
Artikel  sind  dabei  Dicht  bloß  nach  ihrer  Signatur,  sondern 
auch  durch  den  abgekürzten  Titel  zu  bezeichnen.  Eine  Probe 
des  bei  Band  I  in  Angriff  zu  nehmenden  Registers  ist  der 
Gommission  zur  Begutachtung  vorzulegen. 

§.  38.  Die  Herstellung  von  Namenregistern  für  die 
einzelnen  Bände  wird  zunächst  nicht  ins  Auge  gefasst. 

Abschnitt  IV. 

Zeitschriftenregister.  Allgemeine  Grundsätze  für  die  Be- 
arbeitung der  einzelnen  Artikel.    Allgemeine  Drnck  Vor- 
schriften. 

§.  39.  Für  das  Zeitschriftenregister  sind  seiner- 
zeit von  der  Redaclion  der  mathematischen  Bände  allgemeine 
Normen  aufgestellt  worden,  die  einer  Revision  und  Anpassung 
an  die  Bände  über  angewandte  Mathematik  bedürfen.  Herr 
Klein  hat  einen  Entwurf  des  Zeilschriftenregisters  nebst  den 
allgemeinen  Druckvorschriften  durch  Herrn  C.  Müller 
anfertigen  lassen. 

In  der  Voraussetzung,  dass  Herr  Dr.  Sterneck  von 
der  Wiener  Hofbibliothek  zu  einer  genauen  Revision  bereit 
ist,  übernimmt  Herr  v.  Escherich  dieses  Register  druck- 
fertig zu  machen  und  an  Teubner  zur  Drucklegung  zu 
senden. 

Eine  Gorrectur  dieses  Registers  hat  an  sämiutliche 
Redacteure  und  Commissionsmitglieder  zu  gehen;  die  Rück- 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen.  146 

Sendungen  der  Correcturen  sind  an  Herrn  v.  E  sc  h e  ri  c  h  und 
von  diesem  an  Teubner  zu  richten. 

Für  das  Zeitschriftenregister  wird  eine  Auflage  von 
400  Exemplaren  festgesetzt,  von  denen  50  jeder  Redacteur, 
10  jedes  Gommissionsmitglied  zu  erhalten  hat  und  der  Rest 
bei  Teubner  auf  Lager  verbleibt. 

§.  40.  Gleichzeitig  mit  dem  Zeitschriftenregistor  sind 
die  zuerst  zu  Beginn  des  Unternehmens,  dann  wiederholt  in 
dem  Rundschreiben  über  die  Fertigslellung  der  drei  Bände 
für  angewandte  Mathematik  aufgestellten  allgemeinen 
Grundsätze  für  die  Mitarbeiter  wieder  abzudrucken.  Be- 
sonders soll  dabei  hervorgehoben  werden,  dass  in  d«*n 
einzelnen  Artikeln  eine  möglichst  geringe  Anzahl  speeifischer 
Schulausdrücke  Verwendung  finde.  Auf  eine  für  die  ver- 
schiedenen Abschnitte  möglichst  übereinstimmende  Termino- 
logie wird  besonders  durch  die  Redacteure  zu  achten  sein. 

§.  41.  Zu  den  Druck  Vorschriften  wird  beschlossen, 
in  den  neuen  Bänden  auf  dem  linken  Columnentitel  den 
Namen  des  Autors  der  abgekürzten  Bezeichnung  des  betreffen- 
den Artikels  voranzustellen. 

§.  42.  Weiter  ist  noch  das  unter  §.37  über  die  Gitate 
Gesagte  zu  beachten. 

Abschnitt  V. 

Drnckeintheiliing  der  Bünde  und  Termine  für  die  Druck- 

legnng. 

§.  43.  Band  III  (Geometrie)  wird  in  3  Abschnitten 
gedruckt: 

1.  Abschnitt:  A.  Rein  geometrische  Disciplinen. 

B.  Grundlagen  der  Anwendung  etc. 

2.  ,         C.  Algebraische  Geometrie. 

3.  „        I).  Differentialgeometrie. 
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§.  44.  Der  Boginn  des  Druckes  erfolgt  nicht  vor 
Ostern  1901. 

§.  45.  Band  IV  (Mechanik)  wird  in  zwei  Halbbänden 
gedruckt : 

1.  Halbband:  A.  Einleitung. 

B.  Mechanik    der    Punkte  und  starren 
Systeme. 

„         C.  Mechanik  der  deformierbaren  Körper. 

D.  Mechanik  der  aus  sehr  zahlreichen  etc. 
§.  46.  Die  Aufsätze  über  Vectoranalysis  (B.  I.  3.  und 

G.  I.  15.),  sowie  eventuell  der  über  Terminologie  (A.  2) 
sollen  im  Herbst  1900  gesetzt  werden. 

§.47.  Das  erste  Heft  des  1.  Halbbandes  wird  Neu- 
jahr 1901,  das  1.  Heft  des  2.  Halbbandes  wird  Ostern  1901 
gedruckt. 

§.  48.  Band  V  (Physik)  wird  in  zwei  Halbbänden 
gedruckt : 

1.  Halbband:  A.  Einleitung. 

B.  Thermodynamik. 

C.  Molekularphysik. 

±        9        D.  Elektricität  und  Optik. 

E.  Schlusswort. 

§.  49.  Die  Manuscripte  werden  bis  Ostern  1901  Ah- 
den 1.  Halbband,  bis  Herbst  1901  für  den  2.  Halbband 
erbeten. 

§.  50.  Die  Drucklegung  des  1.  Halbbandes  beginnt 
October  1901,  die  Drucklegung  des  2.  Halbbandes  beginnt 
Jänner  1 902. 

§.  51.  Band  VI  wird  in  den  bereits  vorgesehenen  zwei 
Halbbänden: 

VI  a  Geodäsie  und  Geophysik, 
VI  h  Astronomie 

gedruckt. 
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§.  52.  Die  Pubticatioil  von  Hand  Via  wird  erst  vorn 
Jahre  1902  ab  in  Aussicht  genommen;  Band  VI  b  wird  noch 
weiter  hinausgeschoben. 

§.  53.  Der  für  die  historischen,  philosophischen  und 
didaktischen  Fragen  in  Aussicht  genommene  Schluss- 
band VII  wird  noch  nicht  disponiert,  auch  behält  sich  die 
Conimission  die  Bestimmung  des  Rcdacteurs  für  diesen 
Band  noch  vor. 

VI.  Abschnitt. 

Weitere  Dispositionen  fiir  die  Herausgabe. 

§.  54.  Die  Redaeteure  der  Bände  IV,  V  und  VI  a  werden 
beauftragt,  die  jetzt  gewonnenen  Schemata  ihrer  Bände  mit 
den  festgesetzten  Referenten  bei  Teubner  drucken  zu 
lassen. 

§.  55.  Herr  Klein  übernimmt  einen  Vortrag  über  den 
Inhalt  des  IV.  Bandes  für  die  Naturforscherversammlung  in 
Aachen,  und  sind  deshalb  300  Exemplare  des  eben  genannten 
Schemas  für  Aachen  vorzusehen.  Insoweit  es  hierbei  wünschens- 
wert erscheint,  können  für  die  zur  Besprechung  in  Aachen 
vorgesehenen  Exemplare  nähere  Inhaltsangaben  über  die 
einzelnen  Artikel  nach  Bezugnahme  mit  den  Referenten  in 
die  Schemata  aufgenommen  werden.  Diese  kommen  aber 
für  den  vorzubereitenden  allgemeinen  Prospeel  (vergl.  §.  58) 
in  Wegfall. 

56.  Herr  Sommerte  Id  wird  ersucht,  in  Aachen  ein 
Referat  über  den  physikalischen  Band  zu  erstatten.  Im  Falle 
der  Zusage  sind  die  gleichen  Maßnahmen  wie  unter  §.  55 
zu  treffen. 

§.57.  In  gleicher  Weise  erscheint  auch  ein  Referat 
des  Herrn  Wiechert  erwünscht. 
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§.  58.  Über  die  Neuordnung  der  sämmtlichen  Bände 
wird  die  Herausgabe  eines  von  Herrn  Dyck  zu  redigierenden 
Frospectes  beschlossen,  welcher  erscheinen  soll,  sobald  die 
Redacüon  des  astronomischen  Theiles  festgesetzt  ist.  Die 
Disposition  des  astronomischen  Halbbandes  wird  in  diesen 
Prospect  nicht  mehr  aufgenommen.  Der  Prospect  ist  vor  der 
Drucklegung  den  Commissionsmitgliedera  vorzulegen. 

§.  59.  Die  Disposition  der  einzelnen  Bände  ist  außer- 
dem auf  den  Umschlägen  der  erscheinenden  Hefte  zu  ver- 
öffentlichen. 

§.  60.  Uber  eine  Begrenzung  der  von  Seite  der  Akade- 
mien genehmigten  Erhöhung  der  bisher  in  1250  Exemplaren 
festgelegten  Auflage  sind  mit  der  Firma  Teubner  Verein- 
barungen zu  treffen;  der  Entwurf  der  hierauf  bezüglichen 
Vereinbarungen,  die  als  II.  Nachtrag  zum  Verlags  vertrag 
durch  die  Akademien  zu  genehmigen  sind,  liegt  in  der 
Anlage  4  bei. 

Abschnitt  VII. 

Organisation  von  Commission  und  Redaction. 

§.  61.  Es  wird  einstimmig  beschlossen,  Herrn  Professor 
H.  Seeliger  als  Mitglied  der  akademischen  Commission  zu 
cooptieren. 

§.  62.  Innerhalb  der  Redaction  soll  Herr  Burkhardt 
(wie  bisher)  als  Berichterstatter  an  die  Akademien  für  die 
Bünde  I,  II  und  III  der  reinen  Mathematik  fungieren,  während 
Herr  Klein  die  jährliche  Berichterstattung  über  die  Bände  IV, 
V  und  VI  über  angewandte  Mathematik  übernimmt. 

§.63.  Um  nothwendige  Umänderungen  und  Ersatz  der 
durch  die  Commission  genehmigten  Referenten  auf  ein- 
facherem Wege  zu  ermöglichen,  wird  für  die  Bände  I,  II 
und  III  Herr  Dyck,  für  die  Bände  IV,  V  und  VI  Herr  Klein 
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ermächtigt,  selbständig  auf  Antrag  des  betreffenden  Redacteurs 
zu  entscheiden. 

§.  64.  Die  Gommission  genehmigt,  dass  Herr  Klein 
sich  für  die  Redactionsgeschäfle  eines  Hilfsarbeiters  (für 
dessen  Honorierung  er  aufkommt)  bedient. 

VIII.  Abschnitt. 

Übersetzungen. 

§.  65.  Nachdem  die  Akademien  die  Veranstaltung  einer 
französischen  und  englischen  Ausgabe  unter  den  im  III.  Nach- 
trag zum  Verlagsvertrag  enthaltenen  Voraussetzungen  ge- 
nehmigt hat,  bevollmächtigt  die  Commission  Herrn  Dyck 
zur  Durchführung  der  gesammten  auf  die  Übersetzungen 
bezüglichen  Geschäfte;  nur  die  Festsetzung  der  Leiter  der 
französischen,  beziehungsweise  englischen  Ausgabe  unter- 
liegt der  Genehmigung  der  Gommission. 

§.  66  und  67  handeln  über  die  Leiter  für  die  französi- 
sche, beziehungsweise  englische  Übersetzung. 

§.68.  Der  Entwurf  des  über  die  Veranstaltung  der  Über- 
setzungen mit  der  Firma  Teubner  durch  die  Akademien 
abzuschließenden  Nachtragsvertrages  III  liegt  in  Beilage  5  an. 


M 

Hierauf  folgen  drei  Beilagen,  welche  die  Ubersicht  über 
die  Capiteleintheilung  und  die  Mitarbeiter  der  Bände  IV,  V, 
Via  enthalten. 
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Beilage  4 


Verlagsvertrag.  II.  Nachtrag. 

(Entwurf.) 

Die  königliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München,  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Wien,  sowie  die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Göttingen  ermächtigen  die  Verlagsbuchhandlung  B.  G. 
Teubner  in  Leipzig,  die  Auflage  der  bisher  in  1250  Exem- 
plaren gedruckten 

Encyklopädie   der  mathematischen  Wissen- 

sc  haften 

nach  eigenem  Ermessen  der  eben  genannten  Verlagsbuch- 
handlung zu  erhöhen;  die  Erhöhung  darf  jedoch  für  jeden 
Band  höchstens  innerhalb  10  Jahren  nach  Erscheinen  des- 
selben erfolgen,  worauf  gegebenen  Falles  eine  neue  Verein- 
barung zwischen  den  Contrahenten  getroffen  werden  muss. 
Das  entsprechende  Honorar  hat  die  Verlagsbuchhandlung 
stets  nach  dem  Absatz  von  je  100  Exemplaren  auszuzahlen. 

München.  Wien,  Gö Hingen,  Leipzig. 
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Beilage  5. 

Verlagsvertrag.  III.  Nachtrag. 

(Entwurf.) 

Die  königliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München, 
die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenscharten  zu  WTien,  sowie 
die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Köttingen 
ermächtigen  die  Verlagsbuchhandlung  H.  G.  Teubner  in 
Leipzig  zur  Veranstaltung  einer  französischen,  sowie  einer 
englischen  Ausgabe  der 

Encyklopädie   der  mathematischen  Wissen- 
schaften 

und  gestatten  der  eben  genannten  Verlagsbuchhandlung,  die 
französische,  beziehungsweise  englische  Ausgabe  in  Gemein- 
schaft mit  einer  anderen  Verlagsbuchhandlung  unter  der 
Bedingung  herauszugeben,  dass  die  Verfasser  der  einzelnen 
Artikel,  sowie  die  Handredacteure  angemessen  honoriert 
werden,  behalten  sich  aber  das  Recht  vor,  dass  die  Leiter 
der  französischen,  beziehungsweise  englischen  Ausgabe, 
sowie  die  Übersetzer  nur  mit  dem  Einverständnis  der  obigen 
drei  gelehrten  Gesellschaften  gewählt  werden  und  dass  der 
Vorsitzende  der  von  diesen  Gesellschaften  eingesetzten  Ency- 
klopädie-Commission,  sowie  der  betreffende  Bandredacteur 
und  der  betreffende  Verfasser  des  Artikels  die  erste  Correctur 
und  auf  Verlangen  auch  noch  Revision  der  französischen, 
beziehungsweise  englischen  Ausgabe  erhalten. 

München,  Wien,  Göltingen,  Leipzig. 
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Protokoll 

Uber  die  Comitesitzung  vom  1.  Juni  1900,  betreffend  die 
Einrichtung  eines  beschränkten  Systems  temporärer  seis- 
mischer Stationen. 


Sitzung  um  10  Uhr  rorniittags. 

Vorsitzender: 
Herr  v.  Mojsi sovics,  Wien. 

Anwesend: 

Herr  Wagner,  Göttingen. 

„  Klein,  , 

„  Wiechert,  „ 

„  Seeliger,  München. 

„  Wislicenus,  Leipzig. 

„  Sueß,  Wien. 

„  v.  Lang,  n 

n  Boltzmann,  „ 

■  Weiß, 

„  Exner  Franz,  „ 

»  Becke,  „ 

Herr  v.  Mojsisovics  begrüßt  die  anwesenden  Theil- 
nehmer  der  Versammlung  namens  der  Wiener  akademischen 
Erdbebencommission  und  ersucht,  zur  Gonstituierung  der 
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Versammlung  zu  schreiten.  Diese  wählt  einstimmig  Herrn 
v.  Mojsisovics  zum  Vorsitzenden. 

Herr  Wagner  bespricht  in  ausführlicher  Weise  das  von 
der  königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Göttingen 
eingesendete  Programm  für  die  Einrichtung  eines  beschränkten 
Systems  temporärer  seismischer  Stationen.  Er  betont,  dass  es 
sich  bei  der  Schaffung  der  in  Aussicht  genommenen  tempo- 
rären Stationen  in  erster  Linie  um  die  Beistellung  einer 
genügenden  Zahl  brauchbarer,  transportabler  Beobachtungs- 
instrumente handelt.  Es  wird  demnach  vor  allem  die  Frage 
nach  der  Eignung  der  bisher  in  Gebrauch  stehenden  Instru- 
mente zu  erörtern  sein,  wozu  die  Beiziehung  des  Herrn 
Professors  Wiechert  als  Experten  zu  den  diesjährigen  Be- 
rathungen von  der  königlichen  Gesellschaft  veranlasst 
worden  ist. 

Herr  Wiechert  bespricht  zunächst  an  der  Hand  von 
Erdbebendiagrammen  die  Leistungen  des  in  Göttingen  auf- 
gestellten Ehlcrt'schen  Horizontalpendels.  Indem  er  für 
möglichste  Größe  der  Scala  und  starke  Dämpfung  der  Eigen- 
schwingungen des  Pendels  Sorge  trug,  erhielt  er  Diagramme, 
welche  sowohl  hinsichtlich  der  Registrierung  der  Hauplwellen 
wie  jener  der  Kräuselwellen  eine  Reihe  wichtiger  Schlüsse 
über  die  Natur  der  Störungsimpulse  und  der  Fortptlanzungsart 
derselben  zu  ziehen  gestatten.  Durch  entsprechende  Aus- 
gestaltung solcher  Beobachtungen  wird  es  ohne  Zweifel 
möglich  werden,  der  Lösung  einer  Anzahl  von  Fragen  geo- 
physischer  Natur  näher  zu  kommen,  welche  sich  auf  den 
Bau  und  die  Beschaffenheit  der  Erdrinde,  beziehungsweise 
des  Erdinneren,  beziehen.  Als  Registriermethode  hat  sich 
sowohl  mit  Rücksicht  auf  ihre  Billigkeit,  als  auch  auf  die  Ver- 
meidung jeder  durch  Reibung  auftretenden  störenden  Beein- 
flussung die  photographische  Methode  bewährt.  Ein  NTach- 
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tlieil  dieser  Methode  liegt  übrigens  darin,  dass  die  Haupt- 
wellen  sehr  deutlich  aufgezeichnet  werden,  während  dies  bei 
den  Kräuselwellen  weniger  der  Fall  ist. 

Ferner  macht  Herr  Wi ech er t  Mittheilung  über  die  Ein- 
richtung des  unter  seiner  Leitung  in  Göttingen  aufgestellten 
Verticalpcndels,  und  setzt  die  Bedingungen  auseinander,  von 
denen  die  Leistungsfähigkeit  solcher  Instrumente  vom  theo- 
retischen Gesichtspunkte  aus  abhängt.  Bei  diesen  Instru- 
menten wird  nach  seiner  Ansicht  die  Methode  der  mecha- 
nischen Registrierung  gute  Dienste  thun. 

Schließlich  spricht  sich  Herr  Wie  eher  t  bezüglich  der 
Frage  nach  der  Registrierung  der  verticalen  Stoßcomponente 
dahin  aus.  dass  dieselbe  bis  jetzt  noch  nicht  befriedigend 
gelöst  ist  und  ganz  besondere  Schwierigkeiten  darbietet.  Da 
übrigens  feststeht,  dass  die  Verticalbewegungen  von  derselben 
Größenordnung  wie  die  Horizontalen  sind,  so  scheint  diese 
Frage  dermals  auch  nicht  dringlich  zu  sein. 

Herr  Sueß  weist  auf  die  Notwendigkeit  hin,  dass  das 
Gebiet  der  Seismik  von  Vertretern  verschiedener  Fächer  be- 
arbeitet werde.  Es  wird  sich  behufs  Prüfung  der  Instrumente 
und  ihrer  Aufzeichnungen  empfehlen,  auf  derselben  Station 
Instrumente  verschiedenen  Baues  und  Ganges  aufzustellen, 
um  ihre  Angaben  mit  einander  ausgleichen  zu  können.  Ferner 
ist  es  wünschenswert,  sich  mit  dem  auf  dem  Gebiete  der 
Seismik  so  weit  vorgeschrittenen  Reiche  Japan  ins  Einver- 
nehmen zu  setzen,  um  auch  die  dort  erhaltenen  Resultate 
mit  verwerten  zu  können. 

Von  größter  Bedeutung  für  die  Vergleichung  der  in  den 
einzelnen  Ländern  gemachten  Beobachtungen  ist  es  aber,  eine 
einheitliche  Zeit  für  die  einzelnen  Daten  festzusetzen;  er  schlägt 
hiezu  die  Zeit  des  Nullmeridianes  vor.  Endlich  regt  er  an, 
das  in  Verhandlung  stehende  Project  der  im  heurigen  Jahre 
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zu  Paris  tagenden  internationalen  Association  vorzulegen, 
da  so  am  ehesten  dessen  Verwirklichung  angestrebt  werden 
kann. 

Herr  Wagner  bemerkt  bezüglich  des  letzten  Punktes, 
dass  sich  die  Angelegenheit  noch  im  Stadium  der  vorläufigen 
Berathung  befindet.  Er  \A  demnach  der  Meinung,  dieselbe 
solle  erst  dann  zu  einer  endgiltigen  Besprechung  vor  die  inter- 
nationale Association  gebracht  werden,  wenn  das  Gartell  mit 
positiven  Vorschlägen  hervortreten  kann.  Einstweilen  wird 
die  Hauptaufgabe  die  sein,  eine  genügende  Menge  von  Er- 
fahrungen über  die  Leistungsfähigkeit  der  Instrumente  zu 
sammeln  und  überdie  an  ihnen  anzubringenden  Verbesserungen 
Vorschläge  zu  erstatten. 

Herr  Wiechert  erklärt  auf  eine  diesbezügliche  Anfrage 
Herrn  F.  Exners  für  möglich,  den  Gang  von  verschiedenen 
Apparaten  so  zu  regulieren,  dass  sie  bezüglich  desselben 
Impulses  identische  Aufzeichnungen  liefern. 

Nachdem  noch  Herr  Weiß  auf  eine  Reihe  von  Mängeln 
an  den  bisherigen  Apparaten  hingewiesen  hat,  die  haupt- 
sächlich in  der  nicht  selten  auftretenden  Versetzung  der 
Pendel  sowie  in  der  unzulänglichen  Ausführung  gewisser 
Nebenapparate  ihren  Grund  haben,  wird  die  Sitzung  um 
1  Uhr  nachmittags  unterbrochen. 
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Sitzung  um  4  Uhr  nachmittags. 

(Fortsetzung.) 

Vorsitzender: 
Herr  v.  Mojsisovics,  Wien. 

Anwesend: 

Herr  Wagner,  Göttingen. 

■  Klein, 

„  Seeliger,  München. 

„  Wislicenus,  Leipzig. 

,  Sueß,  Wien. 

■  v.Lang,  „ 
•  Weiß,  , 

In  weiterer  Besprechung  des  Göttinger  Programmes  hält 
es  Herr  Sueß  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  technische 
Frage  der  Instrumente  derzeit  noch  nicht  befriedigend  gelöst 
ist,  für  angezeigt,  seitens  des  Cartells  ein  Subcomite  ein- 
zusetzen, welches  eine  Reihe  seismischer  Stationen  zu 
besuchen  und  über  seine  Wahrnehmungen  bei  der  nächsten 
Gartcllversammlung  in  Leipzig  Bericht  zu  erstatten  hätte.  Auf 
Grund  dieses  Berichtes  könnte  man  dann  endgiltigc  Beschlüsse 
fassen  und  dieselben  als  Vorschläge  der  internationalen 
Association  unterbreiten. 

Herr  v.  Mojsisovics  betont,  dass  die  Wiener  Akademie 
der  von  Göttingen  gegebenen  Anregung  das  größte  Interesse 
entgegenbringt  und  ihr  Möglichstes  zur  Verwirklichung  dieses 
Phines  thun  wird.  So  wird  sie  zur  Förderung  des  Göttinger 
Programmes  innerhalb  ihres  Wirkungskreises  ihre  Bemühungen 
darauf  richten,  in  den  an  das  Mittelmeer  angrenzenden  Ländern 
Seismometerstationen  zu  schaffen  und  den  seismischen  Dienst 
derselben  zu  organisieren. 
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Herr  Klein  befürwortet  die  Einsetzung  eines  besonderen 
Comics  zum  Studium  der  Verwendbarkeit  der  bisher  im  Ge- 
brauche befindlichen  Instrumente,  weiches  sich  nach  Maßgabe 
des  Bedarfes  durch  Beiziehung  geeigneter  Fachmänner  ver- 
stärken könnte. 

Bezüglich  der  Frage,  ob  die  internationale  Association 
von  dieser  Angelegenheit  in  Kenntnis  gesetzt  werden  soll««, 
spricht  sich  Herr  Suess  dahin  aus,  dass  dies  in  einer  vor- 
läufigen Mittheilung  geschehen  möge,  in  welcher  der  Göttinger 
Plan  durch  die  Wiener  Akademie  als  Vorort  mit  dem  Be- 
merken zur  Kenntnis  gebracht  wird,  dass  definitive  Anträge 
erst  dann  werden  gestellt  werden,  wenn  eine  genügende 
Menge  von  Erfahrungen  über  die  Funclionierung  der  Apparate 
vorliegen. 

Betreffs  der  Einsetzung  eines  Comites  weisen  die  Herren 
Klein  und  Wagner  auf  die  Schwierigkeiten  hin,  welche 
sich  aus  der  Deckung  der  Kosten  für  dasselbe  im  Schöße 
der  einzelnen  Körperschaften  ergeben.  Die  anwesenden  Dele- 
gierten erklären  diesbezüglich  keine  Vollmacht  zur  Abgabe 
einer  bindenden  Erklärung  zu  besitzen.  Die  Vertreter  der 
Göttinger  gelehrten  Gesellschaft  und  der  Wiener  Akademie 
nehmen  es  in  dieser  Frage  auf  sich,  die  Deckung  der  Aus- 
lagen für  die  von  diesen  beiden  Gorporationen  in  das  Comite 
entsendeten  Fachmänner  bei  ihren  Körperschaften  zu  er- 
wirken; sollte  eine  Verstärkung  dieses  zunächst  aus  Göttinger 
und  Wiener  Fachmännern  zusammengesetzten  Comites  ge- 
plant werden,  so  lässt  sich  dies  leicht  im  Wege  des  der- 
zeitigen Vorortes  veranlassen. 

Es  wird  schließlich  einstimmig  folgende  Resolution  an- 
genommen : 

,Die  Vertreter  der  cartellierten  Akademien  und  ge- 
lehrten Gesellschaften  nehmen  das  von  der  königlichen 
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Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Göttingen  vorgelegte 
Project  der  Errichtung  von  temporären  Erdbeben- 
stationen mit  Befriedigung  zur  Kenntnis  und  befürworten 
dasselbe;  sie  halten  es  jedoch  für  wünschenswert,  dass 
vor  der  Ausführung  noch  weitere  Erfahrungen  über  die 
zur  Verwendung  kommenden  seismometrischen  Instru- 
mente gesammelt  werden,  und  ersuchen  die  Herren 
F.  Exn  er  und  Wie  eher  t  auf  der  nächstjährigen 
Cartellversammlun^  zu  Leipzig  über  den  Zustand  der 
seismischen  Observatorien  in  Deutschland  und  Öster- 
reich Bericht  zu  erstalten.  ■ 

v.  Mojsisovics, 

Vorsitzender. 

Dr.  E.  Kohl, 

Aetuar  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenscliaflen 

SrhriflfOhrer. 
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Frotokoll 

Uber  die  Cartellsitzung  vom  31.  Mai  1900,  betreffend  die 
Herausgabe  einer  Real-Encyklopädie  des  Isiäm. 


Anwesend  die  Herren: 

Wagner  (Güttingen), 
Wislicenus  (Leipzig), 
Kuhn  (München), 
Karabacek  (Wien), 
Müller 

Reinisch  „ 

Vorsitzender:  Herr  Karabacek;  das  Protokoll  führt 
Herr  Dr.  Victor  Junk,  Beamter  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften. 

Herr  Karabacek  bespricht  das  Project  und  legt  einige 
darauf  bezügliche  Druckschriften  und  Programme  vor.  Es 
handle  sich  gegenwärtig  darum,  dass  die  Vertreter  des 
Garteils  dem  Antrage  principiell  zustimmen. 

Herr  Wagner  überreicht  ein  im  Auftrage  der  Göttinger 
gelehrten  Gesellschaft  der  Wissenschaften  verfasstes  Pro- 
memoria  Professor  Wellhausens,  worin  dieser  und  mit 
ihm  die  Göttinger  gelehrte  Gesellschaft  es  gegenwärtig  nicht 
an  der  Zeit  hält,  eine  Real-Encyklopädie  des  Islam  zu  schaffen, 
da  die  Vorbedingungen  hiezu,  das  ist  die  Quellen-Editionen, 
fehlen.  Diese  seien  vielmehr  zunächst  ins  Auge  zu  fassen. 

Herr  Wislicenus  verliest  eine  von  Professor 
Windisch  abgefasste  Erklärung  der  königlich  sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Leipzig,  welche  den 
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Antrag  Karabacck  unterstützen  will,  aber  gegenwärtig 
nicht  in  der  Lage  ist,  in  die  Vorberathungen  mit  einzutreten, 
da  sie  seit  dem  Tode  So  eins  keinen  Vertreter  für  dessen 
Fach  schicken  kann. 

Herr  Kuhn  hat  keinen  bestimmten  Auftrag  der 
Münchener  Akademie,  begrüßt  jedoch  den  Gedanken  einer 
Real-Encyklopädie  des  Islam  als  ein  im  höchsten  Grade 
erwünschtes  Unternehmen. 

Herr  Karabacek  erwidert  auf  die  Bedenken  der 
Göttinger  gelehrten  Gesellschaft,  dass  die  Real-Encyklopädie 
keine  erschöpfende  Encyklopädie  sein  kann  und  soll,  sondern, 
nach  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Wissenschaft,  eine 
Encyklopädie,  die  der  Erweiterung  und  Verbesserung  fähig  ist. 

Herr  Müller  verliest,  den  Antrag  Karabacek  unter- 
stützend, die  große  Liste  derer,  die  sich  für  das  Project 
interessieren  und  ihre  Mitarbeiterschaft  zugesagt  haben,  und 
bemerkt,  dass  gerade  diese  Real  -  Encyklopädie  für  die 
Editionen  selbst  fruchtbar  sein  werde. 

Herr  Reinisch  tritt  gleichfalls  befürwortend  für  den 
Aul  rag  Karabacek  ein. 

Es  wird  hierauf  unter  Stimmenthaltung  des  Vertreters 
der  gelehrten  Gesellschaft  in  Göttingen  beschlossen,  d<?n 
Antrag  Karabacek  als  Antrag  der  Akademien  und  gelehrten 
Gesellschaften  von  München,  Leipzig  und  Wien,  vorbehaltlich 
der  Zustimmung  derselben,  vor  die  Internationale  Association 
in  Paris  zu  bringen,  das  Protokoll  in  diesem  Sinne  abzu- 
lassen und  der  Schlussversammlung  des  Gartells,  Freitag 
den  1.  Juni  1900,  zur  Genehmigung  vorzulegen. 
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ieder  sehe  ich  Sie,  hochverehrte  Herren,  zur  feierlichen 
Jahressitzung  der  kaiserlichen  Akademie  um  mich  versammelt 
und  begrüße  Sie  auf  das  Herzlichste. 

Wir  gedenken  dabei  dankbaren  Gemüthes  des  erlauchten 
Stifters  der  Akademie.  In  dieser  sehe  ich  Gelehrte  zu  uner- 
müdeter  Thätigkeit  vereint,  alle  Zweige  menschlichen  Wissens 
durch  eigene  Geistesarbeit  zu  fordern,  wissenschaftliches 
Streben  in  weiten  Kreisen  nach  jeder  Richtung  zu  unter- 
stützen, die  Ergebnisse  gelehrter  Forschung  zu  sammeln  und 
sie  fruchtbringender  Wirksamkeit  für  das  allgemeine  Beste 
zuzuführen. 

Die  Hoffnung,  der  ich  schon  vor  Jahren  Ausdruck 
gegeben  habe,  dass  die  bestehenden  wissenschaftlichen 
Körperschaften  mit  einander  in  Verbindung  treten  mögen, 
um  durch  ihr  Zusammenwirken  zur  Lösung  von  Aufgaben  zu 
schreiten,  welche  die  Kräfte  der  einzelnen  Akademie  über- 
steigen, ist  nunmehr  in  glänzender  Weise  erfüllt.  Schon  vor 
acht  Jahren  war  unter  kräftiger  Mitwirkung  unserer  Akademie 
der  Anstoß  zu  solcher  Vereinigung  gegeben,  als  zwischen 
der  Wiener  und  den  Akademien  von  Göttingen,  Leipzig  und 
München  ein  Gartell  zustande  kam,  welches  unter  zeitweiser 
Mitwirkung  der  Berliner  Akademie  außer  größeren  natur- 
wissenschaftlichen Unternehmungen  die  Ausarbeitung  des 
großen  Thesaurus  linguae  latinae  in  die  Hand  nahm. 

Im  vorigen  Jahre  aber  beriethen  die  in  Wiesbaden  ver- 
sammelten Vertreter  schon  für  neun  Akademieen,  das  ist  von 
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Berlin,  Göttingen,  Leipzig,  London,  München,  Paris,  Peters- 
burg, Washington  und  Wien,  das  Statut  der  internationalen 
wissenschaftlichen  Association,  welche  das  gemeinsame  Wir- 
ken dieser  Gorporationen  regelt  und  eine  Verbindung  schafft, 
welche  alsbald  die  ganze  gebildete  Welt  umfassen  wird. 
Dieses  gemeinsame  Wirken  wird  nicht  bloß  die  Männer  der 
Wissenschaft  in  Erfüllung  ihrer  Aufgaben  fördern,  sondern 
die  Völker  selbst  in  gemeinsam  friedlicher  Thätigkeit  wie  auf 
wissenschaftlichen  so  auf  volkswirtschaftlichen  Gebieten  den 
hohen  Zielen  der  Cultur  und  Wohlfahrt  näher  bringen  und 
dem  Ideale  wahren  Völkerfriedens  zuführen. 

Die  schöne  Feier  des  zweihundertjährigen  Bestandes 
der  Berliner  Akademie  gab  im  vorigen  Jahre  den  Anlass  zur 
Ehrung  auch  unserer  Akademie  in  der  Person  ihres  Präsi- 
denten. 

Heute  begrüße  ich  mit  hoher  Befriedigung  Vertreter  der 
Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften  von  Göttingen. 
Leipzig  und  München,  welche  sich  eingefunden  haben,  an 
unserer  feierlichen  Sitzung  theihunehmen. 

Was  die  kaiserliche  Akademie  im  verflossenen  Jahre, 
oft  mit  dankenswerter  Unterstützung  der  hohen  Regierung, 
geleistet  und  wie  sie  durch  unermüdete  Arbeit  auch  dem 
allgemeinen  Volkswohle  zu  dienen  bemüht  war,  werden  die 
Berichte  darlegen,  zu  deren  Erstattung  ich  zunächst  dem 
Herrn  Generalsecretär  das  Wort  ertheile. 
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Seine  k.  u.  k.  Apostolisclie  Majestät  haben  mit  Aller- 
höchster Entschließung  vom  22.  Juli  1899  die  Wahl  des 
ordentlichen  Professors  der  Physik  an  der  Universität  in 
Wien,  Hofrathes  Dr.  Viktor  v.  Lang,  zum  Generalsecretär 
zugleich  Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe  und  des  ordentlichen  Professors  der  Geschichte  des 
Orients  und  ihrer  Hilfswissenschaften  an  der  Wiener  Uni- 
versität, Hofrathes  Dr.  Josef  Karabacek,  zum  Secretär  der 
philosophisch-historischen  Classe  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  statutenmäßige  Functions- 
dauer  von  vier  Jahren  all  ergnädigst  zu  bestätigen  geruht. 

Weiters  haben  Seine  k.  u.  k.  Apostolische  Majestät  zu 
wirklichen  Mitgliedern  der  Akademie,  und  zwar  in  der 
philosophisch-historischen  Classe:  den  Präsidenten 
der  statistischen  Central  -Commission ,  Herrenhausmitglied. 
Sectionschef  Dr.  Karl  Theodor  v.  Inama-Sternegg,  den 
Director  des  Kriegsarchivs  und  Vorstand  der  kriegs- 
geschichtlichen Abtheilung,  Feldmarschall-Lieutenant  Leander 
v.  Wetz  er,  den  ordentlichen  Professor  der  vergleichenden 
Sprachenkunde  an  der  deutschen  Universität  in  Prag,  Alfred 
Ludwig,  den  ordentlichen  Professor  der  Geographie  an  der 
Universität  in  Wien,  Dr.  Wilhelm  Tomaschek,  und  in  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe:  den 
ordentlichen  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  in 
Innsbruck,  Dr.  Otto  Stolz,  den  ordentlichen  Professor  der 
Anatomie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag,  Dr.  Karl 
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Rabl  und  den  ordentlichen  Professor  der  Chemie  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag,  Dr.  Guido  Goldschmiedt, 
allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

Schließlich  haben  Seine  k.  u.  k.  Apostolische  Majestät 
die  von  der  Akademie  vorgenommenen  Wahlen  von  corre- 
spondierenden  Mitgliedern  im  In-  und  Auslande  huldvollst  zu 
bestätigen    geruht,  und  zwar   in    der  philosophisch- 
historischen Glasse:  die  Wahl  des  Professors  am  Gym- 
nasium der  Theresianischen  Akademie  in  Wien,  Dr.  August 
Engelbrecht,  des  ordentlichen  Professors  der  Philosophie 
an  der  Universität  in  Wien,  Dr.  Friedrich  Jodl,  des  ordent- 
lichen Professors  der  Geschichte  an  der  Universität  in  Wien, 
Dr.  Oswald  Redlich,  des  ordentlichen  Professors  für  alt- 
indische Philologie  an  der  Universität  in  Wien,  Dr.  Leopold 
v.  Schröder  und  des  ordentlichen  Professors  der  romani- 
schen Philologie  an  der  Universität  in  Wien,  Dr.  Wilhelm 
Meyer-Lübke  zu  correspondierenden Mitgliedern  im  Inlande; 
in     der    mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Glasse:  die  Wahl  des  ordentlichen  Professors  der  Geographie 
an  der  Universität  in  Wien,  Dr.  Albrecht  Penck,  des  ordent- 
lichen Professors  der  Geologie  und  Paläontologie  an  der 
Universität  in  Graz,  Dr.  Rudolf  Ho  er  n  es  und  des  ordent- 
lichen Professors  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Graz, 
Hofrathes  Dr.  Ludwig  v.  Graff,  zu  correspondierenden  Mit- 
gliedern  im   Inlande,    endlich    die   Wahl    des  geheimen 
Regierungsrathes,  Professors  der  Botanik  an  der  Universität 
in  Berlin,  Dr.  S.  Schwendener,  zum  correspondierenden 
Mitgliede  im  Ausland. 

Indem  ich  zuerst  über  die  wissenschaftlichen  Arbeiten 
der  Gesammtakademie  berichte,  bemerke  ich,  dass  auch  heuer 
die  prähistorischen  Arbeiten  einen   erfreulichen  Fortgang 
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nahmen.  Hofrath  Steindach  ner,  Vorsitzender  der  gemein- 
samen prähistorischen  Commission,  bemerkt  über  die  Thätig- 
keit  derselben,  dass  die  im  Jahre  1898  begonnenen  Aus- 
grabungen bei  Töplitz  im  Bezirke  Rudolfswerth  in  Kram  zu 
Ende  geführt  wurden.  Unter  der  Leitung  von  CusU>8  Josef 
Szonibathy  wurde  die  prähistorische  Wallburg,  welche 
einen  Umfang  von  beiläufig  800  m  hat.  genau  untersucht  und 
in  ihr  die  Spuren  von  Wohnhütlen  und  von  Sehmiedeherden, 
sowie  ansehnliche  Mengen  von  Eisenschlacke  und  verschie- 
dener sonstiger  Wegwurf,  wie  ihn  prähistorische  Wohnstättcn 
zu  bieten  pflegen,  aufgefunden.  Außerdem  wurden  noch  acht 
kleinere,  abgeschlossene  Begräbnisplätze  (Tuinuli  und  Flach- 
gräber)  untersucht  und  aus  ihnen  142  Gräber  ausgehoben. 
Die  meisten  von  ihnen  gehören  dem  jüngeren  Abschnitte  der 
Hallstattperiode  an,  und  nur  einige  reichen  in  die  älteren 
Phasen  dieser  Periode  zurück. 

Über  Antrag  der  Herren  Sigmund  Ex  ner,  Franz  Ex  ner, 
v.  Lang,  v.  Härtel,  Heinzel  und  Jagi6  hat  die  Gesammt- 
akademie  den  Beschluss  gefasst,  der  Frage  nach  der  Möglich- 
keit, ein  phonographisches  Archiv  zu  gründen,  näher  zu 
treten.  Dasselbe  hätte  zunächst  die  Aufgaben,  erstens  die 
europäischen  Sprachen  und  Dialekte  in  ihrem  Zustande  am 
Ende  des  19.  Jahrhunderts  für  künftige  Zeiten  zu  fixieren, 
und  weiterhin  successive  die  Sprachen  der  ganzen  Erde 
phonographisch  aufzunehmen  und  aufzubewahren ;  zweitens 
hervorragende  musikalische  Kunstleistungen  der  Jetztzeit, 
sowie  musikalische  Productionen  der  Völker  aller  Gultur- 
stufen  zur  Unterstützung  einer  vergleichenden  Musikwissen- 
schaft zu  fixieren;  drittens  eine  Sammlung  von  Aussprüchen 
oder  Reden  hervorragender  Persönlichkeilen  behufs  Conser- 
vierung  des  Charakters  und  des  Tonfalles  ihrer  Sprache  auf- 
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zunehmen.  Die  Akademie  hat  eine  aus  der  Erbschaft  Treitl 
subventionierte  Commission  zur  Berathung  dieses  Planes 
gewählt,  welche  ihre  nächste  Aufgabe  darin  sah,  eine  Methode 
ausfindig  zu  machen,  die  gestattet,  eine  phonographische 
Aufnahme  beliebig  oft  und  noch  nach  Jahrhunderten  zu 
reproducieren.  Diese  technischen  Arbeiten  sind  in  Gang  und 
lassen,  soweit  dieses  heute  beurtheilt  werden  kann,  erwarten, 
dass  die  Ausarbeitung  jener  Methode  gelingen  wird. 

Ein  anderes  gemeinsames  Unternehmen,  die  im  Vor- 
jahre aus  den  Erträgnissen  der  „Erbschaft  Treitl"  ausgeführte 
Expedition  nach  Südarabien  und  Sokotra,  ist  nunmehr  in 
ein  Stadium  getreten,  wo  die  Ergebnisse  derselben  zur  Publi- 
cation  gelangen  werden.  Das  gesammelte  Material  ist  ein  sehr 
wertvolles;  soweit  es  Zoologie  und  Botanik  betrifft,  rührt  es 
fast  ganz  von  Prof.  0.  Simony  her,  nur  bei  der  Sammlung 
von  Fischen  beiheiligte  sich  auch  Gapitän  Roseng ren  in 
hervorragender  Weise.  Über  die  Bedeutung  dieses  Materials 
geben  die  folgenden  Notizen  der  Bearbeiter  desselben 
Aufschluss. 

Reptilien  (Hofrath  F.  Stein  dachn er)  15  Arten  von 
Südarabien  in  194  Exemplaren,  15  Arten  von  Sokotra  in 
196  Exemplaren,  davon  2  Arten  neu. 

Fische  (derselbe).  Neu  eine  Art  von  Boleophthalmus 
und  eine  neue  Chaetoden- Varietät ;  ein  Prachtexemplar  von 
Ophichtys  crocodilinus,  spec.  Benn.,  138  cm  lang. 

Insecten.  1.  Hymenopteren  (Guslos  Franz  Fr.  Kohl) 
51  Gattungen  in  144  Arten,  im  ganzen  570  Stück.  Vertreten 
sind  in  Mordwespen  (Sphegiden)  43  Arten  in  1  66  Stücken, 
und  die  Apiden  mit  39  Arten  in  157  Stücken,  Vesparien  mit 
19  Arten  in  87  Stücken.  Von  den  gesammelten  Arten  sind 
beiläufig  42  noch  unbekannt. 
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2.  Lcpidopteren  (Assistent Dr.  H.  Rebel)  166  Arten 
in  1700  Exemplaren.  Hievon  entfallen  auf  Uhopaloceren 
56  Arten  in  820  Exemplaren  und  auf  Heteroceron  1 10  Arten 
in  ungefähr  950  Exemplaren.  Von  einigen  der  hervor- 
ragendsten mitgebrachten  neun  Lepidopteren -Arten  wurde 
bereits  in  der  Sitzung  der  mathematisch-  naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  14.  December  1899  die  Diagnose  bekannt 
gemacht. 

3.  Dipteren  (Prof.  Dr.  Friedrich  Brauer)  555  Exem- 
plare in  148  Arten. 

4.  Coleopteren  (Gustos  Ludw.  Gangibauer)  von 
Sokötra  und  den  benachbarten  kleineren  Inseln  19  Familien. 
48  Species  und  230  Exemplare;  von  Südarabien  14  Familien, 
36  Species  und  92  Exemplare;  von  Port  Said  6  bekannte 
Arten  in  20  Exemplaren. 

5.  Neuropteren  und  Pseudoneuropteren  (Prof. 
Dr.  Friedrich  Brauer)  von  den  ersteren  16  Exemplare  in 
7  Arten  (davon  3  neu),  von  den  letzteren  1 1 7  Exemplare  in 
17  Arten  (davon  3  neu). 

6.  Orthopteren  (Dr.  H.  A.  Kraus  in  Tübingen)  37 
Arten  in  143  Stücken. 

7.  Rhynchoten  (Gustosadjunct  Anton  Hand  Ii  rsch). 
Im  ganzen  wurden  84  Exemplare  erbeutet,  welche  sich  auf 
32  Arten.  29  Gattungen  und  14  Familien  vertheilen. 

Flechten  (Prof.  Dr.  Steiner).  Die  Bearbeitung  ergab 
einige  systematisch  sehr  beachtenswerte  Ergebnisse,  so  die 
Entdeckung  von  zwei  neuen  überaus  interessanten  Gattungen. 

Weihrauch.  Die  im  lebenden  Zustande  mitgebrachten 
Weihrauchbäume  haben  sich  unter  der  Fürsorge  des  Prof. 
Dr.  v.  Wettstein  nicht  bloß  im  verflossenen  Jahre  prächtig 
entwickelt,  sondern  auch  über  alles  Erwarten  den  Winter 
gut  überdauert,  so  dass  sie  wahrscheinlich  zur  Blüte  gelangen 
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worden,  wodurch  die  Beantwortung  einer  ganzen  Reihe  von 
Fragen,  welche  die  Stammpflanzen  des  Weihrauchs  betreffen, 
möglich  werden  wird. 

Fernere  botanische  Ausbeute  (Dr.  R.  Wagner). 
Ist  auch  die  Zahl  der  neuen  Pflanzenformen  eine  relativ 
geringe,  so  ergibt  doch  die  Bearbeitung  eine  Fülle  von 
pflanzengeographisch  und  morphologisch  bemerkenswerten 
Thatsachen.  Die  extremen  klimatischen  Verhältnisse  des  in 
Betracht  kommenden  Gebietes  bedingen  überaus  bemerkens- 
werte Anpassungen  der  in  demselben  lebenden  Pflanzen, 
und  gerade  eine  eingehende  Beachtung  des  durch  jene 
Anpassungen  bedingten  morphologischen  Aufbaues  wird  die 
in  Angriff  genommene  Bearbeitung  von  ähnlichen,  aus- 
schließlich das  floristische  Moment  berücksichtigenden 
Bearbeitungen  wesentlich  unterscheiden. 

Indem  ich  im  Anschlüsse  an  das  Vorhergehende  speciell 
auf  die  Thätigkeit  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glassc  eingehe,  habe  ich  mitzutheilen,  dass  vom  wissen- 
schaftlichen Berichte  der  österreichischen  Pestexpedition 
soeben  der  Hl.  Theil  erscheint,  welcher  von  Dr.  Heinrich 
Albrecht  und  Dr.  Anton  Ghon  bearbeitet  wurde  und 
die  bacteriologischen  Untersuchungen  über  den 
Erreger  der  Pest  enthält.  Hierin  wird  auf  Grund  von 
sehr  zahlreichen  Thierversuchen  und  unter  Benützung  einer 
großen  Zahl  von  Pestbacillenstämmen  in  sehr  eingehender 
Weise  die  Morphologie  und  Biologie  des  Pestbacillus 
erörtert  und  hiebei  eine  Reihe  von  theoretisch  und  praktisch 
wichtigen,  die  Pestinfection  bei  Menschen  und  Thieren 
betreffenden  Fragen  einer  befriedigenden  Lösung  zugeführt. 

Die  Expedition  nach  Indien  zur  Beobachtung  der  Leoniden 
ist  glücklich  heimgekehrt.  Über  ihre  Ergebnisse,  die  leider 
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durch  noch  nicht  aufgeklärte  Störungen  am  Sternenhimmel 
beeinträchtigt  wurden,  hat  Direclor  E.  Weiß  einen  eingehen- 
den Bericht  erstattet,  siehe  Anhang. 

Üher  die  Arbeiten  der  Gommission  für  die  pelro- 
graphische  Erforschung  der  Centraikette  der  Ost- 
alpen im  Jahre  1899  berichtet  der  Obmann  Hofrath  Prof. 
Dr.  G.  T scher mak  folgendes: 

„Im  abgelaufenen  Jahre  hat  Prof.  Becke  gemeinsam 
mit  Prof.  Gruben  mann  eine  mehrwöchentliche  Excursion 
in  die  Gentraischweiz  unternommen  und  ausser  einem  fin- 
den Abschluss  der  petrographischen  Untersuchung  höchst 
wertvollen  und  reichen  Vergleichsmaleria]  wichtige  Anhalts- 
punkte für  die  Parallelisierung  central-  und  ostalpiner  Gesteine 
gewonnen.  Außerdem  führten  die  Genannten  noch  Ergän- 
zungstouren in  ihren  speciellen  Arbeitsgebieten  durch.  In 
gleicher  Weise  hat  der  dritte  Mitarbeiter,  Prof.  Berwerth, 
seine  Begehungen  im  Gebirge  ergänzt  und  zum  Abschluss 
gebracht.  Die  mikroskopischen  Arbeiten  wurden  energisch 
gefördert  und  sind,  sowie  die  im  Laboratorium  von  Hofralh 
Ludwig  durchgeführten  Gesteinsanalysen,  soweit  vorge- 
schritten, dass  ein  baldiger  Abschluss  dieser  Untersuchungen 
in  Aussicht  gestellt  werden  kann.8 

Die  Drucklegung  der  „Encyklopädi e  der  mathe- 
matischen Wissenschaften  mit  Einschluss  ihrer 
Anwendungen"  schreitet  in  erfreulicher  Weise  fort.  Über 
den  gegenwärtigen  Stand  des  Druckes  gibt  Herr  Professor 
Gustav  Ritter  v.  Escherich  folgende  Übersicht: 

Von  Band  I  ist  Heft  3  im  September,  Heft  4  im  October 
1899  erschienen;  diese  Hefte  enthalten  die  Artikel:  Baiionale 
Functionen,  von  E.  Netto;  Algebraische  Gebilde,  von 
G.  Landsberg;   Invariantentheorie,  von  W.  Fr.  Meyer; 
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Separation  und  Approximation  der  Wurzeln,  von  G.  Runge: 
Kationale  Functionen  der  Wurzeln,  von  K.  Th.  Vahlen; 
Galois'schc  Theorie,  von  0.  Holder.  Von  Heft  5  sind  drei 
Bogen  gedruckt,  zwei  weitere  urngebrochen,  der  Rest  gesetzt, 
ebenso  ein  großer  Theil  von  Heft  6. 

Von  Band  II  ist  Heft  1  im  August  erschienen,  enthaltend 
die  Artikel:  Grundlagen  der  Functionenlehre,  von  A.  Prin  gs- 
heim;  Differential-  und  Integralrechnung,  von  A.  Voss; 
Bestimmte  Integrale,  von  G.  Brunn  et.  Von  Heft  2  sind  drei 
Bogen  gedruckt,  der  vierte  und  fünfte  druckfertig  erklärt,  der 
sechste  bis  neunte  umgebrochen,  der  Rest,  sowie  der  Anfang 
von  Heft  3  gesetzt.  Für  den  Rest  von  Heft  3  und  den  Anfang 
von  Heft  4  liegt  das  Manuscript  in  der  Druckerei. 

Von  Band  III  sind  bis  jetzt  nur  wenige  Artikel  ein- 
gelaufen. 

Für  Band  IV,  V  und  N\A  sind  die  Aufforderungen  an 
die  Mitarbeiter  ergangen.  Speciell  für  Band  V  sind  bereits 
eine  große  Anzahl  Zusagen  eingelaufen. 

Es  hat  sich  inzwischen  die  Nothwendigkeit  heraus- 
gestellt, die  Auflage  neuerdings  zu  erhöhen.  Ebenso  wird  von 
der  Verlagsbuchhandlung  mit  Zustimmung  der  cartellierlen 
wissenschaftlichen  Körperschaften  eine  Übersetzung  ins 
Französische  und  Englische  veranlasst  werden. 

Die  Delegierten  des  Gartells.  dem  die  Akademien  zu 
München  und  Wien  und  die  Gesellschaften  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen  und  Leipzig  angehören,  versammelten 
sich  im  September  1899  in  München. 

Über  die  Thätigkeit  der  Erdbeben  -  Gommission. 
deren  Auslagen  aus  der  „Erbschaft  Treitl"  bestritten  werden, 
berichtet  das  wirkliche  Mitglied  Herr  Oberbergrath  E.  v.  Moj- 
s  i  s  o  v  i  c  s : 


Digitized  by  Google 


Bericht  des  General- Secretflrg. 


277 


Die  Zahl  der  Referatsbezirke  erfuhr  im  verflossenen 
Jalue  einen  Zuwachs,  indem  über  Wunsch  des  bisherigen 
Referenten  für  Istrien  und  Dalmatien,  des  Herrn  A.  Faidiga, 
eine  Theilung  dieses  Referates  in  der  Weise  vorgenommen 
wurde,  dass  Herr  Faidiga  das  Referat  für  Istrien  behält  und 
Herr  Professor  Albin  Belar,  Leiter  der  Erdbebenwarte  in 
Laibach,  als  Referent  für  Dalmatien  bestellt  wurde. 

Das  Beobachtungsnetz  fungierte  unter  der  sachkundigen 
Leitung  der  Herren  Referenten  in  den  habituellen  Beben- 
gebieten der  Alpen-  und  Karstländer  in  befriedigender  Weise. 
Es  zeigte  sich  eine  namhafte  Abschwächung  der  seismischen 
Thätigkeit  in  Krain  und  Görz,  während  Dalmatien  und  Steier- 
mark eine  geringe  Erhöhung  der  Zahl  der  Bebentage  auf- 
weisen. Die  Gesammtzahl  aller  Bebentage  hat  trotz  dieser 
partiellen  Steigerung  abgenommen,  sie  betrug  190  gegen  200 
im  Vorjahre.  In  den  ausseralpinen  Regionen  war  die  seis- 
mische Thätigkeit  eine  sehr  geringe.  Sie  beschränkte  sich 
auf  das  oberösterreichische  Mühlviertel  und  das  Duppauer 
Gebirge  in  Böhmen.  Im  Mühlviertel  traten  zwischen  1 1.  April 
und  2.  Juli  mehrere  Erdstöße  ein,  von  welchen  der  Stoß 
vom  28.  Juni  als  der  Hauptstoß  angesehen  werden  muss. 

Von  den  vier  von  der  Commission  errichteten  mikro- 
scis  mi  sehen  Stationen  fungierten  die  Stationen  zu  Tri  est 
und  Kremsmünstcr  in  befriedigender  Weise.  Die  von  den 
Leitern  dieser  Stationen,  den  Herren  Ed.  Mazelle  und 
Professor  Fr.  Schwab,  erstatteten  Berichte  wurden  in  den 
Nummern  XV  und  XVII  der  „Mittheilungen  der  Erdheben- 
Commission"  veröffentlicht.  Die  Stationen  zu  Lemberg  und 
Wien  konnten  dagegen  leider  noch  zu  keinem  geregelten 
continuierlichen  Betriebe  gelangen.  Die  Erdbeben-Commission 
hat  im  verflossenen  Jahre  bei  Herrn  Professor  Vicentini  in 
Padua  auch  ein  Verticalpendel  in  Bestellung  gebracht,  welches 
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auf  der  Makroseismischen  Station  zu  Triest  zur  Aufstellung 
gelangen  wird.  Von  den  Erfahrungen,  welche  der  Betrieb 
dieses  Instrumentes  ergeben  wird,  wird  es  abhängen,  ob  die 
Cominission  sich  dazu  entschließen  wird,  auch  für  andere 
Stationen  solche  Pendel  anzuschaffen. 

Von  den  in  den  Sitzungsberichten  erscheinenden  „Mit- 
theilungen der  Erdbeben-Commission"  sind  im  Laufe 
des  Berichtsjahres  erschienen : 

X.  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der  im  Jahre  1898 
innerhalb  des  Beobachtungsgebietes  erfolgten  Erd- 
beben, zusammengestellt  von  dem  w.  M.  Oberbergrath 
Edmund  v.  Mojsisovics. 

XI.  Die  Einrichtung  der  seismischen  Station  in  Triest  und 
die  vom  Horizontalpendel  aufgezeichneten  Erdbeben- 
störungen von  Ende  August  1898  bis  Ende  Februar 
1899,  von  dem  Referenten  der  Erdbeben-Commission 
Ingenieur  Eduard  Mazelle. 

XII.  Übersicht  der  Laibacher  Osterbebenperiode  für  die  Zeit 
vom  16.  April  1895  bis  Ende  December  1898,  von  dem 
Referenten  der  Erdbeben-Commission  Prof.Ferd.  Sei  dl. 

XIII.  Bericht  über  das  obersteierischc  Beben  vom  27.  Novem- 
ber 1898,  von  dem  c.  M.  und  Referenten  der  Erdbeben- 
Commission  Prof.  Rudolf  Hoern es. 

XIV.  Bericht  über  die  obersteierischen  Beben  des  ersten  Halb- 
jahres 1899  (zumal  über  die  Erschütterungen  vom  1 ., 
7.  und  29.  April),  von  dem  c.  M.  und  Referenten  der 
Erdbeben-Commission  Prof.  Rudolf  Hoernes. 

Im  Drucke  befinden  sich  folgende  Abhandlungen: 
XV.  Bericht  über  die  Erdbebenbeobachtungen  in  Krems- 
münster, von  dem  Referenten  der  Erdbeben-Commission 
Prof.  Franz  Schwab. 
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XVI  Bericht  über  das  niederösterreichische  Betreu  vom 
11.  Juni  1899,  von  dem  Referenten  dor  Erdbeben- 
Gommission  Prof.  Franz  Noe. 

XVII.  Erdhebenstörungen  zu  Triest,  beobachtet  am  Rebeur- 
Ehlert' sehen  Horizontalpendel  vom  1.  März  bis  Ende 
December  1899,  von  dem  Referenten  der  Erdbeben- 
Gommission  Ingenieur  Eduard  Mazelle. 

XVIII.  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der  im  Jahre  1899 
innerhalb  des  Beobachtungsgebietes  erfolgten  Erd- 
beben, von  dem  w.  M.  Oberbergrath  Edmund  v.  Mojsi- 
sovics. 

Prof.  Dr.  J.  Pernter,  Director  der  k.  k.  Centraianstalt 
für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus,  hat  nachfolgenden 
Bericht  über  die  Thätigkeit  der  k.  k.  Centralanstalt  im 
Jahre  1899  eingesandt: 

Das  Beobachtungsnetz  der  k.  k.  Centr.danstalt  für 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus  zählte  im  Jahre  1899 
an  Inland-Stationen  393,  Ausland-Stationen  15.  im  ganzen 
408  Stationen.  Damit  ist  aber  die  Anzahl  der  in  Österreich 
in  Thätigkeit  befindlichen  meteorologischen  Stationen  bei 
weitem  nicht  erschöpft,  es  bestehen  vielmehr  noch  andere, 
besonders  Regenstationen,  in  außerordentlich  großer  Menge. 
Das  k.  k.  hydrographische  Gentraibureau,  welchem  die 
Erforschung  der  Niederschlagsverhältnisse  obliegt  und  dem 
daher  die  eigentlichen  Regenstationen  von  Seite  der 
k.  k.  Centralanstalt  ganz  überlassen  worden  sind,  hat  ein  Netz 
von  über  2500  Stationen.  Dazu  kommt  das  Netz  des  natur- 
forschenden Vereines  von  Mähren  mit  2 1  2  Stationen  und  das 
Netz  des  Tatravereines  in  Galizien  mit  22  Stationen.  Des- 
gleichen wurden  Pola,  Fiume  und  Triest  mit  den  zum 
letzteren  Observatorium  gehörenden  6  Stationen  nicht  mehr 
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in  das  Jahrbuch  der  k.  k.  Gentraianstalt  aufgenommen,  da 
dieselben  in  eigenen  Publicationen  veröffentlicht  werden.  Die 
im  Occupationsgebiete  liegenden  Stationen  wurden  schon 
voriges  Jahr  dem  dort  errichteten  eigenen  Netze  der 
Occupationsländer  überlassen,  welches  letztere  nun  schon 
etwa  70  Stationen  zählt. 

Die  Vertheilung  der  eigenen  Stationen  der  k.  k.  Gentrai- 
anstalt  nach  Ländern  und  die  Ordnung  der  Stationen  ist  aus 
der  folgenden  Tabelle  ersichtlich: 

Stationen 
T     '      IL    ^III.^  Summe 
Ordnung 


.  .  .  .  3 

29 

17 

49 

Mähren  

1 

12 

18 

31 

1 

8 

14 

23 

20 

12 

35 

Bukowina  

0 

1 

ü 

6 

,    ,  ,  12 

16 

31 

59 

.    .  .  1 

14 

12 

27 

6 

3 

13 

Tirol  

26 

11 

41 

3 

2 

5 

2 

13 

19 

34 

11 

18 

32 

Krain  

0 

2 

15 

17 

2 

11 

8 

21 

8 

4 

15 

Summe..  39    180    189  408. 


Die  Stationen  im  Auslande  sind  in  Ländern  gelegen, 
welche  kein  organisiertes  Beobachtungsnetz  besitzen,  in 
Palästina  und  Syrien,  in  Albanien,  auf  Haiti,  in  Südafrika 
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(Natal  und  Zululand),  in  China.  Durch  die  Publication 
der  Beobachtungsresullate  aus  diesen  Ländern  kann  die 
k.  k.  Gentraianstalt  der  meteorologischen  Wissenschaft  einen 
ersprießlichen  Dienst  thun. 

Der  wettertelegraphische  Dienst  hat  im  Jahre  1809 
dank  dem  gütigen  Entgegenkommen  des  k.  k.  Handels- 
ministeriums eine  bedeutende  Erweiterung  und  Verbesserung 
erlangt,  indem  die  Anzahl  der  morgens  telegraphierenden 
Stationen  im  Inlande  von  34  auf  60  vermehrt  und  von  1 2 
ausgewählten  Stationen  noch  ein  Mittagstelegram  in  neu 
eingeführt  wurde.  Leider  konnte  bis  nun  mit  der  Ausgabe  der 
täglichen  unentgeltlichen  telegraphischen  Prognose  an  alle 
Telegraphenämter  der  Monarchie  noch  nicht  begonnen  werden, 
doch  ist  zu  hoffen,  dass  die  annoch  bestehenden  Schwierig- 
keiten bald  behoben  sein  werden. 

Auch  bei  den  internationalen  simultanen  Ballonfahrten 
konnte  die  k.  k.  Gentralanstalt  infolge  des  dankeswertesten 
Entgegenkommens  des  k.  u.  k.  Reichskriegsministeriums  und 
der  k.  u.  k.  militäraeronautischen  Abtheilung  mitwirken. 
Dadurch  war  es  möglich,  am  24.  März  und  am  3.  Octobcr 
1899  je  einen  unbemannten  Ballon  mit  selbstregistrierenden 
Apparaten  und  einen  mit  einem  k.  u.  k.  Officier  und  einem 
Assistenten  der  k.  k.  Gentralanstalt  bemannten  Ballon  zur 
Untersuchung  der  höheren  Luftschichten  in  den  Dienst  zu 
stellen  und  so  mitzuwirken  mit  den  in  Paris,  Straßbnrg. 
Berlin,  München  und  St.  Petersburg  gleichzeitig  und  gleich- 
artig vorgehenden  Fachgenossen. 

Es  ist  leider  bis  heute  nicht  möglich  zu  machen 
gewesen,  dass  ein  neues  erdmagnetisches  Observatorium 
gebaut  werden  konnte  und  so  sind  wir  nun  schon  ein  Jahr 
ohne  erdmagnetische  Messungen  geblieben,  und  es  ist  sehr  zu 
befürchten,  dass  dieser  trostlose  Zustand  noch  andauern  werde. 
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Die  innere  Ausgestaltung  der  k.  k.  Gentraianstalt  ist 
heuer  wieder  durch  die  Gunst  des  k.  k.  Ministeriums  für 
Gultus  und  Unterricht  einen  Schritt  weiter  gediehen,  indem 
ein  Vicedirector  in  der  Person  des  bisherigen  Adjunkten  der 
VII.  Rangsclasse  Dr.  Stanislaus  Kostlivy  ernannt  wurde  und  die 
anderen  beiden  bisherigen  Adjuncten  der  VIII.  Rangsclasse, 
Dr.  Max  Margules  und  Dr.  Wilhelm  Trabert  die  Bezeichnung 
„Secretär*   erhielten,  um  die  Ernennung  zweier  Adjuncten 
der  IX.  Rangsclasse,  die  allerdings  bisher  noch  nicht  erfolgt 
ist,  zu  ermöglichen.  Der  Erweiterung  des  wettertelegraphischen 
Dienstes  entsprechend,  konnte  dank  der  einsichtsvollen  Hilfe 
des  k.  k.  Ackerbauministeriums  eine  weitere  Hilfskraft  an- 
gestellt werden. 

Die  k.  k.  Gentraianstalt  wird  immer  mehr  und  mehr 
von  k.k.  Amtern,  autonomen  Behörden,  Gerichten  undPrivaten 
in  Anspruch  genommen  durch  Ausweise  über  das  Wetter, 
Bekanntgabe  der  erdmagnetischen  Elemente  und  Gutachten 
verschiedener  Natur,  besonders  wegen  Frostwehr  und  Weiter- 
schiessen. 

Die  Inspection  der  Stationen  beschränkte  sich  auf  den 
Besuch  mehrerer  Stationen  in  Galizien,  Böhmen  und  Tirol 
behufs  Ausgestaltung  derselben  zu  täglich  telegraphisch 
berichtenden  Stationen  und  eine  Reise  nach  Graz  zum 
Zwecke  der  Vergleichung  des  reparierten  großen  Barometers 
der  meteorologischen  Station  an  der  Universität. 

Der  Director  hat  auch  als  Mitglied  des  internationalen 
Meteorologen- Comites  an  den  Sitzungen  desselben  in 
St.  Petersburg  vom  2.  bis  8.  September  theilgenommen  und 
besuchte  das  Rauriser  Thal,  um  die  stets  recht  schwierigen 
Verhältnisse  bezüglich  der  Station  auf  dem  Sonnblick  wieder 
einigermaßen  ins  Gerade  zu  bringen. 
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Von  den  Bearbeitungen  des  meteorologischen  Beohaeh- 
tungsmateriales  sind  erschienen: 

Tägliche  meteorologische  Beobachtungen  an  18  Stationen 
des  Inlandes  und  4  Stationen  im  Auslande  1899. 

Jahrbücher  der  k.  k.  Gentralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  Neue  Folge. Bd. XXXIII,  II.  Theil(Jahr  1 890). 

Jahrbücher  der  k.  k.  Gentralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus. Neue  Folge. Bd.  XXXIV,  II. Theil  (Jahr  1897). 

Jahrbücher  der  k.  k.  Gentralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  Neue  Folge.  Bd.  XXXV,  I.  Theil  (Jahr  1 898). 

Außer  den  Dotationen  für  die  Commissionen,  über 
welche  im  Vorhergehenden  berichtet  wurde,  hat  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  noch  folgende  Sub- 
ventionen *)  ertheilt,  und  zwar  unter  der  Bedingung,  dass 
die  Resultate  der  mit  der  bewilligten  Subvention  ausgeführten 
Arbeit  zuerst  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Verfügung  ge- 
stellt werden:  dem  c.  M.  Prof.  V.  Uhlig  in  Frag  zum  Zwecke 


')  Subventionen  181)9/ 1900.  K 

Aus  der  Boue- Stiftung: 

c.  M.  Prof.  Uhlig  in  Prag  1  .iOO 

Aus  dem  Legate  Wedl: 

Dr.  G.  Alexander  in  Wien   «00 

Dr.  F.  Di  mm  er  in  Innsbruck   600 

H.  Friese  in  Innsbruck   400 

Dr.  J.  Halb  an  in  Wien   400 

Dr.  K.  Lands te  ine  r  in  Wien   600 

Aus  der  Zepharovic h -Stiftung: 

Für  die  petrograpbische  Erforschung  der  Central  kette 

derOstalpon  •  1.2<;0 

Aus  der  Erbschaft  Trettl: 

Für  die  Erdbeben -  Commission  8.000 

FOr  den  Druck  des  ärztlichen  Berichtos  0  b  e  r  d  i  e  Ho  u  b  o  n  e  n 

pest  in  Bombay  1897    20.000 

Dr.  E.  Pala  in  Graz  3.000 

Für  die  phonograph iBehe  Archiv -Commission  3.000 

Für  die  Expedition  nach  SQdarabien  und  Sokotra.  .  .  ■  15.000 
c.  M.  Prof.  R.  Ritter  v.  Wettstein  in  Wien  1.600 


Digitized  by 


284  Die  feierliche  Sitzung  1900. 

der  Fortsetzung  seiner  geologischen  Untersuchungen  in  den 
West-  und  Cenlralkarpathen;  Dr.  G.  Alexander  in  Wien 
zur  Fortsetzung  und  Beendigung  seiner  wissenschaftlichen 
Arbeit  üher  Entwicklung  und  Bau  der  pars  inferior  lahyrinthi 
der  Säugethiere;  Dr.  F.  Dimmer  in  Innsbruck  zur  Voll- 
endung seiner  Studien  über  die  Photographie  des  Augen- 
hintergrundes; H.  Friese  in  Innsbruck  zur  Drucklegung  des 
VI.  Bandes  seines  Werkes  „Die  Bienen  Europas" ;  Dr.  J. 
Halban  in  Wien  zum  Zwecke  wissenschaftlicher  Unter- 
suchungen über  die  Menstruation;  Dr.  K.  Landsteiner  in 
Wien  zur  Vornahme  von  Transplantations- Versuchen  von 
bösartigen  Geschwulsten  auf  Thieren;  Dr.  E.  Pala  in  Graz 
für  eine  wissenschaftliche  Reise  nach  Buitenzorg;  c.  M.  Prof. 
R.  v.  Wettstein  in  Wien  für  die  Bearbeitung  der  ge- 
sammelten südarabisch-sokotranischen  Pflanzen  durch  Dr. 
Wagner;  Dr.  R.  Daublebsky  v.  Sterneck  zur  Durchführung 

M 

der  numerischen  Berechnung  der  Function  <z{n)—  /  u,  (x): 

1 

V.  Conrad  in  Wien  zur  Fortsetzung  seiner  Untersuchungen 
über  den  Wassergehalt  der  Wolken  und  Nebel  auf  dem 
Sonnblick;  G.  Graf  Attems  in  Wien  zu  einer  zoologischen 
Studienreise  nach  dem  GapMatapan;  Dr.  A.  Biedl  in  Wien 
behufs  physiologischer  Studien  an  der  zoologischen  Station 


Aus  der  Pon ti- Widmung:  K 

Dr.  R.  Daublebsky  v.  Sterneck  in  Wien   600 

V.  Conrad  in  Wien   700 

Aus  den  Subvention» mittein  der  Classe: 

G.  Graf  Attems  in  Wien   1.000 

Dr.  A.  Biedl  in  Wien   800 

Prof.  F.  Ritter  v.  H  0  h  n  e  1  in  Wien   1 .200 

E.  Mazelle  inTricst   300 

Dr.  L.  Unger  in  Wien   200 

Dr.  F.  Werner  in  Wien                                                      ...  1 .400 

Botanisches  Museum  und  Garton  in  Wien   800 
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in  Neapel;  Prof.  F.K.  v.  Höhnet  in  Wien  fflr  eine  botanische 
Forschungsreise  nach  Brasilien:  E.  Mazelle  in  Triest  zur 
Entlohnung  einer  Hilfskraft  behufs  Feslstellung  der  täglichen 
Periode  der  Lothlinie  für  Triest:  Dr.  L.  I  nger  in  Wien 
behufs  Anschaffung  von  Material  für  Untersuchungen  über  die 
Morphologie  und  Faserung  des  Reptilienhirnes:  Dr.  F. 
Werner  in  Wien  für  eine  geologische  Studiemeise  nach 
Kleinasien;  Botanisches  Museum  und  Garten  in  Wien  zur 
Herausgabe  des  IX.  Heftes  der  „  Schedae  ad  Floram  exsiccatam 
A  ustro-Hu  ng  a  rica  m  u . 

Von  den  periodischen  Puhl  icationen  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse  sind  im  abgelaufenen 
Jahre  erschienen: 

Denkschriften.  68.  Band,  4°  mit  110  Bogen  Text, 
1  Karte.  50  Tafeln  und  11  Textfiguren. 

Sitzungsberichte.  108.  Band,  8°  in  4  Theilen;  243  Bogen 
Text,  8  Karten.  2  Kartenskizzen,  70  Tafeln  und 
121  Textfiguren. 

Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Theilc  anderer 
Wissenschaften.  (Separat -Ausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhalts.)  XX.  Jahrgang.  8°.  00  Bogen  Text. 
0  Karlen  und  9  Textfiguren. 

Anzeiger.  XXXVI.  Jahrgang.  8°.  23  Bogen  Text. 


An  Stelle  der  Befriedigung,  welche  der  Inhalt  meines  bis- 
herigen Berichtes  gewähren  kann,  tritt  jetzt  die  Betrübnis,  denn 
ich  muss  nun  der  Lücken  gedenken,  die  der  Tod  in  die  Reihen 
der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  seit  vorigem 
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Jahre  gerissen.  Auch  die  jährliche  Wiederkehr  dieses  Ab- 
schnittes mildert  nicht  den  Hader  mit  dem  unwandelbaren 
Geschicke,  das  uns  die  theuersten  Collegen  entreißt.  Ver- 
söhnender wirkt  nur  der  Hingang  im  hohen  Alter,  wo  die 
Lebensperiode  den  vollständigen  Verlauf  genommen. 

Dies  volle  Maß  des  Daseins  war  dem  Ehrenmitgliede 
der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Glasse  Robert 
Bunsen  beschieden.  Er  starb  am  16.  August  1899  in  dem 
hohen  Alter  von  88  Jahren.  Ihm  war  es  gegönnt,  sich  lange 
der  Errungenschaften  jüngerer  Jahre  zu  erfreuen,  er  konnte 
die  glänzenden  Bahnen  seiner  Entdeckungen  weithin  ver- 
folgen und  reichlich  die  herrlichen  Früchte  ernten,  die  sein 
Geist  gesäet.  Ohne  Uberhebung,  die  ihm  wohl  gänzlich  fremd 
war,  konnte  er  in  Wahrheit  sagen : 

„Es  kann  die  Spur  von  meinen  Erdetagen 
Nicht  in  Aeonen  untergehn!" 

Bunsen  war  den  31.  März  1811  zu  Göttingen  geboren, 
wo  er  1831  promovierte,  nachdem  er  zuvor  auch  in  Paris, 
Wien  und  Berlin  Fachstudien  getrieben.  Ein  paar  Jahre 
darauf  (1833)  besuchte  er  nochmals  Wien  auf  einer  seiner 
Fußreisen,  die  er  so  wie  das  Reisen  überhaupt  sehr  liebte. 
Er  wanderte  von  Paris  durch  die  Schweiz  nach  Österreich, 
wo  ihm  aber  als  Göttinger  Student  der  Eintritt  auf  dem 
geraden  Wege  verwehrt  wurde.  Allerdings  sollten  von  Bunsen 
Revolutionen  ausgehen,  aber  auf  geistigem  Gebiete,  deren 
Früchte  hier  und  allerorts  zum  Segen  der  Menschheit  wurden. 

Im  Jahre  1836  erhielt  Bunsen  die  Lehrstelle  der  Chemie 
an  der  höheren  Gewerbeschule  in  Cassel  als  Nachfolger 
Wöhler's  und  bald  darauf  wurde  er  Professor  an  der  Univer- 
sität Marburg  und  hatte  schon  da  eine  Reihe  hervorragende 
Schüler,  wie  Kolbe,  Frankland,  Tyndall.  1851  kam  Bunsen 
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an  die  Universität  Breslau,  wo  er  die  bedeutungsvolle  Freund- 
schaft mit  Kirchhoff  schloss,  der  damals  als  außerordentlicher 
Professor  in  Breslau  docierte.  Das  nächste  Jahr  aber  schon 
gieng  Bunsen  als  Nachfolger  Gmelin's  nach  Heidelberg,  wo- 
hin ihm  Kirchhoff  bald  nachfolgte  (1854).  Hier  blieb  er  bis 
zu  seinem  Lebensende,  hochgeehrt  und  gefeiert  von  seinen 
Mitbürgern,  von  den  Regierungen,  von  der  gesammten  wissen- 
schaftlichen Welt. 

In  Heidelberg  baute  Bunsen  sogleich  ein  neues  Labora- 
torium, welches  bald  die  Stätte  war,  zu  der  die  Lernbegierigen 
der  ganzen  Welt  pilgerten.  Bunsen  ist  es  gelungen,  nebst 
seinen  eigenen  ausgedehnten  Forschungen,  die  Vorlesungen 
über  Chemie  aufs  anziehendste  zu  gestalten  und  den  prakti- 
schen Unterricht  mit  größter  Liebe  und  wohlwollend  für  jeden 
Einzelnen  zu  leiten,  so  dass  in  jedem  Chemiker  der  leb- 
hafte Wunsch  rege  wurde,  die  Silicat-,  Gas-  und  Spektral- 
analyse, lauter  Entdeckungen  Bunsen's,  an  der  Quelle  selbst 
zu  erlernen. 

Einige  seiner  Arbeiten  seien  noch  im  besonderen 
erwähnt.  Schon  1831  fand  er  im  Vereine  mit  Bert  hold  in 
dem  frisch  gefällten  Eisenoxydhydrat  ein  Gegenmittel  bei 
Arsen  Vergiftungen.  Bald  darauf  machte  seine  von  1837  bis 
1843  fortgeführte  Untersuchung  über  die  Kakodylrcihc  das 
größte  Aufsehen.  Hatte  man  bisher  nur  das  Cyan  und  das 
Benzoyl  (C7H50)  als  Radicale  aufgefunden,  so  lernte  man  jetzt 
ein  neues  metallhaltiges  Radical  Kakodyl  (As2C4H12)  kennen, 
das  auch  von  Berzelius  als  Stütze  seiner  Radicaltheorie  aufs 
wärmste  begrüßt  wurde.  An  der  Weiterbildung  dieser  Theorie, 
die  zu  ihrem  Sturze  führte,  nahm  aber  Bunsen  keinen  Antheil 
und  hat  sich  auch  weiter  nicht  mehr  mit  organischer  Chemie 
befasst.  Zur  selben  Zeit  erfand  er  auch  das  nach  ihm  benannte 
galvanische  Element  und  die  Verwendung  der  Kohle  statt  des 
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I heueren  Platin.  Bald  darauf  brachte  er  die  Gasanalyse  zur 
Vollkommenheit  bei  einer  mit  Plaifair  unternommenen  Unter- 
suchung der  englischen  Roheisenbereitung.  Die  Forschungs- 
reise 1846  nach  Island,  auf  welcher  ihn  Descloizeaux 
begleitete,  brachte  die  Erklärung  des  Geiserphänomens  und 
Untersuchungen  über  die  vulkanischen  Gesteine  Islands. 
Theoretische  Betrachtungen,  die  er  daran  knüpfte,  führten 
Bunsen  zu  höchst  interessanten  Versuchen  über  die  Abhängig- 
keit des  Erstarrungspunktes  vom  Drucke. 

Eine  andere  der  großen  Leistungen  Bunsen's  ist  in  dem 
mit  Roscoe  1855  begonnenen  mustergi lügen  photochemischen 
Versuche  niedergelegt.  Hier  wurde  der  für  das  Leben  der 
organischen  Welt  so  wichtige  Factor  der  chemischen  Wirkung 
des  Lichtes  zum  erstenmale  der  exacten  Messung  unterworfen 
und  wurden  seine  Gesetze  entwickelt.  Außer  den  wissen- 
schaftlichen Ergebnissen  dieser  Untersuchungen  gaben  sie 
auch  praktische  Resultate  von  höchster  Wichtigkeit:  den 
Bunsen'schcn  Gasbrenner  und  das  Bunsen'sche  Photometer. 

Zu  den  hervorragenden  Leistungen  Bunsen's  gehören 
ferner  die  „Gasometrischen  Methoden8,  deren  erste  Auflage 
1857  erschien,  die  mit  Schischkoff  verfasste  „Theorie  des 
Schießpulvers*,  die  „ Löthrohrversuche u ,  die  „Flammen- 
reaction",  vor  allem  aber  die  Spectralanalyse,  diese  folgen- 
schwere Entdeckung  zweier  Heroen  der  Wissenschaft, 
Bunsen  und  Kirchhoff.  Bunsen  selbst  machte  gleich  Gebrauch 
davon,  fand  das  Cäsium  und  Lithium  und  untersuchte  unter 
anderem  das  Absorptions-  und  Emissionsspectrum  des  Didyms. 

Noch  immer  war  Bunsen  unermüdlich  thätig,  1868 
erfand  er  die  Wasserluftpumpe,  1870  das  Eiscalorimeter  und 
noch  als  76jähriger  Greis  ersann  er  ein  Dampfcalorimeter,  mit 
dem  er  die  speeifische  Wärme  des  Platin  bei  verschiedenen 
Temperaturen  bestimmte. 
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Auch  unserem  correspondierenden  Mitglietle  im  Aus- 
lande, Edward  Frankland,  war  ein  ähnliches  neidenswertes 
Schicksal  zutheil,  wenn  er  auch  mit  74  Lehensjahren  nicht 
das  hohe  Alter  seines  Lehrers  und  Freundes  Bimsen  erreichte. 
Er  starb  am  9.  August  1899  in  Norwegen,  nachdem  er  einige 
Monate  zuvor  seine  zweite  Frau  verloren  hatte,  ein  Schlag,  der 
den  bis  dahin  frischen  Mann  schwer  traf.  Epochemachend 
war  seine  Entdeckung  der  höchst  giftigen  Verbindungen  von 
Metallen  mit  dem  Äthyl.  Indem  er  zeigte,  dass  die  Metalle  je 
nach  ihrer  Natur  sich  mit  einer  verschiedenen  Anzahl  von 
Äthyläquivalenten  verbinden,  hat  er  nicht  nur  höchst  inter- 
essante Thatsachen  gefunden,  sondern  auch  Grundsteine  für 
die  später  von  Kekul6  ausgebildete  Wertigkeitstheorie  geliefert. 

Uber  den  Lebenslauf  Frankland's  sei  noch  folgendes 
berichtet.  Er  war  am  18.  Jänner  1825  zu  Ghurchtown  bei 
Lancaster  geboren,  absolvierte  die  dortige  Lateinschule  und 
studierte  dann  Ghenüe  am  Museum  of  Practical  Geology  in 
London  unter  L.  Plaifair.  Er  prakticierte  hierauf  1817  in 
Giessen  unter  Liebig  und  in  Marburg  unter  Bunsen,  wo  er  in 
Kolbe  einen  theueren  Freund  und  Mitarbeiter  fand.  Hier  war 
es  auch,  wo  er  das  Äthyl,  das  ihm  solchen  Ruhm  verschaffte, 
isolierte;  als  Verfechter  der  herrschenden  Radicaltheorie 
glaubte  er,  das  Radical  des  Alkohols  dargestellt  zu  haben, 
während  man  jetzt  weiß,  dass  die  Molekularformel  zu  ver- 
doppeln ist. 

Im  Jahre  1851  wurde  Frankland  Professor  der  Chemie 
an  Owen's  College  in  Manchester,  1857  an  St.  Bartholomew's 
Hospital  in  London,  1 863an  derRoyallnstitution  ofGreatBritain. 
Nachdem  W.  A.  Hofmann  nach  Berlin  übersiedelt  war,  wurde 
1 865  Frankland  sein  Nachfolger  an  dem  College  of  Chemistry. 
1881  auch  Professor  an  der  Normal  School  of  Science  am 
South  Kensington  Museum.  Im  Jahre  18*5  zog  er  sich  auf 

Ahuanach.  1900.  19 
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sein  Gut,  The  Yews  bei  Reigate,  zurück  und  war  die  letzten 
fünf  Jahre  seines  Lebens  Foreign  Secretary  der  Royal  Society. 

Von  seinen  späteren  Arbeiten  seien  noch  erwähnt  viele 
synthetische  Untersuchungen,  theilweise  im  Vereine  mit 
Duppa,  Untersuchungen  über  die  Leuchtkraft  der  Flamme, 
in  Verfolg  welcher  er  1859  Verbrennungsversuche  auf  dem 
Montblanc  unternahm,  und  zahlreiche  Untersuchungen  über 
das  Trinkwasser  Londons,  indem  die  Wasserversorgung 
dieser  Stadt  30  Jahre  lang  unter  seiner  Controle  stand.  Hiefür 
wurde  er  auch  von  der  Königin  Victoria  bei  ihrer  50jährigen 
Jubiläumsfeier  in  den  Ritterstand  erhoben. 

Frankland  war  bis  zu  seinem  Ende  wissenschaftlich 
thätig,  und  noch  1898  erhielt  er  von  der  Royal  Society  aus 
den  vom  Parlament  für  wissenschaftliche  Untersuchungen 
bestimmten  jährlichen  4000  Pfund  Sterling  eine  Subvention 
zur  Untersuchung  der  Beziehungen  zwischen  optischer  Acli- 
vität  und  chemischer  Constitution. 

Ein  so  schaffensfrohes  Greisenalter  war  leider  unserem 
engeren  Gollegen,  dem  w.  M.  Weidei,  nicht  beschieden; 
ihn  ereilte  das  unausweichliche  Schicksal  zu  einer  Zeit,  wo 
er  noch  die  weitesten  Pläne  für  seine  Thätigkeit  hegen  durfte, 
wo  noch  eine  Fülle  der  wertvollsten  Forschungen  von  ihm 
zu  erwarten  war.  Es  ist  anders  gekommen  und  der  ältere 
Freund  hat  nun  dem  jüngeren  die  Nachrede  zu  halten. 

Hugo  Weidei  war  geboren  am  13.  November  1849  zu 
Wien.  Kaum  der  Schule  entwachsen,  sehen  wir  ihn  schon 
als  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  Chemie  thätig.  deren 
Studium  er  an  der  hiesigen  technischen  Hochschule  unter 
Hlasiwetz  betrieb.  Sicherlich  hatte  er  schon  früh  die  Neigung 
zur  Chemie  gefasst,  so  dass  er  gleich  nach  Vollendung  der 
Realschule  ohne  Zaudern  das  Studium  dieser  Wissenschall 
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in  Angriff  nahm.  Sein  Eifer  für  dieselbe  erlahmte  auch  nie. 
ihr  widmete  er,  spärliche  Ferien  ausgenommen,  fast  alle  Tage 
seines  Lebens,  ja  auch  einen  großen  Theil  seiner  Nächte. 
Diese  Stetigkeit  finden  wir  an  Weidel  in  allen  seinen  üe- 
ziehungen,  die  Meinungen,  die  er  sich  gebildet,  die  Neigungen, 
die  er  gefasst,  standen  unveränderlich  lest  und  stets  war  er 
bereit,  für  sie  Zeugnis  zu  geben. 

Nachdem  Weidel  unter  clor  Leitung  eines  so  ausgezeich- 
neten Lehrers  wie  Hlasiwetz  schon  zwanzigjährig  seine  erste 
wissenschaftliche  Arbeit  über  zwei  Körper,  die  er  im  Sandel- 
holze fand,  veröffentlicht  hatte,  gieng  er  zu  Bimsen  nach 
Heidelberg.  Hier  promovierte  er  auch  1870.  Nach  Wien 
zurückgekehrt,  wurde  er  Assistent  von  Hlasiwetz.  mit  welchem 
zusammen  er  das  Peucedanin  und  das'Oroselon  untersuchte. 
Hlasiwetz  veranlasste  ihn  auch,  die  Bestandteile  des  Fleisch- 
extractes  zu  untersuchen,  wofür  Liebig  selbst  das  Material 
zur  Verfügung  stellte.  Weidel  fand  darin  das  für  die  physio- 
logischen Eigenschaften  des  Fleischextractes  wichtige  Garnin, 
nebstbei  auch  die  für  viele  Xanthinkörper  charakteristische 
Farbenreaction.  In  seinen  nächsten  Arbeiten  „Zur  Kenntnis 
des  Nicotins"  und  „Über  das  Ginchonin"  hat  Weidel  schon 
sein  eigentliches  Forschungsgebiet  betreten  und  grundlegende 
Arbeiten  geliefert,  die  für  ihn  und  viele  Andere  die  Anregung 
zu  weiteren  Untersuchungen  gaben. 

1874  wurde  Weidel  Adjunct  am  ersten  chemischen 
Universitätslaboratorium,  dessen  Vorstand  damals  Schneider 
war,  dem  aber  schon  1876  Barth  folgte.  In  dieser  Stellung 
blieb  Weidel,  nachdem  er  sich  1878  habilitiert  halle,  bis 
1886.  in  welcher  Periode  Weidel,  von  Barth  in  jeder  Weise 
gefördert,  eine  große  wissenschaftliche  Thätigkeit  entfaltete. 
Viele  seiner  Arbeiten  führte  er  in  Verbindung  mit  Anderen 
aus,  denn  durch  ein  glückliches  Zusammen  Ire  Ifen  stand  ihm 
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in  einer  verhältnismäßig  großen  Zahl  jüngerer  Chemiker  eine 
Reihe  der  trefflichsten  Hilfsarbeiter  zur  Ausführung  seiner 
Ideen  bereit.  Vor  allem  sind  seine  Studien  über  den  animali- 
schen Tlieer  bemerkenswert,  worin  unter  anderem  der  Nach- 
weis derverschiedenen  stellungsisomeren Pikoline  und Lutidine 
geliefert  ist.  Unsere  Akademie  zeichnete  1880  diese  Arbeit 
mit  dem  Lieben-Preis  (sechste  Zuerkennung)  aus.  Jedoch 
wurden  diese  Untei  suchungen  gleich  beim  Beginne  unter- 
brochen, indem  Weidel  als  Reservelieutenant  denOccupations- 
feldzug  in  Bosnien  mitzumachen  hatte.  Weidel  kehrte  mit 
Malaria  behaftet  in  den  Schoß  seiner  Familie  zurück  und 
hat  so  wohl  für  immer  an  seiner  Gesundheit  Schaden  gelitten. 

Im  Jahre  1886  erhielt  Weidel  die  ordentliche  Professur 
der  Chemie  und  Agriculturchemie  an  der  k.  k.  Hochschule 
für  Bodencultur  in  Wien,  wurde  1890  zum  correspondieren- 
den  Mitgliede  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  gewählt,  und 
kehrte  1891  als  Nachfolger  Barth's  wieder  an  die  Universität 
zurück.  Hier  nahm  er  sogleich  seine  alte  Thätigkeit  auf  und 
veröffentlichte  theils  allein,  theils  im  Verbände  mit  anderen 
jüngeren  Chemikern  zahlreiche  Arbeiten,  unter  denen  seine 
Untersuchungen  über  die  Pyridincarbonsäuren  hervorragen. 
Dazu  erschienen  viele  seiner  Ideen  unter  fremdem  Namen. 
Es  sind  dies  die  zahlreichen  in  seinem  Laboratorium  aus- 
geführten Doctordissertationen,  die  alle  unter  seiner  steten 
Controle  und  oft  mit  seiner  thätigen  Beihilfe  erstanden. 

Für  die  Arbeiten  seiner  Schüler  empfand  Weidel  das 
größte  Interesse,  und  der  Unterricht  im  Laboratorium  machte 
ihm  wirkliche  Freude.  Es  ward  ihm  auch  die  Liebe  und 
Anhänglichkeit  aller  Schüler  im  höchsten  Maße  zulheil,  und 
ihre  Trauer  bei  seinem  Scheiden  war  nicht  geringer  als  die 
seiner  nächsten  Freunde  und  Collegen. 
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Der  Akademie  gehörte  Weidel  als  wirkliches  Mitglied 
seit  dem  Jahre  1893  an.  Er  starb  plötzlich  am  7.  Juni  1899 
nahezu  in  demselben  Alter  wie  Barth  und  wie  ihr  gemein- 
samer Lehrer  Hlasiwetz.  Der  Tod  ereilte  ihn  mitten  in  seiner 
Thätigkeit;  umringt  von  seinen  Schülern,  war  es  ihm  gegönnt, 
auf  der  Stätte  seines  Wirkens  ohne  Todeskampf  zu  scheiden. 

Auch  ein  correspondierendes  Mitglied  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Glasse  hat  der  Tod  dahingerafft;  am 
24.  März  1900  starb  nach  langern  Leiden  Wilhelm  Heinrich 
Waagen.  Derselbe*)  war  am  23.  Juni  1811  in  München 
geboren,  wo  er  auch  den  Doctorgrad  erwarb  und  sicli  1 86(1 
als  Privatdocent  für  Paläontologie  an  der  Universität  habili- 
tierte. Gleichzeitig  wirkte  er  als  Lehrer  bei  der  Prinzessin 
Therese  und  dem  Prinzen  Arnulf  von  Bayern.  1870  nahm  er 
einen  Ruf  an  das  Geological  Survey  of  India  an,  woselbst  er 
bis  1875  blieb,  und  kehrte,  da  er  das  indische  Klima  nicht 
vertragen  konnte,  nach  Europa  zurück.  Er  ließ  sich  in  Wien 
nieder,  habilitierte  sich  an  der  Universität  1877  für  Geologie, 
wurde  1879  zum  Professor  für  Geologie  und  Mineralogie  an 
der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Prag  ernannt,  1890 
nach  Wien  auf  die  Lehrkanzel  für  Paläontologie  berufen  und 
im  Jahre  1 893  zum  correspondierenden  Mitgliede  der  kaiser- 
lichen Akademie  gewählt. 

Waagen  hat  eine  stattliche  Reihe  wissenschaftlicher 
Arbeiten  veröffentlicht,  von  denen  die  bedeutendsten  kurz 
erwähnt  werden  sollen. 

Als  Schüler  Alb.  Oppels  hatte  Waagen,  dessen  Lieblings- 
studium, die  Juraformation,  auch  zu  seinem  ersten  Studien- 
gebiet gewählt,  und  die  ganz  analoge  Ausbildung  der  Jura- 

•)  Die  folgende  biographische  Skizze  verdanke  ich  Herrn  Dr.  Gustav 
v.  A  rt  h  a  b  e  r,  Privatdocent  für  Paläontologie  und  Adjiuu  I  am  palaunlologischen 
Institut  der  hieben  Universität. 
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forrnation  wie  in  England,  Frankreich  und  Württemberg 
auch  für  Franken  und  die  Schweiz  in  einer  preisgekrönten 
Schrift  nachgewiesen.1)  Waagen  hatte  als  einer  der  Ersten 
das  genetische  Princip  in  der  Paläontologie  angewandt  und 
in  der  berühmt  gewordenen  Arbeit:  „Die  Formenreihe  des 
Am.  subradiatus"  die  eine  Form  durch  mehrere  Stufen  hin- 
durch in  allen  ihren  Mutationen  verfolgt. 

Im  Jahre  1805  schon  hatte  er  eine  Schrift  veröffent- 
licht,2) in  der  er  die  universelle  Giltigkeit  der  deutschen  Jura- 
gliederung für  den  oberen  Jura  nachwies;  in'Indien  verfolgte 
er  dann  dasselbe  Studium  und  suchte  bis  ins  Detail  die 
gleiche,  europäische  Ausbildung  des  oberen  „Jura  von 
Kutch"  festzustellen.3) 

Ungefähr  in  dieselbe  Zeit  fällt  auch  der  Beginn  seiner 
Bearbeitung  der  alten  Aufsammlungen,  welche  das  Geological 
Survey  of  India  in  früheren  Jahren  in  der  Salt-Range  hatte 
machen  lassen  und  die  er  nun  durch  eigene  Reisen  ergänzte. 
Es  gelang  ihm,  die  Beweise  für  eine  im  nördlichen  Indien  zur 
oberen  Garbonzeit  herrschende  Eiszeit  zu  erbringen,  und  er 
konnte  in  dem  die  Blockschichten  überlagernden  Gebirge  das 
Perm  zum  erstenmale  in  mariner  Ausbildung,  mit  einer  ganz 
eigenartigen  Fauna  nachweisen,  die  bald  darauf  auch  aus 
anderen  Gebieten  bekannt  wurde.  Wenn  auch  heute  nicht 
Alle  mehr  Waagen's  Anschauungen  über  die  Abgrenzung  des 
Garbon  vom  Perm  theilen,  so  wird  doch  stets  das  große 
Prachtwerk  der  „Productus  limestone -fossils"  Waagen's 
schönstes  Denkmal  bleiben.4) 

Rastlos  arbeitete  er  weiter,  setzte  im  Auftrage  der 
indischen  Regierung  die  Durchforschung  der  Salt-Range  fort 
und  sammelte  in  den  die  Perrnformation  überlagernden 
Gebirgsgliedern  besonders  eine  reiche,  höchst  merkwürdige 
Gephalopodenfauna,  die  er  im  Zusammenhange  mit  dem 
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Materiale  früherer  Ansammlungen  bearbeitete.  Wieder  war 
es  eine  ganz  neuartige  Ausbildungsweise,  deren  Alter  Waagen 
richtig  als  die  Basis  des  Triassystems  erkannte  und  die  ganze, 
gleichförmig  entwickelte  Bildung  nach  den,  hier  vorwiegend 
mit  ceratitischen  Laben  auftretenden  Ammoniten  als  Ceratite- 
Formation5)  bezeichnete.  Leider  ist  dieses  Werk  nicht  ganz 
abgeschlossen;  es  fehlen  die  Bearbeitung  der  Bivalven  und 
Gastropoden,  sowie  die  Veröffentlichung  der  geologischen 
Resultate,  jedoch  wird  sich  möglicher  Weise  der  paläonto- 
logische Theil  aus  den  nachgelassenen  Manuscripten  ergänzen 
lassen,  während  Waagen's  Ansichten  über  die  Slratigraphie 
jener  Gebiete  uns,  wenn  auch  nur  in  ihren  Grundzügen,  durch 
kleinere  Publicationen  bekannt  geworden  sind.  6) 

Hiemit  ist  die  Reihe  jener  berühmten  indischen  Arbeiten 
Waagen's  erschöpft.  In  die  Zeit  seiner  Wirksamkeit  an  der 
deutschen  Technik  in  Prag  fallen  seine  Arbeiten  über  das 
„Systeme  silurien  du  centre  de  la  Boheme tt,  jenes  Monu- 
mentalwerk Barrandes,  mit  dessen  Fortführung  vorzüglich 
Waagen  hetraut  wurde  und  der  er  sich  theilweise  in  Gemein- 
schaft mit  einigen  jüngeren  Fachgenossen  widmete. 

Anmerkungen: 
')  Der  Jura  in  Franken,  Schwaben  und  der  Schweiz.  München  1801. 

2)  Versuch  einer  allgemeinen  Classification  der  Schichten  des 
oberen  Jura.  München  1865. 

3)  Jurassic  Fauna  of  Kutch.  Mem.  Geol.  Surv.  of  India.  Ser.  IX, 
Vol.  I,  1873-1876. 

*)  Productus  limestone  Group.  Mem.  Geol.  Surv.  of  India.  Ser.  XIII, 
Vol.  I,  1879—1887;  Vol.  IV,  1889-1891. 

•r»)  Fossiles  from  Übe  Ceratite  Formation.  Mem.  Geol.  Surv.  oflndia. 
Ser.  XIII,  Vol.  II,  1895. 

G)  Entwurf  einer  Gliederung  der  pelagischen  Sedimente  des  Trias- 
Systems  von  Mojsisovics,  Waagen,  Diener.  Sitzb.  k.  Ak.  der 
Wiss.  mat.  nat.  Gl.  Bd.  GIV.  1895.  Abth.  I. 
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Der  108. Band  der  Sitzungsberichte  (Jahrgang  1899) 
enthält  146  Abhandlungen,  welche  sich  auf  die  verschiedenen 
Fächer  in  folgender  Weise  vertheilen: 

I.  Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie, 
physische  Geographie,  Erdbeben  und  Reisen. 

Becke,  F..  Optische  Orientierung  des  Anorthits  vom  Vesuv. 
(Mit  1  Tafel.) 

Fuchs,  Th.,  c.  M,  Der  Gießhübler  Sandstein  und  die  Flysch- 
grenze  bei  Wien. 

Ho  eines,  R.,  c.  M.,  Bericht  über  das  obersteirische  Beben 
vom  27.  November  1898.  (Mit  2  Karten.) 
Bericht  über  die  obersteirischen  Beben  des  ersten  Halb- 
jahres 1899  (zumal  über  die  Erderschütterungen  vom 
1..  7.  und  27.  April).  (Mit  3  Karten  und  2  Karten- 
skizzen.) 

Mazelle,  E.,  Mittheilungen  der  Erdbeben-Commission  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
XI.  Die  Einrichtung  der  seismischen  Station  in  Triest 
und  die  vom  Horizontalpendel  aufgezeichneten  Erdbeben- 
störungen von  Ende  August  1 898  bis  Ende  Februar  1 899. 
(Mit  8  Textfiguren.) 

Mojsisovics,  E.  v.,  w.  M.,  Mittheilungen  der  Erdbeben-Com- 
mission der  kaiserliehen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien.  X.  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der  im 
Jahre  1898  innerhalb  des  Beobachtungsgebietes  erfolg- 
ten Erdbeben. 

Pelikan,  A.,  Die  Schalsteine  des  Fichtelgebirges,  aus 
dem  Harz,  von  Nassau  und  aus  den  Vogesen.  (Mit 
2  Tafeln.) 
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Seid  1 ,  F.,  Mittheilungen  der  Erdbeben- Commission  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
XII.  Ubersicht  der  Laibacher  Osterbebenperiode  für  die 
Zeit  vom  16.  April  1895  bis  Ende  December  1808. 

IL  Botanik  und  Pflanzenphysiologie. 

Ja ko walz,  A.,  Die  Arten  der  Gattung  Gentiana,  Sect.  Thyla- 
cites  Ren.  und  ihr  entwicklungsgeschichtlicher  Zusam- 
menhang. (Mit  2  Tafeln,  2  Karten  und  1  Textfigur.) 

Molisch,  H.,  c.  M..  Botanische  Beobachtungen  auf  Java.  (IV. 
Abhandlung.)  Über  Pseudoindican,  ein  neues  Chromogen 
in  den  Cystolithenzellen  von  Acanthaceen.  (Mit  1  Tafel.) 

Nestler,  A.,  Zur  Kenntnis  der  Wasserausscheidung  an  den 
Blättern  von  Phaseolm  multiflorus  Will  d.  und  Boehmeria. 
(Mit  1  Tafel.) 

Räthay,  E.,  Über  eine  Bakleriose  von  Daciylis  glamerata  L. 
Zukal,  H.,  Untersuchungen  über  die  Rostpilzkrankheiten  des 
Getreides  in  Osterreich- Ungarn.  (I.  Reihe.) 

III.  Zoologie. 

Bauer,  F.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Muscaria  schizo- 
metopa. 

Enderlein,  G.,  Die  Respirationsorgane  der  Gastriden.  (Mit 
3  Tafeln.) 

Schardinger,  F.,  Entwicklungskreis  einer  Aniotba  lobosa 
(Gymnamoeba)  Amoeba  Gruber i.  (Mit  3  Tafeln.) 

Siebenrock,  F.,  Über  den  Kehlkopf  und  die  Luftröhre  der 
Schildkröten.  (Mit  3  Tafeln.) 

Stein  dach  ner,  F.,  w.  M.,  Über  das  Vorkommen  von  Gaste- 
rosttus  platy gastcr  Kessl.  im  Stromgebiete  der  Donau. 
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IV.  Mathematik  und  Astronomie. 

Cohn,  B.,  Definitive  Bahnbestimmung  des  Kometen  1853  I. 

Escherich,  G.  v.,  w.  M.,  Die  zweite  Variation  der  einfachen 
Integrale.  (IV.  Miltheilung.) 

—  Über  Systeme  von  Differentialgleichungen  der  I.Ordnung. 

Gegen  bau  er,  L.,  c.  M.,  Uber  transcendente  Functionen, 
deren  sämmtliche  Wurzeln  transcendente  Zahlen  sind. 

Grünwald,  J.,  Über  die  Raumcurven  vierter  Ordnung  zweiter 
Art  und  die  zu  ihnen  perspectiven  ebenen  Curven.  (Mit 
2  Textfiguren.) 

Kohn,  G.,  Über  die  Octaederlage  und  Ikosaederlage  von  zwei 
cubischen  Raumcurven. 

Mertens,  F.,  w.  M.,  Beweis,  dass  jede  lineare  Function  mit 
ganzen  complexen  theilerfremden  Goefticienten  unend- 
lich viele  complexe  Primzahlen  darstellt. 

—  Eine  asymptotische  Aufgabe. 

—  Zur  Theorie  der  Elimination.  (I.  Theil.) 

—  Zur  Theorie  der  Elimination.  (II.  Theil.) 

—  Zur  Theorie  der  symmetrischen  Functionen. 

Stolz,  0.,  w.  M.,  Über  die  absolute  Gonvergenz  der  uneigent- 
lichen bestimmten  Integrale.  (II.  Mittheilung.) 

Weinek,  L.,  Berghöhenbestimmung  auf  Grund  des  Prager 
photographischen  Mondatlas.  (Mit  5  Textfiguren.) 

—  Über  die  beim  Prager  photographischen  Mondatlas  an- 
gewandte Vergrüßerungsmethode.  (Mit  1  Textfigur.) 

Wirtinger,  W.,  c.  M.,  Zur  Theorie  der  automorphen 
Functionen  von  ^-Veränderlichen. 
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V.  Physik. 

Benndorf,  H.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen 
Elektricität.  II.  Messungen  des  Potentialgefälles  in 
Sibirien.  (Mit  1  Tafel  und  2  Textfiguren.) 

Ed  er,  J.  M.,  System  der  Sensitometrie  photographischer 
Plalten.  (Mit  16  Tafeln  und  5  Textfiguren.) 

Eichberg,  F.  und  L.  Kallir,  Uber  Lichterscheinungen  in 
elektrolytischen  Zellen  mit  Aluminium-  und  Magnesium- 
Elektroden.  (Mit  2  Textfiguren.) 

Exner,  F.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen 
Elektricität.  I.  Messungen  des  Potentialgefälles  in  Ober- 
ägypten. (Mit  2  Textfiguren.) 

Exner,  F.,  w.  M.,  und  E.  Haschek,  Über  die  ultravioletten 
Funkenspectra  der  Elemente.  (XV.  Mittheilung.) 

—  —  Uber  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(XVI.  Mittheilung.) 

—  —  Uber  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(XVII.  Mittheilung.) 

Exner,  F.  M.,  Uber  die  Absorptionsspectren  der  seltenen 
Erden  im  sichtbaren  und  ultravioletten  Thcile. 

Harting,  H.,  Uber  die  Lage  der  astigmatischen  Bildflächen 
bei  optischen  Systemen. 

Hasenöhrl,  F.,  Über  ein  Problem  der  Potentialtheorie. 
(Mit  1  Textfigur.) 

Hock,  J.,  Über  die  Abhängigkeit  der  Capillaritäts-Constanten 
homologer  Reihen  von  der  Temperatur  und  der 
chemischen  Zusammensetzung  und  über  die  Ober- 
flächenspannungen unterkühlter  Flüssigkeiten.  (Mit 
1  Tafel.) 

Jahoda,  R.,  Uber  eine  Methode  zur  Bestimmung  der  Gas- 
dichte mittels  angeblasener  Pfeifen.  (Mit  1  Textfigur.) 
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Jaumann  G.,  Rotierendes  Magnetfähnchen.  (Mit  1  Textfigur.) 
Jäger,    G.,    Über   das  Verhalten    der   Flüssigkeiten  im 
magnetischen  Felde.  (Mit  1  Textfigur.) 

—  Über  den  Einfluss  des  Molecularvolumens  auf  die  innere 
Reibung  der  Gase. 

—  Zur  Größe  der  Molekel. 

—  und  St.  Meyer,  Die  magnetische  Susceptibilität  des 
Wassers.  (Mit  1  Textfigur.) 

Kern  er,  F.  v.,  Die  theoretische  Temperaturvertheilung  auf 
Prof.   Frechs  Weltkarten   der  altpaläozoischen  Zeit. 

Klein  enciö,  L,  Über  die  Wärmeentwicklung  durch 
Foucault'sche  Ströme  bei  sehr  schnellen  Schwingungen. 
(Mit  1  Textfigur.) 

—  Untersuchungen  über  permanente  Magnete.  I.  Über 
die  Abhängigkeit  des  Temperatur-Coefficienten  vom 
Dimensionsverhältnis.  (Mit  2  Textfiguren.) 

—  Untersuchungen  über  permanente  Magnete.  II. 
Lampa,  A..  Über  einen  Reu gungs versuch  mit  elektrischen 

Wellen.  (Mit  3  Textfiguren.) 
Lang,  V.  v.,  w.  M.,  Magnetische  Orientierung  einer  Anzahl 
einaxiger  Krystalle. 

—  Über  longitudinale  Töne  von  Kautschukfäden. 
Lecher,  E.,  Einige  Versuche  mit  dem  Wehnelt-Interruptor. 

(Mit  5  Textfiguren.) 

—  Über  einen  theoretischen  und  experimentellen  Trug- 
schluss  in  der  Elektricitätslehre.  (Mit  1 1  Textfiguren.) 

Lenard,  P.,  Erzeugung  von  Kathodenstrahlen  durch  ultra- 
violettes Licht.  (Mit  2  Textfiguren.) 

Ludwig,  R.,  Reiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen 
Elektricität.  IV.  Über  eine  während  der  totalen  Sonnen- 
finsternis vom  22.  Jänner  1898  ausgeführte  Messung 
der  atmosphärischen  Elektricität.  (Mit  1  Tafel.) 
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Mach.  L.  und  V.  Schumann,  Über  ein  neues  Spiegelmetall 
und  dessen  optische  Untersuchung.  (Mit  1  Tafel  und 
3  Textfiguren.) 

Mache,  H.,  Uber  die  Temperaturverhältnisse  in  der  Flamme. 
(Mit  1  Textfigur.) 

Mazelle,  E.,  Zur  täglichen  Periode  und  Veränderlichkeit 
der  relativen  Feuchtigkeit. 

Meyer,  St.,  Magnelisierungszahlen  anorganischer  Ver- 
bindungen. (Mit  1  Tafel.) 

—  Über  die  magnetischen  Eigenschaften  der  Elemente. 

—  Über  Krystallisation  im  magnetischen  Felde.  (I.  Mit- 
theilung.) (Mit  2  Tafeln.) 

—  Volumenometrische  Bestimmung  des  specifischen  Ge- 
wichtes von  Yttrium,   Zirkonium  und  Erbium.  (Mit 

1  Textfigur.) 

Nabl,  J.,  Über  den  Widerstand  strömender  Elektroiyte.  (Mit 

2  Textfiguren.) 

Niessl,  G.  v.,  Bahnbestimmung  des  großen  Meteors  vom 

20.  November  1898. 
Oekinghaus,  E.,  Das  ballistische  Problem  auf  Grundlage 

der  Versuche  und  der  Integrabilität.  (Mit  1  Tafel.) 
Pfaundler,  L..  w.  M.,  Über  den  Begriff  und  die  Bedingungen 

der  Convergenz  und  Divergenz  bei  den  Linsen.  (Mit 

2  Tafeln.) 

Przibram,   K.,  Beiträge  zur  Kenntnis  des  verschiedenen 

Verhaltens  der  Anode  und  Kathode  bei  der  elektrischen 

Entladung.  (Mit  1  Doppeltafel.) 
Badakovie,  M.,  Über  die  Bewegung  einer  Saite  unter  der 

Einwirkung  einer  Kraft  mit  wanderndem  Angriffspunkt. 

(Mit  7  Textfiguren.) 
Scheimpflug,  Th.  und  M.  Hol ler,  Temperaturmessungen 

im  Quecksilberbergwerk  von  Idria.  (Mit  1  Karte.) 
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Schicht,  F.,  Das  äußere  elektrische  Feld  einer  Entladungs- 
rohre. (Mit  16  Textfiguren.) 

Schweidler,  E.  R.  v.,  Über  die  lichtelektrischen  Erschei- 
nungen. (II.  Mittheilung.)  (Mit  1  Tafel  und  1  Textfigur.) 

—  Zur  Theorie  unipolarer  Gasentladungen.  (Mit  2  Text- 
figuren ,) 

Sniolu chowski,  Kit.  v.  Smolau.  M.,  Weitere  Studien 
über  den  Temperatursprung. bei  Wärmeleilung  in  Gasen. 
(Mit  2  Textfiguren.) 

Sterneck,  K.  v.,  c.  M.,  Untersuchungen  über  den  Zusammen- 
hang der  Schwere  unter  der  Erdoberfläche  mit  der 
Temperaini'. 

Tuma,  J.,  Beitrüge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen 
Elektricitäl.  III.  Lul'telektricitätsmessungen  im  Luftballon. 
(Mit  9  Textfiguren.) 

Tumlirz,  0.,  Mechanische  Erklärung  der  Verdünnungs- 
wärme von  Lösungen. 

—  Die  beiden  speeifischen  Wärmen  des  Wasserdampfes. 

—  Die  Zustand sgl ei chung  des  Wasserdampfes. 
Wallaschek,  R.,  Die  Entstehung  der  Scala.  (Mit  4  Tafeln 

und  1  Tabelle.) 
Wegscheidel-,  R.,  Über  die  Dissociation  der  Gase  bei  con- 
stantein  Drucke  und  bei  Überschuss  eines  der  Disso- 
eiationsproduete. 

—  Über  die  Dissociation  des  Ghlorwasserstoffmethyläthers. 
(Mit  1  Textfigur.) 

VI.  Chemie. 

Arlt,  F.  v.,  Über  Rseudocinchonin  und  das  Verhalten  von 

Hydrochlorcinchonin. 
Ramberger,  M.  und  A.  Landsiedl.  Zur  Kenntnis  der 

Überwallungsharze.  (IV.  Abhandlung.) 
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Bamberger,  M.  und  A.  Landsiedl.  Zur  Kenntnis  der 
Überwallungsharze.  (V.  Abhandlung.) 

Billitzer,  J.  Über  die  Affinitätsgrößen  gesättigter  Fettsäuren. 

Bleier,  0.  und  L.  Kohn,  Über  ein  allgemein  verwendbares 
Verfahren  der  Dampfdichtebestimmung  unter  beliebigem 
Drucke.  (I.  Mittheilung.)  (Mit  2  Textfiguren.) 

—  Über  ein  allgemein  verwendbares  Verfahren  der  Dampf- 
dichtebestimmung unter  beliebigem  Drucke.  (II.  Mit 
theilung.)  (Mit  2  Textfiguren.) 

Brunn mayr,  H.,  Über  die  Darstellung  des  Dimethyl-  I,  2, 

3.  5-Phentetrols. 
fiecelsky,  J.,  Üb,er  ein  Gondensationsproduct  des  Trimethyl- 

phloroglucins. 

Dörner,  F.,  Chemische  Untersuchungeines  antiken  Wasser- 
leitungskittes. 

Franke,  A.,  ÜberdieUmlagerungdesBisisopropylazimethylens 
in  ein  Pyrazolinderivat  (4,  4-Dimethyl-5-Isopropylpyra- 
zolin.)  (Mit  1  Textfigur.) 

—  und  L.  Kohn,  Über  Isobutyldenaceton  und  Abkömm- 
linge desselben. 

Fulda.  H.  L..  Zur  Kenntnis  der  Condensationproductc  von 
o-Aldehydosäuren  mit  Kctonen. 

—  Zur  Kenntnis  der  Benzoylpyridincarbonsäuren. 

Gach,  F.,  Zur  Kenntnis  des  Acetylacetons. 

Garzarolli -Thurnlackh,  K.,  Über  die  Einwirkung  von 
Brenzlraubensäure  auf  Malonsäure.  (Synthese  der 
Itacon  säure.) 

—  Über  die  Einwirkung  von  Benzylidenanilin  auf  Brenz- 
traubensäure und  ihren  Äthyl ester. 

Georgievics,  G.  v..  Über  die  Condensation  von  Bernstein- 
säureanhydrid und  Pyrogallol. 
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Gol  dschmiedt.  G.,  w.M.,  und  G.  Knöpfer,  Gondensationen 
von  Dibenzylketon  mit  Benzaldehyd. 

Henrich,  F..  Über  den  Glutakonsäureester.  I.  (Mit  2  Text- 
figuren) 

Herzig.  J.,  Über  Brasilin  und  Hämatoxylin.  (V.  Mittheilung.) 

Hornbostel,  E.  v.  und  E.  0.  Siebner,  Über  Gondensation 
von  Glyoxal  mit  Isobutyraldehyd.  (Vorläufige  Mittheilung.) 

Jolles,  A.,  Über  die  Einwirkung  von  Jodlösungen  auf  Bili- 
rubin und  über  eine  quantitative  Methode  zur  Bestim- 
mung desselben  im  Harn. 

Kirpal,  A.,  Über  die  Ester  der  Ghinolinsäure  und  Cincho- 
meronsäure. 

Klaudy  J.  und  I.  Fink.  Über  einen  neuen  aromatischen 

Kohlenwasserstoff  G24  Hjs  aus  Erdölen. 
Kohn,  L.,  Einwirkung   von  Gyankalium  auf  aliphatische 
Aldehyde.  (II.  Vorläufige  Mittheilung.) 

—  Die  Moleculargröße  der  Aldole.  (I.  Mittheilung.) 

Kohn  er,  E.,  Über  die  synthetische  Darstellung  des  Iretols 

und  einiger  verwandter  Phentetrolderivate. 
Lindau  er,  G..  Über  ein  Glykol  und  Aldol  der  Furanreihe. 
Meyer,  H.,  Über  die  Constitution  des  Phenolphtaleins. 

—  Zur  Kenntnis  des  Anemonins.  (II.  Mittheilung.) 

—  Über  die  Einwirkung  von  Ammoniak  auf  die  Lactone. 
Nabl,  A.,  Über  färbende  Bestandtheile  des  Amethysten, 

Gitrines  und  gebrannten  Amethysten.  (Mit  2  Textfiguren.) 

—  Über  die  unterschweflige  (hydroschweflige)  Säure. 

Orn stein,  F.,  Über  den  Wassergehalt  der  Calcium-  und 

Baryumsalze  der  Methyl- 2-Pentansäure-5. 
Heisch.  R..  Über  den  Bindungs Wechsel  bei  den  Homologen 

des  Phloroglucins. 
Schmidinger,  F..  Zum  quantitativen  Nachweis  des  Ghlor- 

alkoholates. 
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Schneider,  M.,  Über  die  Einwirkung  von  Chlor  auf  die 

Homologen  des  Phloroglucins. 
Skraup,  Zd.  H.,  w.  M.,  Isomerin  in  der  Ginchoningruppe. 

—  Uber  Umlagerungen :  Die  Umwandlung  des  Cinchonins 
in  a-Isocinchonin. 

Stritar,  M.  J.,  Uber  ein  Condensationsproduct  aus  Isobutyral- 

dehyd  und  Benzaldehyd. 
Vogl,  W.,  Zur  Kenntnis  des  Nitrovanillins. 
Wegscheidel  R.,  Über  die  Veresterung  der  Camphersäure. 
Weidel,  H.  (f),  w.  M.,  und  J.  Pollak,  Zur  Kenntnis  der 

Nitrosoderivate  der  Phloroglucinäther. 

—  —  Über  die  Nitrosierung  des  Methylphloroglucins. 

—  und  F.  Wenzel,  Über  die  Gondensation  der  homologen 
Phloroglucine  mit  Salicylaldehyd. 

Weisweiller,  G.,  Über  das  Äthylphloroglucin  und  einige 
andere  Derivate  des  Äthylbenzols. 

VII.  Anatomie,  Physiologie  und  theoretische  Medicin. 

Aigner,  A.,  Über  Trugbilder  von  Poren  in  den  Wänden 
normaler  Lungenalveolen.  (Mit  1  Tafel.) 

Alexander,  G.,  Zur  Anatomie  des  Ganglion  vestibuläre  der 
Säugethiere.  (Mit  7  Tafeln  und  1  Textfigur.) 

Bernheimer,  St.,  Experimentelle  Studien  zur  Kenntnis 
der  Bahnen  der  synergischen  Augenbewegungen  beim 
Affen  und  der  Beziehungen  der  Vierhügel  zu  denselben. 
(Mit  1  Textfigur.) 

Braun,  L.  und  W.  Mager,  Über  die  Wirkung  der  Digitalis- 
körperauf das  isolierte  Säugethierherz  (LangendorfFsches 
Präparat).  (Mit  4  Tafeln.) 

—  Über  die  Wirkung  der  Galle  und  der  gallensauren  Salze 
auf  das  isolierte  Säugethierherz  (LangendorfFsches 
Präparat).  (Mit  2  Tafeln.) 
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Ebner,  V.,  v.,  w.  M.,  Über  die  Theilung  der  Spermalocyten 

bei  den  Säugethieren.  (Mit  1  Tafel.) 
Economo,  G.  J.,  Zur  Entwicklung  der  Vogelhypophysc. 

(Mit  4  Tafeln.) 

Hammerschlag,  V.,  Über  die  Reflexbewegung  des  Muscu- 
lus tensor  tympani  und  ihre  centralen  Bahnen.  (Mit 

1  Tafel  und  7  Textfiguren.) 

Hitschmann,   F.  und  Otto  Th.  Lindenthal,  Über  die 

Gangrene  foudroyante.  (Mit  3  Tafeln.) 
Merk,  L.,  Experimentelles  zur  Biologie  der  menschlichen 

Haut.  (I.  Mittheilung.)  Die  Beziehungen  der  Hornschicht 

zum  Gewebesafte.  (Mit  3  Tafeln  und  1  Textfigur.) 
Pierallini,  G.,  Über  die  baktcricide  Wirkung  des  Blutes  bei 

Infectionen. 

Storch,  K.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Eiweißkörper  der 
Kuhmilch.  (II.  Mittheilung.) 

Wiesel,  J.,  Über  accessorische  Nebennieren  am  Nebenhoden 
beim  Menschen  und  über  Gompensationshypcrtrophie 
dieser  Organe  bei  der  Ratte.  (Mit  1  Tafel.) 

Von  den  Denkschriften  ist  der  68.  Band  erschienen, 
welcher  folgende  Abhandlungen  enthält: 
Abel,  0.,  Untersuchungen  über  die  fossilen  Platanisliden 

des  Wiener  Beckens.  (Mit  4  Tafeln  und  1  Textfigur.) 
Attems,  K.  Graf,  System  der  Polydesmiden.  (Mit  0  Tafeln.) 
Eder,  J.  M.  und  Ed.  Valenta,  Das  Spectrum  des  Brom. 

(Mit  1  Doppeltafel,  2  Tafeln  und  2  Textfiguren.) 
—  Das  Spectrum  des  Chlors.  (Mit  1  Doppeltafel, 

2  Tafeln  und  3  Textfiguren.) 

—  Normalspectren  einiger  Elemente  zur  Welleidänge- 
bestimmung  im  äußersten  Ultraviolelt.  (Mit  1  Doppel- 
tafel und  3  Tafeln.) 
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Fr  Usch,  K.,  Beitrag  zur  Flora  von  Constantinopel.  (Mit 
1  Tafel.) 

Funke,  F.,  Uber  die  Schwankungen  des  Fettgehaltes  der  feit« 
führenden  Organe  im  Kreislaufe  des  Jahres.  (Mit  1  Tafel.) 

Nalepa,  A.,  Zur  Kenntnis  der  Gattung  Eriophyes  Sieb., 
ein.  Nal.  (Mit  5  Tafeln.) 

Nopcsa,  F.  Baron,  Dinosaurierreste  aus  Siebenbürgen 
(Schädel  von  Limnosaurus  TranssyUanicus  nov.  gen. 
et.  sp.).  (Mit  0  Tafeln.) 

Rudolf,  H.,  Uber  die  Ursache  der  Sonnennecken. 

Sehe  Her,  A.,  Definitive  Bestimmung  der  Bahn  des  Kometen 
1845  II  (de  Vico). 

Tintcr,  V.,  Bestimmung  des  Azimutes  der  Richtung;  Ob- 
servatorium der  k.  k.  technischen  Hochschule  Wien 
(Punkt  4)  — Leopoldsberg,  und  Bestimmung  der  Meeres- 
höhe einzelner  Punkte  des  Observatoriums. 

Uhl ig,  V.  v.,  c.  M.,  Die  Geologie  des  Tatragebirges.  (Mit  1 
geologischen  Karte,  4  Profil  tafeln  in  7  Blättern,  1  lektu- 
nischen  Tafel,  2  phototyp.  Tafeln  mit  Oleaten  und 
Textfiguren.) 

Zucke rkandl,  E.,  c.  M.,  Zur  Anatomie  von  Chiromys 
Madagascarensis.  (Mit  10  Tafeln  und  9  Textfiguren.) 

Für  den  109.  Band  der  Sitzungsberichte  (Jahrgang 
1 900)  liegen  folgende  Abhandlungen  vor : 
Aigner,  F.,  Zur  Kenntnis  ,'der  Monoalkylather  des  Phloro- 

glucins. 

Alexander,  G..  Über  Entwicklung  und  Bau  der  Pars  inferior 
labyrinthi  der  höheren  Säugetliierc:  Die  Entwickelung 
der  Pars  inferior  labyrinthi  des  Meerschweines  (Cavia 
cobaya.) 

Andreasch,R.,  Über  Methylviolursäure  und  Methyldilitursäure. 

20* 
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Bamberger,  M.  und  A.  Landsiedl,  Uber  das  Vorkommen 
von  freiem  Erythrit  in  der  Trcntepohlia  Jolithu*. 

—  und  E.  Vi  sehn  er,  Zur  Kenntnis  der  Überwallungsharze. 
(VI.  Abhandlung.) 

Henndorf,  H,  Noliz  über  die  photoelektrische  Empfindlich- 
keit des  Eises. 

Blei  er,  0.  und  L.  Kohn,  Über  die  Moleculargröße  und 

Dampfdichte  des  Schwefels. 
Brun,  A.,  Die  Nerven  der  Milchdrüse  während  Lactations- 

periode. 

Brunner,  K.,  Synthese  von  Indolinbasen. 
Cohn,  P.,  Über  die  Gondensation  von  Menthol  mit  Acet- 
essigester. 

Cohn,  P.  und  A.  Fischer,  Über  Chlor-m-Phenylendiamin. 

Cordier,  V.  v.,  Über  die  Einwirkung  von  Chlor  auf  metalli- 
sches Silber  im  Lichte  und  im  Dunkeln.  (I.  Mittheilung.) 

Czermak,  P..  Zur  Structur  und  Form  der  Hagelkörner. 

D  aublebsky  v.  Sterneck,  R.,  Zur  additiven  Zahlentheorie. 

Diener.  C.  und  K.  Bogdanowitsch,  Ein  Beitrag  zur  Geo- 
logie der  Westküste  des  Ochotskischen  Meeres. 

Emich,  F.,  Über  explosive  Gasgemenge.  (HI.  Mittheilung  über 
die  Entzündlichkeit  von  dünnen  Schichten  explosiver 
Gasgemenge.) 

—  Zur  Empfindlichkeit  der  Spectralreactionen. 

Exner,  F.,  w.  M.  und  E.  Hasch ek,  Über  die  ultravioletten 
Funkenspectra  der  Elemente.  (XVIII.  Mitlheilung.) 

Kxner,  K.,  c.  M.,  Zur  Beziehung  zwischen  den  atmo- 
sphärischen Strömungen  und  der  Scintillation. 

Fischer,  A.  und  B.  Winter,  Über  die  Einwirkung  von 
Schwefelsäure  auf  Dimethylpropandiol. 

Franke.  A.,  Über  die  Einwirkung  von  Brom  auf  Paraldehyde. 

—  Über  Propanal  (2-Melhyl-2-Brom). 
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Frankl,  O.,  Über  den  Descensus  testiculomra. 
Friedl,  A.,  Über  Amidoderivate  des  Methylphloroglucins. 
Fuchs,  Th.,  c.  M.,  Über  die  Natur  der  Edcstiden  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  die  Gattung  Helicoprion. 

—  Über  die  bathymetrischen  Verhältnisse  der  sogenannten 
Eggenburger  und  Gauderndorfer  Schichten  des  Wiener 
Tertiärbeckens. 

Gegen  bau  er,  L.,  c.  M.,  Einige  Sätze  über  die  reellen 
Wurzeln  der  Integrale  von  homogenen  linearen  Diffe- 
rentialgleichungen zweiter  Ordnung. 

Georgievics,  G.,  v.,  Zur  Kenntnis  der  gefärbten  Rosani- 
linbase und  ihrer  Färbungen. 

Georgievics,  G.,  v.  und  L.  Springer,  Beiträge  zur  Kennt- 
nis des  Oxydationsprocesses. 

Glas,  E.,  Über  die  Milzentwickelung  von  Tropidonotus  natrix. 

Hepperger,  J.  v.,  c.  M.,  Bahnbestimmung  des  Biela'schen 
Kometen  aus  den  Beobachtungen  während  der  Jahre 
1845  und  1846. 

Jäger,  G.,  Über  den  Einfluss  des  Molecularvolumens  auf  die 
innere  Reibung  der  Gase.  (II.  Mittheilung.) 

—  Über  Longitudinalschwingungen  in  Stäben. 
Ja u mann,  G.,  Zur  Theorie  der  Lösungen. 

J oll  es,  A.,  Über  eine  schnelle  und  exacte  Methode  zum 
Nachweise  von  Quecksilber  im  Harne. 

—  Zur  quantitativen  Bestimmung  der  Harnsäure,  besonders 
im  Harn. 

Klemenciö,  J.,  Untersuchungen  über  permanente  Magnete. 
III.  Studien  über  die  Constanz  permanenter  Magnete. 

Kunya,  K.,  Über  Derivate  des  2-Methyl-l,  3,  4, 5-Phentetrols. 

Kruse.  K.,  Über  die  Änderung  des  Momentes  eines  Magnetes 
durch  Erschütterung,  sowie  durch  Abreißen  und  Ab- 
ziehen von  weichem  Eisen. 
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Ku (lern atsch,  R.,  Über  das  Hexaäthylidentetramin. 
Mache,  H.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen 

Elektricität.  V.  (Beobachtungen  in  Indien  und  Ober- 

ägypten.) 

Mader,  L.,  Mikrophonische  Studien  am  schalleitenden  Appa- 
rate des  menschlichen  Gehörorganes. 

Mazelle,  E.,  Erdbebenstörungen  zu  Triest.  beobachtet  am 
Rebcur-Ehlerf sehen  Horizontalpendel  vom  1 .  März  bis 
Ende  December  1899. 

Mertens.  F.,  w.  M.,  Über  einen  Satz  von  Diriehlet. 

Meyer,  H.,  Über  das  Tetrabromphenolphtalein. 

Meyer.  S.,  Bestimmung  einiger  Magnetisierungszahlen. 

—  Über  Atommagnetismus  und  Moiecularmagnctismus. 

—  Über  die  Additivitüt  der  Atomwärmen. 

Meyer,  St.  und  E.  Rit.  v.  Schwei  dl  er,  Uber  Radium - 
und  Poloniumstrahlung. 

Mojsisovics,  E.  v.,  w.  M.,  Allgemeiner  Bericht  und  die 
Chronik  der  im  Jahre  1899  innerhalb  des  Beobach- 
tungsgebietes erfolgten  Erdbeben. 

Mü Her- Erzbach,  W.,  Versuche  über  die  Wirkungsart  und 
die  Wirkungs weite  einer  Molecularkraft. 

Natter  er,  N.,  Uber  Bronzen  aus  Ephesus. 

Niessl,  G.  v.,  Bahnbestimmung  des  Meteors  vom  19.  Februar 
1899. 

Noe,  F.,  Bericht  über  das  niederöslerreichische  Beben  vom 
11.  Juni  1899. 

Oppolzer,  E.  v.,  Über  den  Zusammenhang  von  Refraction 
und  Parallaxe. 

Pomeranz,  G.,  Über  die  Reactionsgesehwindigkeit  bei  der 
Einwirkung  von  Natriumhydroxyd  auf  Benzaldehyd. 

Pfibram,  R.,  Über  das  Austrium.  (Vorläufige  Mittheilung.) 
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Prodinger,  M..  Über  die  Abhängigkeit  des  Temperatur- 
coefficienten  eines  Magnetes  vom  Momente. 

Rabl,  H.,  Über  Bau  und  Entwicklung  der  Chromatophoren 
der  Cepbalopoden  nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über 
die  Haut  dieser  Tliiero. 

Radakovie,  Mv  Über  eine  neue  Methode  zur  Bestimmung 
von  Geschossgeschwindigkeiten. 

Retiii,  L.,  Experimentelle  Untersuchungen  Uber  die  Luft- 
strömungin der  normalen  Nase,  sowie  Ihm  pathologischen 
Veränderungen  derselben  und  des  Nasenrachenraumes. 

Ho  hm.  K.,  Zur  Kenntnis  der  Bromdcrivate  der  homologen 
Phoroglueine. 

Schobloch,  A.,  Zur  Statistik  der  Kometenhahnen. 

Schwab,  .F.,  Berieht  über  die  Erdbebenbeobaehtungen  in 
Kremsmünster. 

Siebenrock,  F.,  Der  Zungenbeinapparat  und  Kehlkopf 
sammt  Luftröhre  von  Testudo  calcarata  Schneid. 

Skraup,  Zd.  H.,  w.M.,  Zur  Constitution  der  ß-Isocinchonins. 
—  und  R.  Zwerger,  Über  a-  und  ß-Isocinchonin. 

Sobotka.  J.,  Beitrag  zur  Perspective  des  Kreises  und  an- 
schließend zur  Gonstruction  der  Axen  und  Kreisschnitte 
für  Flächen  zweiten  Grades. 

Steuer,  A.,  Die  Diaptomiden  des  Balkan,  zugleich  ein  Bei- 
trag zur  Kenntnis  des  Diaptomus  vulgaris  SchmeiL 

Streintz,  F.,  Über  die  elektrische  Leitfähigkeit  von  gepressten 
Pulvern.  I.  Mittheilung:  Die  Leitfähigkeit  von  Platin- 
mohr, amorpher  Kohle  und  Graphit. 

Ternajgo,  L.,  Über  eine  neue  Darstellungswcisc  der  ?-Pyri- 
dincarbonsäure  und  über  einige  Derivate  derselben. 

Tumlirz,  0.,  Das  Compressibilitätsgesetz  der  Flüssigkeiten. 

Wegscheider,  R.,  Über  die  Umlagerung  des  Ginchonins 
(ein  Beitrag  zur  Theorie  der  katalytischen  Wirkung). 
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Wessely,  L.,  Über  ein  Aldol  aus  Isobutyr-  und  Formaldehyd. 

Wiesner,  J.,  w.  M.,  Untersuchungen  über  den  Lichtgcnuss 
der  Pflanzen  im  arktischen  Gebiete.  (Photometrische 
Untersuchungen  auf  pflanzenphysiologischem  Ge- 
biete.) (III.) 

Zeh  enter,  J.,  Uber  das  Verhalten  des  Uranylacetats  und 
einiger  seiner  Doppelsalze  zu  Wasser. 

Zuckerkandi,  E.,  c.  M.,  Beiträge  zur  Anatomie  des  Riech- 
centrums. 

—  Zur  Morphologie  der  A.  pudenda  interna. 

Vom  66.  Bande  der  Denkschriften,  welcher  die 
wissens chaftlichen  Ergebnisse  der  von  der  kaiserlichen 
Akademie  im  Jahre  1897  zum  Studium  der  Beulenpest 
nach  Bombay  entsendeten  ärztlichen  Mission  enthält,  ist  der 
Schluss  des  II.  Theiles  und  somit  des  ganzen  Berichtes  im 
Drucke  begriffen. 

II.  Theil 

II.  C.  Wissenschaftlicher  Theil:  „Bakteriolo- 
gische Untersuchungen  über  den  Pestbacillus", 
von  Dr.  Heinrich  Alb  recht  und  Dr.  Anton  Ghon. 

Für  den  69.  Band  der  Denkschriften,  welcher  für 
die  Fortsetzung  der  Berichte  über  oceanographische  For- 
schungen bestimmt  ist,  liegen  folgende  Abhandlungen  vor: 

A.  Berichte  der  Gommission  für  oceanographische 
Forschungen  im  Rothen  Meere  (südliche  Hälfte) 

1897-1898.  *) 
X.  „Kimmtiefen  -  Beobachtungen,*    ausgeführt  von 
k.  u.  k.  LinienschifTs-Lieutenant  Karl  Koss. 

')  Mit  „B esch reibender  Theil"  Ober  diese  Expedition,  verfasst  von 
dem  Commandanten  S.  M.  Schiff  „Pola",  k.  und  k.  Linienschiffs-Capitiln  Panl 
EdL  v.  Pott  (AU  Separutausgabe.) 
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XL  »Zeit-  und  Orts  bestimm  ungen,"  ausgeführt  von 
k.  u.  k.  LinienschifTs-Lieutenant  Karl  Koss. 

XII.  „ Relative  Schweremessungen*,  ausgeführt  von 
k.  u.  k.  Linienschiffs  -  Lieutenant  Anton  Edl.  v. 
Triulzi. 

XIII.  „Magnetische  Bestimmungen-,  ausgeführt  von 
k.  u.  k.  LinienschifTs-Lieutenant  Karl  Rössler. 

XIV.  Zoologische  Ergebnisse:  „V.  Lamellibrancheaten 
des  Rothen  Meeres",  bearbeitet  von  Dr.  Rudolf 
Sturany. 

XV.  „Chemische  Untersuchung  von  Wasser-  und 
Grundproben,  welche  Regierungsrath  Prof.  J. 
Luksch  gesammelt  hat/  ausgeführt  von  Prof.  Dr. 
Konrad  Natterer. 

B.  Fortsetzung  der  Berichte  der  Gommission  für 
Erforschung  des  östlichen  Mittelmeeres  1800  bis 

1894.  (Siebente  Reihe.) 

XXIII.  Zoologische  Ergebnisse:  „XII.  Mittel  meer-Hcxac- 
linelliden",  bearbeitet  von  c.  M.  i.  A.  Geheimrath 
Dr.  Franz  Eilhard  Schulze. 

Für  den  70.  Band  der  Denkschriften  liegen  folgende 
Abhandlungen  vor: 

Brenner,  L.,  Jupiter-Beobachtungen  an  der  Manora-Stern- 
warte  1896-1898. 

Elschnig,  A.,  Der  normale  Sehnerveneintrilt  des  mensch- 
lichen Auges. 

Heimerl,  A.,  Monographie  der  Nyctaginaceen  V.  (Bougatn- 

villea,  Phaeoptilum,  Colignonia). 
Koss,  K.  und  E.  Graf  Thun-Hohenstein,  Kimmliefen- 

Heobachtungen  zu  Verudella. 
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Krafft,  A.  v..  Über  die  geologischen  Ergebnisse  einer  Reise 

durch  das  Ghanat  Bokhara. 
Krasser,  F.,  Die  von  W.  A.  Obrutschew  in  China  und 

Centraiasien     1893  —  1894     gesammelten  fossilen 

Pflanzen. 

Lorenz  v.  Liburnau,  J..  Zur  Deutung  der  drei  fossilen 
Fucoidengattungen  Taenidium ,  Gyrophyllitea  und 
Hydrancylm. 

Lorenz  v.  Liburnau,  L..  Ober  einige  Reslo  ausgestorbener 

Primaten  von  Madagaskar. 
Schiffner,  V.,  Expositio  plantarum  in  itincre  suo  Indico 

annis  1893/94  suseepto  collectarum  speeiminibusque 

exsiccatis  distributarum,adjectisdescriptionibus  novarum. 

Series  secunda  Hepaliearum  partem  alteram  continens. 
Sturany,  R.,  Herrn  W.  A.  Obrutschew's  Moluskenausbeute 

aus  Hochasien. 

Wettstein,  R.  Ritter  v.,  c.  M.,  Descendenz- theoretische 
Untersuchungen.  [.  Untersuchungen  über  den  Saison- 
Dimorphismus  im  Pflanzenreiche. 
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Anhang. 

Bericht  des  w.  M.  Direetor  Edmund  Weiß  Uber  die  von  der 
mathematisch  -  naturwissenschaftlichen  Classe  nach  Iudieu 
entsandte  Expedition  zur  Beobachtung  der  Leoniden« 

Der  im  Jahre  1899  erwarteten  Rückkehr  der  (lichtesten 
Partie  des  Leonidenstromes  der  Meteore,  welcher  bei  seinen 
letzten  Rückkehren  in  den  Jahren  1833  und  1866  überaus 
zahlreiche  und  glänzende  Sternschnuppenfälle  veranlasst 
hatte,  wurde  von  den  Astronomen  mit  umso  größerem 
Interesse  entgegengesehen,  als  man  hoffen  durfte,  die  Photo- 
graphie bei  dieser  Erscheinung  das  erstemal  in  größerem 
Maßstabe  erfolgreich  zur  Fixierung  von  Meteorbahnen 
anwenden  zu  können.  Aus  diesem  Grunde  hatte  auch  die 
kaiserliche  Akademie  bereits  1897  beschlossen,  eine  Expe- 
dition unter  der  Leitung  von  Direetor  E.  Weiß  zur  Beob- 
achtung dieses  Phänomens  nach  Indien  zu  senden.  Die 
Wahl  fiel  auf  Indien,  weil  bekannt  war.  dass  man  sich  in 
Amerika  rüste,  das  Phänomen  dort  in  der  umfassendsten 
Weise  photographisch  zu  beobachten  und  es  bei  dem 
Umstände,  dass  die  Zeit  der  Rückkehr  der  Meteorwolke  nicht 
auf  Stunden  genau  bekannt  war,  sehr  wichtig  schien,  eine 
um  etwa  180°  in  Länge  entfernte  Gegend  zu  besetzen, 
welche  infolge  dessen  Nacht  hat,  während  in  Amerika  Tag 
herrscht,  und  dadurch  zu  verhindern,  dass  der  Höhepunkt 
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der  Erscheinung  unbemerkt  vorübergehen  könne.  Als  Beob- 
achtungsort wurde  nach  eingehenden  Erkundigungen  bei  der 
meteorologischen  Centraistelle  in  Indien,  welche  in  der 
dankenswertesten  Weise  alle  gewünschten  Auskünfte  ertheilte. 
Delhi  gewählt,  da  in  jener  Gegend  Indiens  Mitte  November 
eine  Trübung  des  Himmels,  namentlich  in  den  späten  Nacht- 
stunden, so  gut  wie  völlig  ausgeschlossen  ist. 

Um  außer  den  Radiationspunkt  auch  die  Höhe  der 
Anfangs-  und  Endpunkte  der  Meteorbahnen  zu  erhalten, 
theilte  Director  Weiß  die  Expedition  in  zwei  Partien,  welche 
sich  in  einer  Entfernung  von  8  bis  \0  km  voneinander  auf- 

> 

stellen  sollten. 

Als  Vorarbeit  wurden  bereits  im  Jahre  1898  Aufnahmen 
von  Meteorbahnen,  namentlich  bei  den  bekannten  Meteoren 
des  Laurentius-Stromes  versucht,  um  Erfahrungen  über  die 
zweckmäßigste  Anordnung  der  Beobachtungen  zu  sammeln. 
Director  Weiß  begab  sich  auch  zur  Beobachtung  der  Vor- 
läufer des  Leoniden-Stromes  am  15.  November  1898  mit 
dem  Adjuncten  der  Sternwarte,  Dr.  J.  Palisa,  dem  Eleven 
der  Anstalt,  J.  Rheden  und  dem  niederösterreichischen 
Landessecretär,  Dr.  K.  Kostersitz,  auf  dem  1520m  hohen 
Sonnwendstein,  um  über  die  Thalnebel  sich  zu  erheben.  Der 
Erfolg  lohnte  reichlich  die  Mühe  der  nächtlichen  Besteigung 
des  Gipfels,  indem  nicht  nur  zahlreiche  glänzende  Leoniden 
gesehen  wurden,  sondern  auch  drei  auf  photographischen 
Platten  sich  abbildeten.  Bei  dieser  Expedition  kamen  auch 
bereits  Objective  zur  Verwendung,  welche  die  Firma  Voigt- 
länder auf  Ersuchen  von  Director  Weiß  speciell  für  die 
von  ihm  gestellten  Anforderungen  berechnet  hatte,  und 
bewährten  sich  vorzüglich.  Diese  Objective  haben  seither  unter 
der  Bezeichnung  , Porträt- Anastigmaten"  bereits  eine  weite 
Verbreitung  bei  Porträtaufnahmen  gefunden. 
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Die  Expedition,  an  der  außer  Director  E.  Weiß  noch 
Prof.  J.  v.  Hepperger,  welcher  die  Leitung  der  zweiten,  in 
der  Nähe  von  Delhi  zu  errichtenden  Station  übernahm,  ferner 
die  Assistenten  der  Sternwarte,  Dr.  K.  Hillebrand  und 
Dr.  A.  Prey,  der  Eleve  der  Anstalt  J.  Rheden  und  der 
Physiker  Dr.  H.  Mache  theilnahmen .  schiffte  sich  am 
3.  October  1899  in  Triest  ein,  landete  am  19.  October  in 
Bombay  und  begab  sich  nach  zweitägigem  Aufenthalte  daselbst 
nach  Delhi,  wo  sie  am  23.  anlangte.  Die  folgenden  Tage 
wurden  zur  Auswahl  der  beiden  Beobachtungspunkte,  Auf- 
mauern der  nöthigen  Pfeiler,  Adjustieren  der  Instrumente, 
Einrichtung  einer  telephonischen  Verbindung  der  beiden 
Observatorien  u.  s.  w.  verwendet,  was,  dank  der  that- 
kräftigen  Unterstützung  der  englischen  Behörde  und  der 
ungetrübten  Klarheit  des  Himmels  in  verhältnismäßig  kurzer 
Zeit  vollendet  wurde.  Eine  Zwischenpause  wurde  zum 
Besuche  von  Jeypore  verwendet,  um  die  noch  vorhandenen 
Reste  der  berühmten  Sternwarte  von  Jey  Sing  aufzu- 
nehmen. 

Das  unvermuthele  Ausbleiben  des  Leonidenstromes 
bereitete  nicht  nur  unserer  Expedition,  sondern  der  gesammlcn 
astronomischen  Welt  eine  arge  Enttäuschung.  Die  Intensität 
des  Phänomens  blieb  bekanntlich,  sowohl  was  die  Anzahl, 
als  auch  die  Größe  der  Meteore  betrifft,  weit  hinter  jener  des 
Jahres  1898  zurück,  was  aus  der  Verbindung  unserer  Beob- 
achtungen mit  den  an  anderen  Orten  erhaltenen  hervorgeht. 
Bei  dieser  Sachlage  müssen  wir  daher  zufrieden  sein,  dass 
wenigstens  ein  Meteor  an  jeder  der  beiden  Stationen  abge- 
bildet wurde. 

Im  Jahre  1899  wurde  auch  eine  Rückkehr  der  dem 
Bielaschen  Kometen  entstammenden  Bieliden  erwartet.  In 
der  Hoffnung,  dass  wenigstens  diese  Erwartung  in  Erfüllung 
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gehen  würde,  wurden  die  Beobachtungsstationen  bis  zum 
25.  November  erhalten:  doch  abermals  vergebens. 

Wenn  aber  auch  durch  die  Ungunst  der  Verhältnisse 
die  Hauptaufgaben  der  Expedition  nur  in  sehr  bescheidenem 
Maße  erfüllt  werden  konnten,  suchte  Weiß  sie  doch  in 
anderer  Beziehung  möglichst  nutzbar  zu  machen.  Der  als 
Astronom,  Mathematiker  und  Ingenieur  hochberühmte  Fürst 
Jey  Sing  von  Jcypore,  der  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  lebte,  ließ  in  seinen  Staaten  nach  seinen 
eigenen  Ideen  fünf  ausgedehnte,  kostbare  Sternwarten 
erbauen,  die  leider  jetzt  rasch  einem  vollständigen  Verfalle 
entgegengehen,  wie  denn  auch  die  eine  derselben,  die  zu 
Muttra,  in  der  That  bereits  völlig  zerstört  ist.  Weiß  hat 
nun  die  Uberreste  aller  dieser  Observatorien  photographisch 
aufnehmen  lassen  und  die  Dimensionen  der  noch  vorhan- 
denen Instrumente  und  Baulichkeiten  ausgemessen.  Diese 
Aufnahmen  werden  daher  in  einer  voraussichtlich  nicht 
fernen  Zukunft  die  einzigen  Zeugnisse  des  letzten,  mächtigen 
Aufflackerns  indischer  Cullur  bilden.  Weiß  hat  es  sich  außer- 
dem auch  angelegen  sein  lassen,  über  die  astronomisch- 
astrologischen Kenntnisse  und  Anschauungen  der  einheimi- 
schen Fachmänner  Erkundigungen  einzuziehen,  die  in  mancher 
Beziehung  bemerkenswerte  Aufschlüsse  ergeben  dürfte. 

Ferner  hat  ein  Mitglied  der  Expedition,  Dr.  H.  Mache, 
während  derselben  die  Intensität  der  Sonnenstrahlung  unter 
den  klimatisch  so  sehr  verschiedenen  Gebieten  studiert, 
welche  die  Expedition  berührte,  was  diesen  Untersuchungen 
einen  besonderen  Wert  verleiht.  Sie  wurden  nämlich  bereits 
im  indischen  Ocean  auf  der  Überfahrt  von  Aden  nach  Bom- 
bay begonnen,  dann  in  Delhi  in  der  trockenen,  im  November 
nahezu  Wüstencharakter  tragenden  Ebene  des  Penjab  fort- 
gesetzt und  auch  auf  Geyion  in  der  feuchten,  nahezu  mit 
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Wasserdampf  gesättigten  Atmosphäre  der  Tropen  ausgeführt. 
Hand  in  Hand  damit  giengen  auch  Beobachtungen  dos  lull 
elektrischen  Feldes  der  Erde,  in  welche  auf  der  Bückreise 
auch  Luxor  einbezogen  wurde.  Dabei  ergaben  sich  inte- 
ressante Beziehungen  zwischen  der  Intensität  dieses  Feldes 
und  der  Intensität  der  Sonnenstrahlung,  die  bereits  in  einer 
Publication  der  kaiserlichen  Akademie  niedergelegt  wurden. 

Endlich  hat  Weiß  auch  eine  günstige  Gelegenheit 
benutzt,  die  sich  ihm  darbot,  eine  Gollection  von  etwa  20 
Arten  von  Orchideen  in  etwa  100  Exemplaren  und  einige 
Arten  von  Farnen,  die  in  der  Gegend  von  Darjeeling  an  den 
Abhängen  des  Himalaya  vorkommen,  zu  erwerben.  Dieselben 
wurden  dem  Director  des  botanischen  Gartens  Prof.  Dr. 
Ritter  v.  Wettstein  übergeben,  unter  dessen  umsichtiger 
Pflege  sich  fast  alle  noch  als  lebensfähig  erwiesen  und  eine 
sehr  erwünschte  Bereicherung  der  Orchideen  des  Gartens 
bilden. 

Vermöge  seiner  intermediären  Lage  zwischen  Delhi  und 
dem  Westen  der  vereinigten  Staaten  waren  Beobachtungen  in 
Wien  als  ein  wichtiges  Zwischenglied  bei  der  Verfolgung  des 
Verlaufes  der  ganzen  Erscheinung  sehr  erwünscht.  Um  daher 
solche  thunlichst  zu  sichern,  beschloss  Weiß  auch  eine 
Doppelexpedition  auf  den  Schneeberg  und  Sonnwendstein  zu 
entsenden,  da  den  meteorologischen  Aufzeichnungen  auf 
diesen  Berggipfeln  und  den  Erfahrungen  des  Vorjahres  zufolge 
im  Winter  in  jenen  Höhen  weit  öfter  heiteres  Wetter  vor- 
kommt, als  in  der  Donauebene  um  Wien.  Die  Organisation 
und  Leitung  dieser  Expeditionen  wurde  den  auf  der  Stern- 
warte zurückgebliebenen  Astronomen  übergeben,  von  denen 
die  Station  am  Schneeberge  Dr.  J.  Palisa  und  die  am  Sonn- 
wendslein  Dr.  Fr.  Bidschof  übernahm.  In  das  Beobachtungs- 
programm wurden,  ebenso  wie  in  Delhi,  nebst  den  Leonideu 
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auch  die  Bieliden  einbezogen.  Die  Witterungs Verhältnisse 
entsprachen  zwar  den  gehegten  Erwartungen  nicht  vollständig, 
indem  während  der  Epoche  des  Leonidenschwarmes  der 
Himmel  nur  in  der  Nacht  vom  14.  auf  15.  November  einige 
Stunden  hindurch  wenigstens  theiiweise  heiter  war,  so  dass 
zwar  Zählungen  der  Meteore  vorgenommen  aber  keine  photo- 
graphischen Aufnahmen  gewonnen  werden  konnten.  Während 
der  Epoche  des  Bielidenschwarmes  konnte  die  Station  am 
Schneeberge  wegen  eingetretener  starker  Schneeverwehungen 
nicht  erreicht  werden;  am  Sonnwendstein  hingegen  gelangen 
Zahlungen  in  den  Abendstunden  des  23.  und  24.  November, 
die  insoferne  von  Wichtigkeit  sind,  als  sie  gerade  die  Zeit 
der  Maximalfrequenz  dieser  Meteore  umspannen.  Auf  den 
photographischen  Platten  wurden  aber  wieder  keine  Bahn- 
spuren abgebildet,  weil  die  Meteore,  welche  in  der  Nähe  des 
Radiationspunktes  aufleuchteten,  fast  ausschließlich  nur  die 
Helligkeit  von  Sternen  der  vierten  Größenclasse  besaßen  oder 
noch  lichtschwächer  waren.  Hingegen  war  Dr.  Kostersitz, 
der  bei  der  Beobachtung  der  Leoniden  sich  der  Expedition 
von  Dr.  Bidschof  angeschlossen  hatte,  so  glücklich,  von 
den  Bieliden,  die  er  in  Payerbach  beobachtete,  auf  seinen 
Platten  drei  Meteore  und  ein,  einem  anderen  Radianten 
angehöriges  zu  finden. 

Zum  Schlüsse  gereicht  es  der  Akademie  zur  besonderen 
Genuglhuung  hervorheben  zu  können,  dass  auch  diese  Expe- 
dition allseitig  eine  wohlwollende  Förderung  erfahren  hat.  In 
dieser  Beziehung  sind  namentlich  zu  erwähnen  die  k.  k.  priv. 
Südbahngesellschaft  und  der  österreichische  Lloyd,  welche 
seit  jeher  alle  wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  so  auch 
dieses  Unternehmen  in  der  liberalsten  und  opferwilligsten 
Weise  unterstützten,  sowie  auch  die  k.  k.  Post-  und  Tele- 
graphendirection  in  Wien,  welche  eine  directe  telephonische 
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Verbindung  der  beiden  Stationen  am  Schneeberg  und  Sonn- 
wendstein gestattete.  Besonderer  Dank  gebürt  aber  auch 
dem  österreichischen  Generalconsulate  in  Bombay  für  seine 
treffliche  Fürsorge  und  der  indischen  Regierung,  deren  in 
jVder  Beziehung  freundlichem  und  thatkräftigem  Entgegen- 
kommen die  Expedition  allein  es  verdankt,  dass  sie  mit  dem 
in  einem  ungewohnten  Klima  umso  schwierigeren  und  zeit- 
raubenderen Aufsuchen  geeigneter  Beobachlungsplätze  und 
der  Installation  der  Instrumente  rechtzeitig  fertig  werden 
konnte.  Vergessen  darf  auch  die  Akademie  nicht  dem  Director 
General  der  Geological  Survey  of  India  Herrn  C.  L.  Gries- 
bach für  seine  der  Expedition  durch  Rath  und  That  vielfach 
geleistete  Hilfe  den  wärmsten  Dank  auszudrücken. 


Almanach.  1900.  i'l 
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IGNAZ  L.  LIEBEN'SCHEN  PREISES 

DURCH     DEN  PRÄSIDENTEN 

PROFESSOR  EDUARD  SUESS. 
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Infolge  der  Erweiterung,  welche  die  Lieh en- Stiftung 
durch  das  Geschenk  der  Herren  Söhne  des  ursprünglichen 
Stifters  Ignaz  L.  Lieben  erfahren  hat.  ist  die  kaiserliche 
Akademie  der  Wissenschaften  in  der  Lage,  anstatt  alle  drei 
Jahre  nunmehr  jährlich  diesen  Preis  in  der  Höhe  von 
2000  Kronen  zu  verleihen.  Diese  Erweiterung  kommt  im 
laufenden  Jahre  zum  erstenmale  zum  Ausdrucke.  Die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  hat  beschlossen,  diesen 
Preis  für  das  laufende  Jahr  der  Physiologie  zuzuwenden  und 
denselben  in  zwei  Hälften  zu  t heilen. 

Die  erste  Hälfte  im  Betrage  von  1000  Kronen  wurde 
dem  Privatdocenten  der  vergleichenden  Physiologie  an  der 
Wiener  medicinischen  Facultät,  Dr.  Theodor  Heer,  für  seine 
Studien  über  die  Accommodation  des  Auges  zugesprochen. 
Durch  seine  Untersuchungen  des  Auges  sämmtlicher  Glassen 
der  Wirbelthiere  ergab  sich  eine  principielle  Bestätigung  der 
von  Heimholt/  für  den  Menschen  aufgestellten  Accommo- 
dationstheorie.  Es  wurde  aber  auch  gezeigt,  dass  bei  anderen 
Ordnungen  des  Thierreiches  die  Einstellung  durch  Orts- 
verschiebung  der  unveränderten  Linse  zustande  kommt. 
Ferner  entdeckte  Beer  bei  Knochenfischen  und  Gephalopoden 
eine  active  Accommodation  für  die  Ferne. 
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Die  zweite  Hälfte  des  Preises  wurde  Herrn  Professor 
Dr.  Oskar  Zoth,  Assistenten  am  physiologischen  Institute 
der  Universität  in  Graz,  für  seine  Untersuchungen  üher  die 
Ursache  der  scheinbar  verschiedenen  Größe  der  Sonne  und 
des  Mondes  nahe  dem  Horizonte  und  nahe  dem  Zenithe 
zuerkannt.  Zoth  zeigt,  dass  diese  Erscheinung  nur  abhängig 
ist  von  der  Blickrichtung,  also  von  einem  rein  physiologischen 
Moniente. 
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In  einer  Abhandlung  „zur  Philosophie  und  Wissenschaft 
der  Natur*  hat  Schopenhauer1)  eine  ganz  eigenartige 
Hypothese  über  die  Entstehung  der  Arten  entwickelt.  Er 
gieng  von  der  Annahme  aus,  dass  „die  prolifike  Kraft  des 
Menschengeschlechtes  durch  eine  ihr  antagonistische  Ursache 
erhöht"  werde,  also  mit  dem  Widerstande  wachse.  Wenn 
nun  jene,  der  prolifiken  Kraft  antagonistische  Ursache  einmal, 
durch  Verheerungen,  mittelst  Seuchen,  Naturrevolutionen 
u.  s.  w.  in  einer  noch  nie  dagewesenen  Größe  und  Wirk- 
samkeit aufträte,  so  müsste,  meint  Schopenhauer,  „auch 
wieder  die  prolifike  Kraft  auf  eine  bis  jetzt  ganz  unerhörte 
Höhe  steigen".  Und  wenn  es  endlich  zur  gänzlichen  Aus- 
rottung des  Menschengeschlechtes  oder  irgend  einer  anderen 
thierischen  Art  käme,  „so  würde  die  so  eingezwängte  prolifike 
Kraft  eine  dem  Druck  angemessene  Gewalt  erlangen,  mithin  zu 
einer  Anstrengung  gebracht  werden,  die  das  jetzt  unmöglich 
Scheinende  leistet,  nämlich,  da  ihr  die  Generatio  univoca, 
d.  h.  die  Geburt  des  Gleichen  vom  Gleichen  versperrt  wäre, 
sich  dann  auf  die  Generatio  aequivoca  werfen".  Diese  Generatio 
aequivoca  dachte  sich  Schopenhauer  bei  den  höheren 
Thieren  als  eine  Generatio  in  utero  heterogeneo,  also  so, 
„dass  aus  dem  Uterus,  oder  vielmehr  dem  Ei,  eines  besonders 
begünstigten  thierischen  Paares,  nachdem  die  durch  irgend 
etwas  gehemmte  Lebenskraft  seiner  Species  gerade  in  ihm 
sich  angehäuft  und  abnorm  erhöht  hatte,  nunmehr  einmal 
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zur  glücklichen  Stunde,  beim  rechten  Stande  der  Planeten 
und  dem  Zusammentreffen  aller  glinstigen  atmosphärischen, 
tellurischen  und  astralischen  Einflüsse,  ausnahmsweise  nicht 
mehr  seines  Gleichen,  sondern  die  ihm  zunächst  verwandte, 
jedoch  eine  Stufe  höher  stehende  Gestalt  hervorgegangen 
wäre;  so  dass  dieses  Paar,  dieses  Mal.  nicht  ein  blosses 
Individuum,  sondern  eine  Species  erzeugt  hätte.'  Schopen- 
hauer hielt  dies  für  „die  einzige  rationelle,  d.  h.  vernünftiger- 
weise denkbare  Entstehungsart  der  Species".  die  sieh  er- 
sinnen lasse. 

In  dieser  Weise  suchte  Schopenhauer  zwei  einander 
widersprechende  Ansichten  mit  einander  in  Einklang  zu 
setzen:  die  Idee  Lamarck's  von  der  Desccndenz  der  Arten 
mit  der  in  der  ersten  Hälfte  des  neunzehnten  Jahrhunderts  fast 
von  allen  Naturforschern  getheilten  Ansicht  von  der  Gonstanz 
der  Species.  Schopenhauer  verwahrte  sich  dabei  ganz  aus- 
drücklich gegen  die  Annahme  von  „allmählichen,  verwischten 
Übergängen«;  „nicht  nach  Analogie  eines  von  der  unteren 
Octave  bis  zur  obersten  allmählich  steigenden,  folglieh 
heulenden  Tones,  sondern  nach  der  einer  in  bestimmten 
Absätzen  aufsteigenden  Tonleiter"  habe  man  sich  die  Auf- 
einanderfolge der  Arten  zu  denken. 

So  ungereimt  und  widerspruchsvoll  uns  heute  eine 
solche  Annahme  erscheinen  mag.  so  lässt  sich  doch  nicht 
verkennen,  dass  Schopenhauer  das  Bedürfnis  fühlte, 
aus  der  Eigenart  seiner  Philosophie  heraus  zu  einem  Ver- 
ständnisse der  Entstehung  der  Arten  zu  gelangen.  Ja,  wer 
gerne  in  den  Werken  vergangener  Zeiten  nach  den  Keimen 
moderner  Ideen  sucht,  könnte  sich  veranlasst  fühlen, 
Schopenhauer  als  einen  Vorläufer  jener  Lehre  zu 
betrachten,  welche  einzig  und  allein  in  der  Variation  des 
Keimes  die  Grundbedingung  des  Fortschrittes  in  der  organi- 
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sehen  Nalur  erblicken  zu  dürfen  glaubt.  Freilich  flachte  sich 
Schopenhauer  diese  Keimesvariationen  nach  Umfang  und 
Inhalt  wesentlich  anders,  als  man  sie  sieb  heute  denkt.  Denn, 
indem  er  annahm,  dass  unter  der  Einwirkung  bestimmter 
äußerer  Einflüsse  aus  dem  Ei  eines  Fisches  ein  Batraebier, 
aus  dem  Ei  eines  Batrachiers  ein  Ghelonier  oder  ans  dem 
Ei  eines  Schimpanse  ein  Mensch  hervorgegangen  sei,  mnsste 
er  consequenlerweise  eine  plötzliehe  Änderung  aller  Quali- 
täten des  Keimes  zur  notwendigen  Voraussetzung  machen. 
Wir  wissen  aber  heute,  dass  ein  Organismus  über  seine 
Eigenart  nicht  hinaus  kann  und  dass  die  Variationen  seiner 
Theile  und  also  auch  die  Variationen  der  Keimzellen  den 
Rahmen  dieser  Eigenart  nicht  übersebreiten  können.  Die 
Umwandlung  einer  Art  in  eine  andere  kann  daher  immer 
nur  in  ganz  langsamen,  allmählichen  Schritten,  nie  sprung- 
weise, geschehen  und.  wenn  sie  auch  in  dem  einen  Fall 
etwas  rascher  erfolgt  sein  mochte,  als  in  dem  andern,  so  hat 
sie  doch  vielleicht  auch  im  günstigsten  Falle  Tausende  von 
Generationen  in  Anspruch  genommen.  Gerade  die  kleinen, 
unscheinbaren,  dem  ungeübten  Auge  oft  kaum  wahrnehm- 
baren Variationen  sind  es.  von  denen  die  Umwandlung  der 
Arten  ihren  Ausgang  genommen  hat.  Diese  Variationen  mussten 
im  Kampf  ums  Dasein  durch  natürliche  Auslese  erhalten 
bleiben  und  sich  im  Laufe  der  Generationen  allmählich 
summiren. 

Wir  sehen  also  in  der  Variab  ilität  der  Organismen 
die  Grundbedingung  des  Fortschrittes  in  der 
organischen  Natur. 

Wenn  ich  es  nun  heute  unternehme,  in  der  kurzen 
Spanne  Zeit,  die  mir  zu  Gebote  steht,  einige  Worte  darüber 
KU  sagen,  so  weiß  ich  sehr  wohl,  dass  ich  mich  darauf 
beschränken  muss,  nur  einige  Ideen  anzuführen,  welche 


Digitized  by  Google 


332  Die  feierliche  Sitzung  1900. 

dazu  dienen  können,  die  Fragestellung  zu  klären  und  die 
Wege  zu  weisen,  die  uns  vielleicht  zum  Ziele  führen  können. 

Ich  will  auch  nicht  über  die  Variabilität  als  solche 
sprechen;  denn  diese  kann  wohl  heute  als  eine  Thatsache 
bezeichnet  werden,  an  der  kein  Zoologe  oder  Botaniker 
zweifelt.  Es  soll  vielmehr  bloß  meine  Aufgabe  sein,  die  ganz 
allgemeine  Frage  nach  der  Ursache  und  dem  Sitze 
der  Variabilität  zum  Gegenstande  meiner  Betrachtungen 
zu  machen. 

Fast  alle  Forscher,  die  sich  mit  der  Frage  nach  der 
Entstehung  der  Arten  beschäftigt  haben,  sind  auch  dieser 
Frage  näher  getreten.  Jeder  Zoologe  und  Botaniker  weiß, 
dass,  wenn  er  von  dem  zufälligen  Auftreten  einer  Modifi- 
calion  oder  Variation  spricht,  er  damit  nur  sein  Unvermögen 
zum  Ausdrucke  bringt,  etwas  über  die  Ursache  eben  dieser 
Modifikation  oder  Variation  auszusagen.  Darwin  selbst  leitet 
das  betreffende  Gapitel  seines  Werkes2)  mit  den  Worten  ein: 
„Der  Gegenstand  ist  ein  dunkler;  es  dürfte  aber  von  Nutzen 
sein,  unsere  Unwissenheit  zu  prüfen".  In  der  That  gibt  es 
nur  wenige  Fragen  der  Descendenztheorie,  denen  so  schwer 
beizukommen  und  die  zugleich  in  allgemein  biologischer 
Beziehung  von  solchem  Interesse  wären,  als  gerade  diese;  sie 
kann,  wie  dies  von  Wallacc3)  geschehen  ist,  geradezu  als 
eine  der  Fundame n talfragen  der  Descend  enztheorie 
und,  wie  wir  wohl  hinzufügen  dürfen,  der  Biologie  überhaupt 
bezeichnet  werden. 

Wie  es  aber  bei  Fragen  allgemeiner  Natur  so  häufig 
geht,  so  stehen  sich  auch  hier  die  Ansichten  der  Forscher 
ziemlich  unvermittelt  gegenüber.  Wallace  suchte  dieAnsicht 
zu  vertheidigen,  dass  die  erste  Ursache  der  Variation  in  der 
Verschiedenheit  der  Geschlechter  zu  erblicken  sei.  Er  kam  zu 
diesem  Schlüsse  durch  folgende,  dem  Anscheine  nach  sehr 
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einfache  Überlegung:  „Jeder  neue  Keim  entsteht  aus  den 
vereinigten  Keimplasnien  zweier  elterlicher  Wesen,  was  eine 
Mischung  der  Charaktere  von  beiden  bei  dem  Kinde  zur 
Folge  hat.  Dies  findet  bei  jeder  Generation  statt,  und  daher 
ist  jedes  Individuum  etwas  sehr  Complicirtes  und  stellt  in 
unendlich  wechselndem  Verhältnisse  die  verschiedenen 
Charaktere  von  beiden  Eltern,  von  vier  Großeltern,  acht 
Urgroßeltern  und  noch  vielen  ferneren  Vorfahren  aufs  Neue 
dar.  Und  so  entsteht  jene  überall  auftretende,  allgegenwärtige 
individuelle  Variation,  welche  das  Material  liefert,  mit  dem 
die  Zuchtwahl  operirt."4) 

Andere  Forscher,  wie  Herbert  S p e ncer5),  C o p e 6), 
Semper7),  haben  mehr  Nachdruck  auf  die  unmittelbaren 
Einwirkungen  der  Außenwelt,  auf  den  Einfluss  von  Klima, 
Nahrung  und  Bodenbeschaffenheit,  endlich  auf  die  Wirkung 
des  Gebrauchs  und  Nichtgebrauchs  der  Organe  gelegt. 
Darwin  selbst  sieht  die  Neigung  zur  Veränderlichkeit  als 
eine  den  Organismen  innewohnende  Eigenschaft  an,  schreibt 
aber,  wenigstens  für  die  domesticirten  Thiere  und  Pflanzen, 
ähnlich  wie  Semper,  den  äußeren  Existenzbedingungen 
einen  hervorragenden  Einfluss  zu.  Er  sagt  u.  A.:  „Varia- 
tionen aller  Arten  und  Grade  werden  direct  oder  indirect 
durch  die  Lebensbedingungen  verursacht,  denen  ein  jedes 
Wesen  und  noch  besonders  dessen  Vorfahren  ausgesetzt 
gewesen  sind.8  Ein  anderesmal  heißt  es:  „Von  allen 
Ursachen,  welche  Variabilität  veranlassen,  ist  wahrscheinlich 
ein  Übermaß  der  Nahrung,  mag  sie  ihrer  Natur  nach 
verändert  sein  oder  nicht,  die  wirksamste."  Auf  einem 
ähnlichen  Standpunkte  steht  II ae ekel,  der  energische  Vor- 
kämpfer der  Lehre  Darwins,  indem  er  als  die  Grundursache 
der  Abänderung  die  Ernährung  im  weitesten  Sinne  des 
Wortes  betrachtet  und  darunter  alle  trophischen  Veränderungen 
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versteht,  welche  der  Organismus  in  allen  seinen  Theilen 
durch  die  Einflüsse  der  ihn  umgebenden  Außenwelt  erleidet8). 

Als  eines  der  schlagendsten  Beispiele,  welche  zeigen, 
in  welchem  Grade  die  äußeren  Lebensbedingungen  die 
Organisation  zu  verändern  vermögen,  wird  in  neuerer  Zeit 
mit  Vorliebe  eine  interessante  Beobachtung  eines  russischen 
Forschers  angeführt.  S  c  h  m  a  n  k  e  w  i  t  s  c  h  9)  fand ,  dass,  wenn 
Artemia  salina,  eine  im  Brackwasser  lebende  branchiopode 
Crustaceenart,  in  Wasser  von  höherem  Salzgehalte  gebracht 
wird,  sie  die  für  sie  charakteristischen  Schwanzborsten  und 
Schwanzlappen  verliert,  dass  sie  kleiner  wird  und  sich 
schließlich  in  eine  Form  umwandelt,  welche  eine  große 
Ähnlichkeit  mit  der  als  Artemia  Mühlhausenii  bezeichneten 
Art  besitzt.  Bringt  man  dagegen  die  Artemia  salina  in  Wasser 
von  geringerem  Salzgehalte,  so  wird  sie  allmählich  größer 
und  wandelt  sich  in  eine  Form  um,  welche  der  Gattung 
Branchipus  gleicht.  —  So  interessant  nun  dieser  Fall  als 
Beispiel  von  weitgehender  Anpassung  eines  Organismus  an 
geänderte  Lebensbedingungen  ist  und  so  wenig  man  daran 
zweifeln  kann,  dass  Artemia  salina  auf  eine  Änderung  des 
Salzgehaltes  des  umgebenden  Mediums  mit  ganz  bestimmten 
Variationen  antwortet,  so  ist  derselbe  doch,  wie  schon 
Wallace  betont  hat,  für  die  Frage  nach  der  Ursache  der 
Variabilität  nicht  von  größerer  Bedeutung,  als  jeder  andere 
Fall,  welcher  den  Einfluss  geänderter  Existenzbedingungen 
auf  die  Organisation  irgend  einer  beliebigen  thierischen  oder 
pllanzlichen  Art  darzuthun  geeignet  ist.  Die  Änderung  des 
Salzgehaltes  ist  nur  der  Reiz,  der  äußere  Anstoß,  welcher 
die  Variationen  der  Artemia  hervorruft,  sie  kann  aber  nie  und 
nimmer  als  die  eigentliche  Ursache  der  Variabilität,  als 
der  Fähigkeit  eines  Organismus,  auf  einen  gegebenen  Reiz 
mit  bestimmten  Änderungen  der  Organisation  zu  antworten. 
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aufgefasst  werden.  Würde  eine  Artemia  einfach  größer  oder 
kleiner,  je  nachdem  sich  der  Salzgehalt  vermindert  oder 
vermehrt,  so  könnte  man,  wie  dies  unlängst  von  Höher10) 
geschehen  ist,  daran  denken,  die  Variationen  auf  (Jrund  der 
van  t'Hoff 's  chen  Theorie  vom  osmotischen  Druck  zu 
erklären;  nun  ändert  aber  Artemia  gleichzeitig  ihre  Organi- 
sation und  gerade  diese  Änderung  der  Organisation  beweist, 
dass  es  nicht  einzig  und  allein  die  Vermehrung  oder  Ver- 
minderung des  osmotischen  Druckes  sein  kann,  was  die 
Variationen  verursach!. 

Es  würde  mich  zu  weit  führen,  wenn  ich  die  ver- 
schiedenen Ansichten,  die  über  die  Ursache  der  Variabilität 
aufgestellt  worden  sind,  hier  einer  eingehenden  Kritik  unter- 
ziehen wollte.  Ich  will  es  vielmehr  vorziehen,  an  der  Hand 
einiger  Beispiele  zu  zeigen,  wie  und  auf  welchem  Wege  eine 
Modification  oder  Variation  des  Baues  eines  Organs  oder 
eines  ganzen  Organismus  zu  stände  kommen  kann.  Dabei 
will  ich  von  einem  möglichst  einfachen  Fall  ausgehen  und 
allmählich  zu  complicirtercn  Fidlen  weiterschreiten. 

Vor  allem  aber  muss  ich  daran  erinnern,  dass  alle 
Lebensvorgänge  eines  Organismus  an  Zellen  gebunden  sind, 
dass  es  in  den  einfachsten  Fällen  eine  einzige  oder  einige 
wenige  Zellen  sind,  welche  die  Träger  des  Lebens  vorstellen, 
und  dass  in  demselben  Maße,  als  sich  die  Organisation  ver- 
vollkommnet, auch  die  Zahl  und  Mannigfaltigkeit  der  Zellen 
steigt.  Der  Körper  eines  jeden  höheren  Thieres  oder  einer 
jeden  höheren  Pflanze  baut  sich  aus  ungezählten  Millionen 
von  Zellen  auf.  von  kleinen  Arbeitern,  deren  Eiuzellcistungen 
aufs  innigste  in  einander  greifen  und  deren  Gesammtlcistung 
eben  das  Leben  des  Organismus  repräscntirt.  Wir  dürfen 
daher  schon  von  vornherein  erwarten,  dass  jede  Variation 
eines  Organs  oder  eines  Organismus  auch  an  den  Zellen. 
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welche  das  betreffende  Organ  oder  den  Organismus  aufbauen, 
zum  Ausdrucke  kommen  werde.  Unsere  Aufgabe  kann  es 
daher  nur  sein,  zu  zeigen,  welche  elementaren,  an  die 
Zellen  gebundenen  Vorgänge  es  sind,  die  zu  dem 
Auftreten  von  Variationen  führen. 

Als  einfachstes  Beispiel  wähle  ich  die  Linse  des 
Wirbelthierauges11);  sie  eignet  sich  für  unsere  Betrachtungen 
in  erster  Linie  durch  die  Einfachheit  ihres  Baues.  Neuere 
Untersuchungen  haben  ergeben,  dass  sie  der  Hauptmasse 
nach  aus  einer  großen    Zahl  radiär  gestellter  Lamellen 
zusammengesetzt  ist.  Jede  Lamelle  besteht  wieder  aus  zahl- 
reichen, bandförmig  verlängerten  Zellen,  den  sogenannten 
Linsenfasern.  An  der  ganzen  Vorderfläche  ist  diese  Linsen- 
fasermasse  von  einer  einschichtigen  Lage  von  Epithelzellen 
überzogen,  deren  Elemente  an  der  Grenze  des  Epithels,  die 
in  den  meisten  Fällen  ziemlich  genau  dem  Äquator  der  Linse 
entspricht,  zu  überaus  regelmäßigen  meridionalen  Reihen 
aneinandergefügt  sind.  Am  Ende  dieser  meridionalen  Reihen 
erfolgt  die  Bildung  der  Linsenfasern,  indem  die  Epithelzellen 
sich  strecken  und  zu  Bändern  in  die  Länge  wachsen.  Dabei 
legt  sich  eine  Linsenfaser  immer  genau  über  die  vorher- 
gehende und  die  Gesammtheit  aller,  aus  einer  meridionalen 
Reihe  entstehenden  Fasern  stellt  eine  Radiärlamelle  der 
Linse  dar.  Die  Zahl  der  Radiärlamellen  einer  Linse  muss 
also  genau  mit  der  Zahl  der  meridionalen  Reihen  an  der 
Epithelgrcnze  übereinstimmen.  Die  Linse  gibt  uns  also  ein 
Beispiel    von    der  Abhängigkeit    eines  Structur- 
elementes    von    einem    anderen,    von   ihm  ver- 
seil iedenen. 

Nun  ist  die  Zahl  der  Radiärlamellen  und,  damit  im 
Zusammenhang,  die  Zahl  der  meridionalen  Reihen  der 
Linse  bei  den  verschiedenen  Thieren  eine  verschiedene;  was 
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aber  das  Interessanteste  ist,  diese  Zahl  ist  innerhalb  einer 
und  derselben  Art  eine  bestimmte  oder,  genauer  gesagt,  sie 
variirt  bei  den  verschiedenen  Individuen  einer  und  derselben 
Art  nur  innerhalb  gewisser,  ziemlich  enger  Grenzen. 

So  beträgt  sie  z.  B.  beim  Wassel  Salamander  im  Mittel 
100,  beim  gefleckten  Erdsalamander  im  Mittel  "2w21,  beim 
Laubfrosch  etwas  über  500,  bei  der  Wechselkröte  nahe  an  000 
und  beim  braunen  Wasserfrosch  ungefähr  900.  Anders  ist  die 
Zahl  bei  den  Reptilien  und  wieder  anders  bei  den  Vögeln:  aber 
auch  hier  zeichnet  sich  jede  Art  durch  eine  bestimmte,  nur 
innerhalb  enger  Grenzen  schwankende  Zahl  von  Lamellen  aus. 
Den  größten  Zahlen  begegnen  wir  aber  bei  den  Säugethiercn. 
Hier  hat  man,  um  wieder  nur  einige  Beispiele  anzuführen, 
beim  Pferd  4300,  beim  Kaninchen  im  Mittel  etwa  2500, 
beim  Schwein  etwas  über  2600,  bei  der  Katze  mehr  als 
3500  und  beim  Mensehen  ungefähr  2180  Lamellen  in  der 
Linse  gezählt. 

Es  bestehen  also  specifische  Unterschiede  im  Hau  der 
Linse  der  verschiedenen  Wirbeltliiere,  Unterschiede,  welche 
—  abgesehen  von  anderen,  nicht  minder  wichtigen  Eigen- 
thümliehkeiten  —  unter  Anderem  auch  in  der  Zahl  der 
Radiärlamellen  zum  Ausdrucke  kommen. 

Das,  was  uns  aber  hier  besonders  interessirt.  ist,  dass 
die  einzelnen  Individuen  einer  und  derselben  Art  sich  in  der 
Lamellenzahl  etwas  von  einander  unterscheiden,  mit  anderen 
Worten,  dass  die  Lamcllenzahl  innerhalb  gewisser 
Grenzen  variirt.  So  kann  sie  zum  Beispiel  bei  einem 
gefleckten  Erdsalamander  in  einem  Fall  2 IG,  in  einem  andern 
224  betragen,  nie  aber  kann  sie  soweit  sinken,  dass  sie  die 
Lamellenzahl  eines  Axolotls  oder  eines  Wassersalamanders 
erreicht;  anderseits  kann  sie  auch  nie  auf  die  Zahl  steigen, 
die  sie  etwa  beim  Laubfrosch  oder  der  Wechsclkröte  zeigt. 
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Die  absoluten  Werte,  welche  wir  für  diese  Variabilität 
finden,  müssen  natürlich  um  so  größer  sein,  je  größer  die 
Zahl  der  Lamellen  ist.  Wir  finden  sie  daher  beim  Triton  oder 
Salamander  viel  kleiner,  als  etwa  bei  der  Katze  oder  dem 
Menschen;  die  relative  Variationsbreite  kann  aber  dabei 
dieselbe  oder  nahezu  dieselbe  sein.  Wenn  wir  also  zum 
Beispiel  beim  Triton  eine  kleinste  Lamellenzahl  von  98  und 
eine  größte  von  103  antreffen  und  bei  der  Katze  eine  kleinste 
von  3411  und  eine  größte  von  3623,  so  ist  zwar  die  abso- 
lute Variationsbreite  bei  beiden  Arten  sehr  verschieden,  die 
relative  aber  ist  in  beiden  Fällen  nahezu  dieselbe ;  denn  sie 
beträgt  im  ersten  Fall  ungefähr  5,  im  zweiten  ungefähr 
6  Procent.  Was  uns  also  die  Linse  für  Untersuchungen  über 
die  Variabilität  besonders  wertvoll  macht,  ist  der  Umstand, 
dass  wir  hier  die  Variationsbreite  geradezu  numerisch  fest- 
stellen können.  Aber  noch  mehr!  Wir  sind  auch  im  Stande 
mit  voller  Sicherheit  anzugeben \  welche  elementaren  Vor- 
gänge des  Zellenlebens  mit  Notwendigkeit  zu  einer  Ver- 
mehrung der  Lamellenzahl,  also  zur  Ausbildung  bestimmter 
Variationen,  führen  müssen.  Wie  erwähnt,  hängt  die  Zahl 
der  Radiärlamellen  einer  Linse  von  der  Zahl  der  meridionalen 
Reihen  an  der  Epithelgrenze  ab.  Nun  haben  die  Unter- 
suchungen über  die  Entwicklung  und  allmähliche  Ausbildung 
der  meridionalen  Reihen  ergeben,  dass  ihre  Zahl  in  erster 
Linie  abhängt  von  der  Art,  in  welcher  sich  die  Zellen  in  dem 
vor  der  Zone  der  meridionalen  Reihen  gelegenen  Bezirke  des 
Linsenepithels  theilen.  Stellt  sich  die  Theilungsaxe,  d.  h. 
die  Linie,  welche  die  beiden  Pole  einer  Kerntheilungsfigur 
verbindet,  parallel  zu  dem  betreffenden  Meridian  der  Linse, 
so  bleibt  die  Zahl  der  meridionalen  Reihen  dieselbe,  die  sie 
früher  war;  stellt  sie  sich  dagegen  quer  oder  schief,  schneidet 
sie  also  den  Meridian  in  einem  größeren  oder  kleineren 
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Winkel,  so  treten  an  die  Stelle  einer  einlachen  moridionalen 
Reihe  zwei  neue  und  im  Zusammenhange  damit  treten  an 
die  Stelle  einer  einfachen  Radiärlamelle  deren  zwei.  Es  himgl 
also  lediglich  davon  ab,  in  welcher  Richtung  sich  während 
der  Entwicklung  der  Linse  die  Theilungsfiguren  in  einer 
bestimmten  Zone  des  Linsenepithels  einstellen,  ob  die  Linse 
später  aus  einer  größeren  oder  geringeren  Zahl  von  radiären 
Lamellen  aufgebaut  wird. 

Nun  ist  aber  die  Theilung  einer  der  wichtigsten  und 
elementarsten  Vorgänge  im  Leben  einer  jeden  Zelle,  ein 
Vorgang,  der  bei  der  Entwicklung  und  dem  Wachsthum 
eines  jeden  Organismus  und  seiner  Organe  die  grösste  Rolle 
spielt,  und,  indem  wir  also  zu  zeigen  vermögen,  dass  die 
Zahl  der  Radiärlamellen  einer  Linse  innerhalb  bestimmter 
Grenzen  variirt,  dass  sie  aber  in  innigster  Abhängigkeit  von 
der  Art  der  Zelltheilungen  im  Linsenepithel  steht,  sind  wir 
im  Stande,  die  Variabilität  auf  einen  der  elementarsten 
Vorgänge  des  Zellenlebens  zurückzuführen. 

Wir  wissen  nicht,  ob  und  welchen  Vortheil  es  einem 
Thiere  bringt,  wenn  seine  Linsen  etwas  mehr  oder  weniger 
Radiärlamellen  enthalten,  ja,  wir  können  uns  nicht  gut  vor- 
stellen, dass  das  Sehvermögen  einer  Katze  oder  eines 
Menschen  dadurch  eine  Steigerung  erfahren  würde,  dass  sich 
die  Zahl  der  radiären  Lamellen  vermehrte.  Es  ist  daher  auch 
schwer  zu  sagen,  wie  durch  naturliche  Zuchtwahl  die  that- 
sächlich  gebotene  Variation  festgehalten  und  im  Laufe  der 
Generationen  weitergebildet  werden  könnte.  Anders  ist  es, 
wenn  die  Variation  dem  Thiere  einen  Vortheil  bringt.  Die 
Linse  der  meisten  Reptilien  und  aller  Vögel  zeichnet  sich 
durch  eine  eigenthümliche  Bildung  aus,  die  in  Form  eines 
ringförmigen  Wulstes  den  Äquator  der  Linse  umgibt  und  die, 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  zu  der  Geschwindigkeit  der 
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Accommodation  und,  damit  im  Zusammenhang,  zu  der 
Schnelligkeit  der  Ortsbewegung  in  einer  bestimmten 
Beziehung  steht.  Die  Ausbildung  dieses  Wulstes  hängt  von 
der  Zahl  und  dem  Differenzirungsgrade  der  ihn  zusammen- 
setzenden Zellen,  der  sogenannten  Ringwulstfasern,  ab  und 
die  Zahl  der  Zellen  selbst  wieder  von  der  Zahl  der  Zell- 
theilungen,  welche  in  einem  bestimmten  Bezirke  des  Linsen- 
epithels stattfinden.  So  sehen  wir,  dass  auch  die  Entstehung 
und  Weiterbildung  eines  exquisit  nützlichen  Organes  auf 
Grund  gewisser  elementarer  Lebensvorgänge  der  Zellen 
erfolgen  kann.  Wir  haben  dabei  nicht  nöthig,  an  irgend 
eine  Zweckmässigkeit  oder  Zielstrebigkeit  in  der 
Entwicklung  zu  appelliren. 

Als  zweites  Beispiel  will  ich  einen  etwas 
schwierigeren  Fall  wählen.  Er  betrifft  die  Variabilität  der 
Wirbelsäule  des  Menschen.  Auch  da  will  ich  wieder  ein 
paar  kurze  Bemerkungen  vorausschicken. 

Man  theilt  die  Wirbel  des  Menschen  in  die  wahren  und 
die  falschen;  die  Zahl  der  wahren  oder  praesacralen  Wirbel, 
die  wir  wieder  in  die  Hals-,  Brust-  und  Lendenwirbel  theilen. 
beträgt  unter  normalen  Verhältnissen  24;  die  Zahl  der 
falschen,  die  als  Kreuz-  und  Steisswirbel  unterschieden 
werden,  9  bis  10.  Dass  die  Zahl  der  falschen  Wirbel  einer 
relativ  grossen  Variabilität  unterliegt,  weiß  man  seit  Langem 
und  ebenso  ist  es  bekannt,  dass  die  Zahl  der  wahren  Wirbel 
eine  größere  oder  geringere  als  24  sein  kann.  Auch  weiß 
man,  dass  Wirbel-  und  Rippenanomalien  sich  häufig  mit 
einander  vergesellschaften,  indem  zum  Beispiel  der  letzte 
Halswirbel  oder  der  erste  Lendenwirbel  eine  frei  bewegliche 
Rippe  trägt.  Um  nun  zu  erfahren,  in  welchem  Verhältnisse 
Wirbel-  und  Rippenanomalien  vorkommen,  wurden  im  Prager 
Secirsaal  im  Laufe  mehrerer  Jahre  an  640  Leichen  die 
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Rippen  und  praesacralen  Wirbel  genau  gezählt.  Dabei  ergab 
sich  ein  höchst  merkwürdiges  und  alle  Erwartungen  weit 
übertreffendes  Resultat.  Es  zeigte  sich,  dass  von  den  640 
untersuchten  Leichen  nicht  weniger  als  66.  also  rund  der 
zehnte  Theil,  Anomalien  in  der  Wirbel-  oder  Rippenzahl  auf- 
wiesen. Bei  40  Leichen  war  die  Zahl  der  Rippen  vermehrt, 
indem  sie  nicht  12,  sondern  13  betrug;  dabei  fanden  sich 
sogenannte  Lendenrippen  ungefähr  sechsmal  so  häufig,  als 
Halsrippen.  Dagegen  kam  nur  in  2  Fällen  eine  Verminderung 
der  Rippen  auf  1  1  zur  Beobachtung.  Die  Zahl  der  praesa- 
cralen Wirbel,  die,  wie  gesagt,  24  betragen  soll,  war  in  nicht 
weniger  als  25  Fällen  auf  25  vermehrt,  dagegen  fanden  sich 
nur  in  8  Fällen  23  und  in  einem  einzigen  22  Wirbel. li) 

Aber  auch  noch  in  einer  anderen  Hinsicht  war  diese 
Untersuchung  von  Interesse.  Es  zeigte  sich  nämlich,  dass  die 
Männer  sehr  viel  häufiger  variiren,  als  die  Weiber;  eine  Ver- 
mehrung der  normalen  Rippenzahl  zum  Beispiel  fand  sich 
bei  Männern  mehr  als  dreimal  so  oft  als  bei  Weibern:  aber 
auch  die  Zahl  der  wahren  Wirbel  war,  wenn  auch  lange 
nicht  in  demselben  Verhältnisse,  bei  Männern  öfter  vermehrt 
als  bei  Weibern.  Nur  in  Beziehung  auf  die  Verminderung 
der  wahren  Wirbel  hielten  sich  Männer  und  Weiber  ungefähr 
das  Gleichgewicht. 

Das  Resullat  dieser  Zählungen  kann  kein  zufälliges 
sein;  spricht  schon  die  große  Zahl  der  untersuchten  Leichen 
dagegen,  so  wird  ein  Zweifel  an  der  allgemeinen  Bedeutung 
der  Zählungsergebnisse  sofort  zerstreut,  wenn  man  sie  mit 
den  Ergebnissen  anderer  Beobachtungsreihen  vergleicht.  So 
haben  die  englischen  Anatomen  Wood  und  Macalis ter 
gefunden,  dass  Muskelvarietäten  bei  Männern  viel  häufiger 
vorkommen,  als  bei  Weibern,  und  Wilder  hat  eine  Tabelle 
mitgetheilt,  aus  der  hervorgeht,  dass  von  125  Individuen. 
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welche  überzählige  Finger  hatten,  86  männlichen  und  nur 
30  weiblichen  Geschlechtes  waren.  Ja.  schon  die  ausser- 
ordentlich zahlreichen  Messungen,  welche  während  der 
Novara-Expedition  an  verschiedenen  Körpertheilen  bei  ver- 
schiedenen Rassen  angestellt  worden  sind,  haben  ergeben, 
dass  die  Männer  fast  in  allen  Fällen  eine  größere  Breite  der 
Variation  darboten,  als  die  Weiber.13)  Damit  stimmen  endlich 
auch  die  Resultate  überein,  zu  denen  unlängst  Hagen  u)  bei 
seinen  ausgedehnten  anthropologischen  Untersuchungen  an 
ostasiatischen  und  melanesischen  Völkerschaften  gelangt  ist. 
Unwillkürlich  wird  man  dabei  noch  an  die  bekannte  That- 
sache  erinnert,  dass  die  Kindersterblichkeit  in  der  ersten  Zeit 
nach  der  Geburt  bei  den  Knaben  eine  grössere  ist  als  bei 
den  Mädchen,  und  man  wird  fast  zu  der  Ansicht  geführt, 
dass  das  männliche  Geschlecht  sich,  so  zu  sagen,  in  einem 
mehr  labilen  Gleichgewichte  befinde,  als  das  weibliche. 

Die  angeführten  Thatsachen   gewinnen  noch  an  Be- 
deutung, wenn  man  bedenkt,  dass,  wie  Darwin  und  andere 
Forscher  gezeigt  haben,  durch  das  ganze  Thierreich  fast 
immer  das  Männchen  in  höherem  Grade  und  innerhalb 
weiterer  Grenzen  variirt,  als  das  Weibchen.  Wenn  aber,  wie 
nicht  zu  bezweifeln  ist,  die  Variabilität  als  Grundbedingung 
des  Portschrittes  in  der  organischen  Natur  angesehen  werden 
muss,  so  wird  dieser  Bedingung  von  Seiten  des  männlichen 
Geschlechtes  in  höherem  Grade  entsprochen  als  von  Seiten 
des  weiblichen,  und  wir  dürfen  daher  wohl  auch  das  männ- 
liche Geschlecht  als  das  fortschrittlichere,  wenigstens  im 
anatomischen  Sinne,  bezeichnen. 

Fragen  wir  uns  nun  nach  der  Ursache  der  Vermehrung 
oder  Verminderung  der  normalen  Wirbelzahl. 

Wir  wissen,  dass  der  secundären  Gliederung  des  Axen- 
skeletes  des  Körpers  eine  primäre  vorausgeht,  indem  sich  ein 
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Thcil  dos  mittleren  Keimblattes  in  einzelne,  regelmäßig 
aufeinanderfolgende  Segmente,  die  sogenannten  Urwirbel, 
gliedert.  Wenn  nun  auch  die  späteren  Wirbel  sich  nicht  direct 
aus  den  Urwirbeln  hervorbilden,  etwa  in  der  Weise,  dass 
jeder  Urwirbel  oder  vielmehr  jedes  Urwirbelpaar  zu  einem 
bleibenden  Wirbel  würde,  so  steht  doch  unzweifelhaft  die 
secundäre  Gliederung  des  Skeletes  mit  der  primären  Seg- 
mentirung  des  mittleren  Keimblattes  im  innigsten  Zusammen- 
hang. 

Die  Zahl  der  Urwirbel,  welche  beim  Menschen  zur  Aus- 
bildung kommen,  ist  nun  aber  eine  beträchtlich  grössere,  als 
die  Zahl  der  definitiven  Wirbel.  Man  hat  in  zwei  Fällen  bei 
jungen  menschlichen  Embryonen  37  bis  38  gezählt.15)  Davon 
werden  vielleicht  zwei,  sicher  aber  einer,  in  die  Bildung  des 
Hinterhauptes  einbezogen;  aber  auch  dann  ist  noch  die  Zahl 
der  Urwirbel  ungefähr  um  3  größer  als  die  der  definitiven 
Wirbel.   Es  muss  also  ein  Theil  der  gebildeten  Urwirbel 
wieder  zu  Grunde  gehen,  sie  müssen  sich  rückbilden  und 
verschwinden.  Was  aus  ihnen  wird,  wissen  wir  nicht,  aber 
wir  dürfen  mit  Sicherheit  sagen,  dass  diese  Rückbildung  nur 
die  letzten  Urwirbel  und  nicht  solche  aus  der  Mitte  der  Reihe 
betreffen  kann.  Nun  stehen  uns   zur  Erklärung  der  Ver- 
mehrung oder  Verminderung  der  Wirbel  überhaupt  und  der- 
jenigen der  praesacralen  im  Besonderen  zwei  Möglichkeiten 
ofTen.  Was  zunächst  die  Vermehrung  betrifft,  so  kann  sie 
entweder  so  zustande  kommen,  dass  zwar  dieselbe  Zahl, 
wie  gewöhnlich,  in  die  Bildung  des  Hinterhauptes  einbezogen 
wird  und  dass  auch  die  gewöhnliche  Zahl  einer  Rückbildung 
anheimfällt,  dass  aber  von  Hause  aus  eine  größere  Zahl 
zur  Anlage  kommt;  oder  aber  sie  kann  in  der  Weise  erfolgen, 
dass  von  den  typisch  zur  Anlage  kommenden  Urwirbeln 
weniger  der  Rückbildung  anheimfallen    als  unter  gewöhn- 
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liehen  Verhältnissen.  Ganz  ähnlich  ist  auch  eine  Verminderung 
der  Zahl  entweder  in  der  Weise  möglich,  dass  von  Hause 
aus  weniger  Urwirbel  angelegt  werden,  oder  aber  dass  eine 
grössere  Zahl  als  gewöhnlich,  der  Rückbildung  anheimlallt. 
Welche  von  den  beiden  möglichen  Erklärungsarten  in  einem 
gegebenen  Falle  zutrifft,  ist  schwer  zu  entscheiden  und  es  ist 
ganz  wohl  denkbar,  dass  in  dem  einen  Falle  die  erste,  in  dem 
andern  die  zweite  das  thatsächiiehe  Verhalten  trifft.  Wie  aber 
auch  im  einzelnen  Falle  die  Erklärung  ausfallen  mag,  sicher 
ist,  dass  wir,  um  zu  einem  Verständnisse  der  Anomalie  zu 
gelangen,  auf  sehr  frühe  Entwicklungsstadien  zurückgreifen 
müssen.  Die  Urwirbel  sind  Zellcomplexe,  deren  Entstehung 
und  Diffcrenzirung  an  ganz  bestimmte  celluläre  Vorgänge 
geknüpft  ist.  Indem  wir  bei  der  Erklärung  der  Vermehrung 
oder  Verminderung  der  Wirbelzahl  auf  jene  Stadien  recurriren, 
in  welchen  die  primäre  Segmentirung  des  Körpers  noch  in 
voller  Reinheit  erhalten  ist.  suchen  wir  zugleich  die  be- 
treffenden Variationen  auf  celluläre  Vorgänge  zurückzuführen. 
Wie  die  Ausbildung  einer  größeren  oder  geringeren  Zahl 
von  Radiärlarnellen  in  der  Linse  hängt  auch  die  Ausbildung 
einer  größeren  oder  geringeren  Wirbelzahl  von  Vorgängen 
ab,  welche  an  bestimmten  Zellen  oder  Zellgruppen  ihren 
Ablauf  nehmen.  Freilich,  so  klar  und  durchsichtig  wie  bei 
der  Linse  liegen  die  Dinge  im  zweiten  Falle  nicht;  aber  es 
ist  zu  bedenken,  dass  erst  die  Beobachtungen  der  neuesten 
Zeit  uns  mit  der  Thatsache  bekannt  gemacht  haben,  dass  das 
erste  Auftreten  von  Variationen  auf  bestimmte  Vorgänge  im 
Leben  der  Zellen  zurückgeführt  werden  muss. 

Als  drittes  und  zugleich  letztes  Beispiel  wähle 
ich  einen  sehr  interessanten  Fall,  den  Darwin  in  seinem 
Werke  „Uber  das  Variiren  der  Thiere  und  Pflanzen  im 
Zustande  der  Domestication*  mitgetheilt  hat.16)  „Zwei,  als 
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Zwillinge  geborae  und  in  allen  Beziehungen  äußerst  ähnliche 
Mädchen  hatten  die  kleinen  Finger  an  beiden  Händen  ge- 
krümmt und  in  beiden  Kindern  war  der  zweite  falsche  Back- 
zahn des  bleibenden  Gebisses  im  Oberkiefer  versetzt;  denn, 
statt  dass  diese  Zähne  mit  den  andern  in  einer  Reihe  standen, 
wuchsen  sie  von  dem  Mundhöhlendache  aus  hinler  dem 
ersten  Backzahn.  Weder  die  Kitern,  noch  irgend  ein  Glied 
der  Familie  halte  irgend  eine  ähnliche  Eigenthümlichkei' 
besessen.  Da  nun  diese  beiden  Kinder  in  genau  derselben 
Weise  mit  beiden  Slructurabweichungen  behaftet  waren,  so 
war  hierdurch  die  Idee  eines  Zufalls  sofort  ausgeschlossen, 
und  wir  werden  gezwungen,  zuzugeben,  dass  hier  irgend  eine 
bestimmte  und  ausreichende  Ursache  existirt  haben  DIU  SS, 
welche,  wenn  sie  hundertmal  eingetreten  wäre,  auch  hundeil 
Kinder  afficirt  haben  würde.8  Dass  sich  Zwillinge  einander 
oft  bis  zum  Verwechseln  ähnlich  sehen,  ist  eine  bekannte 
Sache,  aber  es  dürfte  doch  nur  selten  vorkommen,  dass  sich 
die  Ähnlichkeit  auf  so  geringfügige  Variationen  ei  streckt,  wie 
in  dem  von  Darwin  mitgetheiltcn  Falle. 

Worin  mag  nun  die  Ursache  einer  so  weitgehenden 
Ähnlichkeit  oder  Übereinstimmung  zu  suchen  sein?  Jene 
Forscher,  welche  in  erster  Linie  die  äußeren  Factoren,  unter 
deren  Einfluss  sich  ein  Organismus  entwickelt,  für  seine 
Gestaltung  verantwortlich  machen  wollen,  werden  sich  solchen 
Fällen  gegenüber  in  einiger  Verlegenheit  belinden.  Denn, 
wenn  man  selbst  zugeben  wollte,  dass  sich  die  eigenthüm- 
liche  Verkrümmung  des  kleinen  Fingers  bei  beiden  Kindein 
unter  dem  Einflüsse  uns  unbekannter,  ganz  gleicher  äußerer 
Factoren  entwickelt  haben  könnte,  so  müsste  eine  solche, 
an  sich  schon  gewagte  Annahme  gegenüber  der  zweiten 
Anomalie  ganz  hinfällig  erscheinen.  Es  ist  ganz  und  gar 
nicht  auszudenken,  wie  die  äußeren  Factoren  beschaffen 
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gewesen  sein  müssten,  um  bei  beiden  Kindern  genau  dieselbe 
Abnormität  in  der  Stellung  des  zweiten  oberen  Backzahns 
zu  bewirken.  Dieser  Zahn  kommt  gewöhnlich  erst  im  elften 
Lebensjahre  zum  Durchbruch,  aber  seine  Anlage  läßt  sich, 
wie  die  der  bleibenden  Zähne  überhaupt,  in  sehr  frühe 
Stadien  der  Entwicklung  zurückverfolgen.  Schon  in  der 
24.  oder  25.  Woche  des  intrauterinen  Lebens,  also  lange  vor 
der  Geburt,  lassen  sich  an  Schnitten  durch  die  Kiefer  unter 
dem  Mikroskop  die  ersten  Spuren  der  bleibenden  Zähne  mit 
Sicherheit  erkennen.  Zu  dieser  Zeit  muss  mit  der  Anlage  des 
Zahns  auch  schon  die  Bedingung  zu  seiner  abnormen  Stellung 
gegeben  gewesen  sein.  Vielleicht  war  eine  falsche  Stellung 
einer  oder  einiger  Zelltheilungsfigurcn  die  Ursache  davon. 
Und  da  beide  Kinder  genau  die  gleiche  Abnormität  zeigten. 

—  eine  Abnormität,  die  Jahre  lang  latent  blieb,  um  erst  mit 
dem  Durchbruch  des  betreffenden  Zahns  offenbar  zu  werden, 

—  so  muss  wohl  auch  für  beide  Fälle  die  gleiche  Ursache 
angenommen  werden.  Hätte  die  Abnormität  nur  das  eine 
der  beiden  Kinder  betroffen,  so  würde  der  Fall  kein  größeres 
Interesse  bieten,  als  irgend  ein  anderer  Fall  von  angeborncr 
Fehl-  oder  Missbildung;  das  Bedeutsame  des  Falles  liegt  also 
in  dem  gleichzeitigen  und  gleichartigen  Auftreten  derselben 
seltenen  Abnormität  bei  beiden  Kindern.  Gerade  dieser 
Umstand  lässt,  wie  mir  scheint,  keinen  Zweifel  darüber  zu, 
dass  die  Ursache  der  Abnormität  schon  in  der  Eizelle, 
aus  der  sich  die  beiden  Kinder  entwickelten,  gelegen  haben 
müsse. 

Soviel  wir  wissen,  können  Zwillinge  in  zweierlei  Weise 
zur  Entwicklung  kommen:  entweder  dadurch,  dass  gleich- 
zeitig zwei  Eier  zur  Reife  gelangen,  dass  sie  in  gleicher 
Weise  befruchtet  werden  und  dass  sie  sich  dann  auch  in 
gleicher  Weise,  eines  neben  dem  anderen,  weiterentwickeln; 
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oder  aber  dadurch,  dass  sich  ein  einfaches  Ei  nach  der 
Befruchtung  in  zwei  Hälften  theilt,  dass  sich  dann  die  beiden 
Hälften  von  einander  trennen  und  nun  getrennt  weiter 
entwickeln;  ja,  aus  gewissen  Untersuchungen  der  neuesten 
Zeit,  Untersuchungen,  die  sich  allerdings  nur  auf  Wirbellose 
beziehen,  scheint  hervorzugehen,  dass  es  noch  eine  dritte 
Möglichkeit  der  Entstehung  von  Zwillingen  gibt,  eine  Möglich- 
keit, die  indessen  vielleicht  nur  als  eine  Unterart  der  eisten 
anzusehen  sein  dürfte.  Eis  scheint  nämlich,  dass  zwei,  ursprüng- 
lich von  einander  getrennte  Eier  gelegentlich  mit  einander 
verschmelzen  können,  um  sich  nach  der  Befruehtung  wieder 
von  einander  zu  trennen  und  dann  getrennt  weiter  zu 
entwickeln. 17) 

Die  interessanteste  Möglichkeit,  namentlich  auch  im  Hin- 
blick auf  den  uns  vorliegenden  Fall,  ist  wohl  die  zweite.  Es 
ist  durch  zum  Theile  sehr  sinnreiche  Experimente  gelungen, 
bei  zahlreichen  niederen  Thieren  —  u.  zw.  sowohl  bei 
Wirbellosen,  als  bei  Wirbelthieren  —  aus  einem  Ei  zwei 
oder  auch  mehr  Embryonen  zu  züchten.  Wenn  man  z.  B. 
Froscheier,  nachdem  sie  sich  in  zwei  Zellen  gelheilt  haben, 
unter  Beachtung  gewisser  Cautelen,  um  180°  dreht,  so 
erhält  man  in  ungefähr  50  Procent  der  Fälle  Doppelbildungen 
der  mannigfachsten  Art oder  wenn  man  bei  einem  Wasser- 
salamander (Triton  cristatus),  nachdem  das  Ei  sich  in  die 
beiden  ersten  Furchungszellen  getheilt  hat,  diese  mittelst 
eines  Seidenfadens  von  einander  trennt,  so  gelingt  es,  aus 
jedem  Ei  zwei  Embryonen  zur  Entwicklung  zu  bringen.19) 
Nach  Analogie  dieser  Fälle  könnten  sich  auch  die  Zwillinge 
des  von  Darwin  mitgetheilten  Beispieles  entwickelt  haben: 
sie  könnten  aus  den  beiden  ersten  Furchungszellen  eines 
ursprünglich  einfachen  Eies  hervorgegangen  sein.  Es  würde 
dann  der  Fall  viel  von  dem  Geheimnisvollen  verlieren,  das 


Digitized  by  Google 


348  Die  feiet  liehe  Sitzung  1900. 

•  ihm  sonst  anhaftet.  Die  beiden  ersten  Furchungszellcn  eines 
Eies  mit  nicht  determinirter  Furchung  müssen  dieselbe 
Organisation,  denselben  anatomischen  Bau,  besitzen  und  in 
dieser  Übereinstimmung  der  Organisation  haben  wir  dann 
auch  den  Grund  der  Übereinstimmung  dergesammten  weiteren 
Entwicklung  zu  suchen.  Zugleich  aber  muss  das  Ei,  aus 
dem  die  beiden  Zwillinge  hervorgingen,  in  einigen  Punkten 
seiner  Organisation  von  anderen  menschlichen  Eiern  ver- 
schieden gewesen  sein,  da  sich  sonst  nicht  jene  merkwürdigen 
Anomalien  hätlen  ausbilden  können. 

So  können  wir  also  in  dem  Beispiele  von  der  Linse 
die  Variationen,  die  in  der  Zahl  der  Radiärlamellen  bei 
verschiedenen  Individuen  einer  und  derselben  Art  auftreten, 
zurückführen  auf  gewisse  Vorgänge,  die  sich  in  früher  Zeit 
der  Entwicklung  an  bestimmten  Zellen  des  Linsenepithcls  ab- 
spielen; in  dem  zweiten  Beispiel  können  wir  die  Vermehrung 
oder  Verminderung  der  Wirbelzahl  des  Menschen  von  Vor- 
gängen ableiten,  welche  ganze  Zellgruppen  oder  Zellcomplexe 
des  mittleren  Keimblattes  betreffen;  in  dem  (kitten  endlieh 
müssen  wir  für  die  Variationen,  die  während  der  Entwicklung 
auftreten,  die  Eizelle  selbst  verantwortlich  machen.  Damit 
soll  übrigens  keineswegs  gesagt  sein,  dass  nicht  vielleicht 
auch  in  den  beiden  ersten  Fällen  die  erste  Ursache  der 
später  in  die  Erscheinung  tretenden  Variationen 
schon  in  der  Organisation  der  ungeth eilten  Eizelle 
gelegen  sein  könnte. 

Und  so  wie  in  diesen,  so  sind  wir  auch  in  allen  anderen 
Fällen,  in  denen  es  sich  um  das  Auftreten  von  Variationen 
im  Entwicklungscyclus  eines  Organismus  handelt,  im  Stande, 
dieselben  mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit  von  Vorgängen 
abzuleiten,  die  sich  an  und  in  den  Zellen  abspielen. 
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Wir  erkennen  .sonach  in  der  Variation  einen  Vor- 
gang, der  an  den  Bau  und  das  Leben  der  Zelle  gebunden 
ist  und  kommen  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Variabilität 
eine  Grund eigenschaft  der  organisirten  Substanz, 
in  Sonderheit  eine  Grundeigenschaft  der  lebenden 
Zelle  ist.  Auf  ihr  beruht  der  Fortschritt  in  der  organischen 
Natur,  sie  ist  die  Ursache  der  wunderbaren  Mannigfaltigkeit 
der  uns  umgebenden  Thier-  und  Pflanzenwelt,  und  geradeso, 
wie  sie  in  der  Vergangenheit  die  Organismen  zu  immer 
höheren  Leistungen  führte,  so  wird  sie  auch  in  Zukunft  die 
Quelle  fortschreitender  Entwicklung  sein.  Wäre  der  Bau  der 
Zelle  so  starr  und  unveränderlich,  wie  das  Gefüge  eines 
Kryslalls,  so  würde  es  auch  nie  einen  Fortschritt  gegeben 
haben.  Ja,  die  Variabilität  gehört  so  sehr  zum  Begriff  des 
Lebens,  dass  wir  uns  Leben  ohne  Variabilität  schlechter- 
dings nicht  denken  können. 

Indem  wir  so  die  Ursache  der  Variabilität  und  damit 
zugleich  die  Grundbedingung  des  Fortschrittes  in  dem  Bau 
der  Zelle  suchen,  wird  uns  auch  die  Bedeutung  zahlreicher 
Thatsachen  klar,  mit  denen  uns  die  Forschungen  über  die 
Lebenserscheinungen  der  Zelle  und  über  die  Entwicklung 
der  Organismen  in  den  letzten  Jahrzehnten  bekannt  gemacht 
haben.  Kaum  eine  Erscheinung  im  Leben  der  Zelle  ist 
genauer  und  sorgfältiger  sludirt,  als  ihre  Theilung.  Sowie  sich 
eine  Zelle  zur  Theilung  anschickt,  ordnen  sich  ihre  Bestand- 
teile in  bestimmter  Weise  zusammen,  die  färbbaren 
Elemente  ihres  Kerns  nehmen  eigenthümliche  Formen  an 
und  bilden  sich  zu  den  sogenannten  Chromosomen  um  und 
der  ganze  Bau  bekommt  ein  eigenartiges  und  charakte- 
ristisches Gepräge.  Untersucht  man  nun  diese  sogenannten 
Zelltlieilungsfiguren  in  einem  bestimmten  Gewebe  eines 
Thieres,  etwa  in  dem  Epithel  der  Kiemenblältchen  einer 
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Salamanderlarve,  genauer,  so  wird  man  alsbald  gewahr,  dass 
zwar  die  einzelnen  Figuren  der  Hauptsache  nach  in  den 
aufeinanderfolgenden,  correspondirenden  Stadien  mit  ein- 
ander übereinstimmen,  dass  sie  aber  dabei  doch  im  Einzelnen 
sehr  merkwürdige  Unterschiede  zeigen.  Man  dürfte  in  einem 
Gewebe  kaum  zwei  Theilungsfiguren  treffen,  welche  in  allen 
Punkten,  in  der  Länge,  Lage  und  Form  der  Chromosomen 
und  in  anderen  Einzelheiten  ihres  Baues,  einander  voll- 
kommen gleich  wären.  Es  sind  vielmehr  stets  kleine  Unter- 
schiede vorhanden,  Unterschiede,  welche  zeigen,  dass  trotz 
der  principiellen  Übereinstimmung  des  Baues  doch  eine 
gewisse  Freiheit,  eben  ein  gewisser  Grad  von  Variabilität, 
besteht.  Diese  Variabilität  lässt  sich  zurückverfolgen  bis  in  die 
ersten  Stadien  der  Entwicklung;  erst  unlängst  hat  Boveri,  ein 
Forscher,  der  sich  seit  Jahren  in  der  intensivsten  Art  mit  dem 
Studium  der  ersten  Entwicklung  von  Ascaris  megalocephala, 
einem  Eingeweidewurm  aus  der  Ordnung  der  Nematoden, 
beschäftigt  hat,  versichert,  dass  ihn  seine  Untersuchungen 
„eine  recht  weitgehende  Variabilität  in  allen  karyokinetischen 
Phänomenen  des  Ascariseies  kennen  gelehrt  haben*.20)  So 
ist  also  der  Satz,  dass  die  Variabilität  eine  Grundeigenschaft 
einer  jeden  Zelle  ist,  keine  willkürliche,  nicht  näher  erweis- 
bare Annahme,  sondern  er  bringt  eine  Thatsache  zum  Aus- 
druck, die  sich  jederzeit  durch  Beobachtung  erhärten  lässt. 
Im  Grossen  herrscht  Übereinstimmung,  im  Kleinen  Verschie- 
denheit; und  sowie  auf  der  Verschiedenheit  der  Fortschritt 
beruht,  so  beruht  auf  der  Übereinstimmung  das  Beharrungs- 
vermögen oder  jene  Eigenschaft  der  organisirten  Substanz, 
die  Hering  vor  dreißig  Jahren  an  dieser  Stelle  als  ihr 
Gedächtniss  bezeichnet  hat.21) 

Auch  dieses  Beharrungsvermögen  hat  seinen  Grund  in 
der  anatomischen  Structur  der  Zelle  oder  der  organisirten 
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Substanz  überhaupt.  Mögen  die  Zellen  eines  und  desselben 
Gewebes  im  Detail  noch  so  sehr  von  einander  verschieden 
sein,  so  tritt  diese  Verschiedenheit  gegenüber  der  principicllen 
Übereinstimmung  doch  so  sehr  in  den  Hintergrund,  dass  sie 
dem  Ungeübten  gar  nicht  in  die  Augen  fällt.  Und  geradeso, 
wie  die  kleinen  Unterschiede,  lässt  sich  auch  diese  Überein- 
stimmung bis  in  die  frühesten  Stadien  der  Entwicklung,  ja 
bis  zur  ungetheilten  Eizelle  zurückverfolgen.  Auf  ihr  beruht 
es,  dass  aus  einem  Ei  einer  bestimmten  Art  immer  wieder 
ein  Individuum  derselben  Art  wird  und  dass  alle  Theilungs- 
und  Differenzirungs Vorgänge,  welche  an  den  Zellen,  aus 
denen  sich  ein  Organismus  aufbaut,  ablaufen,  von  kleinen 
Verschiedenheiten  abgesehen,  bei  den  Kindern  immer  wieder 
dieselben  sind  und  sein  müssen,  wie  bei  den  Eltern.  Wie 
streng  gesetzmäßig  die  Zelltheilungen  erfolgen  müssen,  um 
zu  einein  geordneten  Ganzen  zu  führen,  ersieht  man  sofort, 
wenn  man  sich  vorstellt,  es  würde  sich  eine  Zelle  durch 
eine  Reihe  von  Generationen  in  regelmäßigen  Intervallen 
theilen,  es  würde  aber  die  Theilungsrichtung  nicht  durch  ein 
in   der  Organisation  der  Zelle  und    ihrer  Abkömmlinge 
gelegenes  festes  Verhältnis  genau  geregelt  sein.  Nehmen  wir 
z.  B.  an,  es  würde  sich  eine  Zelle,  wie  dies  unter  normalen 
Verhältnissen  stets  geschieht,  in  zwei  Tochterzellen  theilen, 
diese  würden  abermals  einer  Theilung  unterliegen  und  so 
fort  von  Generation  zu  Generation,  so  würden  schon  in  der 
vierzigsten  Generation  mehr  als  500.000  Millionen  Zellen 
als  Abkömmlinge   jener  ersten  Stammzelle  gebildet  sein. 
Wenn  wir  nun  annehmen,  es  würden  nur  vier  Theilungen 
im  Laufe  eines  Tages  erfolgen,  so  würde  diese  Zellmasse 
schon  im  Laufe  von  zehn  Tagen  entstehen  können.  Nun  weiß 
man,  dass  in  einem   Knbikmillimeter  Blut  ungefähr  fünf 
Millionen  Blutkörperchen   enthalten  sind;  jene  Zellmasse 
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würde  also,  seihst  wenn  ihre  Elemente  so  klein  wären,  wie 
rothe  Blutkörperchen,  welche  zu  den  kleinsten  Zellen  des 
Körpers  gehören,  etwa  die  Größe  einer  kleinen  Billardkugel 
besitzen.  —  An  diesem  Beispiele  sehen  wir,  zu  welchen 
Ungeheuerlichkeiten  es  führen  müsste,  wenn  die  Theilung 
der  Zellen  nicht  in  ganz  bestimmter  Weise  geregelt  wäre.  Soll 
nicht  eine  unförmliche  Masse  das  Resultat  der  Zelltheilungen 
sein,  so  muss  die  Lage  der  Theilungsaxen  in  jedem  einzelnen 
Fall  eine  bestimmte  sein.  Ebenso  wie  die  Theilung  der  Zellen 
müssen  aber  alle  Veränderungen,  welche  sie  im  Laufe  der 
Entwicklung  eines  Organismus  erfahren,  bis  ins  kleinste 
Detail  geregelt  sein.  Die  Art  und  Weise,  wie  die  Zellen  ihre 
Form  verändern,  wie  sie  in  ihrem  Innern  gewisse  Differen- 
zirungsproducte,  Nerven-  oder  Muskelfibrillen  u.dgl.,  auftreten 
lassen,  alles  das  muss  in  ihrer  Organisation,  in  ihrem  ana- 
tomischen Bau,  begründet  sein. 

Sowie  aber  einerseits  die  vielen  Tausende  und  Millionen 
von  Zellen,  welche  durch  fortgesetzte,  bis  in  die  kleinste 
Einzelheit  geregelte  Theilung  aus  der  befruchteten  Eizelle 
entstehen,  sich  in  bestimmter  Richtung  weiter  difTerenzircn 
und  so  zu  den  verschiedensten  Functionen  geschickt  werden, 
so  bleibt  doch  andererseits,  wie  neuere  Untersuchungen 
dargethan  haben,  die  Organisation  der  Eizelle  während  der 
ganzen  Entwicklung  bis  zur  Ausbildung  des  fertigen  Thieres 
in  einer  bestimmten  Richtung  erhalten;  sie  bleibt  erhalten  in 
der  Balm,  welche  durch  viele  Zellgenerationen  hindurch  von 
der  ungeteilten  Eizelle  bis  zu  der  Keimzelle  des  entwickelten 
Organismus  führt.22) 

Indem  wir  in  dem  Beharrungsvermögen  und  der  Varia- 
bilität zwei  Grundeigenschaften  einer  jeden  Zelle,  ja  der 
organisierten  Substanz  überhaupt  erkennen,  wird  uns  aueli 
der  Einfluss  klar,  den  die  äußeren  Lebensbedingungen  auf 
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die  Entwicklung  und  das  Leben  eines  Organismus  auszuüben 
vermögen.  Sie  können  auf  den  Organismus  immer  nur  durch 
seine  einzelnen  Theile  wirken  und  diese  antworten  auf  einen 
gegebenen  Reiz  in  der  ihnen  durch  ihre  Organisation  vorge- 
zeichneten Weise.  Sie  können  den  Anstoß  zum  Auftreten 
einer  Variation  geben,  die  Form  aber,  unter  der  diese  in  die 
Erscheinung  tritt,  wird  durch  die  Organisation  der  Zellen 
bestimmt. 

So  erkennen  wir  in  der  Variation  einen  cellularen  Vor- 
gang, in  der  Variabilität  eine  Eigenschaft  der  lebenden, 
.  organisirten  Substanz.  Fast  möchte  es  scheinen,  als  würden 
wir,  indem  wir  eine  Erklärung  der  Variabilität   zu  geben 
versuchten,  diese  nur  noch  weiter  hinausschieben.  Aber  wir 
verfahren  dabei  im  Grunde  doch  nur  in  derselben  Weise,  wie 
der  Physiker  oder  Chemiker,  wenn  er  es  versucht,  eine 
Erklärung  einer  Erscheinung  zu  geben.  Es  ist  immer  schon 
ein  Gewinn,  wenn  wir  unser  nächstes  Ziel  genau  abgesteckt 
haben,  wenn  wir  wissen,  wo  wir  nunmehr  die  Hebel  der 
Forschung  anzusetzen  haben.  Wenn  wir  auch  heute  noch 
weit  davon  entfernt  sind,  einen  genauen  Einblick  in  die 
Organisation  der  Zelle  zu  besitzen,  so  nähern  wir  uns  doch 
langsam  und  allmählich  einem  Gebiete,  auf  welchem  sich 
der  Anatom,  der  Physiker  und  der  Chemiker  zu  gemein- 
samer Arbeit  die  Hände  reichen  werden.  Vielleicht  wird  sich 
uns  dann  auch  die  Aussicht  eröffnen,  das  Leben  der  Zelle 
einer  mathematischen  Behandlung  zuzuführen. 
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A  uch  diesmal  hat  das  Todeslos  innerhalb  der  philosophisch- 
historischen G  lasse  Männer  von  hoher  Bedeutung  getroffen . 
Es  sind  drei  wirkliche  Mitglieder,  deren  Gedächtnis  von  dieser 
Ställe  aus  auf  die  Nachwelt  überzutragen  uns  zur  Pflicht 
gemacht  ist  : 

Heinrich  v.  Zeissberg,  der  Geschichtsschreiber,  ein 
edler,  beredter  Vaterlandsfreund.  Heinrich  Siegel,  Lehrer 
und  Pfleger  der  Wissenschaft  des  deutschen  Rechtes,  selbst 
von  unbeugsamem  Rechtssinn  und  nie  wankender  Pflicht- 
treue, Friedrich  Maaßen  endlich,  der  gefeierte  Kirchenrechts- 
lehrer, ein  Mann  von  unerschütterlicher  Selbständigkeit  und 
voll  Selbstvertrauen  in  allen  Lagen  des  Lebens. 

Drei  Säulen  waren  diese  drei  Männer  dem  fortblühenden 
Ruhme  der  Wissenschaft.  Als  Gelehrte  und  Lehrer  wandten 
sie  gleichmäßig  ihr  Hauptstreben  dahin,  die  Wahrheit  zu 
erforschen,  selbstthätig  und  belebend  die  Wissenschaft  zu 
lordern;  allein  in  ihren  Charakterzügen  prägte  sich  nicht 
minder  wie  in  ihrer  äußeren  Erscheinung  die  Verschieden- 
heit aus.  Wir  kennen  unseren  Heinrich  v.  Zeissberg,1) 
den  der  Tod,  ohne  vorhergegangene  Krankheit,  am  27.  Mai 

')  Vgl.  Wurzbach,  59.  Bd.,  pug.  2U2 ff.  —  Dr.  .1 .  J  u  n g :  Heinrieh  v.Ztuas- 
berg.  —  G.  Karpcl  es  in  der  Illustrierten  Zeitung  1896.  pag.  700  (mit  Portrait). 
—  Dr.  v.  Lenk  in  den  Mitteilungen  des  Österreichischen  Vereines  fttr  Siblin« 
thekswesen,  III.  Jahrgang.  Nr.  3,  pag.  49  f. 
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1899  im  60.  Lebensjahre  dahingerafft  hat.  als  eine  fein- 
fühlende, ironische  Natur,  die  sich  auf  dem  ganzen  Lebens- 
gange niemals  verleugnete,  ja  gewissermaßen  vorherbestim- 
mend einwirkte. 

Aus  dem  Institute  für  österreichische  Geschiehlsforschung 
an  der  Wiener  Universität  hervorgegangen,  dessen  hochver- 
ehrter Leiter  er  später  geworden  ist,  hat  Zeissberg  in  der 
Reihe  der  glänzenden  Namen  österreichischer  Geschichts- 
forscher seinen  Platz  eingenommen.  Regründet  wurde  sein 
Ruhm  durch  das  herrliche,  monumentale,  von  der  fürstlich 
Jablonowsky'schen  Gesellschaft  zu  Leipzig  preisgekrönte 
Werk  über  die  „polnische  Geschichtsschreibung  des 
Mittelalters",  mit  dem  er  die  polnische  Nation  beschenkle 
(1873),  nachdem  ihn  (1871)  die  sich  vorbereitende  Poloni- 
sierung  der  Lemberger  Universität,  diese  Stätte  seiner  Wirk- 
samkeil, zu  verlassen  gezwungen  hatte.  Rasch  führte  ihn  der 
Weg  über  Innsbruck  nach  Wien,  wohin  er  1872  auf  die 
Lehrkanzel  Josef  v.  Aschbachs  berufen  wurde.  Zeissbergs 
äußerst  fruchtbare,  von  großen  geistigen  Anlagen  unterstützte, 
wissenschaftliche  Thätigkeit  hat  der  österreichischen  Ge- 
schichtsforschung neue  Gebiete  erschlossen,  und  den  alten 
neue  Wege  gebahnt.  Seine  Darstellungsweise  zeiclmet  sich 
durch  scharfsinnige  Kritik,  fesselnde  Charakteristik  und  vor 
allem  durch  eine  große  geschichtliche  Auflassung  aus;  überall 
Irilt  in  ihr  neben  der  Gelehrsamkeit  auch  die  künstlerische 
Gestaltungskraft  zutage.  Er,  der  sich  in  seinem  ganzen  Wesen 
in  Treue  und  Wahrheit  als  Österreicher  fühlte  und  gab,  ließ 
sich  —  nachdem  er  im  veränderten  Wirkungskreise  die  von 
ihm  auf  das  glänzendsle  cultiviertc  polnische  Geschichts- 
schreibung verlassen  hatte  —  auch  in  der  Auswahl  seiner 
Arbeiten  von  seinem  warmen  Patriotismus  und  seiner 
anspruchslosen  Loyalität  leiten. 
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Bald  nach  seiner  Übersiedlung  nach  Wien  wurde 
Zeissberg  von  dem  Monarchen  das  hohe  verantwortungsvolle 
Amt  eines  Geschichlslehrers  des  Thronfolgers  anvertraut. 

In  der  Einleitung  zu  dem  großen  Werke  des  Kron- 
prinzen, einem  Kernstück  historischer  Darstellung,  die  einen 
Überblick  über  die  geschichtliche  Entwicklung  der  Monarchie 
gibt,  zeigt  Zeissberg.  wie  er  als  Lehrer  gewaltet  und  dann 
als  Nachfolger  v.  Weilens  in  der  Redaclion,  das  literarische 
Vermächtnis  des  Kronprinzen  weiter  ausgestalte!  hat. 

Seine  vertrauenswürdige  Loyalität  stellte  ihn  bald  vor 
eine  neue  ehrenvolle  Aufgabe.  Dem  Wunsche  der  Erzherzoge 
Albrecht  und  Wilhelm,  die  Biographie  ihres  Vaters,  des 
Siegers  von  Aspern  zu  schreiben,  entsprechend,  errichtete 
Zeissberg  dem.  einem  jeden  Österreicher  geheiligten  Anden- 
ken des  großen  Erzherzogs,  ein  Monument  um  aere  perennius. 
Noch  ist  in  uns  der  Eindruck  lebendig,  den  sein  lichtvoller, 
formvollendeter,  die  Jugendjahre  des  kaiserlichen  Prinzen 
behandelnder  Vortrag  in  der  feierlichen  Jahressitzung  unserer 
Akademie  am  30.  Mai  1883,  gewissermaßen  als  die  Einlei- 
tung zu  dem  großen  Werke,  ausgeübt  hat.  Diese  akademische 
Rede  Zeissbergs  war  die  Dankesabstaltung  für  seine  Wahl 
zum  wirklichen  Mitgliede  der  kaiserlichen  Akademie,  die  ein 
.lahr  zuvor  mit  sellener,  den  erst  43jährigen  Gelehrten  aus- 
zeichnender, Einstimmigkeit  erfolgt  war. 

Die  Wertschätzung,  welche  Zeissberg  in  seiner  bis- 
herigen Laufbahn,  als  Gelehrten  und  gefeierten  akademischen 
Lehrer  allwärts  entgegengebracht  wurde,  blieb  seine  Beglei- 
terin bis  an  das  Lebensende.  Sie  steigerte  sich  noch,  wenn 
möglich,  nachdem  er  durch  die  Allerhöchste  Gnade  des 
Kaisers  im  Jahre  1890  zum  Director  der  größten  wissen- 
schaftlichen Bibliothek  der  Monarchie  ernannt  worden.  Indem 
Zeissberg  die  Leitung  der  vorher  von  Wilhelm  v.  Härtel  in 
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modernem  Geiste  neuorganisierten  Hofbibliothek  übernahm, 
fand  er  Gelegenheit  in  erhöhtem  Maße  in  diesem  neuen  Wir- 
kungskreise seine  aufopfernde  Liebe  für  die  Bedürfnisse  der 
Wissenschaft  und  sein  Wohlwollen  gegen  ihre  Jünger  zu 
bethätigen.  Unter  allen  den  Hunderten  aus  den  verschieden- 
sten Lebensberufen,  die  mit  ihm  während  dieser  kaum  mehr 
als  drei  jähren,  durch  den  Tod  abgekürzten  Amtsführung  in 
Verkehr  traten,  ist  wohl  nicht  einer,  der  sich  nicht  mit  Ver- 
ehrung und  gerührtem  Danke  des  Dahingeschiedenen  erinnern 
würde.  Denn  all  sein  Thun  war  der  Wiederschein  seiner 
friedevollen  Seele.  Unvergesslich  steht  auch  uns  das  Bild 
Zeissbergs,  in  dessen  Auge  Wohlwollen,  auf  dessen  Lippen 
die  Wahrheit,  auf  dessen  Stirn  der  sittliche  Ernst  wohnte, 
gegenüber.  So  musste  er  auf  der  Höhe  seines  Berufes  urplötz- 
lich scheiden:  von  ihm  gelten  in  ihrer  schönsten  Bedeutung 
die  Worte  der  Schrift:  „Er  hat  gearbeitet  sein  Leben  lang 
und  ist  nicht  müde  geworden". 

Der  zweite  Verlust,  den  die  Akademie  durch  das  am 
4.  Juni  1899  erfolgte  Ableben  von  Heinrich  Siegel  zu 
beklagen  hat.  trifft  sie  besonders  hart:  in  Siegel  verlor  sie  eine 
ihrer  festesten  Stützen.  Zuerst,  als  Nachfolger  Vahlen's. 
Secretär  der  philosophisch-historischen  Glasse  (1874),  dann 
durch  mehr  als  15  Jahre  Generalsecrelär  und  endlich  (1898) 
Vicepräsident,  hat  Siegel  „mit  unendlichem  Eifer  in  strenger 
Verfolgung  der  Aufgaben,  welche  ihre  Statuten  der  kaiser- 
lichen Akademie  vorzeichnen  und  in  zielbewusster  Vertretung 
der  Interessen  der  Akademie"  diese  Ehrenämter  bekleidet.  In 
den  vielfach  schwierigen  Fragen,  die  das  innere  Leben  einer 
Akademie  mit  sich  bringt,  konnte  stets  mit  beruhigendem 
Vertrauen  auf  den  Mann  geblickt  werden,  dessen  hervor- 
stechende Charaktereigenschaften  unbeugsamer  Rechtssinn. 
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ungewöhnliche  Pflichttreue  und  größte  Ehrenhaftigkeit  bildeten. 
Siegel  war  kein  Österreicher;  seine  Familie  stammt  aus 
dem  Großherzogthume  Baden.  Aber  wir  Österreicher  preisen 
die  Stunde  glücklich,  die  einen  so  gediegenen  Charakter  und 
bedeutenden  Forscher  zu  einem  der  Unserigen  gemacht  hat.1) 

In  Wien  eröffnete  sich  ihm  das  Feld  fruchtbarster  aka- 
demischer Wirksamkeit,  als  er  in  der  Renaissanceepoche 
unserer  Universität,  1857,  von  dem  Grafen  Leo  Thun  auf  die 
neugegründete  Lehrkanzel  für  deutsches  Recht  berufen  wurde. 
Osterreich,  bis  dahin  auf  sich  selbst  zurückgezogen,  hatte  von 
den  herrlichen  Früchten,  die  der  Aufschwung  im  geistigen 
Leben  der  deutschen  Nation  nach  den  Befreiungskriegen 
gezeitigt,  nichts  genossen.  So  waren  denn  auch  die  juristischen 
Facultäten  eigentlich  nur  Abrichtungsanslalten  für  den  Staats- 
dienst geblieben,  wobei  die  Rechtslehre  sich  höchstens  noch 
mit  der  Pflege  eines  zur  Einleitung  bestimmten  Natur-  oder 
Vernunftrechtes  beschäftigte.  Auch  hier  setzte  also  nach  dem 
großen  Wandeljahre  1848  die  Studienreform  ein,  um  an  die 
Stelle  der  bisherigen  rationalistischen  und  particularistischen 
Richtung  die  historische  Methode  treten  zu  lassen. 

Es  ist  bekannt,  wie  Siegel  von  diesem  Zeitpunkte  an 
durch  sein  Wirken  in  Wien  Antheil  an  dem  großartigen  Auf- 
schwünge des  Universitätslebens  in  Österreich  genommen  hat; 
bekannt,  wie  er  als  Lehrer  in  freier,  formvollendeter  Rede 
lebendig  und  anschaulich  den  Entwicklungsgang  der  staat- 
lichen Einrichtungen  auf  deutschem  Boden  während  eines 
Zeitraumes  von  fast  zwei  Jahrtausenden  schilderte,  wie  er  in 
den  jugendlichen  Hörern  Sinn  für  die  geschichtliche  Ver- 

')  Vgl.  die  hier  zugrunde  gelegten  Nekrologe  Qber  Heinrich  Siegel  von 
A.  Luschin  v.  Ebengreuth  in  der  Zeitschrift  der  Savigny-Stiftung  für 
Rechtsgeschichte,  1899;  Heinrich  Schuster  in  ,-AlIg.  österr.  Geriditszeitung* 
1899,  Nr.  49  und  50;  Alfred  v.  Wrelschko  in  der  R.  ilage  zur  Allgemeinen 
Zeitung,  München  1900,  Nr.  106  bis  108. 
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gangenheil  und  das  Verständnis  für  die  modernen  Verhältnisse 
ervveckle.  wie  er  die  juristische  und  politische  Bildung  des 
Einzelnen  förderte,  auf  Charakter  und  GemÜth  einwirkte, 
tausende  dankbarer  Schüler  in  das  öffentliche  Lehen  ent- 
sendete und  als  einer  der  ersten  in  Österreich  für  das  deutsche 
Recht  Schule  machte. 

Gleich  umfassend  und  weit  ausgreifend  wie  in  seiner 
Lehrthätigkeit,  wnsste  Siegel  seinen  Forschersinn  auch  auf 
dem  literarischem  Gebiete  zu  bethätigen.  Iheils  durch  eigenes 
Schaffen,  theils  durch  wertvolle  Anregungen:  den  letzteren 
dankt  unsere  Akademie  die  ihr  zur  größten  Ehre  und  der 
Wissenschaft  zum  Nutzen  gereichende  Sammlung  und  Heraus- 
galte der  österreichischen  Weisthümer.  Unter  allen  seinen 
literarischen  Arbeilen  hat  aber  keine  so  sehr  an  Bedeutung 
gewonnen,  wie  das  allgemein  als  wissenschaftliches  Meister- 
stück bezeichnete  Schriftchen  über  das  Versprechen  als  Ver- 
pflichtiingsgrund  im  heutigen  Hecht  ( 1 873),  welches  einer 
nachhaltigen  literarischen  Bewegung  kräftigen  Anstoß  gab. 
Die  geradezu  künstlerische  Knappheil  der  Schreibweise,  durch 
welche  Siegels  vornehme  und  fesselnde  Darstellung  keinerlei 
Einbuße  erlitt,  hat  einen  Recensenten  zu  der  Äußerung  ver- 
anlasst, dass  die  einzelnen  Paragraphen  sich  bei  minderer 
Bescheidenheit  zu  ebenso  vielen  Monographien  hätten  an- 
schwellen lassen. 

Und  wahrhaftig,  der  Stil  charakterisiert  den  Menschen. 
Die  markante  Persönlichkeit  Siegels  äußerte  sich  in  seinem 
stattlichen  Wüchse  mit  dem  scharfgeschnittenen  Kopf  als 
vornehme  Erscheinung,  die  jedoch  durch  den  inneren 
Menschen  weit  überragt  wurde.  Zu  den  schon  geschilderten 
trefflichen  Eigenschaften  des  Charakters  hatten  sich  auch 
solche  des  Herzens  hinzugesellt.  So  wirkte  Siegel  ununter- 
brochen  und   unwandelbar  40  Jahre   hindurch  in  seiner 


Digitized  by  Google 


I 


Digitized  by  Google 


L.  ... 


Digitized  by  Google 


I 


Digitized  by  Google 


Bericht  des  Secretärs  der  phil.-hist.  Gasse.  365 

zweiten  Heimat.  Sein  vornehmer,  allem  Kleinliehen  fremder 
(ieist  führte  ihn  empor  zu  hohen  und  höchsten  akademischen 
Würden,  zu  wissenschaftlichen  und  staatlichen  Auszeich- 
nungen aller  Art  und.  durch  seine  Berufung  in  das  Herren- 
haus, seihst  zur  unmittelharen  Theilnahme  an  der  Politik. 
Allein  er  blieb  trotzdem  der  einfache  Mann  der  Wissenschati. 
in  Kraft  und  Bescheidenheit  his  zum  letzten  Lebenshauche 
ihr  zugethan. 

Wie  Heinrich  Siegel  gehörte  auch  das  am  9.  April 
dieses  Jahres  zu  Innsbruck  verschiedene  wirkliche  Mitglied 
Friedrich  Maaßen  noch  zu  jenen  Männern  der  Wissenschaft, 
welche  der  glückliche  und  erfolgreiche  Regenerator  der 
österreichischen  Universitäten  Graf  Leo  Thun  zur  Durch- 
führung seines  schwierigen  Werkes  zu  gewinnen  verstand.1) 
Er  war  am  24.  September  1 823  zu  Wismar  im  Großherzog- 
Ihume  Mecklenburg-Schwerin  als  Sohn  protestantischer  Eltern 
geboren,  absolvierte  das  Gymnasium  in  seiner  Vaterstadt  und 
widmete  sich  an  den  Universitäten  von  Jena,  Berlin,  Kiel  und 
Kostock  geschichtlichen  und  rechtswissenschaftlichen  Studien. 
Im  Jahre  1847  wurde  er  Advocat,  1851  Doctor  iuris  in 
Rostock  und  Syndicus  der  mecklenburgischen  Ritterschaft.  2) 

Nach  seinem  anfangs  der  Fünfziger-Jahre  erfolgten  Über- 
tritte zur  katholischen  Kirche  wendete  er  sich  gleich  seinem 
„väterlichen  Freunde*  Franz  von  Florencourt  nach  Öster- 
reich, um  da  eine  seiner  Neigung  für  wissenschaftliche 
Berufstätigkeit  entsprechende  Verwendung  zu  finden.  Seine 
Legitimation  für  den  wissenschaftlichen  Beruf  hatte  er  durch 

•)  Der  nachfolgende  Nekrolog  stammt  au>  der  Feder  des  Herrn  Ilofratlies 
Professor  Dr.  Karl  Groß. 

:)  S.  v.  Schulte:  Geschichte  der  Quellen  und  Literatur  des  canonischen 
Rechtes  (Stuttgart  1875  bis  1880).  III.  1.  S.  427.  Die  Angaben  beruhen  auf  den 
eigenen  Mittheilungen  Maaßens. 
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zwei  in  Bonn  erschienene  Arbeiten :  „Der  Primat  des  Bischofs 
von  Rom  und  die  alten  Patriachalkirchen"  (1853)  und  „Civi- 
listische Erörterungen"  (zur  Lehre  von  den  Bedingungen. 
1854)  vollauf  erbracht,  und  so  wurde  er  denn  auch  bereits 
im  Jahre  1855  zum  Professor  des  römischen  Rechtes  an  der 
Universität  Pest,  noch  in  demselben  Jahre  an  der  Universität 
Innsbruck  ernannt,  von  wo  er  sodann  als  ordentlicher  Pro- 
fessor des  römischen  und  des  canonischen  Rechtes  im 
Jahre  18G0  an  die  Universität  Graz  und  im  Jahre  1871  an 
die  Wiener  Universität  berufen  wurde. 

Obwohl  sich  sonach  seine  akademische  Lehrverpflichtung 
auf  zwei  große  Gebiete  der  Rechtswissenschaft  erstreckte,  so 
concentrierte  er  doch  seine  gesammte  literarische  Bethätigung 
ausschließlich  auf  das  Gebiet  des  canonischen  Rechtes.  Denn 
hier  hatte  er  sich  ein  ebenso  schwieriges  als  erfolgverheißen- 
des Arbeitsfeld  ausersehen.  Angeregt  und  begeistert  durch 
das  großartige  Werk  Savignys:  „Geschichte  des  römischen 
Rechtes  im  Mittelalter",  für  welches  er,  wie  er  selbst,  in 
seiner  am  21.  Februar  1879  im  Festsaale  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  gehaltenen  „Gedächtnis- 
rede zur  Säcularfeier  der  Geburt  Friedrich  Carl  von  Savignys" 
(Wien  1879)  Seite  7  und  8  sagt,  stets  „eine  besondere  Vor- 
liebe hegte",  so  dass  es  „für  die  Richtung  seiner  eigenen 
literarischen  Bestrebungen  entscheidend"  geworden  ist,  und 
aufgemuntert  durch  Savigny  selbst  und  dessen  „alten  Freund 
und  Collegen"  Friedrich  August  Biener  hatte  er  sich  die  Ab- 
fassung einer  Quellen-  und  Lileraturgeschichte  des  canonischen 
Rechtes  bis  zum  Ausgange  des  Mittelalters  zum  Ziele  gesetzt,  ein 
Unternehmen,  von  welchem  ihm  vollkommen  klar  war,  dass 
es  die  höchsten  Anforderungen  an  menschliche  Arbeitskraft 
stellte.  Die  Art  und  Weise,  wie  Maaßen  diese  seine  Aufgabe 
erfasste,  geht  am  deutlichsten  aus  der  Antwort  hervor,  welche 
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er  hei  der  Erörterung  seines  Planes  mit  Biener  diesem  auf 
den  Vorschlag  einer  «gleichsam  abkürzenden  Auffasssung 
der  Aufgabe"  ertheille  und  welche  lautete:  „Eine  solche  ab- 
kürzende Arbeit  ist  für  mich  nicht  Zeitgewinn,  sondern  reiner 
Zeitverlust,  weil  ich  Nichts  zustande  bringe,  wo  ich  nicht 
selbst  gesehen  habe  und  auf  den  Grund  gegangen  bin." l) 

Mit  wahrem  Feuereifer  ergriff  Maaßen  die  Vorarbeiten 
für  das  geplante  große  Werk  und  publicierle  in  den  Sitzungs- 
berichten der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bereits 
1857  :  „Beiträge  zur  Geschichte  der  juristischen  Literatur  des 
Mittelalters",  1859:  „Paucapalea.  Ein  Beitrag  zur  Literatur- 
geschichte des  canonischen  Rechtes  im  Mittelalter".  1860: 
,Über  eine  lex  romana  canonice  compta.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Beziehungen  beider  Rechte  im  Mittelalter44, 
1864:  „Bobienser  Excerpte  des  römischen  Rechtes  und  ein 
Gapitulare  Lothars  I.",  1865:  „Eine  Mailänder  Synode  vom 
Jahre  863":  in  Beckers  und  Muthers  Jahrbüchern  des 
gemeinen  Rechtes,  Band  2  und  3,  1857  und  1859:  „Kleine 
Beiträge  zur  Glossatorenzeit.  Das  interdictum  uti  possidetis 
und  die  Decretale  licet  causam.  Zur  Dogmengesehichte  der 
Spolienklage  von  Gratias  bis  zur  glossa  ordinaria" ;  und  in  der 
Münchner  kritischen  Vierteljahrschrift,  Band  5,  1863:  „Zur 
Geschichte  der  Quellen  des  Kirchen-  und  des  römischen 
Rechtes  im  Mittelalter".  Eine  sehr  wesentliche  Förderung 
erlangte  Maaßens  Werk  durch  den  Beschluss  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaft  in  Wien  vom  28.  December  1865. 
mit  welchem  ihm  ein  namhafter  Betrag  aus  der  Savigny- 
stiftung  zur  Ausführung  der  Vorarbeiten  und  insbesondere 
der  im  Interesse  des  Werkes  noch  unerlässlichen  wissen- 
schaftlichen Reisen  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  über  deren 

■)  S.  Vorrede  zu  Alaallens  Ge-cliiclile  der  Quellen  und  Literatur  des 
canonischen  Rechtes  etc.  (Graz  1870;.  I.  S.  VI.  u.  VII. 
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Ergebnisse  er  der  genannten  Akademie  1800  und  1867  in 
den  Schriften:  „Biblintheca  juris  canonici  manuscripta"  (drei 
Hefte  Separatabdruck  aus  den  Sitzungsberichten  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaft,  Wien  1866.  1867,  1867) 
berichtete.  Im  Jahre  1870  war  der  erste  Band  des  unter- 
nommenen Werkes  vollendet  und  erschien  zu  Graz  im  Ver- 
lage von  Leuschner  und  Lubensky.  Er  wurde  in  der  gesaminien 
wissenschaftlichen  Welt  mit  ungetheiltem  Beifalle  und  mit 
aufrichtiger  Bewunderung  der  ganz  außerordentlichen  Arbeits- 
leistung aufgenommen.  Allseitig  erkannte  man:  Maaßen  hatte 
auf  dem  zur  Untersuchung  gestellten  Gebiete  (Die  Rechts- 
sammlungen bis  zur  Mille  des  9.  Jahrhunderts)  wirklich  überall 
„selbst  gesehen1*  und  war  mit  durchdringender  Verstandes- 
schärfe, unvergleichlichem  kritischen  Talente  und  eisernem 
Reiße  wirklich  „auf  den  Grund44  gegangen.  Allein  sowie  die 
Erkenntnis,  dass  das  die  einzig  richtige,  dem  Aulor  zur 
höchsten  Ehre  und  der  Wissenschaft  zu  bleibendem  Gewinne 
gereichende  Art  ist,  wie  solcher  Stoff  behandelt  werden  muss. 
eine  allgemeine  war.  so  konnte  doch  auch  von  keiner  Seile 
übersehen  werden,  dass  das  eben  auch  jene  Behandlung  des 
Stoffes  ist,  deren  Ausführung  die  Kräfte  des  einzelnen,  wenn- 
gleich noch  so  hochbegabten  und  eifrigen  Gelehrten  über- 
steigt und  es  musste  daran  der  Zweifel  sich  schließen,  ob  es 
dem  Verfasser  gegönnt  sein  werde,  das  geplante  Werk  in  dieser 
Weise  zu  Ende  zu  führen.  Und  in  der  That!  Die  der  mensch- 
lichen Kraft  gesetzten  Grenzen  sind  stärker  als  der  mächtigste 
Wille.  Das  Werk  ist  über  diesen  ersten  Band  nicht  hinaus- 
gediehen. In  der  (Juellengeschichte  ist  es  bei  dem  pseudo- 
isidorischen  Probleme  stehen  geblieben  und  die  Literatur- 
geschichte wurde  gar  nicht  begonnen.  Zwar  ist  Maaßen  auch 
weiterhin  durchaus  nicht  unthätig  geblieben.  Im  Gegentheile: 
Die  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akademie  der 
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Wissenschaften  publicierten  Arbeiten:  1872:  „Kine  Hede 
des  Papstes  Hadrian  II.  vom  Jahre  869*  (Separatabdruck, 
Wien  1873),  1876:  „Glossen  des  canonischen  Hechtes  aus 
dem  carolingischen  Zeitalter"  (Separatabdruck.  Wien  1877), 
1877:  „Über  eine  Sammlung  Gregors  I.  etc.4*  (Separatabdruck. 
Wien  1877),  1878  :  „Eine  römische  Synode  aus  der  Zeit  von 
871  bis  878tt  (Separatabdruck.  Wien  1878).  „Ein  Commentar 
des  Florus  von  Lyon  etc."  (Separatabdruck.  Wien  1879)  und 
„Eine  burgundische  Synode  vom  Jahre  85f>"  (Separatabdruck. 
Wien  1879),  1884:  Zwei  Hefte  „  Pseudoisidorstudien  • 
(Separatabdruck.  Wien  1885).  sowie  die  letzte,  für  die  Monu- 
menta  Germaniae  historica  gelieferte  und  in  denselben  publi- 
zierte Arbeit:  „Coucilia  aevi  Merovingici*  (Hannover  1893). 
neben  welchen  jedoch  auch  noch  andere,  diesem  Gebiete  ganz 
fern  liegende,  nicht  minder  ausgezeichnete  Arbeiten,  wie: 
„Neun  Capitel  über  freie  Kirche  und  Gewissensfreiheit" 
(Graz  1876)  und  „Unser  Eherecht  und  das  Staatsgrund- 
gesetz "  (Vortrag  in  der  Wiener  juristischen  Gesellschaft. 
Graz  1878)  ein hergi engen,  liefern  den  vollwichtigen  Beweis, 
mit  welcher  Intensität  und  Ausdauer  Maaßen  auch  seit  1870 
mit  seinem  großen  Werke  beschäftigt  war  und  haben  ganz 
gewaltige  Hausteine  für  die  Fortsetzung  des  Werkes  erbracht. 
Doch  ein  weiterer  Hand  des  Werkes  selbst  ist  nicht  mehr 
erschienen.  Denn  schon  in  den  Achtziger-Jahren  machte  sich 
ein  schweres  Augenübel,  das  sich  der  sonst  kerngesunde 
Mann  ganz  unzweifelhaft  durch  diese  Arbeiten  zugezogen 
hatte,  sehr  fühlbar,  so  dass  sich  bereits  die  im  Jahre  1880 
für  die  Monumenla  Germaniae  übernommene  Ausgabe  der 
Concilia  aevi  Merovingici  in  unerwarteter  Weise  verzögerte 
und  Maaßen,  wie  er  in  der  Vorrede  zu  dieser  Ausgabe  klagt, 
ohne  fremde  Heihilfe  überhaupt  nicht  mehr  arbeiten  konnte. 
Nur  auf  einen  Band  des  großartig  geplanten  und  ebenso 
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begonnenen  Werkes  vermochte  es  also  die  umfassende  und 
rastlose  Thätigkeit  Maaßens  zu  bringen,  dieser  aber  ist  grund- 
legend und  richtunggebend,  ein  wahres  Monumentuni  aere 
perennius.  Mögen  die  Kräfte  sich  finden,  welche  die  gewaltige 
Arbeit  im  vollem  Sinne  des  Verfassers  weiter  führen  und 
vollenden ! 

Die  allgemeine  Anerkennung  dieser  wissenschaftlichen 
Leistungen  Maaßens  fand  auch  ihren  Ausdruck  in  vielfachen 
hohen  Auszeichnungen,  welche  ihm  verdientermaßen  zutheil 
wurden.  Im  Jahre  1872  wurde  er  zum  correspondierenden. 
1873  zum  wirklichen  Mitgliede  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien,  sodann  zum  k.  k.  Hofrathc,  1881  zum 
Mitgliede  des  Österreichischen  Reichsgerichtes  ernannt  und  im 
Jahre  1 885 als  lebenslängliches  Mitglied  in  das  österreichische 
Herrenhaus  berufen.  Er  war  Ehrendoctor  der  Universität 
Bologna,  correspondierendes Mitglied  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  in  München,  Mitglied  der  Central-Direction 
der  Monumenta  Germaniae,  auswärtiges  Mitglied  der  Gesell- 
schaft für  Kirchenrecht  in  Göttingen,  ordentliches  Mitglied  des 
Gelehrtenausschusses  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg, 
Commandant  des  päpstlichen  St.  Gregorordens,  an  den  rechts- 
und  staatswissenschaftlichen  Facultäten  von  Graz  und  Wien 
wiederholt  Decan  und  im  Studienjahre  1882/83  Reetor  Magni- 
ticus  der  Wiener  Universität.  Bei  seiner  in  Gemäßheit  des 
Gesetzes  vom  9.  April  1870,  R.  G.  BL  Nr.  47,  erfolgten 
Versetzung  in  den  bleibenden  Ruhestand  wurde  ihm  das  Ehren- 
zeichen für  Kunst  und  Wissenschaft  verliehen. 

Sowie  in  wissenschaftlicher,  so  war  die  Persönlichkeit 
Maaßens  auch  in  jeder  anderen  Richtung  eine  scharf  und 
bestimmt  ausgeprägte  Individualität.  Kraftvoll,  gedrungen, 
kernig  und  markig  war  seine  körperliche  Constitution,  wie 
sein  geistiges  Wesen,  ein  erfreuliches  Bild  echt  männlicher 
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Thatkraft.  Kühn  und  muthig  wie  in  seinen  wissenschaftlichen 
Goncepten  war  er  in  allen  seinen  Unternehmungen.  Voll 
Selbstgefühl  und  Selbstvertrauen  konnte  er  nicht  leicht  vor 
etwas  zurückschrecken  und  etwas,  das  ihn  aus  der  Fassung 
gebracht  hätte,  gab  es  überhaupt  nicht.  Nie  übermüthig  im 

• 

Glücke,  nie  verzagt  im  Unglücke  begegnete  er  furchtlos  und 
unerschrocken  allen  Eventualitäten  des  Lebens,  dessen  Freuden 
und  Genüsse  er  in  edlem  Maße  zu  würdigen,  dessen  Leiden 
und  Widerwärtigkeiten  er  mit  ungebrochenem  Muthe  zu 
ertragen  verstand.  Selbstständigkeit  war  ein  Grund- 
zug seiner  Charakters,  und  zwar  bis  zu  einem  Grade,  welcher 
ihm  manch  schweren  Conflict  zuzog,  da  er  schon  seit  1849. 
wenngleich  nicht  continuierlich,  so  doch  sporadisch,  auch  auf 
politischem  Gebiete  zu  wirken  sich  gedrungen  fühlte.  Doch 
diese  seine  Wirksamkeit  hat  hier  keinen  Gegenstand  der 
Erörterung  zu  bilden.  Es  mag  nur  constatiert  sein,  dass  die- 
selbe der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  und  Bedeutung 
Maaßens  niemals  Abbruch  zu  thun  vermochte. 

Wenden  wir  unseren  Blick  von  den  Todten.  denen  wir 
ein  pietätvolles  Andenken  bewahren  werden,  zu  den  übrigen, 
aus  der  Wirksamkeit  unserer  Glasse  im  verflossenen  Jahre 
sich  ergebenden  Ereignissen,  so  kann  ich  nur  mit  freudigster 
Genugthuung  hervorheben,  dass  dieselben  durchaus  der 
hehren  Bestimmung  der  Akademie  entsprechen. 

Weitausgreifend  und  in  mächtig  steigendem  Ausmaße 
zeigt  sich  die  Thätigkeit  der  Glasse  und  ihrer  Mitglieder,  die, 
einzeln  oder  in  zahlreichen  Gommissionen  gruppiert,  beträcht- 
liche Wissenschaftsgebiete  und  Länderstrecken  für  ihre 
Erforschungsarbeiten  in  Anspruch  genommen  haben. 

Die  historische  Gommission  hat.  wie  immer,  so 
auch  im  verflossenen  Jahre  zahlreiche  wichtige  Beiträge  zur 
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vaterländischen  Geschichte  der  Veröffentlichung  zugeführt. 
In  der  ersten  Hälfte  des  87.  Bandes  des  „ Archivs  für  öster- 
reichische Geschichte"  untersuchte  Herr  Professor  Dr.  Alfons 
Dop  seh  „Die  Kärnten-Krainer  Frage  und  die  Territorial- 
politik der  ersten  Habshurger  in  Österreich*.  Herr  Dr.  Victor 
Bibl  besprach  „Die  Organisation  des  evangelischen  Kirchen- 
wesens im  Erzherzogthuin  Österreich  unter  der  Enns  von 
der  Ertheilung  der  Religions  Concession  bis  zu  Kaiser 
Maximilians  II.  Tode  (1568  bis  1576)".  Von  Victor  v.  Kraus 
wurde  in  demselben  Sammelwerke  das  „Itinerarium  Maxi- 
miliani  I.  1508  bis  1518,  mit  einleitenden  Bemerkungen 
über  das  Kanzleiwesen  Maximilians  I."  herausgegeben.  Die 
zweite  Hälfte  desselben  Bandes  brachte  eine  Untersuchung 
des  Herrn  Dr.  J.  Schwerdfeger.  betitelt:  »Der  bairisch- 
französische  Einfall  in  Ober-  und  Nieder-Osterreich  (1741» 
und  die  Stände  der  Erzherzogthümer.  I.  Theil:  Karl  Albrecht 
und  die  Franzosen  in  Ober-Österreich",  ferner  die  „Beiträge 
zur  Geschichte  der  kaiserlichen  Hof  amter" .  von  Herrn 
Ferdinand  Mencik.  Den  Abschluss  des  Bandes  bildet  die 
Arbeit  von  Dr.  Konrad  Schiffmann:  „Ein  Vorläufer  des 
ältesten  Urbars  von  Kremsmünster". 

Die  erste  Hälfte  des  nächsten  (88.)  Bandes  des 
„ Archivs"  brachte  eine  aus  dem  Nachlasse  Alfred  Ritter 
v.  Arn  eth  s  herausgegebene  „Biographie  des  Fürsten  Kaunitz. 
Ein  Fragment",  ferner  den  VIII.  Theil  der  „ Studien  zu 
den  ungarischen  Geschichtsquellen"  des  Herrn  Professors 
Dr.  R.  F.  Kai  ndl. 

Von  der  zweiten  großen  Publication  der  historischen 
Commission,  den  „Fontes  rerum  Austriacarum",  wurde  im 
abgelaufenen  Jahre  die  zweite  Hälfte  des  49.  Bandes  aus- 
gegeben, enthaltend:  „Actenstücke  zur  Geschichte  der  Goali- 
tion  vom  Jahre  1814"  von  Fedor  v.  Demelitsch. 
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Von  weittragender  Bedeutung  ist  der  auf  Antrag  des 
Herrn  Mühlbacher  gefasste  Beschluss,  die  Arbeiten  zur 
Herausgabe  von  Acten  und  Correspondenzen  zur  neueren 
Geschichte  Österreichs  zu  fördern  und  zunächst  die  Publica- 
tion  der  österreichischen  Staats  Verträge  ins  Auge  zu  fassen. 

Auch  dieCommission  zur  Herausgabe  kritiscli  berichtigter 
Texte  der  lateinischen  Kirchenväter  hat  in  diesem  Zeit- 
räume durch  die  erfolgte  und  vorbereitete  Publication  patristi- 
scher  Werke  die  gewohnte  Thätigkeit  entfaltet:  sie  ver- 
öffentlichte in  diesem  Jahre:  Vol.  XXXXl.  Augustini  opera. 
Sect.  V,  pars  III,  bearbeitet  von  J.  Zycha,  dann  das  eben 
abgeschlossene  Vol.  XXXX.  Augustini  opera.  Sect.  V,  pars  II. 
de  civitate  Dei,  bearbeitet  von  E.  Hoffmann.  Im  Drucke 
befindet  sich  Vol.  XXXII,  pars  IV.  Ambrosii  Expositio  in 
evangelium  secundum  Lucam.  bearbeitet  von  K.  Schenk  1. 
Im  Manuscripte  fertiggestellt  sind:  Vol.  XXXXII.  Kufini  opera, 
pars  I,  bearbeitet  von  J.  Wrobel;  Vol.  XXXX  III,  Victorini 
Petavionensis  opera,  bearbeitet  von  J.  Haussleiter; 
Vol.  XXXXIV.  Augustini  opera.  Sect.  VIII,  bearbeitet  von 
G.  Vrba  und  J.  Zycha:  Vol.  XXXXV.  Augustini  upera, 
Sect.  IX,  bearbeitet  von  F.  Klein.  Mit  der  Drucklegung 
dieser  Bände  wird  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  begonnen 
werden. 

Übernommen  haben  die  Bearbeitung  der  Schriften  des 
Arnobius  minor  J.  Schamagl,  des  Gaesarius  Arelatensis 
G.  Morin,  des  Prudentius  J.  Bergman. 

Die  Sammlung  des  handschriftlichen  Materiales  wurde 
sowohl  durch  die  Herausgeber,  welchen  die  Directionen  der 
auswärtigen  Bibliotheken  mit  bekannter  Liberalität  Hand- 
schriften zukommen  ließen,  als  auch  durch  Reisen  der 
Herren  F.  Hackel,  A.  Lutz.  G.  Morin.  H.  Plenkers 
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fortgesetzt,  von  denen  der  letztgenannte  auch  mit  dem  Ab- 
schlüsse der  Bibliotheca  patrum  latinorum  Hispaniensis 
betraut  ist. 

Die  Commission  hat  die  bis  jetzt  mit  den  Bearbeitern 
abgeschlossenen  Vereinbarungen  einer  sorgfältigen  Revision 
unterzogen,  welche  zu  manchen  Änderungen  führte,  über  die 
das  Verzeichnis,  welches  Band  XXXX,  pars  II  und  den 
folgenden  beigefügt  ist,  näheren  Aufschluss  gibt. 

Durch  die  preiswürdige  Munificenz  des  regierenden 
Fürsten  von  und  zu  Liechtenstein  wurde  die  kleinasiatische 
Commission  für  eine  Reihe  von  Jahren  in  die  Lage  ver- 
setzt, Schritt  für  Schritt  die  archäologisch -epigraphische 
Aufhellung  der  westlichen  Halbinsel  des  asiatischen  Gon- 
tinents  sich  zu  erringen.  In  den  Monaten  Juli  und  August  1899 
unternahm  der  Secretär  des  archäologischen  Institutes  Herr 
Dr.  Rudolph  Heberdey  gemeinsam  mit  dem  Architekten 
dieses  Institutes  Herrn  Wilhelm  Wilberg  und  dem  Gymnasial- 
lehrer in  Triest  Herrn  Dr.  Alexander  Gaheis  eine  Reise  nach 
Permesos  in  Pisidien.  Im  Nachhange  zu  den  Arbeiten  der 
gräflich  Lanckororiski'schen  Expeditionen  wurden  hier  neun 
Grabhäuser  von  verschiedenem,  bisher  nicht  bekanntem  Typus 
vermessen  imd  aufgenommen,  circa  400  neue  Inschrifttexte 
copiert,  circa  200  veröffentlichte  revidiert.  Begonnen  hat  die 
Drucklegung  des  von  Herrn  Dr.  Ernst  Kaiinka,  Secretär  des 
archäologischen  Institutes,  bearbeiteten  ersten  Bandes  des 
kleinasiatischen  Inschriftenwerkes  (Tituli  Asiae  minoris).  Sie 
ist  bis  Bogen  15  vorgeschritten  und  wird  in  einigen  Monaten 
beendigt  sein.  Der  Band  enthält  die  epichorischen  Inschriften 
Lykiens  in  durchgängiger  Facsimilierung,  zahlreiche  Ab- 
bildungen lykischer  Monumente  und  eine  von  Herrn  Dr. 
Heberdey  gezeichnete  Karte  der  Landschaft  mit  zahlreichen 
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Erweiterungen  und  Verbesserungen  gegenüber  der  letzten  von 
Heinrich  Kiepert  edierten. 

Von  dem  wichtigen  Sammelwerke:  „Quellenschriften 
der  indischen  Lexikographie"  ist  der  vierte  Band, 
welcher  das  von  Job.  Kirsle  herausgegebene  Dhätupälha 
des  Hemachandra  umfasst,  erschienen.  Die  noch  ungedruckte 
Grammatik  des  Heinachandra,  die  eine  notwendige  Ergänzung 
zu  dem  Dhätupätfia  bildet,  ist  Herrn  Professor  Job. Kirste  zur 
Bearbeitung  übertragen  worden  und  gelangt  nunmehr  nach 
Abschluss  des  vierten  Bandes  gleichfalls  zum  Drucke.  Die 
Commission  hat  ferner  über  die  Fortsetzung  des  Unter- 
nehmens beralhen  und  beschlossen,  auf  Grundlage  eines 
von  Herrn  von  Schroeder  sorgfältig  ausgeführten  Planes  die 
Schriften,  welche  zunächst  zur  Bearbeitung  kommen  sollen, 
festzustellen  und  mit  berufenen  Gelehrten  Verhandlungen 
anzuknüpfen. 

Gleich  günstig  ist  der  Stand  des  monumentalen  Unter- 
nehmens der  Herausgabe  des  „Thesaurus  Linguae 
latinac",  an  welchem  neben  unserer  Akademie  die  reichs- 
deutschen  königlichen  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften von  Berlin,  Göttingen.  München  und  Leipzig  betheiligt 
sind:  die  Commission  hat  ihre  Jahresconferenz  zu  München 
am  13.  und  14.  October  1899  abgehalten,  an  welcher  die 
Herren  Di  eis  als  Vorsitzender,  Brugniann,  Buche  ler, 
v.  Wölf flin  und  in  Vertretung  Seiner  Excellenz  des  Herrn 
Vicepräsidenten  unserer  Akademie  Herr  Gomperz  theil- 
genommen  haben.  Es  wurde  daselbst  ein  Finanzplan  für  die 
jetzt  beginnende Redactionsperiode  ( 1  .October  1899 bis  1914) 
aufgestellt  und  eine  Inventur  des  gesammten  in  München 
vereinten  Zettelmateriales  vorgenommen,  wobei  der  nahezu 
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vollständige  Abschluss  der  Verzettelung  und  Excerption 
constatiert  werden  konnte  Zu  bemerken  ist.  dass  seither  eine 


Ordnungsnummern  aus  München  hierher  gelangt  ist  in  einer 
Anzahl  von  Exemplaren,  die  an  die  Gommissionsmitglicder 
und  andere  an  dem  Gegenstande  interessierte  Persönlich- 
keilen vertheilt  worden  sind. 

Das  zur  Bearbeitung  des  Thesaurus  bestellte  in  den 
Räumen  der  Münehener  Akademie  untergebrachte  Bureau 
wird  von  Herrn  Dr.  Vollmer  als  Generalredaclor  und  Herrn 
Dr.  Hey  als  Secretär  geleitet,  denen  zehn  Assistenten  zur 
Seile  stehen  sollen.  Zwei  dieser  Assistentenstellen  wurden 
übrigens  für  Österreicher  vorbehalten. 

Die  Vorarbeiten  sind  so  weit  gediehen,  dass  der  Probe- 
druck der  vier  ersten  Bogen  mit  dem  1.  Janunr  1900.  der 
regelmäßig  fortschreitende  Druck  an  dem  gleichzeitig  in 
Ausarbeitung  begriffenen  1.  und  c2.  Bande  mit  dem  l.  April 
1900  beginnen  konnte. 

Noch  möchte  ich  einiges  über  den  Fortgang  der  durch 
die  Treitl- Erbschaft  ins  Leben  gerufenen  großen  akademi- 
schen Unternehmungen  mittheilen. 

Die  zuerst  zu  nennende  gilt  unserem  Vaterlande,  der 
Herausgabe  eines  „Historischen  Atlas  der  Alpenländer 
Österreichs".  Die  darauf  bezüglichen  Arbeiten  unter  der 
Leitung  des  Herrn  Professors  Eduard  Richter  in  Graz,  zu- 
nächst für  die  Landgerichtskarle  von  Steiermark,  sind,  was 
die  Sammlung  dos  avchivalischen  Materials  und  die  karlo- 
graphische  Darstellung  betrifft,  rüstig  fortgeschritten.  Eine 
Probe  davon,  »der  Comitalus  Liutpoldi",  Text  mit  Karte,  jener 
bearbeitet  von  Dr.  Meli,  diese  von  Dr.  Pirch egger,  ist  im 
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letzten  Hefte  der  „Mittheilungen  des  Institutes  für  österreichi- 
sche Geschichtsforschung-  (XXI,  3)  veröffentlicht.  In  Wien 
und  Innsbruck  wurden  Localcommissionen  für  Niederöster- 
reich und  Tirol  eingesetzt. 

Weit  ausblickend  und  mit  manchen  Schwierigkeiten 
verbunden  sind  die  Aufgaben,  die  sich  die  Commissi on 
für  die  historisch-archäologische  und  philologisch- 
ethnographische  Durchforschung  der  Balkanhalb- 
insel gesetzt  hat.  Das  hauptsächliche  Augenmerk  dieser 
Commission  war  im  abgelaufenen  Jahre  auf  die  Herausgabe 
der  Resultate  der  bisherigen  Forschungsreisen  gerichtet.  In 
diesem  Sinne  erschien  als  erste  Nummer  der  Schritten  der 
antiquarischen  Abtheilung  die  Fublication  des  Herrn  Dr.  Karl 
Patsch  unter  dem  Titel:  „Die  Lika  in  römischer  Zeit".  In 
der  linguistischen  Section  wurde  die  von  dem  Jahre  1898 
auf  dieses  Jahr  verschobene  Forschungsreise  des  Herrn 
Dr.  Bartoli  nach  Dalmatien  und  auf  die  Quarnero-lnseln 
gemacht,  um  dem  Altromanischen,  das  der  genannte  Gelehrte 
schon  früher  aus  dem  Munde  des  letzten  Individuums  dieser 
Sprache  auf  der  Insel  Veglia  aufgezeichnet  hatte,  durch  archi- 
valische  Studien  tieferen  historischen  Hintergrund  zu  ge- 
winnen. 

Eine  neue  Aufgabe  in  dem  Programme  des  Jahres  1899 
bildete  die  zu  dialektologischen  Zwecken  nach  Südwest- 
Serbien,  in  die  Gegend  von  Vranja  unternommene  Forschungs 
reise  des  norwegischen  Slavisten  Herrn  Olaf  Broch  aus 
Ghristiania. 

Über  die  Resultate  dieser  beiden  im  Jahre  1899  aus- 
geführten Reisen  liegt  jetzt  der  unter  der  Redaction  des 
Obmannstellvertreters  der  Balkancomnussion  Herrn  Jagie 
im  Druck  erschienene  Bericht  vor. 
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Außerdem  unternahm  zu  Ende  des  Jahres  1809  Herr 
Dr.  Karasek  mit  Unterstützung  der  Balkancommission  eine 
Reise  nach  Ragusa  und  Lussin  piccolo.  die  archivalische  und 
dialektologische  Zwecke  verfolgt«-. 

Die  (Kommission  zur  Erforschung  des  römi- 
schen Limes,  zunächst  im  Gebiete  von  Ober-  und 
Niederösterreich  war  in  der  erfreulichen  Lage,  den 
ausführlichen  Bericht  des  Leiters  der  Ausgrabungen.  Herrn 
k.  u.  k.  Obersten  Maximilian  Groller  v.  Milden see  im 
ersten  Hefte  ihrer  Publication  „Der  römische  Limes  in 
Österreich"  zu  veröffentlichen  und  gleichzeitig  die  Aus- 
grabungen selbst  im  Sinne  ihres  Programmes  fortzusetzen. 
Den  wichtigsten  Punkt  desselben  bildete  die  Aufdeckung  der 
Thore  des  Standlagers  von  Garnuntum,  um  die  Ausgangs- 
punkte des  Limes  selbst,  sowie  etwaiger  Nebenstraßen  fest- 
stellen zu  können  und  einen  für  die  weiteren  Forschungen 
belangreichen  Einblick  in  die  Baugeschichte  des  Lagers  zu 
gewinnen. 

Anknüpfend  an  die  Grabungen  des  Vorjahres,  welche 
unter  anderem  überraschende  Aufschlüsse  über  das  recht- 
seitige  Principalthor  und  die  Zufahrt  gebracht  hatten,  wurde 
im  Jahre  1899  die  linke  Principalfront  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung erforscht,  wobei  noch  bedeutsamere  Erscheinungen 
zutage  traten. 

Sowohl  an  der  porta  principalis  sinistra,  als  auch  an 
dem  zwischen  ihr  und  dem  last  zerstörten  südwestlichen 
Eckthurme  sich  bewegenden  Theile  der  Lagermauer  traten 
deutliche  Anzeichen  zweier  verschiedener  Bauperioden  hervor, 
von  welchen  die  jüngere  eine  Erweiterung  des  Lagers  nach 
Süden  darstellt;  ja,  in  der  Retentura  ließ  sich  eine  noch 
jüngere  Verstärkung  der  Lagermauer,  also  eine  dritte  Bau- 
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periode,  beobachten.  An  der  linken  Langseite  fehlt  eine 
Wallanschüttung;  der  Wehrgang  liegt  im  Niveau  der  Lager- 
fläche selbst,  der  außen  die  Mauer  begleitende  Doppelgraben 
ist  vom  rechtseitigen  Principalthore  und  dem  vor  ihm  befind- 
lichen geräumigen  Platze  unterbrochen;  in  der  späteren 
(zweiten)  Bauperiode  wurde  nur  der  innere  Graben  bei- 
behalten, der  äußere  beim  Umbau  des  Thores  verschüttet. 
In  der  Praetentura  ist  die  Umfangsmauer  bis  zum  Steilufer 
der  Donau,  wo  sie  abbricht,  verfolgt  worden ;  es  fand  sich 
an  ihr  der  einzige  Zwischenthurm  dieser  Seite. 

Sowohl  bei  letzterem,  als  auch  längs  der  Lagermauer, 
südwärts  von  dem  Hauptthore,  schließt  an  den  Wehrgang 
eine  Reihe  größerer  und  kleinerer  Gebäude  an.  die  in  ver- 
schiedenen Zeiten  entstanden  sind  und  verschiedenen  Zwecken 
gedient  haben.  Das  größte  und  bedeutsamste  unter  ihnen  ist 
das  Waffen-  und  Verpflegsmagazin,  in  welchem  eine 
überaus  große  Anzahl  von  römischen  Waffen  (1037  Stücke), 
darunter  zahlreiche  Bruchstücke  von  Rüstungen  aller  Art, 
auch  von  Schienenpanzern,  sowie  Vorräthe  von  Gerste,  Erbsen 
und  Hirse  aufgespeichert  lagen,  ein  in  seiner  Art  einzig 
dastehender  Fund,  dem  die  größte  Bedeutung  für  die  Kennt- 
nis des  römischen  Waffenwesens  beigelegt  werden  muss. 

Längs  dieser  Gebäude  und  unter  ihnen  wurde  ferner 
die  Gloake  auf  100  m  Länge  bloßgelegt;  sie  ist  unter  dem 
Hauptthore  ins  Freie  geführt  und  mündet  am  Steilrand  der 
Donau. 

Ein  günstiger  Umstand  machte  die  theilweise  Auf- 
grabung der  Praetor ialfronte  gegen  den  Strom  hin 
möglich.  Die  Mauer  folgt  hier  in  mehrfach  gebrochener 
Linie  der  oberen  Kante  des  felsigen  Ufers,  ist  etwas  westlich 
von  der  Mitte  durch  eine  Poteme  unterbrochen  und  auf  der 
Innenseite  von  zum  Theile  unmittelbar  an  sie  anstoßenden 
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Gebäuden  begleitet,  deren  sieben  angeschnitten  wurden;  in 
einem  derselben  wurden  zwei  gut  erhaltene  Votivaltäre  aus- 
gehoben; auch  im  Wallgraben  und  in  verschiedenen  Bauten 
der  Retentura  traten  Inschriftsteine  zutage. 

Nachträgliche  Grabungen  an  der  rechten  Längsmauer 
des  Lagers  betreffen  den  noch  erhaltenen  Theil  der  nord- 
östlichen Eckabrundung,  sowie  das  vollständige  Profil  des 
Üoppelgrabens,  und  führten  zu  dem  weiteren  Ergebnisse,  dass 
auch  hier  der  Wehrgang  im  Niveau  des  Lagerfeldes  angelegt 
und  nach  innen  von  Gebäuden  begrenzt  war. 

Abgesehen  von  anderen  Einzelheiten,  die  bei  den  Aus- 
grabungen zutage  traten,  machen  die  bisher  gewonnenen 
Ergebnisse  den  Eindruck,  dass  schon  die  erste  Anlage  der 
castra  stativa  von  Carnuntum  vielfach  von  dem  herkömm- 
lichen Schema  abwich  und  im  wesentlichen  durch  die 
gegebenen  Terrainverhältnisse  bedingt  war.  Auch  ist  uns 
das  Lager  in  einer  Gestalt  erhalten  geblieben,  welche  einer 
recht  späten  Zeit  angehört;  die  mannigfachen  Veränderungen, 
denen  das  römische  Heerwesen  im  Laufe  der  Zeiten  unter- 
worfen wurde,  riefen  Innenbauten  hervor,  die  ihm  mehr  den 
Charakter  einer  antiken  Stadt,  als  den  einer  Grenzfestung  im 
nüchternen,  strengen  Sinne  früherer  Zeit  verliehen. 

Ein  Gräberfeld  von  21,  in  verschiedenster  Art 
construierten  Gräbern  wurde  nächst  der  Villa  Pälffy  bloß- 
gelegt. Drei  Brunnen  in  der  Nähe  des  Lagers,  die  jedoch 
mit  der  Wasserversorgung  desselben  in  keinem  Zusammen- 
hange stehen,  zeigten  verschiedene  Auskleidungen. 

Von  den  Straßen  wurde  die  Gräberstraße  bis  zur 
Kreuzung  mit  der  Eisenbahnlinie  Bruck  a.  d.  Leitha— Hain- 
burg, südwestlich  vom  Weiler  Schafilerhof,  verfolgt  und 
zeigte  sich,  obwohl  stellenweise  zerstört,  von  der  gleichen 
Gonstruction  wie  ihr  schon  in  den  Vorjahren  bloßgelegter 
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Theil.  Einzelne  Gräber  und  Grabkanimern  fanden  sich  an  ihr 
auch  im  Jahre  1899.  Der  Straßenzug  Carnuntum  — 
Vindobona  ergab,  vom  linksseitigen  Lagerthore  aus  auf 
350  m  aufgegraben,  zwei  Anlagen  übereinander,  eine  ältere, 
solider  gebaute  und  eine  jüngere,  einfacher  hergestellte;  sie 
entsprechen  den  Thoranlagen  der  zwei  verschiedenen  Bau- 
perioden, die  sich  an  der  rechten  Principalfront  constatieren 
ließen. 

Nicht  minder  erfreulich  sind  endlich  die  Ergebnisse, 
welche  jetzt  nach  fortgesetzter,  fleißiger  Verarbeitung  aus 
dem  Materiale  herauswachsen,  das  im  vorigen  Jahre  von 
unserer  Expedition  nach  Südarabien  und  der  Insel 
Sokotra  unter  manchen  Fährlichkeiten  und  persönlicher 
Aufopferung  gewonnen  wurden. 

Diese  herrlichen  Früchte  sind,  soweit  sie  unsere  Glasse 
betreffen,  zunächst  linguistischer  und  epigraphischer  Natur. 

Von  dem  Mitgliede  der  Expedition,  Herrn  Dr.  Alfred 
Jahn  liegt  im  Manuscripte  vor  der  erste  Band  einer  größeren 
Publication  über  die  an  der  Südküste  Arabiens  zwischen 
Hasuwel  und  Dhofär  gesprochene  Mahrasprache.  Sie  wird 
eine  größere  Anzahl  von  Erzählungen  in  den  Mundarten  von 
Gischin  und  Gäyda,  culturhistorische  Texte,  Heirat,  Ehe- 
scheidung, Begräbnis,  Weihrauchgewinnung  und  anderes 
betreffend,  ferner  Gedichte  in  accentuierendem  Rythmus  mit 
fast  durchgängig  constantem  Endreim  und  Gespräche  ent- 
halten. Dazu  kommen  ein  Glossar  mit  circa  3000  Mahra- 
wörtern  und  ein  grammatischer  Abriss,  der  einen  Einblick  in 
den  Bau  der  Sprache  gibt. 

Von  den  durch  unseren  Gollegen  Herrn  Müller,  dem 
Leiter  der  Expedition,  gemachten  Sprachaufnahuien  liegen 
bereits  die  Mahra-  und  Sok  o Ira-Tex  te  vor.  Neben  bibli- 
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sollen  Stücken  enthalten  sie  Originalerzählungen  in  beiden 
Idiomen  und  Sokolra-Lieder.  Unter  den  Erzählungen  aus 
Sokotra  befinden  sich  einige,  welche  für  die  Geschichte  der 
Märchenwanderungen  von  großem  Interesse  sind.  So 
bietet  zum  Beispiele  eine  Erzählung  mit  der  Überschrift:  „Die 
Porcia  von  Sokotra"  eine  merkwürdige  Variante  der  Sage, 
welche  dem  Shakespeare'schen  Drama  zugrunde  liegt.  Noch 
merkwürdiger  ist  eine  andere  Erzählung,  die  in  einer  Reihe 
von  charakteristischen  Punkten  eine  auffallende  Verwandt- 
schaft mit  dem  ältesten  Märchen  der  Welt,  dem  ägyptischen 
Märchen  im  Papyrus  d'Orbiny,  aufweist.  Diese  Verwandtschaft 
lässt  sich  nur  durch  uralte  Culturbeziehungen  zwischen 
Ägypten  und  Sokotra,  d.  i.  „der  Insel  der  Seeligen B  erklären. 
In  linguistischer  Beziehung  findet  diese  Annahme  sichere 
Begründung,  dass  diese  beiden  Idiome  Töchtersprachen  des 
alten  Sabäischen  und  Minäischen  sind,  und  dies  leitet  uns 
hinüber  zu  den  epi graphischen  Resultaten  der  Expedition, 
deren  Veröffentlichung  nahe  bevorsteht. 

Mitten  im  Wüstensande  gelang  es  den  weiteren  Nach- 
forschungen Ruinen  aufzudecken,  die  an  einem  reißenden 
Gebirgsgewässer  liegen.  Der  Wüstensand  und  die  Zerstörungs- 
wut!] des  nassen  Elements  haben  einander  diese  Denkmäler 
aus  uralter  Zeit  streitig  gemacht.  Ein  Theil  davon  ist  gerettet 
und  glücklich  bei  uns  geborgen.  Es  sind  Inschriften,  die  zu 
den  größten  und  interessantesten  zählen,  welche  bis  jetzt 
veröffentlicht  worden  sind:  herrliche  Documente,  die  ein 
vergessenes  Stück  ältester  Geschichte  aufdecken. 

Sind  diese  Ergebnisse  an  sich  schon  im  höchsten  Grade 
befriedigend,  ja,  alle  Erwartungen  übertreffend,  so  brachte 
ihnen  ein  glücklicher  Umstand  noch  eine  große  Bereicherung 
dadurch,  dass  unser  College  Herr  Reinisch  von  dem  von 
der  Expedition  aus  Südarabien  mitgebrachten  Somalijüngling 


Digitized  by  Google 


Bericht  des  Secretärs  der  phil.-hist.  Claase.  383 

Ibrahim  in  mehrmonatlicher  Arbeit  einen  ungemein  wert- 
vollen Sprachschatz  aufnehmen  konnte.  Das  unter  dem  Titel 
Somali- Texte  im  Drucke  befindliche  Werk  enthält  außer 
biblischen  Stücken  zahlreiche  Originalerzählungen,  welche 
Sitten,  Gebräuche  und  Lebensanschauung  der  Somali  be- 
leuchten: ferner  geschichtliche  Überlieferungen,  Lebens- 
regeln, Sprichwörter  und  Lieder,  endlich  die  Grundzüge  des 
bürgerlichen  und  des  Strafrechtes  der  Somali,  nebst  ver- 
schiedenen Processaclen. 

Durch  diese  Arbeit  wird  die  Stellung  des  Somali  inner- 
halb des  chamitischen  Sprachenkreises  endlich  genau  fixiert, 
die  Grammatik  weiter  ausgebaut  und  in  lexikographischer 
Beziehung  eine  möglichste  Vollständigkeit  erzielt. 

So  sind  drei  der  wichtigsten  semito  -  chamitischen 
Sprachen,  deren  culturelle  Bedeutung  dadurch  in  ein  völlig 
neues  Licht  getreten,  der  Wissenschaft  gewonnen  worden. 
Ein  Gewinn,  der  des  Opfers  an  materiellen  und  idealen 
Gütern  wert,  unserer  Akademie  wahrhaftig  zum  Ruhme  ge- 
reichen wird. 

Für  die  überaus  rege  Thätigkeit  der  Einzelforschung 
der  philosophisch-historischen  Glasse  spricht  die  große  Zahl 
wertvoller  Arbeiten,  die  in  den  Sitzungsberichten  und 
Denkschriften1)  von  derselben  veröffentlicht  oder  zur 
Veröffentlichung  angenommen  wurden.  Es  haben  sich  daran 
betheiligt : 

Im  Fache  der  Sprachwissenschaft  und  Ethnologie:  Herr 
Jagic  „  Beiträge  zur  slavischen  Syntax.  Zur  Analyse  des  ein- 
fachen Satzes,    f.   Hälfte",  derselbe.    „Zur  Entwicklungs- 

*)  Von  jenen  ist  im  abgelaufenen  Jahre  der  CXL.  und  der  CXLI.,  von 
diesen  der  XLVI.  Band  ausgegeben  worden.  Der  CXLJI.  Band  der  Sitzungs- 
berichte und  der  XLVIl.  Band  der  Denkschriften  befindet  sich  im  Druck. 
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geschiente  der  kirchenslavischen  Sprache,  erste  und  zweite 
Hälfte",  ferner  Herr  Bittner  „Der  Einfluss  des  Arabischen 
und  Persischen  auf  das  Türkische",  Herr  Wilhelm  „vKtqs 
und  eviaoro;"; 

in  den  Fächern  der  Philologie,  Quellenedition  und  Lite- 
raturgeschichte aus  der  Reihe  der  Mitglieder :  HerrGomperz 
„Platonische  Aufsätze.  IL  Die  angebliche  platonische  Schul- 
bibliothek  und  die  Testamente  der  Philosophen",  derselbe 
„  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung  griechischer  Schrift- 
steller. VII.  %  Herr  M  ussafia  „ Per  la  bibliografia  dei  Gancio- 
neros Spagnuoli",   Herr  Nöldeke  „Fünf  Mo'allaqät,  über- 
setzt und  erklärt.  II.  Die  Mo'allaqät  'Antaras  und  Lablds", 
Herr  Schönbach  „Studien  zur  Geschichte  der  altdeutschen 
Predigt.  Zweites  Stück.  Zeugnisse  Bertholds  von  Regensburg 
zur  Volkskunde",  Herr  Wessely  „Epikrisis,  eine  Unter- 
suchung zur  hellenistischen  Amtssprache",  Herr  Zingerle 
„Zum  42.  Buche  des  Livius",  Herr  Meyer-Lübke  „Die 
Betonung  im  Gallischen",  ferner  Herr  Wilhelm  „Briefe  des 
Dichters  Johann  Baptist  von  Alxinger",  Herr  Zachariä 
„Epilegomena    zu  der  Ausgabe  des  Mankhakosa",  Herr 
Kaluzniacki  „Zur  älteren  Paraskevaliteratur  der  Griechen, 
Slaven  und  Rumänen",  Herr  Herzog  „Untersuchungen  zu 
Mace  de  la  Charitas  altfranzösischer  Ubersetzung  des  alten 
Testamentes",  Herr  v.  Grienberger  „Untersuchungen  zur 
gothischen  Wortkunde",  Herr  Ghajes  „Beiträge  zur  nord- 
semitischen Onomatologie",  Herr  Laufer  „Ein  Sühngedicht 
der  Bonpo.  Aus  einer  Handschrift  der  Oxforder  Bodleiana*; 

im  Gebiete  der  politischen  Geschichte  und  der  Philo- 
sophie Herr  v.  Sickel  „Römische  Berichte.  IV.",  Herr 
Guglia  „Studien  zur  Geschichte  des  V.  Lateranconcils 
(1512  bis  151 7) k,  Herr  v.  Duncker  „Der  Besuch  des  Her- 
zogs von  Lothringen  in  Berlin  und  die  Verlobung  des  Krön- 
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pritizen  Friedrich  (1732;\  Herr  Krall  „Heiträge  zur  Ge- 
schichte  der  Blemyer  und  Nubier\  Herr  Thaner  „Die  literar- 
geschichtliche  Entwicklung  der  Lehre  vom  error  qualitalis 
redundans  in  personam  und  error  conditionis",  endlich  Herr 
Kastil  „Die  Frage  nach  der  Erkenntnis  des  Guten  hei  Aristo- 
teles und  Thomas  von  Aquin". 

Ausführlichere  Mittheihmgen,  welche  im  a Anzeiger" 
der  Glasse  veröffentlicht  wurden,  machten  aus  der  Reihe  der 
Mitglieder  Herr  Jagie  „Ein  fünfter  bibliographischer  Beitrag. 
Slavica  der  Laibacher  Lyoealbibliothek".  ferner  derselbe 
namens  der  Balkancommission  über  eine  Studienreise  des 
Herrn  Dr.  M.  Bartoli  zur  Erforschung  des  altromanischen 
Dahnatiens.  Herr  Kenner  namens  der  Limescommission  über 
die  im  Jahre  1899  ausgeführten  Ausgrabungen,  der  Bericht- 
erstatter über  die  vermuthliche  Entstehung  der  Helmdeeke 
in  der  abendländischen  Heraldik,  ferner  Herr  Haffner  über 
die  Ergebnisse  seines  auch  mit  Unterstützung  der  kaiser- 
lichen Akademie  ermöglichten  Aufenthaltes  im  Oriente,  Herr 
Heberdey  über  die  Ausgrabungen  in  Ephesus  im  Jahre 
1899.  endlich  Herr  Broch  namens  der  Balkancommission 
über  eine  im  Auftrage  dieser  Commission  unternommene 
dialektologische  Studienreise  nach  Südwest-Serbien. 

Wie  immer,  hat  die  kaiserliche  Akademie  auch  in  dem 
abgelaufenen  Jahre  auf  Antrag  und  aus  den  Mitteln  der  (Hasse 
reichlich  Subventionen  bewilligt,  und  zwar  für  die  Bestrei- 
tung der  mit  der  Herausgabe  der  päpstlichen  Nuntiatur- 
he  richte  verbundenen  Auslagen,  ferner  der  südarabischen 
Commission,  der  Commission  zur  Herausgabe  der  Quellen- 
werke der  indischen  Lexicographie,  endlich  der  neu  ein- 
gesetzten Commission  zur  Gründung  eines  Phonogramm« 
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archivs;  außerdem  zahlreiche  Einzelsubventionen  an  die 
Herren  Schipper  zur  Herausgabe  des  IV.  Bandes,  II.  Hälfte, 
2.  Abtheilung  von  König  Alfreds  Obersetzung  von  Bedas 
Kirchengeschichte,  sowie  für  eine  Studienreise  nach  England 
und  Schottland  zum  Zwecke  der  Ausführung  von  Vorarbeiten 
zu  einer  Ausgabe  der  Dichtungen  des  Walter  Kennedy  und  zur 
Fortsetzung  seiner  früheren  Studien  über  die  ältere  humori- 
stische Dichtung  Englands,  Herrn  Reillisch  zur  Herausgabe 
von  A.  W.  Schleichers  „ Somali-Texten",  ferner  Herrn  S. 
Steinherz  für  eine  Reise  nach  Hannover  zur  Durchsicht 
der  sogenannten  „Erskeinsammlungu,  Herrn  S.  M ekler  zum 
Studium  eines  herkulanischen  Papyrus  in  Neapel,  Herrn  L. 
M.  Hartmann  für  eine  Studienreise  nach  Italien  zur  Heraus- 
gabe seiner  Publicalion  stadtrömischer  Urkunden,  Herrn  H. 
Schiitter  zu  einer  archivalischen  Heise  nach  Brüssel, 
Mecheln.  Gent,  Paris  und  München,  um  Material  für  sein  Werk 
.Die  Regierung  Josephs  II.  in  den  österreichischen  Nieder- 
landen" zu  sammeln,  Herrn  Ferdinand  Khull  zur  Heraus- 
gabe des  von  ihm  ergänzten  Werkes,  betitelt  „  Steierisches 
Wörterbuch.  Wortschatz  der  deutschen  Mundarten  Steier- 
marks  von  Unger",  Herrn  V.  Bibl  zur  Drucklegung  seiner 
Arbeit  „Die  Einführung  der  katholischen  Gegenreformation 
in  Niederösterreich  durch  Kaiser  Rudolf  II.  (1576  bis  1580), 
Herrn  E.  Sellin  für  Ausgrabungen  in  Palästina,  Herrn  Anton 
Ive  zur  Herausgabe  des  Werkes  „I  Dialetti  Ladino-Veneti 
deir  Istria*,  Herrn  Josef  Karäsek  eine  Keisesubvention  zum 
Studium  des  kroatischen  Dialektes  auf  den  adriatischen  Inseln 
und  dem  dalmatinischen  Küstenlande,  Herrn  A.  Dopsch 
zur  Herausgabe  der  herzoglichen  Urbare  von  Österreich  und 
Steiermark  aus  dem  13.,  beziehungsweise  14.  Jahrhunderte. 
Herrn  P.  Lambert  Kar n er  zur  Untersuchung  von  sogenann- 
ten „Erdslällen",  Herrn  Josef  Egger  eine  Reisesubvention 
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zur  Erforschung  von  Weisthümern  in  Tirol,  Herrn  0.  Gratzy 
v.  Wardenegg  zur  Drucklegung  des  Werkes  „Repertorium 
und  Index  zu  Valvasor's  »Ehre  des  Herzogthums  Krain",  Herrn 
F.  Wilhelm  eine  Reisesubvention  zur  Durchforschung  der 
Archive  von  Friaul,  endlich  Herrn  Ad.  Zycha  zur  Heraus- 
gabe seiner  Arbeit  „Das  Bergrecht  von  Iglau  als  Grundlage 
des  böhmischen  Bergrechtes  im  Mittelalter  (Geschichte,  Ver- 
fassung, Quellen)". 

Endlich  hat  die  Glasse  auf  Antrag  der  G  o  in  m  i  s  s  i  o  n 
für  die  Savigny- Stiftung  beschlossen,  die  nach  Abzug 
der  zur  Unterstützung  des  Honorarfondes  der  Savigny-Zeit- 
schrift  bewilligten  Summe  von  600  Mark  noch  verfügbare 
Zinsenmasse  von  4000  Mark  in  der  Weise  zu  verwenden, 
dass  die  Hälfte  dem  Herrn  Dr.  Hans  Voitelini  für  den 
im  Jahre  1899  erschienenen  ersten  Band  der  „Südtiroler 
Notariats-Imbreviaturen  des  1 3.  Jahrhunderls"  als  Preis  zu- 
erkannt, die  andere  Hälfte  jedoch  für  Vorarbeiten  zu  einer 
neuen  Ausgabe  der  Ganonensammlung  des  Gardinais  Deus- 
dedit  verwendet  werden  wird. 
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13.  Mittw. 
Donn. 
Mittw. 

21.  I»OMM. 

28.  . 


14. 

20. 


Gesammtsitzung. 


mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 


MÄRZ. 


6. 

7. 
13. 
14. 
20. 


Mittw.  Sitzung  der  philosophisch- historischen  Classe. 


Donn.        „       „  mathematisch-naturw. 
Mittw.       n       „  philosophisch-historischen 
Donn.        „        „  mathematisch-naturw. 
Mittw.       „       „  philosophisch-historischen 
21.  Donn.        „        „  mathematisch-naturw. 
28.    „  Gesammtsitzung. 


APRIL. 


24.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe. 

25.  Donn.        „       „    mathematisch-naturw.  , 


Will- 
litiiipE 
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15. 
17. 
22. 
23. 

30. 

31. 


2.  Donn.  Gesammtsitzung. 

8.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe. 


Donn. 
Mittw. 
Freit. 
Mittw. 
Donn. 


» 


Freit.  Gesammtsitzung. 


mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 


Digitized  by  Googl 


JUNI. 


l.  Sumst.  Feierliche  Sitzung. 

5.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe. 
7.  Freit.         n        „  mathematisch-naturw. 

12.  Mittw.        „        „  philosophisch-historischen 

13.  Donn.        „        „  mathematisch-naturw. 

19.  Mitttc.        m        „  philosophisch-historischeu 

20.  Donn.        ,        „  mathematisch-naturw. 
27.     ,  Qesammtsitzung. 


JULI. 


3.  Mittic.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Ciasse. 

4.  Jkmn.        „        „    mathematisrh-naturw.  w 

10.  Mittur.        „        „    philosophisch-historischen  „ 

11.  Pottft.         „        „    mathematisch-naturw.  „ 

12.  Freit.  Gesammtsitzung. 


OCTOBER. 


9.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe. 

10.  Daun.        „  „    mathematisch-naturw.  , 

16.  Mittw.        n  _    philosophisch-historischen  „ 

17.  Donn.        n  „    mathematisch-naturw.  „ 

23.  Mittw.        n  „    philosophisch-historischen  „ 

24.  Donn.        „  „    mathematisch-naturw.  „ 
31.    ,  Gesammtsitzung. 


NOVEMBER. 


6.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe. 


7.  Donn. 

13.  Mittw. 

14.  Donn. 

20.  Mittw. 

21.  Don«. 
28. 


mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 


Gesammtsitzung. 


DECEMBER. 


4.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe. 

5.  Donn.        B        „  mathematisch-naturw. 

11.  Mittw.       „        „  philosophisch-historischen 

12.  Donn.        „        „  mathematisch-naturw. 

18.  Mittw.        B        „  philosophisch-historischen 

19.  i>onn.         „        „  mathematisch-naturw. 

20.  Freit.  Gesammtsitzung. 


Uigitized 


by  Google 


Die  Sitzungen  werden  im  Akademie-Gebäude  gehalten,  und  zwar 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzungen: 

Die  der  philosophisch -historischen  Classe  das  ganze  Jahr 
hindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  lVi  Uhr  nachmittags;  die  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  an  den  an- 
gegebenen Tagen  um  6  Uhr  abends. 

Die  Gesammtsitzungen  finden  das  ganze  Jahr  hindurch  um 
6  Uhr  abends  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  öffentlichen  T heile  der  Classensitzungen 
steht  jedem  Freunde  der  Wissenschaft  offen.  An  den  Gesammtsitzungen, 
welehe  Verwaltungsgeschaften  gewidmet  sind,  nehmen  bloß  die  wirk- 
lichen Mitglieder  theil. 
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KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


( OCTOBER  1901.) 


Digitized  by  Google 


11 


Kurator: 


Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr 

Erzherzog  Hainrr. 

Curator-Stellvertreter : 

Seine  Excellenz  der  Präsident  des  Obersten  Gerichts-  undCassations- 
hofes  i.  P.,  Herr  Dr.  Karl  von  Strcmaijr. 


Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe: 

Herr  Eduard  Sur§. 

(Sieht  wirklich:  Mitglieder  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe.} 

Vice -Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  philosophisch-historischen  Classe: 

Seine  Excellenz  Herr  Wilhelm  Ritter  v.  {jartrl. 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philosophisch-historischen  Classt.) 

General  -Secretär 

und  Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  : 

Herr  Viktor  Edler  v.  Catiij. 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe.} 

Secretär 

der  philosophisch-historischen  Classe : 
Herr  Joseph  üitrnlmrck . 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philosophisch-historischen  Classe.) 
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Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie: 

Vorstand:  Der  jeweilige  General-Secretär.  (Im  Akademiegebäude:  I.,  Univer- 
sität* platz  2.J 

Actuar:  Kohl ,  Emil,  Dr.  phil.  (II./2.,  Fugbachgasse  12.) 

Erster  Kamelltat :  Junk,  Victor,  Dr.  phil.  (IJI./2.,  Geusaugass«  10.) 

Zweit«  Kanzellisten:  Fr i tz ,  Joseph.  (XX./l.,  Kluckygasse  12.) 

Schwarz,  Karl.  (IV. \ 1.,  Mozartgasae  9.) 

Buchhalter  und  Cassier:  Streicher,  Victor,  Rechnungs -Revident  der  k.  k. 

Finanz-Landea-Direction.  (Im  Akademiegebäude.) 

Akademie- Diener:  Kolbe,  Anton.  (Im  Akademiegebäude.) 

Dietrich,  Johann.  ( V./2.,  Brandmayergasse  4.) 


Buchhändler  der  kaiserlichen  Akademie. 
C.  Gerold's  Sohn.  (Wien,  L,  Barbaragasae  2.) 
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ttuimt{|Ii*iUr  der  tttsammt  -^adtutu. 

Se.  kaiserl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  11.  Jfinner  1897 
zu  Mailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861. 

Se.  kaiserl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Salvator,  geboren  am 
4.  August  1847  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Se.  kaiserl.  u .  königl.  Hoheit  Erzherzog  FranzFerdinand  von  Österreich- 
Este,  geboren  am  18.  December  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 
1895. 

Se.  Excellenz  Graf  W  i  1  c  z  e  k ,  Johann,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath,  geboren 
am  7.  December  1837  zu  Wien,  genehmigt  am  5.  Juli  1884. 

Se.  Durchlaucht  Johann  II.  Regierender  Fürst  von  und  zu  Liechtenstein, 
geboren  am  5.  October  1840,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Se.  Excellenz  Dr.  von  Stremayr,  Karl,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
emerit.  I.  Präsident  des  k.  k.  Obersten  Gerichts-  und  Cassationshofes, 
geboren  am  30.  October  1823  zu  Graz,  genehmigt  am  30.  Juli  1894. 

Se.  Excellenz  Dr.  Unger,  Joseph,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und  Präsi- 
dent des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  Juli  1828  zu  Wien,  genehmigt 
am  30.  Juli  1894. 

Se.  Excellenz  Dr.  Gautsch,  Paul,  Freiherr  von  Frankenthurn,  k.u.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rath,  k.  k.  Minister-Präsident  a.  D.,  Präsident  des  k.  k. 
Obersten  Rechnungshofes,  geboren  am  26.  Februar  1851  zu  Wien  (Döbling), 
genehmigt  am  9.  Juli  1897. 


Mitglieder  der  philosophisch -historischen  (lasse. 

(In  alphabetischer  Ordnung.) 


Beer,  Adolph,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Minis terialrath,  Mitglied  des  Herren- 
hauses und  emer.  Professor  der  allgemeinen  und  Osterreichischen  Geschichte 
an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  27.  Februar  1831  zu 
Prossnitz  (Mähren),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  19.  Juni 
1873,zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892.  OL/S.,  Heumarkt  17. 

Benndorf,  Friedrich  August  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrathund  Director 
des  k.  k.  österreichischen  archäologischen  Institutes  in  Wien;  geboren  am 
13.  September  18S8  zu  Greiz  (FQrstenthum  Reuss-Greiz  &..  L.),  als  cor- 
respondierendes Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen. 
Mitjdiede  ernannt  am  7.  Juli  1883.  IX./2.,  Pelikangasse  18. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder 


Badinger,  Max,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  emerit.  Pofessor  der 
Geschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  1.  April  1828  zu 
Kassel,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870, 
zum  ivirkl,  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877.  VIII./2.,  Alserstraße  39. 

Ehrhard,  Albert,  Dr.  der  Theologie,  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  März  1862  zu  Herbitzheim  (Elsass- 
Lothringeni,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  23.  Juli  1900, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901.  VIII./ 1.,  Schlössel- 
gasse 13. 

Ficker,  Julius  Ritter  von  Feld  haus,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte, 
Hofrath  und  emerit.  Professor  der  Geschichte:  geboren  am  30.  April  1826 
zu  Paderborn  (Westphalen),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  17.  November  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August 
1866.  Innsbruck. 

Fiedler  ,  Joseph  Ritter  von,  Hof-  und  Ministerialrath,  emerit.  Vicedirector  des 
k.  u.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives  in  Wien;  geboren  am 
17.  März  1819  zu  Wittingau  (Böhmen),  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  26.  August  1858,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
14.  Juni  1864.  Baden,  Fraungasse  10. 

Gomperz,  Theodor,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Mitglied  des  Herrenhauses 
und  emerit.  Professor  der  classischen  Philologie  an  de^  Universität  in 
Wien ;  geboren  am  29.  März  1832  zu  Brunn,  als  correspondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  IIU3.,  Roisnerstraße  13. 
-Härtel,  Wilhelm  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer 
Rath,  k.  k.  Minister  fQr  Cultus  und  Unterricht  und  Mitglied  des  Herren- 
hauses; geboren  am  29.  Mai  1839  zu  Hof  (Mähren),  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  5.  Juli  1871,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  20.  Juni  1875,  zum  provisorischen  Vicepräsidenten  gewählt 
am  30.  Juni  1899,  als  Vicepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  23.  Juli  1900. 
I.,  Hessgasse  7. 

Heinzel,  Richard,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  Novem- 
ber 1838  zu  Capodistria  (Küstenland),  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  9.  Juli  1874,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Juli 
1879.  VU./2.,  Kirchengasse  3. 

Inama-  Stern  egg,  Karl  Theodor  von,  Dr.  der  Staatswirtschafl,  k.  u.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rath,  Sectionschef  und  Präsident  der  k.  k.  statistischen 
Ceutral-Commission,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Honorarprofessor  der 
Staatswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Jänner 
1843  zu  Augsburg,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August 
1877,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  I.,  Freiung. 
Schottenhof. 

Jagic,  Vatroslav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
kaiserl.  russ.  wirklicher  Staatsrath  und  Professor  der  slavischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1838  zu  Warasdin,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  V1II./1.,  Kochgasse  15- 
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der  philosophisch-historischen  Classe. 


Jirecek,  Joseph  Constanlin,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  ;> lavischen 
Philologie  und  Alterthumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
24.  Juli  1854  zu  Wien,  als  correspondierendes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli 
1801,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VIII.  2.,  Joseph« 
stüdterstraße  48. 

Karabacek,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Director  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek in  Wien,  Professor  der  Geschichte  des  Orients  und  ihrer  Hilfs- 
wissenschaften an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  September  1810 
zu  Graz,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1SS2. 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888,  zum  provisorischen 
Secretär  der  philosophisch-historischen  Classe  gewählt  am  16.  December 
1898,  als  Socretär  dieser  Classe  bestätigt  am  22.  Juli  1899.  HI/2..  Salm- 
gasse 25. 

Kelle,  Johann  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
15.  März  1829  zu  Regensburg,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli  1893.  Prag, 
Gerstengasse  43. 

Kenner,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrath  und  Director  der  Münzen-, 
Medaillen-  und  Antiken-Sammlungen  des  Allerh.  Kaiserhauses  in  Wien  i.  R. ; 
geboren  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  Oberösterreich,  als  correspondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  17.  August  1872.  III./3.,  Traungasse  1. 

Ludwig  Alfred,  Hofrath  und  emerit.  Professorder  vergleichenden  Sprachen- 
kunde an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  9.  October  1832 
in  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1597,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag. 

Luschin-Ebengreuth,  Arnold  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte.  Professor  der 
deutschen  und  österreichischen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  26.  August  1841  zu  Lemberg,  als  corre- 
spondierendes Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede ernannt  am  31.  Juli  1892.  Graz,  Quellen^rasse  4. 

Müh  Ibacher,  Engelbert,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  des 
Mittelalters  und  der  historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universitüt  in 
Wien;  geboren  am  4.  October  1H43  zu  Grosten  in  Niederösterreich,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  1 4.  Juli  1885,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./ 4.,  Liechtensteinstralie  52. 

MQller,  David  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  semitischen 
Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1846  zu  Buczac/. 
in  Galizien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VUL/2.,  Feldgasse  10. 

M  ussafia,  Adolph,  Dr.  der  Philosophie, Hofrath,  Mitglied  de»  Herrenhauses  un  i 
Professor  der  romanischen  Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  15.  Februar  1835  zu  Spalato  in  Dalmatien,  als  correspondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  3.  August  1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  5.  Juli  1871.  VI1I./1.,  Florianigasse  1. 

Redlich,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  histori- 
schen  Hilfswissenschaften  an   der  Universität   in   Wien;    geboren  .im 
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Verzeichnis  der  Mitglieder 


17.  September  1858  zu  Innsbruck,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1809,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900, 
XLX./l.,  Döblinger  Hauptstrafte  24. 

R  e  i  n  i  s  c  h ,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  ägyptischen 
Sprache  und  Alterthumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
26.  October  1832  zu  Osterwitz  in  Steiermark,  als  correspondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
5.  Juli  1884.  VIII./2..  Feldgassc  8. 

Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wieu ;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu  Middoge 
im  Grossherzogthum  Oldenburg,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./ 1.,  Eisslergasse  23. 

Schroeder,  Leopold  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  altindischen 
Philologie  und  Alterthumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
12./24.December  1851  zuDorpat,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IX./3.,  Maximiliansplatz  13,  II. 

Schuchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrathund  emerit.  Professor  der 
romanischen  Philologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  4.  Februar 
1842  zu  Gotha,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz. 

Sickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Sectionschef 
und  Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  emerit.  Direc- 
tor  des  Istituto  Austriaco  di  studii  atorici  in  Rom ;  geboren  am  18.  December 
1826  zu  Aken  (Preussen),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870. 
Meran,  Untermais,  Herzog  Carl-Theodor-Straße  17. 

Wetz  er,  Leander  von,  k.  und  k.  wirklicher  geheimer  Rath,  Feldzeugmeister 
und  emerit.  Director  des  k.  u.  k.  Kriegsarchives ;  geboren  am  17.  Februar 
1840  zu  Freiburg  i.  B.  (Großherzogthura  Baden),  als  correspondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  22.  Juli  1899.  III./3.,  Richardgasse  13. 

Winter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Director  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mähren, 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Hechtengasse  15. 

Zallinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  deutschen  Rechtes  und 
der  Österreichischen  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren 
am  27.  November  1856  zu  Bozen,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
VIII. /!.,  Piaristengasse  62. 
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Corrcfpottbtrrrnbc  iHitrjlicörr 

im  Inlande: 

Bickell,  Gustav  Wilhelm  Hugo,  Dr.  der  Theologie  und  Philosophie,  Professor 
der   semitischen   sprachen  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien 
geboren  am  7.  Juli  1838  zu  Kassel  (Hessen),  genehmigt  am  31.  Juli  1892. 
VIH./l.,  Alserslraße  -25. 

Bis  ch  off.  Ferdinand,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  emerit.  Professor  der 
deutschen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Graz; 
geboren  am  24.  April  1826  zu  OlmQtz;  genehmigt  am  20.  Juni  1S75. 

B  ö  h  m  -  B  a  we  r  k  ,  Eugen  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rath,  k.  k.  Finanzminister  und  Mitglied  des  Herrenhauses; 
Honorarprofessor  der  Staatswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  12.  Februar  1851  zu  BrQnn,  genehmigt  am  23.  Juli  1900. 
III.  1,.  Beatrixgasse  14J3. 

Bor  mann,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  Epi- 
graphik  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  6.  October  1 842  zu  Hilchen- 
bach i  Westphalen),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Klosterneuburg.  Buoh- 
berggasse. 

Denifle,  Heinrich,  P.  0.  P.t  d.  Z.  Unter-Archivar  des  heiligen  Stuhles  in  Rom  ; 
geboren  am  16.  Janner  1844  zu  Imst  (Tirol),  genehmigt  am  6.  Juli  1S>>8. 
Rom,  Vatican. 

E  g  g  e  r,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats-Obergymnasium  in 
Innsbruck;  geboren  am  16.  August  1839  zu  St.  Pankraz  (Tirol),  genehmigt 
am  10.  Juli  1893. 

Engelbrecht,  August,  Dr.  der  Philosophie,  a.  o.  Professor  der  classischen 

Philologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  März  1861  zu 

Wien,  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  IV./l.,  Schleifmühlgasse  9. 
G  u  r  1  i  t      Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Archäologie 

an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  7.  März  1S44  zu  Rom.  genehmigt 

am  23.  Juli  1900.  Graz,  Elisabethstraße  23. 
H  auler,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie  an 

der  Universität  in  Wien;  geboren  am  16.  November  1859  zu  Ofen  (Ungarn), 

genehmigt  am  23.  Juli  1900.  XVIII./ 1.,  Dittesgasse  15. 
H  c  1  fe  r  t,  Joseph  Alexander  Freiherr  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  u.  k.  wirklicher 

geheimer  Rath,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Unterstaatssecretär  i.  P. 

geboren  am  3.  November  1820  zu  Prag,   genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

1II./3.,  Reisnerstraße  19. 
Holzinger,  Karl  Ritter  von  Weidich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und 

Prufi'ssnr  der  classischen  Philologie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 

geboren  am  2*.  Juli  18*9  zu  Weltrus  (Böhmen),  genehmigt  am  23.  August 

1901.  Prag,  II.,  Bolzanogasse  5. 
Jirecek,   Hermenegild  Ritter  von   Samokov,  Dr.  der  Rechte,  Se<  lions- 

chefi.P.:  geboren  am  13.  April  1^27  zu  Hohenmauth  (Böhmen),  genehmigt 

am  9.  Juli  1874.  Prag,  II.,  Jei  steingasse  1779. 
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Jodl,  Friedrich.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  Universi- 
tät in  Wien:  geboren  am  23.  August  1849  zu  München,  genehmigt  am 
22.  Juli  1899.  IX./l.,  Porzellangasse  45. 

Jung.  Juliu«.  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  alten  Geschichte  an  der  deut- 
schen Universität  in  Prag;  geboren  am  11.  September  1851  zu  Imst  (Tiroli. 
genehmigt  um  23.  August  1901.  Prag- Weinberge,  Wawrajrasse  11. 

Krall,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  alten  Geschichte  des  Orients 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  27.  Juli  1857  zu  Yolosca  (Istrien). 
genehmigt  am  14.  Juli  1890.  VIII./2.,  Lerchenfelderstraße  48. 

Krones,  Franz  Ritter  von  Marchland,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und 
Professor  der  österreichischen  Geschichte  an  der  Universität  in  Graz; 
geboren  am  19.  November  1835  zu  Ungarisch-Ostrau  (Mähren),  genehmigt 
am  9.  Juli  1874.  Graz,  Schillerst raße  i, 

Kv  ica  la,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  classischen 
Philologie  an  der  böhmischen  Universität  in  Prag:  geboren  am  6.  Mai 
1S34  zu  MQnchengrätz  in  Böhmen,  genehmigt  am  29.  Juni  1S67. 

Lanckoronski-Brzezie,  Karl  Graf,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  uml 
Mitglied  des  Herrenhauses;  geboren  am  4.  November  1848,  genehmigt  aoi 
10.  Juli  1893.  Wien,  III.  3.,  Jacquingasse  18. 

Loserth,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  September  1846  zu  Fulnek  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896. 

Marty,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  18.  October  1847  zu  Schwyz  (Schweiz), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Prag,  II,  Mariengasse  35. 

Meyer-LQbke,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  für  romanische 
Philologie  an  der  Universität  in  WTien;  geboren  am  30.  Jänner  1861  zu 
DQbendurf  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  XVU1./1.,  Anton  Frank- 
gasse 8. 

Minor,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  unJ 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geLoren  am  15.  April  1855  zu  Wien, 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  III./3.,  Strohgasse  11. 

Müller,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  12.  Jänner  1832  zu  Irmtraut 
(Nassau»,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

Richter,  Eduard,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der  Uni- 
versität in  Graz:  geboren  am  3.  October  1847  zu  Mannersdorf  (Nieder- 
österreich),  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Graz. 

Scherzer.  Karl,  Ritter  von.  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k.  außerordentlicher 
Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  a.  D.;  geboren  am  1.  Mai  182t  zu 
Wien,  genehmigt  am  23.  August  1901.  fiörz,  Villa  Judith  82.  Corso. 

Schönb  ach,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  29.  Mai  1848 
zu  Rumburg  in  Böhmen,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Seemüller,  Josef,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Innsbruck  ;  geboren  am  15.  October  1855  zu 
Wien,  genehmigt  am  23.  August  1901.  Innsbruck.  Museumsstraße  18. 
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Taraowski,  Stanislaus.  Graf,  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rath,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Professor  der  polnischen 
Literaturgeschichte  an  der  Universität  in  Krakau;  geboren  am  7.  November 
1837  zu  Dzikow  (Galizien).  genehmigt  am  23.  August  1901.  Krakau. 

Thaner,  Friedrich,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  Kirchenrechtes  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  15.  Marz  1830  zu  Linz,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Graz. 

T  o  m  e  k .  Wenzel  W.Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Mitglied  des 
Herrenhauses  und  emerit.  Professor  der  österreichischen  Staatengeschichte 
an  der  böhmischen  Universität  in  Prag;  geboren  am  31.  Mai  1818  zu 
Koni  gingratz,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 

Wessely,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats-Gymnasium  im 
III.  Bezirk  Wien;  geboren  am  27.  Juni  1860  zu  Wien,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  IV./2.,  Karolinengasse  3. 

Wickhoff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  für  neuere 
Kunstgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  7.  Mai  1853  zu 
Steyr  (Oberösterreich),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  VIII./ 1.,  Piaristen- 
gasse  62. 

Zahn,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Director  des  Landes - 
archives  und  Professor  in  Graz;  geboren  am  22.  October  1831  zu  Groß- 
Enzersdorf  (Niederösterreich),  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 

Zingerle,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Innsbruck:  geboren  am  1.  Februar  1842  zu  Meran 
(Tirol),  genehmigt  am  U.Juli  1890. 


(Eljttnmttglteber 

im  Auslande: 

As  coli,  Graziadio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  Accademia  letteraria  in  Mailand;  geboren  am  16.  Juli  1829  zu  Görz, 
genehmigt  als  correspondierendes  Mitglied  am  17.  August  1872  und  als 
Ehrenmitglied  am  1.  August  1896. 

Böhtlingk,  Otto,  Dr.,  kais.  russ.  Geheimrath  und  Akademiker;  geboren  am 
11.  Juni  (30.  Mai  a.  St.)  1815  zu  St.  Petersburg,  genehmigt  als  correspon- 
dierendes Mitglied  am  14.  Juni  1864,  als  Ehrenmitglied  am  7.  August  1895. 
Wohnsitz  Leipzig. 

D  e  1  i  s  1  e  ,  Leopold,  Directeur  du  dipartement  des  manuscrite  de  la  Bibliotheque 
Kationale  in  Paris;  geboren  am  24.  October  1826  zu  Valognes  (Manche), 
genehmigt  als  correspondierendes  Mitglied  am  21.  Juli  1876,  als  Ehrenmit- 
glied am  25.  Juli  1887. 

Källay  de  Nagy-Kdllö,  Benjamin,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
Reichs-Finanz-Minister;  geboren  am  22.  December  1839,  genehmigt  am 
25.  Juli  1891. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder 


Mommsen.  Dr.  Theodor,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin:  geboreo 
am  30.  November  1817  zu  Garding  (Schleswig),  genehmigt  als  corre- 
spoudiereudes  Mitglied  am  21.  August  1870,  als  Ehrenmitglied  am  2.  August 
1877. 

Weher,  Dr.  Friedrich  Albrecht,  Professor  des  Sanskrit  an  der  Universität 
in  Berlin;  geboren  am  17.  Februar  IS25  zu  Breslau,  genehmigt  als  corre- 
spondierendes  Mitglied  am  -25.  Juli  1887,  als  Ehrenmitglied  am  1 .  August 
18i>». 

Zell  er,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rath,  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  22.  Jänner  1814  zu  Kleinbottwar  (Württem- 
berg), genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart. 


Corrcfponbicrenhc  iHttgltrtcc 

im  Auslande: 

Brentano,  Franz,  Dr.  der  Philosophie;  geboren  am  18.  Jänner  1838  zu 
Marienberg  bei  Boppard  (Rlieinprcussen),  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
Durch  Aufgeben  der  österreichischen  Staatsbürgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 
der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Florenz. 

Brunner,  Heinrich,  Dr.,  geheimer  Justizrath  und  Professor  an  der  Universität 
in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1840  zu  Wels  {Oberösterreich),  genehmigt 
am  7.  August  1895. 

ßücheler,  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregierungsrath  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1S37  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888. 

Comparetti,  Dr.  Domenico,  Senator  deJ  Regno,  emerit.  Professor  der  Philologie 
des  Istituto  di  studii  mperiori  in  Florenz;  geboren  am  27.  Juni  1835  zu 
Rom,  genehmigt  am  1.  August  1896. 

C  o  n  z  e  ,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  General-Secretär  des  kais.  deutscheo 
archäologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  10.  December  1S31  zu 
Hannover,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juli  1869, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  17.  August  1S72.  Durch  übertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Berlin  W,  Corneliusstraße  2. 

Cornelius,  Dr.  Karl  Adolph  Ritter  von,  königl.  geheimer  Rath  und  Professor 
an  der  Universität  in  Mönchen;  geboren  am  12.  März  1819  zu  Wurzburg 
(Bayern),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Mönchen. 

Diels,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath,  Professor 
der  classischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  16.  Mai 
1S48  zu  Biebrich  am  Rhein,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Berlin. 

Dömmler,  Dr.  Ernst,  geheimer  Regierungsrath  und  Vorstand  der  CentraJ- 
Direction  der  Monumenta  Germaniae  in  Berlin;  geboren  am  2.  Jänner  1830 
zu  Berlin,  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Berlin. 
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Goeje,  J.  de,  Professor  in  Leyden;  geboren  am  13.  August  1S36  zu  Dronryp 
(Prov.  Friesland),  Niederlande,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Hegel,  Dr.  Karl  von,  Geheimrath  und  Professor  der  Geschichte  an  der  Uni- 
versität in  Erlangen;  geboren  am  7.  Juni  1813  zu  Nürnberg,  genehmigt  am 
25.  Juli  1887. 

Hir  schfeld.  Dr.  Otto,  Professorder  alten  Geschichte  und  Alterthumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin  ;  geboren  am  16.  März  18*3  zu  Königsberg, 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  Über- 
tritt ins  Ausland  ilb»5)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im 
Auslande  getreten. 

imhoof-Blumer,  Dr.  Friedrich ;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Winterthur 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Winterthur. 

Krumbacher,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mittel-  und  neu- 
griechischen Philologie  an  der  Universität  in  Manchen;  geboren  am 
23.  September  1856  zu  Kurnach  (Bayern),  genehmigt  am  23.  Juli  1900. 
München. 

Le  s  kie  n ,  Dr.  August,  Professor  der  slavischen  Sprachen  ao  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  8.  Juli  1840  zu  Kiel,  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  20.  Juli  1S98.  Leipzig. 

Loren  z,  Ottokar,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Jena;  geboren  am  17.  September  1832  zu  Iglau,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  13.  Juni  1861,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1885) 
in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

Mahaffy,  Dr.  John  Pentland,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  in 
Dublin;  geboren  am  26.  Februar  1839  zu  Vevey  (Schweiz),  genehmigt  am 

1.  August  1896. 

Marx,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Leipzig  ;  geboren  am  22.  April  1859  zu  Darmstadt 
(Hessen),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1899) 
in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  ini  Auslande  getreten.  Leipzig. 

Maspe  ro,  Gaston.  Professor  in  Paris;  geboren  am  23.  Juni  1846  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

Maurer,  Dr.  Conrad  von,  Professor  an  der  Universität  in  München ;  geboren 
am  23.  April  1823  zu  Frankenthal  in  der  Pfalz,  genehmigt  am  2.  August  1877. 

M  i  c  h  a  e  1  i  s,  Dr.  Adolph,  Professor  der  classischen  Archäologie  an  der  Uni- 
versität in  Strassburg;  geboren  am  22.  Juni  1835  zu  Kiel,  genehmigt  am 

2.  August  1877. 

Mitteis,  Ludwig,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  römischen  Rechtes  an  der 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  17.  März  1859  zu  Laibach  (Krain), 
genehmigt  am  7.  August  1895.  Durch  Aufgeben  der  österreichischen  Staats- 
bürgerschaft (1899)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Leipzig. 

Nigra,  Gonstantin  Graf,  Excellenz,  d.  Z.  königl.  italienischer  Botschafter  am 
k.  u.  k.  Hofe  in  Wien;  geboren  am  11.  Juli  1828  zu  Villa-Castelnuovo  bei 
Turin,  genehmigt  am  31.  Juli  1892. 
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Nöldek  e,  Dr.  Theodor,  Professor  der  semitischen  Philologie  an  der  Universität 
inStrassburg;  geboren  am  2.  Marz  1836 zu  Harburg,  genehmigt  am  25.  Juli 

1887. 

Oppert,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  assyrischen  Philologie  und 
Archäologie  am  College  de  France  in  Paris ;  geboren  am  9.  Juli  1825  zu  Ham- 
burg, genehmigt  am  23.  August  1901.  Paris. 

Paris,  Gaston,  Professor  am  College  de  France  in  Paris;  geboren  am  9.  August 
1839  zu  Avenay,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

Rockinger,  Dr.  Ludwig  Ritter  von,  geheimer  Hofrath,  emerit.  Professor  und 
Director  des  königl.  allgemeinen  Reichsarchives  in  Manchen;  geboren  am 

29.  December  1824  zu  Warzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

Sachau,  Dr.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  ffir  orien- 
talische Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  20.  Juli  1845  zu 
Neumunster  (Schleswig-Holstein),  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 

Schlegel,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  chinesischen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Leiden;  geboren  am  30.  September  1840  zu 
Oestgeest  (Holland),  genehmigt  am  23.  August  1901.  Leiden. 

Schulte,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von,  geheimer  Justizrath  und  Professor 
des  canonischen  und  deutschen  Rechtes  an  der  Universität  in  Bonn; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Winterberg  (Westphalen),  genehmigt  am 
17.  August  1872. 

Tobler,  Dr.  Adolph,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  23.  Mai 
1835  zu  Zürich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Berlin. 

U  s  e  n  e  r,  Dr.  Hermann,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  der  classischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Bonn;  geboren  am  23.  October  1834  zu 
Weilburg  (Nassau),  genehmigt  am  25.  Juli  1887. 

V  a  h  1  e  n  ,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath,  Professor 
der  classischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin :  geboren  am  28.  Sep- 
tember 1830  zu  Bonn,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
26.  Jänner  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juni  1862,  zum 
provisorischen  Secretär  der  philosophisch-historischen  Classe  gewählt  am 

30.  December  1869,  wirklicher  Secretär  dieser  Classe  vom  21.  August  1870 
bis  16.  October  1874.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

W  e  i  n  h  o  1  d,  Karl.  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath  und  Pro- 
fessor der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Berlin; 
geboren  am  26.  October  1823  zu  Reichenbach  (Preussisch-Schlesien),  am 
5.  August  1854  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt,  am  26.  Jänner 
1860  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt.  Durch  übertritt  in  das  Ausland 
(1861)  in  die  Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

Wesselofsky,  Alezander,  Dr.,  Professor  an  der  Universität  in  St.  Petersburg; 
geboren  am  16.  Februar  1838  zu  Moskau,  genehmigt  am  10.  Juli  1893. 
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(In  alphabetischer  Ordnung.) 

UHrkltdjc  JHttrjUröcr: 

Becke,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  31.  December  1855  zu  Prag,  als  cor- 
respondierendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1895,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VIII./2.,  Laudongasse  39. 

Brauer,  Friedrich,  Dr.  derMedicin,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universi- 
tät in  Wien  und  Director  des  k.  k.  zoologischen  Hofcabinetes:  geboren 
am  12.  Mai  1832  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
8.  Juli  1878.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  C.Juli  18S8.  IV./2. 
Schaumburgergasse  18. 

Ebner,  Victor  Ritter  von  Rofenstein,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Pro- 
fessor der  Histologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  4.  Februar  1842 
zu  Bregenz,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  HO.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890.  I.,  Rathhausstraße  13. 

Escherich,  Gustav  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu 
Mantua,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892.  I.,  Doblhoffgasse  7. 

Einer,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professorder  Physik  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  24.  März  1849  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  1.  August 
1896.  IX./l.,  Türkenstraße  3. 

E  x  n  e  r,  Sigmund,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Professor  der  Physiologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  5.  April  184G  zu  Wien,  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./3.,  Schwarzspanierstraße  15. 

G  oldschmiedt,  Guido,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1850  zu  Triest,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juli  1894,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  II.,  Salmgasse  1. 

Grobben,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  27.  August  1854  zu  Brunn,  als  correspondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1891,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  7.  August  1895.  XV1II./1.,  Anton  Frankgasse  11. 

Hann,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  kosmischen 
Physik  an  der  Universität  in  Wien,  emerit.  Director  der  k.  k.  Centralanstalt 
für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien  ;  geboren  am  23.  März  1830 
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zu  Schloss  Haus  bei  Linz,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877: 
als  Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  bestätigt  am 
10.  Juli  1893,  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897;  am  1.  October  1897  die 
Secretärstelle  zurückgelegt.  Wien,  XIX. /I.,  Prinz  Eugenstraße  5. 

Lang,  Viktor  Edler  von.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professorder 
Physik  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  2.  Marz  1838  zu  Wiener- 
Neustadt,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August  18(>6, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  1867;  zum  provisorischea 
Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Ciasse  und  Geueral- 
Secretär-Stellvertreter  gewählt  am  24.  November  1898,  als  General-Secretär 
bestätigt  am  22.  Juli  1599.  I.,  Universitätsplatz  2.  (Im  Akademiegebäude.) 

Lieben,  Adolph,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  allgemeinen 
und  pharmaceutischen  Chemie  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am 

3.  December  1836  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  16. November  1870,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  IC.  Juli  1S7'.». 
IX./l.,  Wasagasse  9. 

Lippich,  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 

4.  October  1838  zu  Padua  (Italien),  als  corrospondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  11.  Juli  1881,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  um 
10.  Juli  1893.  Prag. 

M  ach.  Ernst,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrath,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  emerit. 
Professor  der  Philosophie,  insbesondere  für  Geschichte  und  Theorie  der 
inductiven  Wissenschaft  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  Februar 
1838  zu  Turas  (Mähren),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  31itgliede  ernannt  am  2.  Juli  1880,  zum 
provisorischen  Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe 
gewählt  am  28.  October  1897,  als  Secretär  dieser  (Masse  bestätigt  am  20.  Juli 
1898;  am  8.  September  1898  die  Secretärstelle  zurückgelegt.  XVIII./l.,  Hof- 
stattgasse 3. 

Mertens,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  März  1840  zu  Schroda  (Posen), 
als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  30.  Juli  1894.  III./2.,  Stammgasse  9. 

Mojsisovics,  Edmund  Edler  von  Mo  j  SV  Ar,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und 
emerit.  Vice-Director  der  k.k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien;  geboren 
am  18.  October  1839  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  7.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  III/3., 
Strohgasse  26. 

Pfaundler,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Physik 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  14.  Februar  1839  zu  Innsbruck,  als 
correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1887.  Graz. 

Rabl,  Karl,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  descriptiven  Anatomie  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  2.  Mai  1833  zu  Wels  (Ober- 
österreich), als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  II.,  Salmgasse  5. 
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K  o  1  I  e  l  t  ,  Alexander,  Dr.  der  Modicin,  Hofrath  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universität  in  Graz:  geboren  am  14.  Juli  1834  XU  Baden  (Niedt-r- 
osterrt i<h>.  als  correspondierendos  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1  SC4 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1871.  Graz. 

Schmnrda.  Ludwig.  Dr  der  Medicin  und  Chirurgie,  Hofrath  und  emeii'. 
Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  23.  August 
1819  zu  OlmOtz,  als  correspoudieiendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  IL/2.,  Kaiser 
Joseph-Straße  33. 

S  k  r  a  u  p ,  Zdenko  Hans,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Chemie 
an  der  Universität  in  Graz  :  geboren  am  1.  März  1850  zu  Prag,  als  correspon- 
dierendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  1.  August  1896.  Graz. 

Stein  dachner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Hofrath  und  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums :  geboren  am  11.  November  1834 
zu  Wien,  genehmigt  als  correspondierendes  Mitglied  am  29.  Juni  1867.  zum 
wirklichen  Mitgliedo  ernannt  am  20.  Juni  1875.  I.,  k.  k.  naturhistorisches 
Hofmuseum. 

Stolz,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universif.1t 
in  Innsbruck;  geboren  am  3.  Juli  1842  zu  Hall  (Tirol),  als  correspon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  Innsbruck. 

S  u  e  ß  ,  Eduard,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  emerit.  Professor  der  Geologie  an 
der  Universität  in  Wien:  geboren  am  20.  August  1S31  zu  London,  als  corre- 
spondierendes Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1860,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  1867,  zum  Secretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe  am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  25.  Juli  1887 
neuerdings  bestätigt,  ferner  zum  General-Secretär-Stellvertreter  am  19.  De- 
cemberl890  gewählt,  als  General-Secretär  der  Akademie  und  neuerdings  als 
Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  am  25.  Juli  1891 
bestätigt;  als  Vice-Präsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Juli  1893.  am 
30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  1897;  als  Präsident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898  und  am  23.  August  1901.  II./2.,  Afrikanergasse  9. 

T  o  1  d  t ,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath  und  Professor  der  descriptiven  und 
topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  3.  Mai 
1840  zu  Bruneck  (Tirol),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
25.  Juli  1887,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  IX./l.» 
Wasagasse  8. 

Tschermak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Professor  der  Mineralogie 
und  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  19.  April  1830  zu 
Littau  (Mähren),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  XV1II./1., 
Anastasius-GrOngasse  60. 

CJhlig,  Victor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Geologie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  2.  Jänner  1857  zu  Karlshütte- Leskowetz 
(Österreichisch-Schlesicn),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
30.  Juli  1894,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901.  IX./l., 
Porzcllangasse  45. 
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Weichselbaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath  und  Professor 
fQr  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
S.  Februar  1845  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  correspondierendea  Mit- 
glied genehmigt  am  31.  Juli  189:5,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  IX./ 1.,  Porzellangasse  13. 

Weiß,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath.  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  und  Director  der  Sternwarte  in  Wien  ;  geboren  am  26.Augus! 
1837  zu  Freiwaldau  (Öslerr.  Schlesien),  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  8.  Juli 
1878.  XVIII./l.,  Tarkenschanze  (Sternwarte). 

Wettstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  Universität  in  Wien  und  Director 
des  botanischen  Gartens  und  Museums  der  Universität;  geboren  am 
30.  Juni  18C3  zu  Wien,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juü  1900. 
[IL/3.,  Rennweg  14. 

W  i  e  s  n  e  r ,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Anatomie 
und  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am 
20.  Jänner  1838  zu  Tschechen  (Mähren),  als  correspondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juui  1882.  IX./l.,  Liechtensteinstraße  12 


Gomfpoiifcimniic  iltttglieier 

im  Inlande: 

Auer,  Karl  Freiherr  von  Welsbach,  Dr.  der  Philosophie,  Chemiker;  geboren 
am  1.  September  1858  zu  Wien,  genehmig»  am  23.  Juli  1900.  IV./l., 
Hauptstraße  69. 

Bauer,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  Hofralh  und  Professor  der  allge- 
meinen Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am 
16.  Februar  1836  zu  Altenburg  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  I., 
Gluckgasse  3. 

Breuer,  Joseph,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie ;  geboren  am  15.  Jänner  1842 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstätte  6. 

Daublebsky  von  Stern  eck,  Robert, k.u.  k.  Oberst,  Triangulierungsdirector 
und  Vorstand  der  astronomisch-geodätischen  Gruppe  des  k.  u.  k.  militär- 
geographischen Institutes  in  Wien;  geboren  am  7.  Februar  1839  zu  Prag, 
genehmigt  am  10.  Juli  1893.  VIII./l.,  Josefstädterstraße  30. 

Ditscheiner,  Leander,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Professor  der 
allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in 
Wien;  geboren  am  4.  Jänner  1839  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1880. 
L,  Stephansplatz  5. 

Einer,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mathematischen  Physik  an 
der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  März  1842  zu  Prag,  genehmigt 
am  9.  Juli  1897. 
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Förch  heim  er.  Philipp,  Ingenieur  und  Dr.  der  Naturwissenschaft.  Professor 
des  Wasserbaues  an  der  technischen  Hochschule  in  Gnu;  boren  am 
7.  August  1852  zu  Wien,  geuehmigt  am  23.  August  1901.  Graz,  SchQUenhof- 
gasse  59. 

Fuchs,  Theodor,  Directorder  geologisch-paläontologischen  Abtheihmg  des  k.  k. 
naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren  am  15.  September  IM-'  zu  Epcrics 
(Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  IX.  4..  Xussdorferstraße  -25. 

Gegenbauer,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  ander 
Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Februar  1849  zu  Asperhofcn  (Xieder- 
österreich),  genehmigt  am  5.  Juli  1884.  IX.  3.,  Frankgasse  1. 

Graff  dePancsova,  Ludwig  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Graz,  Vor- 
stand des  zoologisch-zootomischen  Institutes  der  Universität;  geboren  am 
2.  Jänner  1851  zu  Pancsova  (Ungarn),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz, 
Heinrichsstraße  48. 

Grub  er,  Max,  Dr.  der  Medicin,  Ober-Sanitätsrath,  Professor  der  Hygiene  an 
der  Universität  in  Wien  und  Vorstand  des  hygienischen  Institutes;  geboren 
am  6.  Juli  1853  zu  Wien,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  XIX. /I.,  Hasenauer- 
straße  32. 

Haberlandt,  Gottlieb,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Botanik  an  der 
Universität  in  Graz,  Vorstand  des  botanischen  Institutes  und  des  botanischen 
Gartens;  geboren  am  28. November  1854 zuUngarisch-Altcnburg.  genehmigt 
am  20.  Juli  1898.  Graz. 

Hatschek,  Berthold,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Kinvein  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./3.,  Maximiliansplatz  10. 

Heider,  Karl,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Medicin,  Professor  der  Zoologie  au 
der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  28.  April  1856  zu  Wien,  genehmigt 
am  23.  Juli  1900.  Innsbruck. 

Heller,  Camill,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie,  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  26.  September  1823  *u  Sobochlebei> 
(Böhmen),  genehmigt  am  20.  Juni  1875. 

Hepperger,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  11.  November  1855  zu  Bozen  (Tirol), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./l.,  Porzellangasse  8. 

Hochstetter,  Ferdinand,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Anatomie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  5.  Februar  1861  zu  Hruschau  (Uster- 
reichisch-Schlesien),  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Innsbruck. 

Ho  er  n  es,  Rudolph,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  und  Paläontolo- 
gie an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  7.  October  1850  zu  Wien, 
genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz,  Sparbersbachgasse  41. 

K  o  r  i  s  t  k  a ,  Karl  Ritter  von,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Hofrath  und  Pro- 
fessor der  Geodäsie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Prag;  ge- 
boren am  7. Februar  1825  zu  Brüsau  in  Mähren,  genehmigt  am  11.  Juni  1865. 

Lecher,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Professorder  Physik  an  der  deutschen. 
Universität  in  Prag;  geboren  am  1.  Juni  1856  zu  Wien,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Prag  II,  1594,  Xaturwissenschaltliches  Institut. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder 


Ludwig,  Ern«l.  Dr.  der  Chemie.  Ehrendoctor  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath, 
Oher-Sanit.lNrath  und  Mitglied  des  Herrenhauses.  Professor  fQr  angewandte 
iiiodieiflitM'lid  Chemie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Jänner 
1S42  zu  Freudenthal  (Öst.  -  Schlesien),  genehmigt  am  2.  August  1S77. 
XIX. /I.,  Billrothstraße  72. 

Marenzeller,  Emil  Edler  von,  Dr.  der  Medicin,  Custos  des  k.  k.  zoologischen 
Hof-Cabinetes ;  geboren  am  18.  August  1845  zu  Ober-Döbling  (Nieder- 
österreich), genehmigt  am  31.  Juli  1892.  VIII./l..  Tulpengasse  5. 

M  i  1  i  t  z  e  r  ,  Hermann.  Dr.  der  Philosophie  und  Ministerialrat  i.  P. ;  geboren 
am  26.  Janner  1828  zu  Hof  (Bayern),  genehmigt  am  11.  Juni  1S65.  Hof 
(Bayern). 

Molisch,  Hans.  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Anatomie  und  Physio- 
logie dei  Pflanzen  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  December  1856  zu  Bronn,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Prag,  Weinberg- 
gasse 5. 

Obermayer,  Albert  Edler  von,  k.  und  k.  Oberst  der  technischen  Artillerie; 
geboren  am  3.  Janner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VI.  1.. 
Gumpendorferstraße  43. 

Penc k,  Albrecht,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  25.  September  1858  zu  Leipzig-Reudnitz, 
genehmigt  am  22.  Juü  1899.  HL/S.,  Marokkanergasse  12. 

Pernter,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Physik  der 
Erde  an  der  Universität  in  Wien  und  Director  der  k.  k.  Centralanstalt  fQr 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus;  geboren  am  15.  März  1S4S  zu  Neu- 
markt (Tirol),  genehmigt  am  1.  August  1896.  XIX.  (Hohe  Warte.) 

Radinger,  Johann  Edler  von,  Hofrath  und  Professor  des  Maschinenbaues  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  31.  Juli  1842  zu  Wien, 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  IV./l.,  Favoritenstraße  18. 

Seegen,  Joseph,  Dr.  der  Medicin.  emerit.  Professor  der  Balneologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Mai  1822  zu  Polna  (Böhmen),  genehmigt 
am  23.  August  1901.  Wien,  I.,  Parkring  10. 

Senhofer,  Karl,  Dr.  der  Pharmacie,  Professor  für  allgemeine  und  pharma- 
ceutische  Chemie  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  27.  September 
1841  zu  Klausen  (Tirol),  genehmigt  am  7.  Juli  1883. 

Vogl,  August  Emil  Ritter  von,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath,  Ober-Sanitäts- 
rath und  Professor  der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  3.  August  1833  zu  Weißkirchen  (Mähren), 
genehmigt  am  14.  Juli  1885.  IX./3.,  Ferstelgasse  I. 

Waltenhofen,  Adalbert  von,  zu  Eglofsh  eimb,  Dr.  der  Philosophie,  Hof- 
rath und  emerit.  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  Mai  1828  zu 
Admontbühel  (Steiermark),  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  IV./l..  Haupt- 
straße 40. 

Wirtin  ger,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Ybbs  a.  D.  (Nieder- 
österreich), genehmigt  am  7.  August  1895. 

Zucke rkandl,  Emil,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Professor  der  Anatomie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  1.  September  1849  zu  Raab 
(Ungarn),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  IX./4.,  AlserbachstraSe  20. 
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im  Auslande: 

Berthelot,  Marceliin,  Dr.,  Professor  am  College  de  France  und  Secrelaire- 
perpetuel  der  Äcaddmie  des  Sciences  in  Paris;  geboren  am  25.  Octuber  1827 
zu  Paris,  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895.  als 
ausländisches  Ehrenmitglied  genehmigt  am  23.  August  1901.  Paris. 

H  e  r  i  n  g  ,  Ewald,  Dr.  der  Medicin.  geheimer  Medicinalrath  und  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  zu 
Alt-Gersdorf  (Sachsen),  als  correspondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgiiede  ernannt  am  24.  Juli  1809,  durch 
übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen  corrospon- 
dierenden  Mitglieder  getreten  und  als  auslandisches  Ehrenmitglied  genehmigt 
am  1.  August  1896.  Leipzig. 

Kelvin,  Lord  William  (Thomson),  Mitglied  der  Royal  Society;  geboren  im 
Juni  1824  zu  Belfast,  als  correspondierendes  Mitglied  am  8.  Juli  1878  und  als 
Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1S84  genehmigt.  Glasgow. 

Koelliker,  Dr.  Albert  von,  Geheimrath  und  Professor  der  menschlichen,  der 
vergleichenden  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in 
Wurzburg;  geboren  am  6.  Juli  1817  zu  Zürich,  als  Ehrenmitglied  am  31.  Juli 
1892  genehmigt. 

Lister,  Lord  Joseph,  Präsident  der  Royal  Society;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essex  (England),  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  London. 

Schiaparelli,  Giov.  Virginio,  Director  der  Sternwarte  zu  Mailand ;  ge- 
boren am  14.  März  1835  zu  Savigliano  (Piemont),  als  correspondierendes 
Mitglied  am  9.  Juli  1874  und  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genenmigt. 

Stokes,  George  Gabriel,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  zu 
Cambridge;  geboren  am  13.  August  1819  zu  Skreen  (Irland),  als  corre- 
spondierendes Mitglied  am  30.  Juni  18S2  und  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896  genehmigt. 

Virchow,  Rudolf,  Dr.  der  Medicin  und  der  Philosophie,  Professor  der  allge- 
meinen Pathologie  und  Therapie,  sowie  der  pathologischen  Anatomie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  13.  October  1821  zu  Schivelbein  (Pommern), 
als  Ehrenmitglied  am  23.  Juli  1900  genehmigt.  Beilin. 

Corrcfpott&imttlie  iHitgltebcr 

im  Auslande: 

Abbe,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Honorarprofessor  der  Meteorologie  und 
Astronomie  an  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  23.  Jänner  1840  zu 
Eisenach,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Jena. 

Agassiz  ,  Alexander,  emerit.  Director  und  Curator  des  Museum  of  comparative 
Zoology  an  der  Havard  University  in  Cambridge  Mass.  U.  S.  A.);  geboren  am 
17.  December  1835  zu  Neufchätel,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 


Verzeichnis  der  Mitglieder 


Auwers,  Arthur,  ständiger  Secretär  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  Göttingen,  genehmigt  am 
30.  Juli  J  894. 

Baeyer,  Dr.  Adolph  von,  Professor  an  der  Universität  in  München;  geboren 
am  31.  Octoher  1S35  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1885. 

ß  e  zol d,  Dr.  Wilhelm  von,  geheimer  Regierungsrath,  Director  des  königlichen 
Meteorologischen  Institutes  in  Berlin  <  geboren  am  21.  Juni  1837  zu  München, 
genehmigt  am  9.  Juli  1S97. 

fioltzmunn,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  20.  Februar  1844  zu  Wien,  als  corre- 
spondierendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1874,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  14.  Juli  lvSS5;  durch  Übertritt  ins  Ausland  (1891)  in  die 
Reihe  der  correspondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  wieder  ernannt  am  7.  August  1895;  durch  neuerlichen 
Übertritt  ins  Ausland  (1900;  wieder  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  Leipzig. 

Uannizz  aro,  Slanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom;  geboren  am 
12.  Juli  1826  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Gar  us,  Dr.  Julius  Victor,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  und  Vor- 
stand der  anatomischen  Sammlungen  an  der  Universität  in  Leipzig; 
geboren  am  25.  August  1823  zu  Leipzig,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

•Cornu,  Marie  Alfred,  Professor  der  Physik  an  der  Jtcole  polytechniqut  in 
Paris;  geboren  am  6.  Marz  1841,  genehmigt  am  6.  Juli  188S. 

£!  rem  o  n  a  Luigi,  Professor  der  höheren  Mathematik  an  der  Universität  in  Rom; 
geboren  am  7.  December  1830  zu  Pavia,  genehmigt  am  20.  Juli  1898  Rom. 

Engelmann,  Wilhelm,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  14.  November  1843  zu  Leipzig,  ge- 
nehmigt am  7.  August  1895. 

Fouqu  e,  Ferdinand  Andre,  Professor  am  College  de  France  in  Paris ;  geboren 
am  21.  Juni  1828  zu  Mortain  (Mauche),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Paris. 

Gegenbaur,  Dr.  Karl,  Professor  der  Anatomie  und  Director  der  anatomischen 
Anstalt  an  der  Universität  in  Heidelberg;  geboren  am  21.  August  1826  zu 
Würzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Heidelberg. 

•Geikie,  Sir  Archibald,  General  -  Director  der  geologischen  Aufnahme  Groß- 
britanniens in  London;  geboren  am  28.  December  1835  zu  Edinburgh 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Griesbach,  C.  L.,  Generaldirector  des  Geological  Survey  of  India  in  Calcutta; 
geboren  am  11.  December  1847  zu  Wien;  genehmigt  am  1.  August  1896. 

Ha  e  ekel,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie  und  Medicin,  Professor  der  Zoologie 
und  Director  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 
an  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsdam, 
genehmigt  am  17.  August  1872. 

Hoff,  J.  H.,  Dr.  van  't,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Berlin: 
geboren  am  30.  August  1852  in  Rotterdam  (Holland),  genehmigt  am 
1.  August  1896. 

Karpinsky,  A.,  Director  der  geologischen  Anstalt  in  St.  Petersburg;  geboren 
am  7.  Jänner  1817  zu  Bogoslowsk  am  Ural  (Russland),  genehmigt  am 
9.  JulilS97.  St.  Petersburg. 
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Klein,  Felix,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath.  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Göt fingen;  gehören  am  25.  April  1840  zu 
Düsseldorf,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Böttingen. 

Kuwalewski,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  Mitglied  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  in  St.  Petersburg:  gehören  am  20.  November  1810  zu 
Dünaburg  (Russland),  genehmigt  am  23.  August  1901.  St.  Petersburg. 

Linde,  Karl  von.  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  angewandten  Thermodyna- 
mik an  der  technischen  Hochschule  in  München;  geboren  a:n  11.  Juni  1812 
zu  Berndorf  (Bayern),  genehmigt  am  23.  August  1901.  Prinz  Ludnigshohe. 

Loewy,  Dr.  Moriz,  Director  der  Sternwarte  in  P.ins:  geboren  am  15.  April 
1833  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Nuthorst,  Dr.  Alfred  Gabriel,  Director  des  botanisch- paläoutologischen 
Reichs-Museums  in  Stockholm;  genehmigt  am  11.  Juli  1886. 

Retzius  .  Gustav,  Dr.  der  Medicin.  ehemaliger  Professur  der  Anatomie  am  Karo- 
Untschen  Institute  in  Stockholm;  geboren  am  17.  October  1812  in  Stockholm, 
genehmigt  am  23.  August  1901.  Stockholm. 

Hichthofon.  Dr.  Ferdinand  Freiherr  von.  Geheimrath  und  Professor  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  5.  Mai  1833  zu  Karlsruhe  (Schlesien), 
genehmigt  am  2.  Juli  1880. 

Schwendener,  Simon,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath  und 
Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  10.  Februar 
1829  zu  Buchs  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1899. 

Schulze,  Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  der 
Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin : 
geboren  am  22.  März  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1884)  in  die  Reihe  der  currespon liierenden  Mitglieder 
im  Auslände  getreten. 
Seeliger,  Dr.  Hugo,  Director  der  Sternwarte  iu  Mönchen;  geboren  am 
23.  September  1849  zu  Bielilz  (Österreichisch -Schlesien),  genehmigt  am 
7.  August  1895. 

Tieghem,  Philipp  van,  Profesaeur  au  Museum  d'histoire  naturelle  in  Paris; 
genehmigt  am  14.  Juli  1890. 

To  e  pler,  August,  Professor  der  Physik  au  der  königlich  sächsischen  poly- 
technischen Schule  zu  Dresden;  geboren  am  7.  September  1836  zu  Brühl, 
genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden. 

Vogel,  Dr.  Hermann  Karl,  geheimer  Regierungsrath,  Director  des  astrophysi- 
kaiischen  Observatoriums  zu  Potsdam;  geboren  am  3.  April  1842  zu  Leipzig, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Potsdam. 

Wild,  Dr.  Heinrich,  Director  des  physikalischen  Centrai-Observatoriums  und 
Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  St. Petersburg;  geboren 
am  17.Decomber  1833  zu  Uster (Schweiz),  genehmigt  am  G.Juli  1888.  Zürich. 

Zirkel,  Dr.  Ferdinand,  Geheimrath,  Professor  und  Director  des  mineralogi- 
schen Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1838  zu  Bonn,  genehmigt 
am  7.  Juli  1883. 

Zittel,  Karl  Alfred  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Rath,  Professor 
der  Geologie  und  Paläontologie  an  der  Universität  in  München:  geboren  am 
5.  September  1839  zu  Bahlingen,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  München. 
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Veränderungen 
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Mit  Tod  abgegangen: 
(October  1901.) 

Im  Inlande. 
(EljrcnmthjUcöar: 

Külieck  von  KQbau,  Karl  Friedrich  Freiherr,  11.  September  1855 
lnzag-hi,  Karl  Graf  von,  17.  Mai  1856. 
.Metternich,  FQrst  Clemens,  11.  Juni  1859. 
Kolowrat-Liebsteinsky,  Graf  Anton,  4.  April  1861. 
PillersdorlT,  Franz  Xaver  Freiherr  von,  22.  Februar  1862. 
Erzherzog  Ludwig-,  21.  December  1864. 

Münch-Bcllinghausen,  Graf  Joachim  Eduard,  3.  August  1866. 
Erzherzog  Stephan,  19.  Februar  1867. 

Se.  Majestät  Maximilian  I.,  Kaiser  von  Mexico,  19.  Juni  1867. 
TegetthofT,  Wilhelm  von.  7.  April  1871. 
Auersperg,  Anton  Alex.  Graf  von,  12.  September  1876. 
Erzherzog  Franz  Karl,  8.  März  1878. 

Wüllerstorl-l'rbair,  Bernhard  Freiherr  von,  10.  August  1883. 
Thun-Hohenstein,  Graf  Leopold  Leo  von,  17.  December  1888. 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolph,  30.  Jänner  1889. 
Schmerling,  Anton  Ritter  von,  23.  Mai  1893. 
Bach,  Alexander  Freiherr  von,  12.  November  1893. 
Erzherzog  Albrecht.  18.  Februar  1895. 
Erzherzog  Karl  Ludwig-,  19.  Mai  1896. 

Philosophisch-historische  Olasse. 
BJitkUdjc  ÜlitQlieuet: 

Wenrich,  Georg,  15.  Mai  1847. 

Pyrker,  Franz  Ladisl.  von  Felsö-Eör,  2.  December  1847. 
Muchar,  Albert  von,  6.  Juni  1849. 

Fcuchtersleben,  Ernst  Freiherr  von,  3.  September  1849. 
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seit  der  Gründung  der  Akademie. 


C.rauert,  Wilhelm,  10.  Jänner  1S52. 

I.itta.,  Pompeo,  17.  August  1852. 

Kudler,  Joseph  Ritter  von,  6.  Februar  1853. 

Exner,  Franz,  21.  Juni  1853. 

Labus,  Johann,  6.  October  1853. 

Tcleky,  Joseph  Graf  von,  15.  Februar  1855. 

Kemeny,  Joseph  Graf  von,  12.  September  1855. 

Ha.mmer-Pur|rstaII,  Josef  Freiherr  von,  23.  November  1850. 

Weber,  Beda,  28.  Februar  1858. 

thmel,  Joseph,  28.  November  1S58. 

Ankershofen,  Gottlieb  Freiherr  von,  G.  Marz  1860. 

Snfarik,  Paul,  26.  Juni  1861. 

Feil,  Joseph,  29.  October  1862. 

Arnetli,  Joseph  Ritter  von,  31.  October  1863. 

Wolf,  Ferdinand,  18.  Februar  1866. 

Pfeiffer,  Franz,  29.  Mai  1868. 

Roller,  Anton,  19.  Jänner  1869. 

■Hemer,  Joseph,  3.  Juni  1869. 

Auer,  Alois.  Ritter  v.  W  e  1  s  b  a  c  h  ,  10.  Juli  1869. 

Springer,  Johann,  4.  September  1869. 

Ilüg-el,  Karl  Alexander  Anselm  Reichsfreiherr  von,  2.  Juni  1870 

Münch-Belling-hausen,  Eligius  Freiherr  von,  22.  Mai  1871. 

Meiller,  Andreas  von,  30.  Juli  1871. 

Kandier,  Peter,  18.  Jänner  1872. 

C«rillparzer,  Franz,  21.  Jänner  1872. 

Stütz,  Jodok,  28.  Juni  1872. 

ßergrmnnn,  Joseph  Ritter  von,  29.  Juli  1872. 

Phillips,  George,  6.  September  1872. 

Karajan.  Theodur  Georg  Ritter  von,  28.  April  1873. 

Scidl,  Johann  Gabriel,  18.  Juli  1875. 

Palacky,  Franz,  26.  Mai  1876. 

Prokeseh,  Anton  Graf  von.  26.  October  1876. 

Arndts,  Ludwig  Ritter  von,  1.  März  1878. 

Tomaschek,  Karl,  9.  September  187S. 

Picker,  Adolph,  12.  März  1880. 

Haupt,  Joseph,  22.  Juli  1881. 

Asehbach,  Joseph  Ritter  von,  25.  April  1882. 

Sacken,  Eduard  Freiherr  von,  20.  Februar  1883. 

Wolf,  Adam,  25.  October  1883. 

Jülgr,  Bernhard,  14.  August  1886. 

Pfizuiaier,  August,  18.  Mai  1887. 

Werner,  Karl,  4.  April  1888. 

Kremer,  Alfred  Freiherr  von,  27.  December  1889. 
Stein,  Lorenz  Ritter  von,  23.  September  1890. 
Jliklosich,  Franz  Ritter  von,  7.  März  1891. 
Birk,  Ernst  Ritter  von,  18.  Mai  1891. 
Jäg-er,  Albert,  10.  December  1891. 
f-inüely,  Anton,  24.  October  1892. 
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Arneth,  Alfred  Ritter  von,  30.  Juli  1897. 

Ilofmann,  Franz,  25.  October  1897. 

Ilöfler,  Constantin  Ritter  von,  29.  December  1897. 

ßiihler,  Georg,  8.  April  1898. 

Müller,  Friedrich,  25.  Mai  1898. 

Zimmermann,  Robert  Edler  von,  31.  August  1898. 

Huber,  Alphons,  23.  November  1898. 

Zeissberg»,  Heinrich  Ritter  von,  27.  Mai  1899. 

Siegel,  Heinrich,  4.  Juni  1899. 

Mnaßen,  Friedrich,  9.  April  1900. 

Schenkt,  Karl,  20.  September  1900. 

Tomasebek,  Wilhelm,  9.  September  1901. 

CörrefpottWcteube  Ütitglieber: 

Spann,  Anton  Ritter  von,  26.  Juni  1849. 

Kiese  wetter,  Raphael  Edler  von,  1.  Jänner  1850. 

Fräst,  Johann  von,  30.  Jänner  1850. 

Fischer,  Maximilian,  26.  December  1851. 

Schlagrer,  Johann,  18.  Mai  1852. 

Jaszay,  Paul  von,  29.  December  1852. 

Filz,  Michael,  19.  Februar  1854. 

Zappert,  Georg,  22.  November  1859. 

Firnhaber,  Friedrich,  19.  September  1860. 

Ilanka,  Wenzel,  12.  Jänner  1861. 

Wartinger,  Joseph,  15.  Juni  1861. 

Gunther,  Anton,  24.  Februar  1863. 

Karadschitsch,  Wuk  Stephanowitsch,  8.  Februar  1864. 

Bitimbergrer,  Friedrich,  14.  April  1864. 

Kink,  Rudolph,  20.  August  1864. 

Schüller,  Johann  Karl,  10.  Mai  1865. 

Rciritel,  Ignaz,  15.  Mai  1865. 

Kalauer,  Franz,  22.  August  1866. 

Goldenthal,  Jakob,  27.  December  1868. 

Keiblingrer,  Ignaz,  3.  Juli  1869. 

Frben,  Karl  Jaromir,  21.  November  1870. 

Wolny,  Gregor,  3.  Mai  1871. 

Gnisberger,  Joseph,  6.  September  1871. 

Wocel,  Johann  Erasmus,  16.  September  1871. 

Pritz,  Franz  Xaver,  22.  März  1872. 

Ilcraele,  Johann  Nepomuk,  28.  Juli  1873. 

I.ott,  Franz,  15.  Februar  1874. 

Ho  e  s  ler,  Robert,  19.  August  1874. 

Toldy,  Franz,  10.  December  1875. 

Volkmann,  W.  Ritter  von  Volkmar,  13.  Jänner  1877. 
Zingrerle,  P.  Pius,  10.  Jänner  1881. 
Stumpf-Brentano,  Karl,  12.  Jänner  1882. 
Kürschner,  Franz,  22.  August  1882. 
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Tkausing,  Moriz,  11.  August  188*. 

Eitelberger  von  Edelbergr,  Rudolph,  18.  April  1885. 

H  orawitz,  Adalbert,  6.  November  1888. 

Czoernig*,  Karl  Freiherr  von  Czern hausen,  5.  October  1889. 

Dudi'k,  Beda  Franz,  18.  Jänner  1890. 

Bauernfeld,  Eduard  Edler  von,  9.  August  1890. 

Bergmann,  Ernst  Ritter  von,  26.  April  1892. 

Bupaon,  Arnold,  7.  Juli  1892. 

Zingrerle,  Ignaz  von,  17.  September  1892. 

■Ive-Glunek,  Anton  Freiherr  von,  8.  December  1894. 

Schlechta-Wssekrd,  Ottokar  Freiherr  von,  18.  December  1894. 

■  »'Elvert,  Christian  Ritter  von,  20.  Janner  1896. 

Heider,  Gustav  Freiherr  von.  15.  Marz  1897. 

«chönherr,  David  Ritter  von,  17.  October  1897. 

Tomaschek,  Johann  Adolph  Edler  von  Stradowa,  9.  Janner  1898. 

Czerny,  Albin,  7.  Juli  1900. 

Meyer,  Gustav,  29.  August  1900. 

H ofTmann,  Emanuel,  6.  December  1900. 

Mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Classe. 
MitkUd)*  ÜMgliebn:: 

Balbi,  Adrian  Edler  von,  13.  Marz  1848. 

liusconi,  Maurus,  27.  März  1849. 

Presl,  Johann  Svatopluk,  7.  April  1849. 

Doppler,  Christian,  17.  Marz  1853. 

Precbtl,  Johann  Ritter  von,  28.  October  1854. 

Pnrtsck,  Paul,  3.  October  1856. 

Heckel,  Johann  Jakob,  1.  Marz  1857. 

Leyriolt,  Franz,  10.  Juni  1859. 

Kollar,  Vincenz,  30.  Mai  1860. 

Kreil,  Karl,  21.  December  1862. 

Zippe*  Franz,  22.  Februar  1863. 

Stampfer.  Simon,  10.  November  1864. 

Bnumg-artner,  Andreas  Freiherr  von.  30.  Juli  1S65 

Koller,  Marian,  19.  September  1866. 

»iesinir,  Karl,  10.  Janner  1867. 

Ilörnes,  Moriz,  4.  November  1868. 

Purkyne,  Johann,  28.  Juli  1869. 

Kner,  Rudolph,  27.  October  1869. 

LTng-er,  Franz,  13.  Februar  1870. 

Redtenbacker,  Joseph.  5.  März  1870. 

Haidinper,  Wilhelm  Ritter  von,  19.  Marz  1871. 

Reuß,  Aug.  Em.  Ritter  von,  26.  November  1873. 

Koekleder,  Friedrich,  5.  November  1874- 
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ftottlieb,  Johann,  4.  März  1875. 

Schrötter-Kristelli,  Anton  Ritter  von,  15.  April  1875. 

Illnsiwetz,  Heinrich,  8.  October  1875. 

Jelinck,  Karl,  19.  October  187G. 

Littrow,  Karl  von,  16.  November  1877. 

Kttin^shau  sen,  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 

Hokitansky,  Karl  Freiherr  von,  23.  Juli  1878. 

Fenzl,  Eduard,  29.  September  1879. 

Skoda,  Joseph,  13.  Juni  1881. 

Boue,  Ami,  21.  November  1881. 

Burg*,  Adam  Freiherr  von,  1.  Februar  1882. 

Ilochstetter,  Ferdinand  Ritter  von,  18.  Juli  1884. 

Fitzing-er,  Leopold  Joseph,  22.  September  1884. 

Stein,  Friedrich  Ritter  von,  9.  Jänner  1885. 

Linnemann,  Eduard,  24.  April  1886. 

Opuolzer,  Theodor  Ritter  von,  26.  December  1886. 

Laugrer,  Karl  Ritter  von  Edenberg,  7.  December  1887. 

Leithen,  Hubert,  5.  April  1888. 

Zepharovich,  Victor  L.  Ritter  von,  24.  Februar  189ü. 
Barth,  Ludwig  Ritter  vou,  3.  August  1890. 
Petzval,  Joseph,  17.  September  1891. 
Brücke,  Ernst  Ritter  von,  7.  Jänner  1892. 
Winckler,  Anton,  30.  August  189  2. 
Stefan,  Joseph,  7.  Jänner  1893. 
Weyr,  Emil,  25.  Jänner  1894. 
Billroth,  Theodor,  6.  Februar  1894. 
Ilyrtl,  Joseph,  17.  Juli  1894. 

Felder,  Cajetan  Freiherr  von,  30.  November  189  t. 

Loschmidt,  Joseph,  8.  Juli  1895. 

Sc  Ii  rauf,  Albrecht,  29.  November  1897. 

Korner,  Anton  Ritter  von  M  arilaun,  21.  Juni  1898. 

Clans,  Karl,  18.  Jänner  1899. 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  20.  Marz  1899. 

Weillei,  Hugo,  7.  Juni  1899. 

CortcfpoKtocmtuc  iHitgliebcr: 

t'orda,  August  Joseph,  im  Jahre  1849. 
Presl,  Karl,  2.  October  1832. 
l'etrlna,  Franz,  27.  Juni  1855. 
Sulomon,  Joseph,  2.  Juli  1856. 
Hruschatier,  Franz.  21.  Juni  1858. 
R088effer,  Joseph  Ritter  von,  20.  Juli  1863. 
Weiße,  Max  Ritter  von,  10.  October  1863. 
Wertheim,  Theodor.  6.  Juli  1864. 
Schott,  Heinrich.  5.  März  1865. 

Kunzek,  Edler  von  L  i  c  h  t  o  n  .  August,  31.  März  1865. 
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Iles.slei*,  Ferdinand,  11.  October  1865. 
Kotschy,  Theodor.  11.  Juni  1866. 
Freyer,  Heinrich,  21.  August  1866. 
Kalling*,  Karl  Joseph  Napoleon,  17.  Marz  1868. 
II  ei  oh  «»nbach,  Karl  Freiherr  von,  19.  Janner  1S69. 
Xeilreich,  August,  1.  Juni  1871. 
Reissek.  Siegfried,  9.  November  1871. 
Czermak,  Joh.  Nep.,  17.  September  1873 
II  es  In  über.  Augustin,  29.  September  187:. 
liedtenbacher,  Ludwig,  8.  Februar  1875. 
Moth,  Franz,  7.  Mai  1879. 
Fritsch,  Karl,  26.  Deceraber  1879. 
Ilebra,  Ferdinand  Ritter  von,  5.  August  1880 

Heger,  Ignaz,  13.  December  1880. 

I  chatius,  Franz  Freiherr  von.  4.  Juni  1881. 

Peters,  Karl,  7.  November  1881. 

Hornstein,  Karl,  22.  December  1882. 

Hauslab,  Franz,  Ritter  von.  11.  Februar  1883. 

Gintl,  Julius  Wilhelm,  22.  December  1883. 

Pebal,  Leopold  von,  17.  Februar  1887. 

Wroblewski,  Sigmund  von,  16.  April  1888. 

\eumay  r.  Melchior,  29.  Jänner  1890. 

Mal  y,  Richard,  24.  März  1891. 

Wedl,  Karl.  21.  September  1891. 

Fleischt  von  Tlarxow,  Ernst,  22.  October  1891. 

Mey  nert,  Theodor,  31.  Mai  1892. 

fturegre,  Heinrich,  19.  April  1893. 

Stur,  Dionys  Rudolph  Joseph,  9.  October  1893. 

Weiss,  Gustav  Adolph,  17.  März  1894. 

Löwe,  Alexander,  29.  März  1895. 

Willkomm,  Moriz,  26.  August  1895. 

Ettingshausen,  Constantin  Freiherr  von,  1.  Februar  1897. 
Ebner  von  Esehenbneh,  Moriz  Freiherr,  28.  Jänner  1898 
Stricker,  Salomon,  2.  April  1898. 
Wangen,  Wilhelm,  24.  Jlärz  1900. 
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Im  Auslände. 
Philosophisch-hißtorische  Classe. 
G^temnUgltcbet: 

Hermann,  Johann  Gottfried,  31.  December  1848 

.Mai,  Angelo,  8.  September  1854. 

Ritter,  Karl,  28.  September  1859. 

Wilson,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 

Grimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1863. 

Boekh,  August,  3.  August  1867. 

Reinaud.  Joseph  Toussaint,  14.  Juni  1867. 

Bopp,  Franz,  23.  October  1867. 

flau,  Karl  Heinrich,  18.  März  1870. 

Guizot,  Francis  Pierre  Guillaume,  12.  September  1874. 

Lassen,  Christian,  8.  Mai  1876. 

Diez,  Friedrich,  29.  Mai  1876. 

Portz,  Georg  Heinrich  Jakob,  7.  October  1876. 

Ritsch!,  Friedrich,  9.  November  1876. 

Semper,  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

I,ittre,  Emile,  2.  Juni  1881. 

Lepsius,  Karl  Richard,  11.  Juli  1884. 

Curtius,  Georg,  12.  August  1885. 

Ranke,  Leopold  von,  23.  Mai  1886. 

Watts,  Georg,  24.  Mai  1886. 

Giesebrecht,  Friedrich  W.  B.  von,  18.  December  1889. 

DöUing>er,  Johann  J.  I.  von,  9.  Jänner  1890. 

Bancroft,  Georg,  17.  Jänner  1891. 

Brunn,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Juli  1894. 

Rossi,  Giovanni  Battista  de,  21.  September  1894. 

Rawlinson,  Sir  Henry,  5.  März  1895. 

Roth,  Rudolph  von,  23.  Juni  1895. 

Curtius,  Ernst,  11.  Juli  1896. 

Müller,  Friedrich  Max,  28.  October  1900. 

Cotrcrpontomuiic  Ütttgltcbcr: 

Letronne,  Anton  Johann,  14.  December  1S48. 
Orelli,  Johann  Kaspar  von,  6.  Jänner  1849. 
Burnouf,  Eugene,  28.  Mai  1852. 
Schmeller,  Andreas,  27.  Juli  1852. 
Bnranria,  Sainz  de,  27.  August  1853. 
Stenzel,  Gustav,  2.  Jänner  1854. 
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Ilfioul-Ilocliette,  Desire,  G.  Juli  1854. 
Creuzer,  Friedrich  Georg,  10.  Februar  1838. 
Thierse!*,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 
Dahlmann.  Friedrich  Christoph,  5.  December  18G0. 
Fallmerayer,  Jakob  Philipp,  26.  April  1861. 
Gfrörer,  A.  Fr.,  10.  Juli  1861. 
I  h  I  and,  Ludwig,  13.  November  1862. 
%'oigt,  Johannes,  23.  September  1863. 
»öhmer,  Johann  Friedrich,  27.  October  1863. 
Rland,  Nathaniel,  10.  August  1865. 
Kopp,  Joseph  Eutychius,  25.  Uctober  1806. 
Gerhard,  Eduard,  12.  Mai  1867. 
Brandis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

Kerckhove-Varent,  Joseph  Romain  Louis  Conite  de,  10.  October  1807. 
Cicog-na,  Emanuel  Anton,  22.  Februar  1868. 
Schleicher,  August,  6.  December  1868. 
Ritter,  Heinrich,  3.  Februar  1809. 

.vlnelen,  Philippe  Marie  Guillaume  van  der,  2i.  Mai  1869. 
Jahn,  Otto,  9.  September  1869. 

Wackernagel,  Karl  Heinrich  Wilhelm,  21.  December  1869. 

C'ittadella-Vigrodarzere,  Andreas  Graf  von,  19.  Marz  1870. 

Fliigrel,  Gustav  Lebrecbt,  5.  Juli  1870. 

l'ibrario,  Conte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  October  1871. 

Jlone,  Franz  Joseph,  12.  März  1871. 

Gervinus,  Georg  Gottfried,  18.  März  1871. 

Du  Meril,  Pontas  Edelestand,  24.  Mai  1871. 

Gar,  Thomas,  27.  Juli  1871. 

Iloftsi,  Cavaliere  Francesco,  27.  Juni  1873. 

•Stalin,  Christoph  Friedrich  von,  12.  August  1873. 

Haupt,  Moriz,  5.  Februar  1874. 

Theiner,  Augustin,  10.  August  1874. 

Iloineyer,  Gustav,  20.  October  1874. 

Valentinelli,  Giuseppe,  17.  December  1874. 

Wilkinson,  John  Gardner,  29.0ctober  1875. 

Moni,  Julius  von,  4.  Jänner  1876. 

t'oussemaker,  Charles  Edmond  Henri  de.  10.  Jänner  1876. 

Schiefher,  Franz  Anton  von.  4.  (16.)  November  1679. 

ßenfey,  Theodor,  26.  Juni  1881. 

Langre,  Ludwig,  18.  August  1885. 

Gachnrd,  Ludwig,  24.  December  1885. 

Scherer,  Wilhelm,  7.  August  1886. 

Uenzen,  Wilhelm,  27.  Jänner  1887. 

Michel,  Francis  Xav.,  18.  Mai  18S7. 

Pott,  Friedrich  August,  5.  Juli  1887. 

IteifFcrscheid,  August,  10.  Novembor  1887. 

Könitz,  Hermann,  25.  Juli  1888. 

Amari,  Michele,  17.  Juli  1889. 

Lanz,  Karl,  18  .  .  (Todestag  unbekannt). 
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Vtuck,  August,  17.  August  1892. 
Il>. Tins,  Rudolph  Ritter  von,  17.  September  1892. 
Boaeher.  Wilhelm,  4.  Juni  1894. 
Brugseh,  Heinrich,  9.  September  1894. 
Müller,  Joseph,  13.  Juli  1895. 
Bo/.iere,  Eugene  de,  18.  Juni  1896. 
Wasenbach,  Wilhelm,  21.  September  1897. 
tinyanffos,  Pascual  de,  4.  October  1897. 
S/ilauyi,  Alexander,  12.  Jänner  1899. 
Kiepert,  Heinrich,  21.  April  1S99. 
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llerzelius,  Johann  Jakob  Freiherr  von,  7.  August  1848. 

Buch,  Leopold  von,  4.  März  1853. 

fiauss,  Karl  Friedrich.  23.  Februar  1855. 

Müller«  Johannes.  28.  April  1858. 

Brown,  Robert,  10.  Juni  1858. 

Humboldt,  Alex.  von.  6.  Mai  1859. 

Biot,  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1862. 

Struve,  Friedrich  G.  W..  23.  November  1864. 

Fnraday,  Michael,  25.  August  1867. 

Berschel.  Sir  John  Frederic  William,  Baronet,  11.  Mai  1871 . 

.11  ohl.  Hugo  von,  1.  April  1872. 

I.iebigr,  Justus  Freiherr  von,  18.  April  1873. 

Bose,  Gustav,  15.  Juli  1873. 

Argrelamler,  Friedrich  Wilhelm  August,  17.  Februar  1875. 

Bner,  Karl  Ernst  von,  28.  November  1876. 

Darwin,  Charles,  19.  April  1882. 

Liouville,  Joseph,  9.  September  1882. 

Wohl  er,  Friedrich,  23.  September  1882. 

Sabine,  Edward,  26.  Juni  1883. 

Bornas,  Jean  Baptiste,  11.  April  1884. 

Ulilne  Kdwnrds,  Henry,  29.  Juli  1885. 

(hcvretil,  Michel  Eugene,  9.  April  1889. 

Weber,  Wilhelm  Eduard,  23.  Juni  1891. 

Hofmann,  August  Wilhelm,  5.  Mai  1892. 

Owen,  Sir  Richard,  18.  December  1892. 

Belmholt'/.,  Hermann  von,  8.  September  1894. 

Keitmann,  Franz  Ernst,  23.  Mai  1895. 

Pasteur,  Louis,  28.  September  1895. 

Weierstrass,  Karl  Theodor,  19.  Februar  1897. 

Bimsen,  Robert  William,  16.  August  1899. 

Hermite,  Charles,  14.  Janner  1901. 
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CorrefponMmttbc  ütitQliebrr: 

Jacobi,  Karl  Gustav  Jakob.  18.  Februar  1851. 
Puch»,  Wilhelm,  28.  Jänner  1853. 
Fuss,  Paul  Heinrich  von,  24.  Jänner  1855. 
Cämelin,  Leopold,  13.  April  1855. 
Fuchs,  Johann  Nepomuk  von,  5.  Marz  1856. 
linusmann,  J.  F.  Ludwig.  26.  December  1859. 
Bordeal,  Anton,  26.  März  1S60. 
Belli,  Joseph,  1.  Juni  1860. 
Werl  heim,  Wilhelm,  20.  Janner  1861. 
Carlini,  Franz,  29.  August  1862. 
Mitscherlich,  Eilhard,  28.  August  1863 
Kose,  Heinrich,  27.  Jänner  1864. 
Encke,  Johann  Franz,  26.  August  1865. 
Panizza,  Bartholomäus  Ritter  von,  17.  April  1867. 
Brewster,  Sir  David,  10.  Februar  1868. 
riüeker,  Julius,  22.  Mai  1868. 

Martius,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  December  1868. 

Meyer,  Hermann  von,  2.  April  1869. 

Steinheil,  Karl  August,  14.  September  1870. 

«runert,  Johann  August,  7.  Juni  1872. 

Agrassiz,  Louis,  14.  December  1873. 

Quetelet,  Lambert  Adolphe  Jacques,  16.  Februar  1874. 

Madler,  Johann  Heinrich  von,  14.  März  1874. 

Elie  de  Bcaumont,  Leonce,  21.  September  1874. 

Lyell,  Sir  Charles,  23.  Februar  1875. 

Ehrenberg-,  Christian,  27.  Juni  1876. 

Pogrtrendorff,  Joh.  Chr.,  24.  Jänner  1877. 

Santini,  Johann  Ritter  von,  26.  Juni  1877. 

Weber,  Ernst  Heinrich,  26.  Jänner  1878. 

Mayer,  Julius  Robert  von,  26.  März  1878. 

Dove,  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1879. 

Brandt,  Joh.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

Maxwell,  Clerk,  5.  November  1879. 

Schleiden,  M.  von,  25.  Juni  1881. 

Sehwann,  Theodor,  11.  Jänner  1882. 

BischofT,  Theodor  von,  5.  Decomber  1882. 

Barrande,  Joachim,  5.  December  188-i. 

Schmidt,  Julius,  7.  Februar  1884. 

H'urtas,  Adolphe,  12.  Mai  18S4. 

Siebold,  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Baeyer,  Johann  Jakob,  10.  September  IbSo. 

Sehmidt,  Oskar,  17.  Jänner  1880. 

Abieh,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

KirchhofT,  Gustav  Robert,  17.  Oclober  1887. 

Feehner,  Gustav  Theodor.  18.  November  1887. 


Veränderungen  seit  der  Gründung  der  Akademie 


C'lausiufl,  Rudolph,  24.  August  1888. 

Donder»,  Frauz  Cornelius,  25.  März  1S89. 

Ts ch uili,  Johann  Jakob  von,  8.  October  18S9. 

Siffeli,  Karl  Wilhelm  von,  10.  Mai  1891. 

Hertz,  Heinrich,  1.  Janner  1894. 

Dana,  J.  D.,  14.  April  1895. 

Ludwig,  Karl,  23.  April  1895. 

Ikoven,  Sven  Ludwig,  3.  September  1895. 

Daubree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mai  1896. 

Beyrich,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  1896. 

Kekule,  August,  13.  Juli  1896. 

Gould,  Benjamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

Du  Boia-Iieymond,  Emil  Heinrich,  26.  December  1896. 

Des  Cloizeaux,  Alfred,  6.  Mai  1897. 

Brioschl,  Francesco,  13.  December  1897. 

Leuckart,  Rudolph,  6.  Februar  1898. 

Pettenkofer,  Max  Ritter  von,  10.  Februar  1901. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder: 

Endlicher,  Stephan,  am  11.  März  1848. 
Besseffy,  Emil  Graf,  am  9.  März  1849. 


Vom  Kanzlei -Personale  mit  Tod  abgegangen  : 

*  Charter,  Franz.  Actuar,  am  19.  Mai  1876. 

Spitzka,  Johann,  Buchhalterund  Cassier,  am  6.  September  1890. 
Wagner,  Joseph,  erster  Kanzellist,  am  29.  Jänner  1892. 
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SPECIAL-COMMISSIOXEN. 


A.  Gemeinsame  Commissionen, 


1.  Rechnnngs  •  Controls  -  Conimission. 

Mathem.-naturw.  Classe: 
v.  Itlojsisovics  (30.  Juni  1899), 


Philos.-histor.  Classe: 

Karabacek  (30.  Juni  1899), 
Mühlbacher  (12.  Juli  1901). 


Exner,  Sigm.  (15.  Juni  1900). 


2.  Conimission  zur  Förderung  von  prähistorischen  Forschun« 
gen  und  Ausgrabungen  auf  österreichischem  Gebiete. 


Philos.-histor.  Classe: 
Ernannt  am  15.  December  1886. 

Kenner, 

Büdinger, 

Benndorf, 


Mathem.-naturw.  Classe 
Ernannt  am  5.  Mai  1887. 

Stieß, 

Steindnchner  (12.  Jan.  1888), 
Toi  dt  (3.  Mai  1899). 


3.  Verband -Commission  wissenschaftlicher  Körperschaften. 


Philos.-histor.  Classe: 
Ernannt  am  15.  Juni  1892. 

Mussafla, 
v.  Härtel, 

Karabacek  (15.  Februar  1899), 
Gomperz  (12.  Juli  1899). 


Mathem.  naturvv.  Classe: 
Ernannt  am  17.  Juni  189  J. 

Sueß, 

Lieben  (2.  Marz  1893), 
Toldt, 
v.  Lang  (16.  Februar  1899). 


4.  Comite  für  die  Erbschaft  Treitl. 

Comtituiert  am  2.  Februar  1896. 


^Hitßlieöfr: 

Sueß, 
v.  Härtel  (14.  Juli  1899), 
v.  Lang-  (26.  Janner  1899). 


(Crfatymitglifbrr: 
Karabacek  (25.  Jänner  1899). 
Toldt  (26.  Jänner  1899). 


als  Ucrtrrtfr  Des  h.  K  iHinifttriums  für  Cuttus  unD  llatmidjt: 
Benndorf,  Exner  Sigm. 
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5.  Commission  für  die  Gründung  eines  phonogrnphischen 

Archirs. 

Ernannt  am  27.  April  1899. 


v.  Härtel, 
Jaffic, 
Ileinzel, 
Keiiiisch, 
Schipper, 


Einer,  Sigm., 
v.  Lang?, 

Einer,  Franz, 

ßoltzmann. 

Liehen. 


B.  Commissionen  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Olasse. 

1.  Commission  für  die  Boue-Stiftung. 

Gewählt  am  20.  Oetober  1887 ;  neuerdings  gewählt  am  16.  October  1S90; 
am  19.  October  1893;  am  15.  October  1896  und  am  15.  Februar  1900. 

Tschcrmak.  Becke  (1.  December  1898). 

v.  illojfiiftovics. 


2.  Commission  für  oceanographisclie  Forschungen. 

Ernannt  am  11.  Äprtt  1889. 


Stieß, 
v.  Langf  (13.  April  1893), 
Steindnchncr, 
Grobben  (4.  November  1897), 


Lieben  (9.  Mai  1889), 

Einer,  Franz  (1.  December  1898), 

Hann  (11.  October  1900). 


3.  Commission  für  das  Legat  Wedl. 

Gewählt  am  10.  November  1892,  wiedergewählt  am  12.  November  1896  und  am 

29.  März  1900. 


Lieben  (19.  Janner  1893), 
Toldt, 
v.  Ebner, 


Einer,  Sigm., 

Weichselbaumfll.  Nov.  1897). 


4.  Commission  für  die  Zepharovich-Stiftung. 

Gewählt  am  15.  Juni  1893,  wiedergewählt  am  9.  Juli  1896  und  am  13.  Juli  1999> 


v.  Langr,, 

Tschermak. 
Lieben. 


Recke, 
v.  Mojsisovicft  (13.  Juli  1899). 
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5.  Commission  für  die  petrographische  Erforschung'  der 


Tschermak, 
Lieben, 
v.  Mojsisovics, 


Centraikette  der  Ostalpen. 

Ernannt  am  18.  Jänner  1894. 

Becke, 


v. 


6.  Erdbeben-Comniission. 

Ernannt  am  25.  April  1895. 


v.  Lim»  . 

Mach  (14.  November  1897), 

Tschermak, 
v.  Mojsisovics, 


Becke  (1.  Deceraber  1S98), 
%  F.  (12.  Juli  1900), 
(11.  October  1900), 
Uhlig:  (21,  November  1901), 


7.  Commission  für  Schwereniessiingen. 


Ernannt  am  12.  Juli  1894. 


Stieß, 
Weiß, 
v.  Mojsisovics, 


Mach  (4.  November  1897). 
v.  Sterneck,  c.  M. 


8.  Commission  zur  Herausgabe  der  mathematischen  Ency- 

klopadie. 

Ernannt  am  7.  März  1895. 


v.  Escherich, 
Mertens, 


v. 


(11.  October  1900). 


«J.  Commission  für  das  internationale  Katalog-Unternehmen. 

Ernannt  am  13.  April  1899. 

Weiß,  Lieben, 
Toldt,  Becke, 
v.  Eacherlch,  v.  Wettstein  (11.  October  1900). 


10.  Commission  für  das  Buitenzorg-Reise-Stipendiuin. 

Ernannt  am  4.  Februar  1*97. 


Wiesner, 
Toldt, 

Kxner,  Franz, 


Tschermak, 
v.  Wettstein  (11.  October  1900). 
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11.  Commission  zur  Vornahme  wissenschaftlicher  Unter- 
suchungen beim  Bane  des  Tauernbahn-Tnnnels. 

Ernannt  am  13.  Juni  1901. 


Becke, 
Tscherraak, 
v.  Mojsisovics, 


Hann, 

Fxner  F. 


12.  Commission  für  die  Untersuchung  der  radinactiren 

Substanzen. 

Ernannt  am  20.  Juni  1901. 

Einer  Franz,  j  Tschermak, 

v.  Lang:,  Lieben. 


C.  Commissionen  der  philosophisch-historischen  Olasse, 

1.  Historische  Commission. 

Nach  Classenbeechluas  vom  6.  Februar  1878. 

a)  permanente  Commission. 

•Jireeek, 


v.  Fiedler, 

Büding-er  (Obmann), 

Mühlbacher, 

Beer, 

Winter, 


v,  Wetater, 
v.  Inaraa-Sternegg-, 
Redlich. 


v.  Fiedler, 
v.  Ficker, 
v.  Sickel, 

Büdinger  (Obmann), 

itlühlbacher, 

Beer, 


b)  verstärkte  Commission. 

v. 

Winter, 


Jireeek, 
v.  Wetzer, 
v.  Inama-Sternegg, 

Redlich. 


v.  Fiedler, 
Beer, 


c)  Subcommission. 

(Eingesetzt  am  2.  November  1898.) 

Mühlbacher, 
Winter. 


Das  Programm  der  Commission  zur  Herausgabe  der  Fontes  rerum  Auatriacarnni, 
genehmigt  von  der  historisch-philosophischen  Classe  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  ihrer  Sitzung  am  22.  December  1847,  ist 
enthalten  im  I.  Jahrgange  dieses  Almanachs,  1851,  Seite  91. 
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2«  Comuiission  zur  Leitung  der  Herausgabe  der  Acta  conci- 

liorum  saeculi  XV. 

Ernannt  am  9.  Jänner  1650. 

v.  Sickel,  I  v.  Härtel. 

Miihlbacher  (12.  JuU  1899), 

8.  Comuiission  zur  Herausgabe  Österreichischer  Weisthttmer. 

Ernannt  am  7.  Jänner  1664. 


Ileinrel, 
Winter, 


v.  Inama-Sterneg-f, 

v.  Lnsehin-Ebenjrreuth  (12.  Juli 
1899). 


4.  Commissi on  für  die  Savigny-Stiftung. 

Gewählt  am  13.  Jänner  1864. 


Winter  (12.  Juli  1899), 

v.  Lusebin-Ebengreuth  (12.  Juli 
1899), 


v.  Zallinger  (19.  October  1898), 

v.  Inama-Sternegar  (10.  October 
1900). 


5.  Comuiission  zur  Herausgabe  eines  Corpus  kritisch  berich- 
tigter Texte  der  lateinischen  Kirchenväter. 

Ernannt  am  24.  Februar  1864. 


v.  Härtel, 

Ehrhard  (10.  October  1900), 


Engrelbreeht,  c.M.(12.  Juli  1899). 
Hanler,  c.  M.  (10.  October  19C0i 


6.  Comuiission  für  die  Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt  am  7.  Juni  1811. 

■ieinrel,  I       Sehönbach,  c.  M.  (12.  Juli  1899). 

Minor,  c.  M.  (12.  October  1898), 

7.  Commission  für  die  Veranstaltung  einer  Gesammtausgabe 

der  griechischen  Grabreliefs. 

Ernannt  am  2.  April  1873. 

Kenner,  |  Benndorf. 

8.  Comuiission  für  archäologische  Erforschungen  Klein- 

Asiens. 

Ernannt  am  12.  März  1690. 

Kenner  (Revisor), 
v.  Härtel, 
Gomperz, 


(Berichterstatter). 
(10.  October  1900), 
Bormann,  c.  M. 


4i>  Special-Commissionen. 

0.  Coinniission  für  die  Herausgabe  von  Quellenschriften  der 

indischen  Lexikographie. 

Ernannt  am  8.  Juli  1891. 

Heinzel  (8.  Juni  1898),  I  v.  Schroetter  (12.  Juli  1899), 

Jagic  (8.  Juni  1898).  Rcinisch  (10.  October  1900). 

10.  Coiiimission  für  die  Vorarbeiten  zur  Herausgabe  eines 

Thesaurus  linguac  latinae. 

Ernannt  am  5.  Juli  1893. 

.Htissatia,  Heinzel, 
v.  Härtel,  Gomperz. 

11.  Conunission  für  die  historisch-archäologische  und  philo- 
logisch -  ethnographische  Durchforschung  der  Balkanhai  - 

insel. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Karabacek, 
Jlrecek, 

l,  c.  M. 


Hussnfla, 
v.  Härtel, 
Benndorf, 
Jn^ic. 

12.  Conimission  zur  Untersuchung  der  orientalischen,  zumeist 
arabischen  Übersetzungen  griechischer  Literaturwerke. 

Ernannt  am  3.  Ftbruar  1897. 

Müller, 


Gomperz  (Obmann), 
Karabacek, 


v.  Schroetter  (10.  October  1900). 


13.  Conunission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge  des 

Mittelalters. 


Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


v.  Härtel, 
Heinzel, 


IMühlbacher  (Obm  ran), 
Redlich  (12.  Juli  1899). 


14.  Conunission  zur  Erforschung  des  römischen  Limes,  zu- 
nächst im  Gebiete  von  Ober-  und  Niederösterreich. 


Kenner  (Obmann), 
Benndorf, 


Ernannt  am  3.  Ftbruar  lb97. 

Ilormnnn,  c.  M., 
Hartl,  H.,  Oberst  (7.  April  1S97). 
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15.  Conimission  zur  Erforschung  amerikanischer,  asiatischer 

und  afrikanischer  Sprachen. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 

Heinisch  (Obmann),  |  v.  Schroetter  (10.  October  1900*. 

KnrAbaeek  (16.  Februar  1898),  Krall,  c.  M.  (10.  October  1900». 

"»Iii  Her. 


10.  Commission  zur  Herausgrabe  der  Nuntiatnrberiehte  ans 

Deutschland. 

Ernannt  am  16.  Xorember  189€. 
v.  Sickel.  Mühlbacher  (12.  Juli  1899). 


v.  Fiedler, 
Beer, 


Winter  (12.  Juli  1899). 


17.  Conimission  zur  Herausgabe  eines  historischen  Atlas  der 

Alpenländer  Österreichs. 

Ernannt  am  5.  Juli  1699. 

Jirecek,  Winter. 
Jlühlbacher  (Obmann), 


Almanacb.  1901. 
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Delegationen. 


DELEGATIONEN. 


Delegierter  in  das  Preisgericht  der  Grillparzer-Stiftung  für  da< 

Triennium  1899-1901: 

v.  Härtel. 


Delegierte  in  die  Centraldirection  der  Monumenta  Germania« 

bis  Ostern  1902: 

v.  L,aschin-Ebengrreiith  und  .Mühlbacher  (12.  Juli  1899). 


Delegierter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 

Slussafia. 


Delegierte  in  den  Au^schuss  der  Internationalen  Association: 
Gomperz  (28.  Mai  1900)  und  v.  I.angr  (28.  Mai  1900). 


I 


VERZEICHNIS  DER  INSTITUTE, 

WELCHE 

DIE  DRUCKSCHRIFTEN  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE 

ERHALTEN. 

(OCTOBER  1901.) 


53 


I.  Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaftl.  Classe. 

A.  —  Anzeiger;  St.  — 

D.  =  Denkschriften;  Sil.  =  Abtheilungen 


M.  =  Monatshefte  für  Chemie; 
S.  =  Sitzungsberichte 
(vollständig) ; 


der 

Sitzungsberichte. 


Abbeville,  Socie*te  d'£mulation  S. 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society  A. 

Agram,   Südslavische  Akademie  der  Wissenschaften  und 

Künste  S.  D. 

Agram,  Landesmuseum  S.  D. 

Agram,  Kroatischer  Naturforscherverein  Sv 

Agram,  K.  Obergymnasium  A. 

Altenburg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes  A. 

Amiens,  Socie*  te*  Linneenne  du  Nord  de  la  France  A. 

Amsterdam,  AcadSmie  R.  des  Sciences  S.  D. 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematische 

Gesellschaft  Bs*. 

Apt  (Vaucluse),  Societe"  litte'raire,  scientifique  et  artistique  A. 

Arnan,  K.  k.  Unter-Realgymnasium  A. 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Pharmacie,  *APi\l AKETTIKH 

EIIieEQIIHSIS  M. 

Aussig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

(Texas),  Texas  Academy  of  Science  St. 
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Baden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

Baltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  University  .  .  S.  D. 
Basel,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Batavia,  Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch-Indie 

S.  D. 

Batavia,  Magnetisch-meteorologisches  Observatorium.  .  .S.ja. 
Belgrad,  Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften  S.A. 
Belgrad,  Geologisches  Institut  der  k.  Serb.  Universität  S.  D. 
Beneschau,  Piaristen-  und  Communal-Untergymnasium  .  .  A. 

Bergen,  Bergens  Museum  S.  D. 

Berkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California  .  . .  .  S. 
Berlin,  K.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  .  .  .  S.  D.  A. 

Berlin,  Königl.  geologische  Landesanstalt  und  Bergakademie 

Si.  D.  A. 

Berlin,  Königl.  preußisches  meteorologisches  Institut.  .  .S2a. 

Berlin,  Königl.  Museum  für  Naturkunde,  Zoologische  Samm- 
lung S  . 

Berlin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft  82a.  S2b.  M. 

Berlin,  Akademischer  Chemikerverein  A. 

Berlin,  Red.  „Deutsche  entomologische  Gesellschaft"  .  .  .S^ 

Berlin,  Red.  „ Berliner  entomologischer  Verein"  Si« 

Berlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft  S2a.  S2b. 

Berlin,  Red.  „Deutsche  Medicinal-Zeitung"  A. 

Berlin,  Berliner  medicinische  Gesellschaft  S3. 

Berlin,  Physikalische  Gesellschaft  S3a.  D.  A. 

Berlin,  Physiologische  Gesellschaft  S3. 

Berlin,  Red.  „Naturwissenschaftliche  Wochenschrift" . .  .  .  A. 

Berlin,  Red.  „Jahrbuch  über  die  gesammten  Fortschritte  der 
Mathematik"  S»a.  A. 

Berlin,  Red.  des  „Centralblatt  für  klinische  Medicin"  .  .  .83* 
Berlin,  Red.  „Zeitschrift  für  die  Fortschritte  der  Medicin"  S3.A. 
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Berlin,  Redaction  des  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  Chemie  82b. 

Bern,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamm- 
ten  Naturwissenschaften  S.  D. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bielitz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Birmingham,  Natural  History  and  Philosophical  Society  .  .8. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bochnia,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze  S.  D. 

Bonn,  Naturh.  Verein  der  preuß.  Rheinlande  und  West- 
phalens  S. 

Bordeaux,  SociSte  Linne>nne  S|.  D. 

Bordeaux,  Societe*  des  Sciences  physiques  et  naturelles  Sj».  Sib' 

Bordeaux,  Societe  de  MSdecine  et  de  Chirurgie  A. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences .  .  .  S.  D.  A. 

Boston  (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natural  History  S.  D. 

Braunschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft  A. 

Bremen,  Geographische  Gesellschaft  81«  S»ft.  A. 

Bremen,  Naturwissenschaftlicher  Verein  S.  A. 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  8. 

Brixen,  Obergymnasium  A. 

Brody,  K.  k.  Real-Obergymnasium  S. 

Brunn,  Franzens-Museum  8.  D. 

Brünn,  K.  k.  technische  Hochschule  S.  D .  A . 

Brunn,  Naturforschender  Verein  A. 

Brünn,  K.  k.  Mährisch- schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 
baues etc  A* 

Brünn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bildungsanstalt  A. 

Brünn,  K.  k.  I.  deutsches  Ober-Gymnasium  A. 

Brünn,  Deutsch-akademischer  Leseverein  A. 
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Brüssel,  Academie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique  8.  D.  A. 

Brüssel,  Acadernie  Royale  de  Medecine  de  Belgique  ....  83. 

Brüssel,  Mus6e  Royal  d'Histoire  naturelle  de  Belgique .  S.  D. 

Brüssel,  Sociele  Beige  de  Geologie,  de  Paläontologie  et 
d'Hydrologie  Bf.  D. 

Brüssel,  Soci£t6  Entomologique  de  Belgique  St. 

Brüssel,  Sociöte*  Malacologique  de  Belgique  8|« 

Brüssel,  Societe*  Beige  de  Microscopie  A. 

Brüssel,  Bibliotheque  de  i'Etat  independant  du  Gongo  . .  .81. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Buccari,  K.  nautische  Schule  A. 

Buczacz,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Budapest,  Ungarische  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  A. 

Budapest,  Ungarisches  Xational-Museum  S.  D. 

Budapest,  K.  Universitäts-Bibliothek  8.  D. 

Budapest,  K.  ungarische  Gesellschaft  für  Naturwissen- 
schaften  S.  A. 

Budapest  (Ofen),  K.  ungar.  geologische  Anstalt  Si.  S2ä.  D.  A. 

Budapest,  K.  ungar.  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus Sot.  A. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Buenos-Aires,  Museo  Nacional  

Buitenzorg,  Botanischer  Garten  St.  D. 

Bukarest,  Academia  Romana  S. 

Bukarest,  Institutul  meteorologic  al  Romänid  8^. 

Caen,  Sociele"  Linneenne  de  Normandie  81.  S*Ä.  Sob. 

Cairo,  Institut  Egyptien  S.  D. 

Calcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal  8.  D. 

Calcutta,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  India.  .  .8.  D. 

Calcutta  (Simla),  Meteorological  Office  S.Ja.  A. 

Cambridge  (England),  Universität  8.  D. 
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Cambridge  (Amerika),  American  Association  for  theAdvance- 
ment  of  Science  S. 

Cambridge  (Amerika),  Museum  ofComparativeZoologySi.Sa.D. 

Cape  Town,  South  African  Philosophical  Society  Bf. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Catania,  Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali  D. 

Charkow,  Sociäte"  des  Sciences  cxpSrimentales  annex£e  ä 
T  üniversit^  S3. 

Charleston,  Elliott-Society  of  Natural  History  S. 

Charlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt .  .  Sia. 

Charlottenburg,  Redaction  der  „Zeitschrift  für  Instrumenten- 
kunde"  Säa.  A. 

Chemnitz,  Königl.  sächs.  meteorologisclies  Institut  A. 

Cherbourg,  Societe  des  sciences  naturelles  et  mathematiques 

S.  A. 

Chicago  (N. -Amerika),  Chicago  Academy  of  Sciences  .  .  S.  D. 

Chicago  (U.  S.  A.),  Universität  S.  D.  A. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet   S.  D.  A. 

Chrudim,  K.  k.  Real-Obergymnasium  A. 

Chur,  Naturforschende  Gesellschaft  GraubümJtcns  Si. 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Cöthen,  Red.  der  „Chemiker-Zeitung"  A. 

Colmar,  Society  d'Histoire  naturelle  Si« 

Cördoba,  Academia  nacional  de  ciencias  de  la  Repüblica 

Argentina  S.  D. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitäts-Ribliothek  S.  D.  A. 

Czemowitz,  Akademische  Lesehalle  A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  .  . .  .  A. 

Danzig,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

I>enver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society   .81. 

Dijon,  Acadömie  des  Sciences,  Arts  et  Relles-Lettres  .  .  .  .S. 
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Dorpat,  Physikalisches  Gabinet  So».  A. 

Dresden,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis"  A. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Dresden,  Red.  des  „Journals  für  praktische  Chemie11  .  .  .  .M. 

Drohobyoz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy  S.  D. 

Dublin,  Literary  of  Royal  Dublin  Society  S.  D. 

Dürkheim  a.  d.  Hardt,  Natiirwissenschaftl.  Verein  „  Pollichia *  A. 

East  Grinstead  (Westfields)  Red.  des  ehem.  Monats-Journales 
„The  Analyst»  M. 

Easton,  American  cheraical  Society  M. 

Edinburgh,  Royal  Society  S.  D. 

Edinburgh,  Council  of  the  Royal  College  of  Physicians  .  .S.:. 

Edinburgh,  Fishery  Board  for  Scotland  S|. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Elbogen,  K.  k.  Staats-Oberreaischule  A. 

Emden,  Naturforschende  Gesellschaft  S; 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  A. 

Erlangen,  Physikalisch-medicinische  Societät  S. 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  A. 

Fiume,  K.  u.  k.  Marineakademie  S.  D.  A. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale  S.  D. 

Florenz,  Red.  des  „Archivio  per  TAntropologia  e  la  Etno- 
logia*  Sj. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Frankfurt  a.  M.,  Senckenbergische  naturforschende  Gesell- 
schaft  D.  A. 

Frankfurt  a.  M.,  Physikalischer  Verein  S. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  „Der  zoologische  Garten*  A. 

Frankfurt  a.  0.,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Frankfurt  a.d.O.,  Red.  d.  Zeitschrift  „Societalum  Litterae  *  A. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium  A. 
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Genf,  Institut  National  Genevois  S.  D. 

Genf,  Societe"  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle  S.D. 

Genf,  Bibliotheque  Universelle  S. 

Genua,  Museo  civico  di  Storia  naturale  Sp  D. 

Genna,  Societä  Ligustica  di  Scienze  Naturali  e  Geografiche 

S,.  A. 

Giessen,  Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  S. 

Glasgow,  Geological  Society  &v 

Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  .  S. 

Görlitz,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek  S.D. 

Görz,  K.  k.  Ackerbaugesellschaft  A* 

Gospic\  K.  Obergymnasium  A. 

Gotha,  Geographische  Anstalt  von  J.  Perthes  S.  D. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.  D. 

Granville  (Ohio),  Denison  University  Geology  and  Natural 
History  Si.  D. 

Granville  (Ohio),  Denison  Scientific  Association  Si» 

Granville  (Ohio),  Red.  des  »Journal  of  Comparative  Neu- 
rology"   S8. 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  S.  D.  A. 

Graz,  K.  k.  technische  Hochschule  S.  D.  A. 

Graz,  Landesmuseum  „Joanneum"  S.  D. 

Graz,  Akademischer  Lese  verein    A. 

Graz,  K.  k.  II.  Obergymnasium  A. 

Graz,  K.  k.  Realschule  A. 

Greenwich,  K.  Sternwarte  Sia.  A. 

Greifswald,  Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neu-Vor- 
pommern  und  Rügen  A. 

Groß-Meseritsch,  Böhmische  Landesrealschule  A. 

Güstrow,  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklen- 
burg S. 
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Haarlem,  Hollandsche  Maatschappij  der  Wetenschappen  S.  D. 

Haarlem,  Direction  der  Fondation  de  P.  Teyler  van  der 
Hülst  Sr 

Habana,  Academia  de  Giencias  medicas,  fisicas  y  naturales  S. 

Halle  a.  S.,  Academia  Gaes.  Leopoldino-Garolina  germanica 
naturae  curiosorum  S.  D.  A. 

Halle,  Naturw.  Verein  für  Sachsen  und  Thüringen  S. 

Halle  a.  S.,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Hamburg,  Naturhistorisches  Museum  der  freien  Stadt  Ham- 
burg  S,. 

Hamburg,  Deutsche  Seewarte  S.  D. 

Hamburg,  Stadtbibliothek  S. 

Hamburg,  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung  A. 

Hanau,  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesammte  Naturkunde  S. 

Hannover,  Deutscher  Seefischerei- Verein  S  . 

Heidelberg,  Naturhistorisch-medicinischer  Verein  A. 

Heidelberg  (Königstuhl),  Großherzogliche  Sternwarte  .  S2ft.  A. 

Helsingfors,  Finnländische  Societät  der  Wissenschaften  S.  D. 

Helsingfors,  Geologiska  kommissionens  bibliotek  (Com- 
mission  ge"ologique  de  Finlande)  Sj. 

Helsingfors,  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  . .  . .  8|«  A. 

Here"ny  (Ungarn),  Astrophysikalisches  Observatorium  Säa-  A. 

Hermannstadt,  Siebenb.  Verein  für  Naturwissenschaften.  .S. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Hermsdorf,  Ober-,  Landwirthschaftl.  Landes-Mittelschule  .  A. 

Hobart  (Tasmania),  Royal  Society  of  Tasmania  A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Horn,  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Iglau,  Landes-Oberrealschule  A. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek  S.  D.  A. 

Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  . .  .  S.  D. 
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Iowa,  Staats-Universität  S. 

Irkutsk,  Section  Siberienne  (Est)  de  la  SocieHe"  Imperiale  de 
Geographie  Bf.  D. 

Ithaca  (Nordamerika,  N.  Y.  Cornell  University)  Red.  „The 
Journal  of  Physical  Chemistry"  8äm.  S^b- 

Jaslo  (Galizien),  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Jekatherinenburg,  Socie*te  Ouralienne  d' Amateurs  des  Scien- 
ces naturelles  S. 

Jena,  Medicinisch-naturwissenschafÜiche  Gesellschaft  S.  D.  A. 

Jicm,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Jicin,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Karlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A* 

Kasan,  Societe*  physico-mathe*matique  ä  T Universite  Impe- 
riale de  Kasan  S»a. 

Kassel,  Verein  für  Naturkunde  A. 

Kiel,  K.  Sternwarte  Säa.  A. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir  S. 

Klagenflirt,  Naturhistorisches  Landesmuseum  für  Kärnten 

S.  D. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D. 

Klattau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium  A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen  A. 

Klosterneuburg,  k.  k.  chemisch-physiologische  Versuchs- 
station für  Wein-  und  Obstbau   M. 

Köln,  Red.  der  „Kölnischen  Zeitung"  A. 

Köln,  Red.  des  „Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik"  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Königsberg,  K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  .  .  .  S. 

Kolomea,  K.  k.  Obergymnasium   A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasium  A. 

Kopenhagen,  K.  Dän.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.  D. 
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Kopenhagen,  Red.  der  „Nordisk  Farmaceutik  Tidskrift*4  . 

Krakau,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D. 

Krakau,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D. 

Krakau,  Akademischer  Leseverein  A. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Krems,  N.-ö.  Landes-Oberrealschule  A. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium  A. 

Kremsmünster,  Sternwarte  S.D. 

Kreuz  (Croatien),  K.  Forst- und  Landwirtschafts-Schule .  .  .  .S. 

Kronstadt,  Evangel.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Krumau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D . 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

La  Plata,  Museo  de  La  Plata  (Provincia  de  Buenos  Aires) 

Sv  D. 

Lausanne,  Soctetö  Vaudoise  des  Sciences  Naturelles .  Bi.  SäÄ. 

Lawrence,  Kansas  University  Quarterly  S{. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staats-Obergymnasium  .  .  .  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Leipzig,  K.  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.D.  A. 

Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft  S. 

Leipzig,  Red.  der  „Beiblätter  zu  den  Annalen  der  Physik* 

(J.  A.  Barth)  Sätt. 

Leipzig,  Red.  d.  n Annalen  der  Physik  und  Chemie"  (J.  A. 

Barth)  S»Ä. 

Leipzig,  Red.  des  „ Chemischen  Centralblattes *  M. 

Leipzig,  Red.  der  „  Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik*  A. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Centralblattes  A. 

Leipzig,  Verein  für  Erdkunde  St. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Leitomischl,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 
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Lemberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek  S.  D. 

Lemberg,  K.  k.  technische  Hochschule  S.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle  A. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Leoben,  K.  k.  Bergakademie  S.  D. 

Leyden,  Sternwarte  S^. 

Leyden,  Universität  S. 

Linz,  Museum  Francisco-Carolinum  S.D. 

Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.  D. 

Linz,  K.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt  A. 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  S.  D. 

Liverpool,  The  literary  and  philosophical  Society  of  Liver- 
pool A. 

London,  Royal  Society  S.  D  A. 

London,  Linnean  Society  S i .  D.  A. 

London,  British  Museum  (Natural  History)  S.  D.  A. 

London,  British  Association  for  the  Advancement  of  Science  S. 

London,  Anthropological  Society  S. 

London,  Astronomical  Society  S2a.  D. 

London,  Chemical  Society  S.»b.  A. 

London,  Geological  Society  Sx .  D .  A. 

London,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  Great-Britain  Sv 

London,  Geographica!  Society  S|.  S2a. 

London,  Microscopical  Society  SA.  S3. 

London,  Pharmaceutical  Society  A. 

London,  Pharmaceutical  Society  (Library  Gommittee).  .  .Sab. 

London,  Zoological  Society  S , ,  D.  A. 

London,  Red.  der  „Annais  and  Magazine  of  Natural  History'  A. 

London,  Red.  der  Wochenschrift  „Nature"  S.  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Philosophical  Magazine* .  .  .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Quarterly  Review*  A. 

London,  Journal  of  the  Society  of  Chemical  Industry  .  .  .  .  M. 
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London,  Journal  „Science  Abstracts"  S.>a. 

St.  Louis,  Missouri  Botanical  Garden  St. 

St.  Louis,  Academy  of  Science   .S. 

Lund,  Universität  S.  D. 

Lüttich,  Society  R.  des  Sciences  S.  D 

Luttich,  Universität  S. 

Luttich,  Sociele*  Geologique  de  Belgique  Bf. 

Lussinpiccolo,  Nautische  Schule  A. 

Luxemburg,  Soctete*  de  sciences  naturelles  du  Grand-Duche 
de  Luxembourg  A. 

Lyon,  Academie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts. .  .S.  D. 

Lyon,  Görnitz  de  publication  des  Annales  de  l'Universitö  de 
Lyon  S.  D. 

Lyon,  Societe*  Linneenne  St.  $*A.  S_>  . 

Lyon,  Societe  d'Agriculture  etc  S.D. 

Madison,  Wisconsin  Academy  of  Sciences,  Arts  and  Letters  A. 

Madison  (Wisconsin,  U.  S.  A.),  Agricultural  Society  S 

Madrid,  Real  Academia  de  Giencias  Exactas  .  .  .  .•  S 

Madrid,  Red.  der  Zeitschrift  „Memorial  de  Ingenieros*  Sj.  S*. 

Magdeburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Mährisch-Ostrau,  Landes-Oberrealschule  A. 

Mährisch-Weißkirchen,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Mährisch-Weißkirchen,  Höhere  mährisch-schlesische  Forst- 
lehranstalt  A. 

Mailand,  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e  Lettere  .  . .  S.  D. 

Manchester,  Literary  and  Philosophical  Society  S.  D. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana  S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Marseille,  Bibliotheque  de  la  Faculte"  des  Sciences  S. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasium  A.  G  A. 

Melbourne,  Royal  Society  of  Victoria  S.  D. 
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Melk,  Stiftsbibliothek  S.D. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Meran,  Obergymnasium  A. 

Meriden  (Gönn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association  A. 

Mexico,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  A. 

Mexico,  Instituto  geolögico  de  Mexico  Bi. 

Mexico,  Sociedad  Gientifica  »Antonio  Alzate"  (Observatörio 
Meteorolögico  Gentrai)  S.  A. 

S.Michele  (Tirol),  Landwirtschaftliche  Landes-Lehranstalt  .S. 

Middelburg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften  B|. 

Mitau,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  8. 

Modena,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti .  .  S.  D. 

Modena,  Societä  dei  Naturalisti  di  Modena  S|. 

Mödling,  Landwirtschaftliche  Lehranstalt  Francisco  - 

Josephinum  A. 

Moncalieri,  Sternwarte  A. 

Montpellier,  Academie  des  Sciences  et  Lettres  S.  D. 

Montpelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staats-Bibliothek  S.  D. 

Moskau,  Kaiserliche  Universität  S.  D.  A. 

Moskau,  Kais,  naturforschende  Gesellschaft  (Sociele*  Imperiale 
des  Naturalistes) .   S.  D.  A. 

Moskau,  Mathematische  Gesellschaft  Säft. 

München,  K.  Hof-  und  Staats-Bibliothek   8.  D. 

München,  K.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  A. 

München,  K.  bayer.  meteorologische  Centraistation  .  .  .  .Soft. 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung*  (z.  Beilage)  A. 

Münster,  Westfälischer  Provinzverein  für  Wissenschaften  und 
'     Kunst  Si. 

Nancy,  SociSte*  des  sciences  S.  D. 

Nantes,  SocieHe"  des  Sciences  Naturelles  de  TOuöst  de  la 
France  Sr 
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Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  S.  D. 

Neapel,  Zoologische  Station  Si«  S3.  A. 

Neisse,  Literar.  Verein  „Philomathie"  A. 

Neu-Bydzov,  Städtisches  Realgymnasium  A. 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neuhaus,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Newcastle,  Institute  of  Mining  and  mechanical  Engineers 

Neuchatel,  SociSte  des  sciences  naturelles  S. 

Neustadt,  Mährisch-,  Landes-Unter-  und  Communal-Ober- 

gymnasium  A. 

Neustadtl  (Mähren),  Landes-Oberrealschule  A. 

Neutitschein,  Landwirtschaftliche  Landesmittelschule  .  .  .  A. 
New  Häven,  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences  .  81. 
New  Häven  (Connecticut),  Red.  des  „American  Journal  of 

Sciences  and  Arts"  S.  A. 

New-Orleans,  Academy  of  Sciences  S. 

New-York,  Academy  of  Sciences  S. 

New-York,  American  Geographica!  and  Statistical  Society 

8.  D 

New-York,  Red.  des  „Journal  of  the  American  Chemical 
Society"  A. 

New-York,  American  Museum  of  Natural  History  81,  D. 

New-York,    Red.  des   „Journal  of  Nervous   and  mental 
Disease"  S3. 

Nikolsburg,  K.  k.  Obergymnasium  S. 

Nürnberg,  Naturhistorische  Gesellschaft  Sj. 

Ober-Hollabrunn,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Odessa,  Soci6t6  des  Naturalistes  de  la  Nouvelle  Russie  .  .  Si 

Offenbach,  Verein  für  Naturkunde  A. 

O-Gyalla,  K.  ungar.  Aslrophysikalisches  Observatorium 

S...  A. 
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Ö-Gyalla,  K.  ungar.  Gentraiobservatorium  für  Meteorologie 

und  Erdmagnetismus  A. 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.  D. 

Osnabrück,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Ottawa  (Sussex  St.  Ganada),  Geological  and  Natural  History 

Survey  S. 

Ozford,  RadclifTe  Observatory  S2h. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti  .  .S. 
Palermo,  Societä  di  Scienze  Naturali  ed  Economiche  (presso 

la  R.  Universitä)  Soa.  S.»b. 

Palermo,  Red.  des  „Circolo  Matematico  di  Palermo"  .  .  .  S.»0. 

Palermo,  Red.  der  „Gazzetta  chimica  Italiana*  M. 

Parä  (Brasilien),  Naturhistorisches    und  Ethnographisches 

Museum  Si. 

Pardubitz,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Paris,  Ministere  de  1' Instruction  publique  S.  D. 

Paris,  Ministere  des  travaux  publics  S.  D. 

Paris,  Institut  de  France  S.  D. 

Paris,  Acadämie  de  Medecine  S.  D. 

Paris,  Mussum  d'histoire  naturelle  D.  A. 

Paris,  Sociätä  de  Biologie  S5. 

Paris,  Societä  Botanique  de  France  8\, 

Paris,  Societä  Entomologique  de  France  Sj. 

Paris,  Sociätä  de  Geographie  S*ft.  A. 

Paris,  Societä  Gäologique  de  France  Si-  D. 

Paris,  Sociätä  des  Ingenieurs  civils  S*A. 

Paris,  Societä  Mathämatique  de  France  SL»a. 

Paris,  Bureau  Central  Mäteorologique  SäÄ.  D.  A. 

Paris,  Sociätä  Philomatique  S. 

Paris,  Societä  Zoologique  de  France  Sj. 

Paris,  Sociätä  Ghimique  M. 

Paris,  Bureau  des  Longitudes  

5* 
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Paris,  Gommission  des  Annales  des  Ponts  et  Chaussees  Sia. 

Paris,  Ecole  Polytechnique  S*a.  S».». 

Paris,  Bibliotheque  Nationale  S.  D. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement.  .  .  A. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  ,1/ Institut«  A. 

Paris,  Red.  des  »Journal  des  Savants"  A. 

Paris,  Red.  des  »Journal  des  DSbats"  A. 

Paris,  Red.  des  Journal  scientifique  „La  Nature"  A. 

Paris,  Red.  der  „Annales  de  Ghimie  et  de  Physique" . . .  .  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  .  .  .  .A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique"  A. 

Paris,  Red.  der  „Archives  slaves  de  Biologie"  Bf  S. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  Moniteur  scientifique" .  .S.  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  de  rßlectricitö  et  de 
ses  applications  ■  A. 

Paris,  Red.  der  „  Revue  generale  de  Ghimie  pure  et  appliquee 14  M. 

Paris,  Red.  der  „Revue  generale  des  Sciences  pures  et  appli- 
qu6estt  M.  A. 

St.  Paul,  Gymnasium  A. 

Perugia,  Accademia  medico-chirurgica  di  Perugia.  .  .  .Ss.  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  .  .  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten  Bf. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek  S. 

St.  Petersburg,  Kais.  russ.  geographische  Gesellschaft.  Si.D. 

St.  Petersburg,  AcadSmie  Imperiale  des  Sciences  (Chemi- 
sches Laboratorium)  M. 

St.  Petersburg,  Societas  entomologica  Rossica  Bf. 

St.  Petersburg,  Gomite  geologique  de  Russie  St.  D. 

St.  Petersburg,  Institut  imp.  de  Medecine  Expe>imentale .  S,». 

St.  Petersburg,  Physik.  Gentral-Observatorium  von  Russland 

S»a.  A. 
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St.  Petersburg,  Russische  physikochemische  Gesellschaft  M. 

St.  Petersburg,  Red.  der  »Petersburger  Zeitung"  A. 

St.  Petersburg,  Sektion  gäologique  du  Gabinet  de  Sa  Majeste* 

Imperiale  Sr 

Pettau,  Landes-Untergyranasium  A. 

Philadelphia,  Academy  of  Natural  Sciences  S.  D.  A. 

Philadelphia,  American  Pharmaceutical  Society  A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society  S. 

Philadelphia,  Wagner  Free  Institute  of  Science  B|. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Staatsgewerbeschule  A. 

Pisa,  Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali  St. 

Pisa,  R.  Scuola  Normale  Superiore  SäR. 

Pisa,  Red.  des  „Nuovo  Cimento"  Säa.  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Pisek,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Pola,  Hydrographisches  Amt  der  k.  und  k.  Kriegs-Marine 

Sj.  Son.  S._>iv  D. 

PoliSka,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 

Potsdam,  Astrophysikalisches  Observatorium  Saa.  A. 

Potsdam,  K.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium  Soa. 

Potsdam,  K.  geodätisches  Institut  S^. 

Prachatitz,  Communal-Realgymnasium  A. 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-  Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  S.  D. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  .S.  D.  A. 
Prag,  K.  böhmisches  Museum  S.  D.  A. 
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Frag,  K.  k.  deutsche  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitäts-Sternwarte  SSa.  A. 

Prag,  Bibliothek  der  anatomischen  Anstalt  der  k.  k.  deutschen 
Universität  S3. 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellschaft  A. 

Prag,  Medicinisches  Professorencollegium  der  k.  k.  deutschen 
Universität  S3. 

Prag,  Institut  für  Physik  und  theoretische  Astronomie  an  der 
k.  k.  böhmischen  Universität  S^. 

Prag,  K.  k.  deutsche  technische  Hochschule  S.  A. 

Prag,  Naturhistorischer  Verein  „Lotos"  Sf. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  : . . .  .8.  A. 

Prag,  Akademischer  Leseverein  A. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „Germania"  .  .  .  A. 

Prag,  Verein  böhmischer  Mathematiker  S2il, 

Prag  (Königl.  Weinberge),  K.k.  deutsches  Staatsgymnasiuni  A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Staats-Obergymnasium .  .  .  A. 

Prag  (Neustadt),  K.  k.  böhm.  Obergymnasiura  A. 

Prag,  K.  k.  IL  deutsches  Staatsgymnasium  A. 

Prag,  K.  k.  I.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  k.  k.  böhmische  Oberrealschule  .  .  .A. 

Prag,  Red.  der  „Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Förde- 
rung der  chemischen  Industrie*   M. 

Pressburg,  Verein  für  Naturkunde  S. 

Pfibram,  K.  k.  Bergakademie  S. 

Pfibram,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Prossnitz,  Deutsche  Landes-Oberrealschule  A. 

Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium  A. 

Pulkowa,  Kais,  russische  Sternwarte  Si<  SL»a. 
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Ragusa,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Rakovac,  K.  Ober-Realgymnasium  A 

Raudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staats-Realgymnasium  A. 

Regensburg,  K.  bayer.  botanische  Gesellschaft  S,. 

Reichenberg,  K.  k.  Staatsgewerbeschule  A. 

Ried,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Riga,  Naturforscherverein  S. 

Rio  de  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogräfico  Brasiliero  S.D. 

Rio  de  Janeiro,  Museu  Nacional  &\.  D. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei  S.  D. 

Rom,  R.  Gomitato  Geologico  d'italia  S,.  I).  A. 

Rom,  Ufficio  centrale  di  Meteorologia  S*„. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  »Rassegna  delle  Scienze  Geoio- 

giche  in  Italia"  A. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Gosmos"  A. 

Rotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindelijke 

Wijsbegeerte  S.  D. 

Roveredo,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Roveredo,  1.  R.  Accademia  degli  Agiati  

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Salem  (Mass.,  U.  St.  A.),  Peabody  Academy  of  Science  S.  D. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.D. 

Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  .  .  .  .  A. 

San  Francisco,  California  Academy  of  Sciences  S.  D. 

San  J086,  California  Lick  Observatory  Säft. 

Santiago  de  Chile,  Universität  S.  D. 

Santiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein.  .A. 

Säo  Paulo  (Brasil),  Direction  des  Museu  Paulista  S^ 

Sarajevo,  Bosnisch-hercegovin.  Landesmuseum  S.  D. 

Sarajevo,  Obergymnasium  A. 

Schässburg,  Evang.  Obergymnasium  (A..  C.)  A. 
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Schemnitz,  K.  ungarische  Montan-  und  Forstakademie  . . .  S. 

Seckau,  Benedictinerstift  S. 

Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium  S.  D.  A. 

Sevres,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures  S2a. 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrer-Bildungsanstalt  A. 

Spalato,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sofia,  Bulgar.  Centraistation  für  Meteorologie  A. 

Stanislau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sternberg,  Landes-Oberrealschule  A. 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  S;  D. 

Stockholm,  Institut  Royal  g£ologique  de  la  Suede  

Stockholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran  A. 

Strassburg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie  M. 

Stuttgart,  Verein  für  Vaterland.  Naturkunde  in  Württemberg  S. 

Sydney,  Departement  of  Mines  and  Agriculture  Si.  D. 

Sydney,  Royal  Society  of  New  South  Wales  S. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Staats- Oberrealschule  A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvär,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Tiflis,  Physikalisches  Observatorium  S»a. 

Tokio,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ost-Asiens  S* 

Tokio,  Science  College,  Imperial  University  S.  D.  A. 

Topeka,  Kansas  Academy  of  Science  A. 

Toronto,  Canadian  Institute  St. 

Toulouse,  Bibliotheque  Universitaire  MSdecine  et  Sciences 

Sßa«  Sgl)«  Sg. 
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Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Triest,  Astronom. -meteorolog.  Observatorium  A. 

Triest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  naturale  Sf.  A. 

Triest,  Museo  civico  di  Storia  naturale  Bf. 

Triest,  Curatorium  der  Stadtbibb'othek  A. 

Triest,  K.  k.  zoologische  Station  S|.  Sg. 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  S.  D. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Triest,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  „Osservatore  Triestino"  A. 

Troizkossawsk  (Ost-Sibirien),  Troizkossawsk-Kjachtaer  Sec- 

tion  der  Amurländischen  Abtheilung  der  kais.  russischen 

geographischen  Gesellschaft  Sv 

Tromsö,  Museum,  naturhist.  Afdeling  Slt 

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tschita,  Transbaikalische  Filialabtheilung   der  kais.  russ. 

Geographischen  Gesellschaft  8|.  Sia. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  S.  D. 

Turin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität  ....  S;j. 
Turin,  Red.  des  „Archivio  per  le  Scienze  mediche"  .  .  .  .  S;J. 

Tyrnau,  Katholisches  Obergymnasium  A. 

Uccle,  Observatoire  Royal  de  Bel<uque  S.2a. 

Ungarisch-Brod,  Bürgerschule  A. 

Ungarisch-Hradisch,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarum  S.  D. 

Urbana  (Illinois),  State  Laboratory  of  Natural  History  .  .  .Sv 
Utrecht,  Koninklijk  Nederlandsch  Meteorologisch  Insliluut  A. 
Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 

Wissenschaft  S. 
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Utrecht,  Red.  des  „Nederlandsch  Archief  voor  Genees-  en 

Naturkunde«  S.  A. 

Utrecht,  Red.  des  „Magazijn  voor  Landbouw"  A. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

S.  D.  A. 

Venedig,  Ateneo  Veneto  S. 

Villach,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium  A. 

Wadowice,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landes-Unterrealschule  . .  .  .A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium  A. 

Washington,  Smithsonian  Institution  S.  D.  M.  A. 

Washington,  Department  of  Agriculture  of  the  United  States 
of  America  ß|. 

Washington,  Naval  Observatory  Bj.  Säa.  D. 

Washington,  U.  S.  Goast  and  Geodetic  Survey  Bf.  S2ä. 

Washington,  Direction  of  the  U.  S.  Geological  Survey  S.  D. 

Washington,  Bureau  of  Education,  Department  of  the 
Interior  A. 

Washington,  Weather  Bureau  S5ft. 

Weidenau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium  A. 

Wernigerode,  Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes  .  A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät.  .  .S.  D. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Naturhistorisches  Hofmuseum  S.  D .  A . 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kais.  Hauses  und  des  Äuße- 
ren  S.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegsministerium  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Gultus  und  Unterricht  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Justiz-Ministerium  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Finanz-Ministerium  S.  D. 
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Wien,  K.  k.  Handels-Ministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule.  .S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Hochschule  für  Bodencultur  S.  D.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut  .  .  .  .Sp  Sirt.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militär- Akademie  S.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technisches  Militärcomite  Sx.  SL»Ä. 

Wien,  Militär- wissenschaftlicher  Verein  S. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-Sanitätscomite  S.  D. 

Wien,  K.  k.  geographische  Gesellschaft  A 

Wien,  K.  k.  Gentralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagne- 
tismus  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt  S.D.  A. 

Wien,  K.  k.  Statistische  Central- Gommission  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Sternwarte  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Gesellschaft  der  Ärzte  S.  D.  A. 

Wien,  Anatomisches  Institut  der  Wiener  Universität  ....  S;{. 

Wien,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allgemeinen  Kranken- 
hause S21>.  S:i 

Wien,  K.  k.  N.-ö.  Landwirtschafts-Gesellschaft  S.  A. 

Wien,  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  Si.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-Thierarznei-Institut  S.  A. 

Wien,  K.  k.  Patentamt  M. 

Wien,  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule  SL>b. 

Wien,  Österreichischer  Ingenieur-  und  Architektenverein 

Sj.  S*a.  A. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Club  S. 

Wien,  Congregation  der  P.  P.  Mechitharisten  .  .  .  .  Si.  S^.  D. 
Wien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker.  .  .A. 
Wien,  Allgemeiner  österreichischer  Apothekerverein  .  .  .  .A. 
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Wien,  Chemisch-technischer  Verein  an  der  k.  k.  technischen 
Hochschule  A. 

Wien,  Wiener  Pharmaceutenverein  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  General-Agentschaft  S. 

Wien,  K.  k.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  und 
Reproductionsverfahren  SgÄ.  S^. 

Wien,    Redaction    der   Monatshefte   für   Mathematik  und 
Physik  S*. 

Wien,  Nieder- österr.  Gewerbeverein  S.  D.  A. 

Wien.  Verein  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich  A. 

Wien  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte  Säa. 

Wien,  Section  für  Naturkunde  des  österreichischen  Touristen- 
clubs  A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie .  .  . .  S. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie  .  .A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staats -Realschule  im  II.  Bezirk  (Vereins- 
gasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staats- Gymnasium  im  VIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  XVIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  XIX.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  III.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Ehsabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Unterrealschule  im  V.  Bezirk   A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  im  XV.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josefs-Realschule  im  XX.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  hydrographisches  Gentraibureau  A. 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Medicinischen  Wochenschrift*  S.A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  „Pharmaceutische  Post*  M. 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Zeitung*  S.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse*  A. 
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Wien,  Red.  der  Zeitschrift  für  das  landwirtschaftliche  Ver- 


suchswesen in  Österreich  M. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle"  .  .  A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staats-Gymnasium  S. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Oberrealschule  A 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 


Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau  S. 
Würzburg,  Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  .  .  .  .  S.  A. 

Zara,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Zürich,  Meteorologische  Centralanstalt  der  Schweiz  A. 

Zürich,  Polytechnisches  Institut  A. 

Gesammtzahl   667 

davon  im  Inlande   277 

,      .  Auslande ....  390 
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II.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Classe. 


A.  =  Anzeiger; 
Ar.  =  Archiv; 

D.  =  Denkschriften ; 

F.  =  Fontes  (vollständig); 
Fj.  =  Fontes  (I.  Abtheilung) ; 
F2.  =  Fontes  (DL  Abtheilung); 


Mc.  =  Monuraenta  concili- 
orum; 

MH.  =  Monumenta  Habsbur- 
gica; 

S.  zz  Sitzungsberichte. 


Aarau,  Historische  Gesellschaft  des  Gantons  Aargau  .  .  Ar.  F. 


Admont,  Benedictiner-Abtei  S.  Ar. 

Agram,  Südslavische  Akademie   der  Wissenschaften  und 

Künste  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Franz  Joseph- Universität  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Agram,  K.  Landesmuseum  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Agram,  K.  Obergymnasium  A. 


Altenburg,  Geschichts-  und  alterthumsforschende  Gesell- 
schaft des  Osterlandes  S.  Ar.  F.  MH. 

Amiens,  Societe*  des  Antiquaires  de  Picardie  S.D.  Ar.F.MH. 

Amsterdam,  AcadSmie  R.  des  Sciences  S.  D.  Ar.  F. 

Antwerpen,  Academie  Royale  d'Archäologie  de  Beigique 

S.  Ar.  F.  MH. 


Athen,  Ecole  Franchise  d'Athenes  S. 

Augsburg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg  S.  Ar.  F.  MH. 

Baden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 


Baltimore,  Maryland  U.S.Johns  Hopkins  University.  S.  D.  Ar. 
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Bamberg,  Historischer  Verein  S.  Ar.  F. 

Basel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  S. 

Batavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 

schappen  S.  D. 

Belgrad,  Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften. 

S.  A. 

Beneschau,  Piaristen-  und  Communal-Untergymnasium .  .  .  A. 
Berlin,  K.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  S.D  Ar.F.A. 
Berlin,  Red.  der  „Berliner  philologische  Wochenschrift" .  A. 

Bern,  Schweizerische  Bundesregierung  MH. 

Bern,  Allgemeine  geschichtsforschende  Gesellschaft  der 

Schweiz  S.  Ar.  F.  MH. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  S.  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze  S.D.  Ar.  F. 

Bologna,  Regia  Deputazione  di  Storia  patria  per  le  provincie 

di  Romagna  S. 

Bonn,  Verein  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  .  .  .  .S. 
Bordeaux,  Red.  der  „Annales  de  la  Faculte"  des  Lettres  de 

Bordeaux"  S. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences  S.  D. 

Bregenz,  Museumsverein  in  Vorarlberg  Ar.  F. 

Bremen,  Abtheilung   des  Künstlervereines  für  bremische 

Geschichte  und  Alterthümer  Ar.  F. 

Brescia,  Ateneo  S.  Ar.  F.  MH. 

Breslau,  Verein  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens 

S.  Ar.  F.  MH. 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 

S.  Ar.  F.  MH. 

Brixen,  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Brünn  Mährisches  Landesarchiv  S.D.  Ar.  F.  MH. 
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Brünn,  Franzens-Museum  8. 

Brünn,  Deutsch-akademischer  Leseverein  A. 

Brünn,  Historisch-statistische  Section  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und  Landeskunde  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Brünn,  K.k.  Mähr.-Schles.  Gesellschaft  des  Ackerbaues  etc.  A. 

Brünn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Brünn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bildungsanstalt  A. 

Brüssel,  Academie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique  S.  D.  Ar.  F. 

Brüssel,  Societe*  des  Bollandistes  S. 

Brüssel,  Societe*  d'Arch£ologie  de  Bruxelles  8. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  K.  Universitäts-Bibliothek .  .•  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  National-Museum  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  (Ofen),  K.  Cameral- Archiv  MH. 

Budapest  (Ofen),  K.  Finanz-Landes-Direction  MH. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.  Ar. 

Bukarest,  Academia  Romana  S. 

Cairo,  Institut  Egyptien  S.  D. 

Calcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal  S.  D.  Ar.  F. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet  S.  D.  A. 

Chur,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 
bünden  S.  Ar.  F.  MH. 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  . .  .  .  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Czernowitz,  Akademische  Lesehalle  A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium  S.D.  Ar.  F. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  .  .  .  .  A. 
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Darmstadt,  Großherzogliche  Hofbibliothek  .  .  .8.  Ar.  F.  MH. 
Dijon,  Acadgmie  des  Sciences.  Arts  et  Beiles -Lettres  .  S.  Ar. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy   S.  D.  Ar.  F. 

Edinburgh,  Royal  Society  S.  D. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar.  F.  MH. 

Einsiedeln  (Schweiz)  Stiftsbibliothek  S. 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  A. 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .S.  Ar.  F.  MH. 

Florenz,  R.  Accademia  della  Grusca  S.  D. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale  S.  D. 

Florenz,  R.  deputazione  sopra  gli  studi  di  storia  patria  per  le 
Provincie  della  Toscana,  dell'  Umbria  e  delle  Marche  F. 

St.  Florian,  Stiftsbibliothek  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Frankfurt  a.M.,  Red.  der  Zeitschrift  „Rheinisches  Museum  *  A. 

Freiburg  (Schweiz),  Universität  S. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

St.  Gallen,  Historischer  Verein  A.  F.  MH. 

St.  Gallen,  Stiftsbibliothek  S.  F.  MH. 

Genf,  Societe  d'histoire  et  d'archeologie  Ar.  MH. 

Giessen,  Oberhessischer  Verein  für  Localgeschichte  ....  Ar. 
Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

S.  Ar.  F.  MH. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Gospie,  K.  Obergymnasium  A. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  .  .  .S.  D.  Ar.  F. 

Göttingen,  Red.  der  „Göttinger  Anzeigen"  A. 

Gothenburg,  Stadtbibliothek  S. 

Graz,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Graz,  st.  1.  Joanneum  S.  D.  Ar.  F. 

Almanach.  1901.  6 
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Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark.  .  .S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Graz,  Historisches  Seminar  der  Universität  Fj.  Mc. 

Graz,  Rechtshistorisches  Seminar  der  Universität  Fo.Mc.  MH. 

Graz,  Akademischer  Leseverein  A. 

Graz,  K.  k.  II.  Ohergymnasium  A. 

Groß-Meseritsch,  Böhmische  Landesrealschule  A. 

Haag,  Koninklijk  Institut  voor  de  Taal-.  Land-  en  Volken* 
künde  van  Nederlandsch  Indie  (Institut  Royal  de  Philo- 
logie et  d*  Ethnographie  des  Indes  Neerlandaises). .  .  .S. 

Haarlem,    Hollandsche  Maatschappij  der  Welenschappen. 

S.  D.  Ar.  F. 

Hall,  Schwäbisch-,  Historischer  Verein  für  das  württember- 
gische Franken  S. 

Halle  a.  d.  S.,  Deutsche  morgenländische  Gesellschaft 

S.  Ar.  F.  MH. 

Hamburg,  Verein  für  hamburgische  Geschichte  S.  Ar.  F.  MH. 

Hamburg,  Stadtbibliothek  S. 

Hannover,  Historischer  Verein  für  Nieder-Sachsen  S. 

Helsingfors,  Finnländische  Societät  der  Wissenschaften  S.D. 
Hermannstadt,  Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde. 

S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg 

S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Innsbruck,  Direction  des  k.  k.  Statthalterei-Archivs  .  .Ar.  F. 
Jena,  Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  AUerthums- 

kunde  Ar.  F. 

Jicin,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Jicin,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 
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Kasan,  Kaiserliche  Universität    S.  A. 

Kassel,  Verein  für  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde  S.Ar. F.MH. 
Kiel,   Schleswig- Holstein -Lauenburgische  Gesellschaft  für 

vaterländische  Geschichte  S.  Ar.  F.  MH. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir  S. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Klagenfurt,  Geschichts-Verein  für  Kärnten  8.  D.  Ar.  F.MH. 

Klattau,  Staats-Real-Obergymnasium  A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasium  A. 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

S.  D.  Ar.  F. 

Kopenhagen,  Societe  R.  des  Antiquaires  du  Nord  S.Ar. F.MH. 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  für  Geschichte  und 

Sprache  des  Vaterlandes  S.  Ar.  F.  MH. 

Krakau,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Krakau,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.  Ar. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.Ar. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium  A. 

Kremsmünster,  Stift  S.  D.  Ar.  F.  MH.  A. 

Kronstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  .  .  .  .S.  D.  Ar.  F. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek  S.D.  Ar.  F. 

Landshut,  Historischer  Verein  für  Niederbayern  S.  Ar. 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staats-Obergymnasium  .  .  .A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Leipzig,    K.  Sächsische   Gesellschaft    der  Wissenschaften 

S.  D.  Ar.  F. 

Leipzig,  Fürst!.  Jablonowski'sche  Gesellschaft  S.  Ar.  F.  MH. 

6* 
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Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Centraiblattes  A. 

Leisnig,  Geschichts-  und  alterthumsforscliender  Verein  .  .A. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Lemberg,  Ossolinskisches  National-Institut  S.D.  Ar. F.  MH.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle  A. 

Lemberg,  Historischer  Verein  Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Lemberg,  Akademischer  Germanisten-Verein  A. 

Lemberg,  Verein  „Akademiöna  Hromada"  der  Ruthenen  A. 

Lemberg,  Sewcenko-Verein  der  Wissenschaften .  .  .  S.  Ar.  A. 

Leyden,  Maatschappij  der  Nederlandsche  Letterkunde.  .  .  .S. 

Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Linz,  Museum  Francisco- Carolinum  S.  D.  Ar.  F. 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  S.  D.  Ar.  F. 

London,  Society  of  Antiquaries  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

London,  R.  Asiatic  Society  of  Great-Britain  and  Ireland  S.  D. 

London,  R.  historical  Society  S.  D. 

London,  Anthropological  Society  S. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „The  Westminster  Review"  .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Saturday  Review*  A. 

Lüneburg,  Museum-Verein  des  Fürstenthums  Lüneburg,  vor- 
mals Alterthumsverein  Ar. 

Ltittich,  Universität  S. 

Lund,  Universität  S.  D. 

Lussinpiccolo,  Nautische  Schule  A. 

Luxemburg,  Section  historique  de  l'Institut  Luxem bourgeois  S. 

Luzern,  Historischer  Verein  der  5  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden  und  Zug  S.  Ar.  F.  MH. 

Lyon,  Academie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts  S.D.Ar.F. 

Lyon,  Bibliotheque  de  1' Universite*  de  Lyon  S.D. 

Madrid,  R.  Academia  de  la  Historia  S.  D.  Ar.  F.  MH. 
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Madrid,  R.  Academia  de  Ciencias  inorales  y  politicas  ....  8. 

Mährisch-Ostrau,  Landes-Oberrealschule  A. 

Mährisch- Weißkirchen,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Mailand,  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e  Lettere  S.D.Ar.F. 

Mailand,  Societä  storica  Lombarda  Ar. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana  S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Maredsous  (Belgien),  Abbaye  de  St.  Benoit   S. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A.  S. 

Melk,  Stiftsbibliothek  S.  D.  Ar.  F.  Mc. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Meran,  Obergymnasium  S.  Ar.  F.  MH. 

Mitau,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  S. 
Modena,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti .  S.  D.  Ar. 

Mödling,  Francisco-Josephinum  A. 

Monte- Cassino,  Neue  Klosterbibliothek  S.  F.  Mc. 

Montpellier,  Academie  des  Sciences  et  Lettres .  .  S.  D.  Ar.  F. 

Mostar,  Obergymnasium   S.D. 

München,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  S.  B.  Ar.  F. 

München,  K.Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F. 

München,  K.  Bayerisches  Reichsarchiv  S.  Ar.  F.  MH. 

München,  Historischer  Verein  von  und   für  Ober-Bayern 

S.  Ar.  F.  MH. 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung"  (z.  Beilage)  A. 

München,  Red.  von  „Kuhn's  Zeitschrift  für  vergleichende 

Sprachforschung"  A. 

Nancy,  Acade*mie  de  Stanislas  S. 

Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  8.  D.  Ar.  F. 

Neu-Bydzov,  Gommunal-Realgymnasiura  A. 

Neuhaus,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Nen-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium  A. 
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Neusatz,  Matica  Srpska  S.  Ar.  F.  A. 

Neustadtl  (Mähren),  Landes-Oberrealschule  A. 

New  Häven,  American  Orientai  Society  S. 

New- York,  American  Geographical  and  Statistical  Society  S.D. 
Nürnberg,  Germanisches  Nationalmuseum  S.D.Ar.  F.MH.A. 

Ober-Holl  abrann,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Olmtitz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Oxford,  Editor  of  the  English  historical  Review  Ar.  A. 

Padua,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  S.  A. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti  .  .  S. 

Pardubitz,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Parenzo,  Societä  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  patria  Ar.  F. 

Paris,  Ministere  de  l'Instruction  publique  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Institut  de  France  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Acad£mie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres .  .S.  Ar.  F. 

Paris,  Societe  des  Antiquaires  de  France  S.  Ar.  F.  MH. 

Paris,  Bibliotheque  Nationale  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Ecole  des  Chartes  S.  Ar.  F.  MH.  A. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement  . .  A. 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences"  .  .  .  .A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique*  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  scienlifique"  und  der  „Revue  poli- 

tique  et  litteraire"  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants"  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Debats*  A. 

St.  Paul,  Gymnasium  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  S.D.Ai.F. 
St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek .  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek  S. 

St.  Petersburg,  Socie'te  imperiale  arche"ologique  russe  S.Ar.F. 
St.  Petersburg,  Gommission  Imperiale  arch£ologique  .  .  S.  D. 
Pettau,  Landes-Unlergymnasium  A. 
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Philadelphia,  American  Philosophical  Society  S. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.  Ar. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium  A 

Plauen,  Alterthumsverein  Ar. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium  A. 

Posen,  Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  ...  Ar. 
Prachatitz,  Gommunal-Realgymnasium  A. 


Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  S.  D.  Ar.  F. 

Prag,  Böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F.  A. 
Prag,  K.  k.  deutsche  Universitäts-Bibliothek  .  .S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Böhmisches  Landesarchiv  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Prag,  K.  Böhmisches  Museum  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

S.  Ar.  F.  A.  D. 


Prag,  K.  Benedictinerstift  Emaus  S. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „ Germania*1 .  .  .  .  A. 
Prag,  Red.  der  wissenschaftlichen  Zeitschrift  „Krok"  .  .  .  .  A. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A. 

Prag  (Kleinseite),  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  .  .  .S.  Ar. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Gymnasium  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhm.  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule  A. 


Prag  (Königl.  Weinberge),  K.k.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 
Prag,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  böhmischen  Universilät 

Ar.  F.  Mc.  MH. 
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Princeton  (New Jersey),  Archaeological  Institut  of  America  S.A. 

Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Ragusa,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Raigern,  Benedictiner-Stift  S.  Ar.  F.  MH. 

Raudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staats-Realgymnasium  A 

Regensburg,  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regens  - 

bürg  S.Ar.  F.  MH. 

Riga,  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  der 

Ostseeprovinzen  Russlands  Ar. 

Rio  de  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogräfico  Brasileiro 

S.  D.  Ar.  F. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei  S.  D.  Ar.  F. 

Rom,  Bihlioteca  di  consultazione  nelVaticano  S.D.Ar.F.MH.A. 
Rom,  Imp.  Istituto  Archeologico  Germanico.  .S.D.Ar.F.MH. 


Rom,  Istituto  austriaco  Ar.  F.  MH. 

Rom,  R.  Societä  Romana  di  Storia  patria  Biblioteca  Yalli- 

cellana  Ar. 

Rom,  Ecole  francaise  S.  Fi 

Rovigno,  Accademia  dei  Goncordi  MH. 

Roveredo,  K.  k.  Staats-Gymnasium  Ar. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati  S. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium .  .  :  A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 


Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek.  .  .  . S.  D.  Ar.  F. 
Salzburg,  Museum  Garolino-Augusteum  .  .  .  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Salzburg,  Benedictiner-Abtei  St.  Peter  S.Ar.  F. 

Salzburg,  Fürsterzbischöfliches  Priesterhaus  (Seminarium)  Ar. 
Salzburg,  Gesellschaft  für  Landeskunde  in  Salzburg  ....  Ar. 
Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  ...  .A. 
Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesarchiv  S.D.Ar. F. 
Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseum.  .  .S.  D. 
Sarajevo,  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 
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Schässburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A.  S. 

Schwerin,  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde  8.  Ar.  F.  MH. 

Seckan,  Benedictinerstift  S.  Ar. 

Seiten8tetten,  K.  k.  Gvmnasium  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Shanghai,  North-China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society  S. 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrer-Bildungsanstalt  A. 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Spalato,  K.  k.  Staatsmuseum  A. 

Speyer,  Historischer  Verein  der  Pfalz  S.  Ar.  F.  MH. 

Stanislau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sternberg,  Landes-Oberrealschule  A. 

Steyr,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  .  .  .  S.  D.  Ar.  F. 

Stockholm,  Academie  Royale  de  Belles-Lettres,  d'Histoire  et 
d'AntiquitSs  S.  Ar. 

Stuttgart,  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  Ar.  A. 

Stuttgart,  K.  Öffentliche  Bibliothek  S. 

Stuttgart,  K.  statistisches  Landesamt  S.  Ar. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvär,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  S.  Ar.  F. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Tokio,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 
Ost-Asiens  S. 

Toulouse,  Red.  der  Annales  de  la  Faculte"  des  Sciences  .  .  S. 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  Biblioteca  e  Museo  comunali  S.  Ar. 
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Trient,  K.  k.  Staats-Gymnasium  A. 

Trient,  Direzione  della  Rivista  „Tridentum*  S. 

Triest,  Biblioteca  civica  S.  Ar. 

Trieit,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  S.  D.  Ar.  F. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  „  Osservatore  Triestino"  A. 

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F. 

Troppan,  Kaiser  Franz  Joseph  -  Museum    für  Kunst  und 
Gewerbe  A. 

Tübingen,  Universitäts-Bibliothek  Ar.  F.  MH.  Mc. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  S.  D.  Ar.  F. 

Ulm,  Verein  für  Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Ober- 
schwaben  S.  Ar.  F.  MH. 

Ungarisch-Hradisch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .  .A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarium  S.  D. 

Upsala,  Universitäts-Bibliothek  SD. 

Utrecht,  Historische  Gesellschaft  Ar.  MH. 

Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 
Wissenschaft  S. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Venedig,  Ateneo  Veneto  S.  Ar.  F.  MH. 

Venedig,  General- Archiv  S.  Ar.  F.  MH. 

Venedig,  Marcus-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium  S.Ar. 

Waidhofen  a.  Y.,  Landes- Unterrealschule  A, 

Warasdin,  K.  Obergyranasium  S. 

Washington,    Bureau  of  Education,    Department    of  the 

Interior  A. 

Washington,  Smithsonian  Institution  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Weidenau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium  A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.k.u.k.  Apostol.  Majestät  S.D. Ar. F. 
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Wien,  K.  u.k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  8.Ar.F.MH. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Antiken-  und  Münzsammlung  des  Allerh.  Kaiserhauses 

8.  D.  Ar. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kais.  Hauses  und  des  Äuße- 
ren S.D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegsarchiv  MH. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Finanz-Ministerium  Ar.  F.  MH. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Gultus  und  Unterricht  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Justiz-Ministerium  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Finanz  Ministerium  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Handels-Ministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.k.  technischen  Hochschule  S.D.Ar.F.A. 

Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  8. D.Ar. F. MH. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut  8.  D.  Ar. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militär- Akademie  .  .  .  .  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  und  Erhal- 
tung der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  S.D.Ar.F.MH. 

Wien,  K.  k.  statistische  Central-Commission  ....  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Nieder,  österr.  Landesarchiv  S.D.  Ar.  F.  MH. 

Wien,  Nieder,  österr.  Gewerbeverein  S.  D.  Ar. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  S.D.  Ar.F.MH.  A. 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

8.  D.  Ar.  F.  MH.  A. 

Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Club  S. 

Wien,  Militär- wissenschaftlicher  Verein  Ar. 

Wien,  Congregation  der  P.  P.  Mechitharisten  S.  D.  Ar.  F.  A. 
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Wien,  Österreichischer  Lloyd,  General- Agentschaft  S. 

Wien,  K.  k.  höheres  Weitpriester-Bildungsinstitut 

S.  D.  Ar.  F.  MH.  Mc. 
Wien,  K.  k.  evang.-theologische  Facultät  .  .  S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Wien,  K.  k.  Franz  Joseph-Gymnasium  A, 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium  A, 

Wien,   Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie 

S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie .  .  .  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  VI  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  VIII.  Bezirk  A 

Wien,  K.  k.  Staats- Gymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gvmnasium  im  XIX.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staats-Realschule  im  II.  Bezirk  (Vereins- 

gasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  III.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Elisabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Unterrealschule  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josefs-Realschule  im  XX.  Bezirk  A. 

Wien,  Deutsch-akademische  Lese-  und  Redehalle  A. 

Wien,  Red.  der  „Wiener Zeitung"  S.A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse"  A. 

Wien,  Redaction  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle*  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar  A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.Ar. 

Wiesbaden,  Verein  für  Nassauische  Alterthumskunde  und 

Geschichtsforschung   .  S.  Ar.  F.  MH. 

Wilna,  Kais.  Museum  Ar. 

Würzburg,    Historischer   Verein    von    Unterfranken  und 

Aschaffenburg  S.  Ar.  F.  MH. 

Zara,  K.  k.  Obergymnasium  S.  D.  Ar.  F 
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Zara,  K.  k.  Statthalterei-Bibliothek  S.  D.  Ar.  F. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasiuni  S.D.  Ar.  F. 

Zürich,  Antiquarische  Gesellschaft  S.  Ar.  F.  MH. 

Gesammtzahl   405 

davon  im  Inlande   217 

„      „  Auslande.  ...  188 
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Mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe. 

Preisaufgabe  für  den  von  A.  Freiherrn  von  Baum- 
gartner gestifteten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Hai  1901.) 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  außer- 
ordentlichen Sitzung  vom  30.  Mai  1901  beschlossen,  die  am 

30.  Mai  1899  ausgeschriebene  Preisaufgabe: 

„Beiträge  zur  Erweiterung  unserer  Kennt- 
nisse über  die  unsichtbare  Strahlung" 

zu  erneuern. 

Der  Einsendungstermin  der  Goncurrenzschriften  ist  der 

31.  December  1903;  die  Zuerkennung  des  Preises  von 
2000  K  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des  Jahres 
1904  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
Preisschriften  sich  beziehenden  Paragraphe  der  Geschäfts- 
ordnung der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften : 

„§.  57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
dürfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten,  und  sind, 
wie  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder 
Abhandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  ver- 
sehener Zettel  beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
enthält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
Verfassers  geschrieben  sein." 

Almanach.  1901.  7 
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„In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröffnet  verbrannt,  die  Abhand- 
lungen aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das  Motto 
zurückverlangt  werden." 

Ä§.  59.  Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigenthum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  derselbe,  so  wird  die  Schrift  durch 
die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und  geht 
in  das  Eigenthum  derselben  über." 

„§.  60.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen 
an  der  Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  theilnehmen.  ■ 

„§.  61.  Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten 
haben,  der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf 
den  Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht 
werden.* 


Herr  Dr.  Theodor  Beer  in  Wien  hat  mit  Zuschrift  vom 
1 .  Jänner  1 90 1  der  kaiserlichen  Akademie  eine  Spende  von 
1000  Kronen  (sammt  eventuell  angesammelten  Zinsen)  ent- 
sprechend der  ihm  mit  Sitzungsbeschluss  vom  28.  Mai  1 900 
zuerkannten  Hälfte  des  für  das  Jahr  1 900  zur  Verleihung 
gelangten  Lieben-Preises  zur  Verfügung  gestellt,  mit  dem 
Ersuchen,  dieselbe  zu  einer  Preisausschreibung  zu  verwenden. 
Betreffs  des  Themas  wird  der  Wunsch  ausgesprochen,  das- 
selbe möge  ein  vergleichend-physiologisches,  wenn  möglich 
auf  die  Sinnenlehre  bezugnehmendes  sein. 

Die  mathemalisch-naturwissenschaftliche  Glasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  10.  Jänner  1.  J.  eine  Gommission,  bestehend 
aus  den  w.  M.  Herren  Hofräthen  Sigm.  Exner,  V.  v.  Ebner 
und  A.  Rollett  zur  Formulierung  der  Preisausschreibung  ein- 
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gesetzt,  deren  Anträge  in  der  Sitzung  vom  15.  Februar 
genehmigt  wurden. 

Theodor  Beer-Preis. 

1.  Der  Preis  ist  bestimmt  für  die  beste  anatomische, 
histologische  oder  physiologische  Arbeit,  welche  neue  Ein- 
blicke in  irgendwelche  Sinnesfuncfionen  der  Thiere,  eventuell 
in  analoge  Functionen  von  Pflanzen  eröffnet. 

2.  Die  concurrierenden  Arbeiten  sind  in  deutscher 
Sprache  geschrieben,  mit  einem  Motto,  und  dem  Namen  des 
Autors  im  versiegelten  Gouvert  versehen,  bis  1.  Jänner  1903 
an  die  Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
einzusenden. 

3.  Die  Preiszuerkennung  geschieht  unter  Eröffnung  des 
versiegelten  Couverts  in  der  feierlichen  Sitzung  des  Jahres  1 903. 

4.  Der  Akademie  fällt  das  Recht  zu,  die  preisgekrönte 
Abhandlung  in  ihren  Sitzungsberichten  oder  Denkschriften 
zu  publicieren. 

5.  Laufen  keine  sich  um  den  Preis  bewerbenden  Arbeiten 
ein,  oder  findet  sich  unter  den  eingelaufenen  keine  preis- 
würdige, so  verleiht  die  Akademie  den  Preis  dem  Autor  der 
besten  in  der  Zeit  von  Mai  1900  bis  1903  von  einem  Öster- 
reicher in  deutscher  Sprache  publicierten  Arbeit,  deren 
Gegenstand  dem  obenbezeichneten  Rahmen  entspricht. 

6.  Sollte  eine  diesen  Bedingungen  entsprechende  Arbeit 
nicht  vorliegen,  so  wird  der  Preis  nach  weiteren  zwei  Jahren. 
cL  i.  im  Mai  1905,  unter  den  in  Punkt  5  bezeichneten 
Modalitäten  verliehen. 
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Preisaufgabe,  ausgeschrieben  aus  Anlass  der  Säcularfeier  von  Schilter's 

Geburtstag,  am  27.  October  1859. 

„Würdigung  Schillert  in  seinem  Verhältnis 
zur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
phischen und  historischen  Gebieten.* 

Der  bis  zum  festgesetzten  Termin,  d.  i.  dem  10.  Novem- 
ber 1860  eingegangenen  Preisschrift  mit  dem  Motto:  „Es 
wächst  der  Mensch  mit  seinen  größern  Zwecken",  wurde  in 
der  Gesammtsitzung  der  Akademie  am  29.  Mai  1861  der 
Preis  von  200  k.  k.  Münzducaten  zuerkannt. 

In  der  feierlichen  Sitzung  am  3 1 .  Mai  1861  wurde  der  die 
Preisschrift  begleitende  Zettel  vom  Präsidenten  der  Akademie 
eröffnet  und  als  Verfasser  derselben  Karl  Tomaschek  in 
Wien  verkündet. 
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B.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Classe. 

1.  Krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1831.) 

„Uber  die  Bestimmung  der  Krystallge stalten 
in  chemischen  Laboratorien  erzeugter  Producte.* 

Vor  dem  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1852? 
war  eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto: 

„Kannst's  im  Großen  nicht  vollbringen, 
Musst's  im  Kleinen  Du  beginnen", 

welcher  die  Akademie  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  25.  Mai 
1853  den  Preis  von  200  Stück  k.k.  Münzducaten  zuerkannte. 
In  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1853  wurde  der  ver- 
siegelte Zettel,  welcher  den  Namen  des  Verfassers  enthielt, 
eröffnet  und  als  Verfasser  bekannt  gegeben:  Jacob  Schabus, 
Lehrer  der  Physik  an  der  k.  k.  Realschule  am  Schottenfelde 
in  Wien. 


2.  Zweite  krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  26.  Mai  1854.) 

»Bestimmung  der  Krystallgestalten  und  der 
optischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
torien erzeugter  Producte." 

Vor  dem  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1856, 
war  eine  Abhandlung  eingelangt,  mit  dem  Motto:  „Die  all- 
seitige Erforschung  der  Krystalle  vermag  allein  die  Grund- 
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lagen  zu  einer  künftigen  Molecular-Theorie  zu  schaffen", 
welche  die  Akademie  in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  26.  Mai 
1 857  des  Preises  (250  k.k.  Münzducaten)  für  würdig  erklärte. 

Bei  Eröffnung  des  versiegelten  Zettels  durch  den  Präsi- 
denten der  Akademie  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai 
1857  wurde  als  Verfasser  bekannt  gegeben:  Dr.  Joseph 
G railich,  Gustos-Adjunct  am  k.  k.  Hof-Mineralien-Cabinete 
und  a.  o.  Professor  der  Physik  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien. 


3.  Preisaufgabe  aus  der  Geologie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1864.) 

„Eine  genaue  mineralogische,  und  soweit 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglichst 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden  Eruptiv- 
gesteine mittleren  Alters,  von  der  Dyasformation 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocenformation  und 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannten 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Öster- 
reichs und  anderer  Länder." 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1866, 
war  eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto: 
„Nie  war  Natur  und  ihr  lebendiges  Fließen 
Auf  Tag  und  Nacht  und  Stunden  angewiesen, 
Sie  bildet  regelnd  jegliche  Gestalt, 
Und  selbst  im  Großen  ist  es  nicht  Gewalt. 

Goethe." 

Dieser  Schrift  wurde  in  der  Gesammtsitzung  der  Aka- 
demie am  29.  Mai  1867  der  Preis  von  200  Stück  k.  k.  Münz- 
ducaten zuerkannt  und  bei  Eröffnung  des  versiegelten  Zettels 
in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  der  Name  des 
Verfassers:  Gustav  Tschermak  bekannt  gegeben. 
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4.  Preisaufgabe  aus  der  Mineralogie  für  den  von  weiland  Sr.  kais. 
Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  December  1865.) 

nEs  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über- 
sichtliche Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi- 
scher Forschungen  während  der  Jahre  1862  bis 
inclusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  früheren 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngott 
anschließt." 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1866,  ist 
eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  „Nunquam 
otiosusu. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  29.  Mai 
1867  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  fl.  zuerkannt,  und 
wurde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  als  Ver- 
fasser: Professor  Dr.  Kenngott  in  Zürich  bekannt  gegeben. 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1883.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März  1885  der  Akademie  ein- 
zusendende gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse  von  den  Eiweißkörpern 
am  meisten  gefördert  werden. 

Unter  den  bis  zum  festgesetzten  Termin  eingelangten 
Bewerbungsschriften  wurde  eine  von  Herrn  Professor  Dr. 
Richard  Maly  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Glasse  publicierte  Abhandlung,  welche 
den  Titel  führt:  „Untersuchungen  über  die  Oxydation 
des  Eiweißes  mittelst  Kalium-perm anganat"  als 
die  des  Preises  würdigste  befunden. 
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Die  Akademie  hat  daher  auf  Antrag  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Classe  den  ausgeschriebenen  Preis 
von  1000  fl.  ö\  W.  in  der  feierlichen  Sitzung  am  21.  Mai 
1885  dem  Herrn  Professor  Dr.  Richard  Maly  zuerkannt. 


Ig.  L.  Lieben' scher  Preis. 

I.  Dieser  von  dem  am  13.  März  1862  verstorbenen 
Grosshändler,  Herrn  Ignaz  L.  Lieben,  mit  testamentarischer 
Bestimmung  ddo.  6.  März  1862  gestiftete  Preis  von  900  fl. 
wurde  zum  ersten  Male,  mit  Beschluss  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Classe  vom  27.  April  1865,  dem 
correspondierenden  Mitgliede  Herrn  Professor  Dr.  Joseph 
Stefan  zuerkannt,  und  zwar  für  die  von  demselben  in  der 
akademischen  Sitzung  am  3.  November  1864  vorgelegte  und 
im  50.  Bande  der  Sitzungsberichte  veröffentlichte  Abhandlung, 
betitelt:  »Ein  Versuch  über  die  Natur  des  unpolari- 
sierten  Lichtes  und  der  Doppelbrechung  des 
Quarzes  in  der  Richtung  seiner  optischen  Axett. 

Diese  Preiszuerkennung  wurde  in  der  feierlichen  Sitzung 
am  30.  Mai  1865  öffentlich  verkündigt. 

II.  Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte,  auf 
Grundlage  des  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe  in  der  Sitzung  am  14.  Mai  1868  gefassten  Beschlusses, 
in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1868,  und  zwar  wurde 
der  Preis  zur  einen  Hälfte  per  450  fl.  dem  Herrn  Dr.  Eduard 
Linnemann,  Professor  an  der  Universität  zu  Lemberg,  für 
zwei  von  ihm  veröffentlichte  Abhandlungen,  nämlich:  1.  „Um- 
wandlungen der  Aminbasen  in  die  dazugehörigen 
Alkohole«,  IL  Theil  (25.  März  1867);  2.  „Der  künst- 
liche Methylalkohol«.  IV.  Theil  (26.  Juli  1867),  und  zur 
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anderen  Hälfte  per  450  fl.  dem  Herrn  Dr.  Karl  v.  Than. 
Professor  an  der  Universität  in  Pest,  für  eine  Abhandlung: 
„Über  das  Kohlenoxysulf  id"  (8.  Juli  1867),  zuerkannt. 

III.  Zum  dritten  Male  wurde  der  Li eben'sche  Preis, 
auf  Grundlage  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse  am  16.  Mai  1871  gefassten  Be- 
schlusses, in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  Herrn 
Dr.  Leander  Ditscheiner,  a.  o.  Professor  am  Wiener  k.  k. 
polytechnischen  Institute,  zuerkannt,  und  zwar  für  seine  in 
der  Sitzung  der  Glasse  am  15.  Juli  1869  vorgelegte,  und  im 
60.  Bande,  II.  Abtheilung,  ihrer  Sitzungsberichte  veröffent- 
lichte Abhandlung:  „Über  den  Gangunterschied  und 
das  Intensitätsverhältnis  der  bei  der  Reflexion  an 
Glasgittern  auftretenden  parallel  und  senkrecht 
zur  Einfallsebene  polarisierten  Strahlen". 

IV.  Zum  vierten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  15.  Mai  1874  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1874  dem  correspondierenden 
Mitgliede  Herrn  Dr.  Eduard  Linnemann,  Professor  an  der 
technischen  Hochschule  zu  Brünn,  zuerkannt,  und  zwar  für 
seine  theils  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  und  theils  in  den  Annalen  der 
Ghemie  und  Pharmacie  seit  dem  Jahre  1869  veröffentlichten 
Arbeiten  über  den  systematischen  Aufbau  der  Glieder  der 
Fettsäurereihe,  ihrer  Alkohole,  Aldehyde  u.  s.  w.,  sowie  über 
Siedepunktsdifferenzen  zwischen  homologen  Substanzen. 

V.  Zum  fünften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  17.  Mai  1877  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1877  dem  außerordentlichen 
Professor  und  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  der  Physiologie 
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der  Wiener  Universität,  Herrn  Dr.  Sigmund  Exner,  zuer- 
kannt, und  zwar  für  seine  physikalisch-physiologischen  Unter- 
suchungen über  die  einfachsten  psychischen  Processe  welche 
in  vier  Abhandlungen  in  Pflüger's  Archiv  für  die  gesammte 
Physiologie  in  den  Jahren  1873, 1874  und  1875publiciert  sind. 

VI.  Zum  sechsten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  26.  Mai  1880  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  vom  29.  Mai  1880  dem  Privatdocenten  und 
Adjuncten  am  ersten  chemischen  Laboratorium  der  Wiener 
Universität,  Herrn  Dr.  Hugo  Weidel,  zuerkannt,  und  zwar 
für  seine  Studien  über  Verbindungen  aus  dem  animalischen 
Theer,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  Bd.  LXXIX,  LXXX  und  LXXX1, 
enthalten  sind. 

VII.  Zum  siebenten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf 
Grundlage  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse  vom  28.  Mai  1883  gefassten  Beschlusses, 
in  der  feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1883  dem  correspon- 
dierenden  Mitgliede  Dr.  Victor  Ritter  v.  Ebner,  Professor  an 
der  Universität  zu  Graz,  und  zwar  für  seine  als  selbständiges 
Werk  gedruckten:  „Untersuchungen  über  die  Ur- 
sachen der  Anisotropie  organi scher  S  ubs tanzen" 
(Leipzig  1882.  Verl.  W.  Engelmann)  zuerkannt. 

VIII.  Zum  achten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  27.  Mai  1886  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  29.  Mai  1886  dem  Privatdocenten  an  der 
Wiener  Universität  und  Professor  an  der  hiesigen  Handels- 
akademie, Herrn  Dr.  Zdenko  Hans  Skraup,  und  zwar  für 
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seine  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe,  Bd.  LXXXI,  LXXXII,  LXXXIII,  LXXXIV 
und  LXXXVI,  veröffentlichten  Arbeiten:  „Synthesen  des 
Ghinolins  und  chinolinartiger  Verbindungen1 
zuerkannt. 

IX.  Zum  neunten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  27.  Mai  1889  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  29.  Mai  1889  dem  außerordentlichen  Professor 
und  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  für  Physiologie  der  k.  k. 
Universität  in  Wien,  correspondierendem  Mitgliede  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften,  Herrn  Dr.  Sigmund 
Exner,  und  zwar  für  seine  Untersuchungen  über  das 
zusammengesetzte  Auge  und  das  Sehen  der  In- 
secten  zuerkannt. 

X.  Zum  zehnten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  27.  Mai  1892  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  30.  Mai  1892  dem  außerordentlichen  Professor 
der  Chemie  an  der  k.  k.  deutschen  Universität  in  Prag,  Herrn 
Dr.  Guido  Goldschmiedt,  und  zwar  für  seine  Arbeiten 
über  das  Papaverin,  durch  welche  die  chemische  Con- 
stitution dieses  im  Opium  enthaltenen  Alkaloides  gründlich 
erforscht  wurde,  zuerkannt.  Diese  Arbeiten  sind  in  einer  Reihe 
von  neun  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe,  Bd.  XCII — XCIX, 
veröffentlicht  worden. 

XI.  Zum  eilften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grundlage 
des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftliclien 
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Classe  vom  28.  Mai  1895  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  30.  Mai  1895  den  beiden  Herren:  Regierungs- 
rath Dr.  Josef  Maria  Ed  er,  Director  der  k.  k.  Lehr-  und  Ver- 
suchsanstalt für  Photographie  und  Reproductionsverfahren  in 
Wien,  und  dem  Lehrer  an  dieser  Anstalt  Eduard  Valenta, 
und  zwar  für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf 
spectral photographischem  Gebiete  zuerkannt.  Diese 
Arbeiten  sind  in  einer  Reihe  von  fünf  Abhandlungen  in 
den  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe,  Bd.  LX  und  LXI,  veröffentlicht  worden. 

XII.  Zum  zwölften  Male  wurde  dieser  Preis  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  vom  26.  Mai  1898  gefassten  Beschlusses  dem 
Herrn  Dr.  Conrad  Natterer,  Privatdocenten  und  Adjuncten 
am  II.  chemischen  Laboratorium  der  Wiener  Universität,  für 
seine  chemischen  Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmeere 
und  im  Marmarameere  zuerkannt. 

XIII.  Zum  dreizehnten  Male  wurde  der  durch  die 
Brüder  Li  eben' sehe  Jubiiäums-Zustiftung  erweiterte  und 
diesmal  für  die  beste  Arbeit  aus  dem  Gebiete  der  Physio- 
logie bestimmte  Preis  auf  Grundlage  des  in  der  Sitzung  der 
mathematisch- naturwissenschaftlichen  Classe  vom  28.  Mai 
1900  gefassten  Beschlusses  in  zwei  Hälften  getheilt  und  die 
erste  Hälfte  Herrn  Dr.  Theodor  Beer,  Privatdocenten  an  der 
Wiener  medicinischen  Facultät,  für  seine  Studien  über  die 
Accommodation  des  Auges,  die  zweite  Hälfte  Herrn  Professor 
Dr.  Oscar  Zoth,  Assistenten  am  physiologischen  Institute 
der  Universität  in  Graz,  für  seine  Untersuchungen  über  die 
Ursache  der  scheinbar  verschiedenen  Größe  der  Sonne  und 
und  des  Mondes  nahe  dem  Horizonte  und  nahe  dem  Zenithe 
zugesprochen. 
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XIV.  Zum  vierzehnten  Male  wurde  der  diesmal  für 
die  ausgezeichnetste,  während  der  letzten  drei  Jahre  auf  dem 
Gebiete  der  Physik  erschienene  Arbeit  bestimmte  Preis  im 
Betrage  von  2000  K  gemäß  des  Beschlusses  der  mathe- 
mathisch-naturvvissenschaftlichen  Glasse  in  der  Sitzung  am 
30.  Mai  1901  dem  Herrn  Josef  Liznar,  o.  ö.  Professor  für 
Meteorologie  und  Klimatologie  an  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodencultur  für  seine  Arbeit:  „Über  die  Vertheilung  der  erd- 
magnetischen Kraft  in  Österreich-Ungarn  zur  Epoche  1890  0 
nach  den  in  den  Jahren  1889  bis  1894  ausgeführten  Mes- 
sungen" verliehen. 


A.  Freiherr  von  Baumgartner 'scher  Preis. 

[.  Da  für  die,  der  Bestimmung  des  Stiftbriefes  gemäß, 
am  26.  Mai  1866  ausgeschriebene  Preisaufgabe  für  den  von 
Herrn  Andreas  Freiherrn  von  Baumgartner  laut  testa- 
mentarischer Verfügung  ddo.  30.  März  1864  gestifteten  Preis 
am  festgesetzten  Termine,  dem  31.  December  1868,  keine 
Bewerbungsschrift  einlangte,  so  hat  die  kaiserliche  Akademie 
in  ihrer  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1869  im  Sinne  des 
Stiftbriefes  beschlossen,  diesen  Preis  von  1000  fl.  derjenigen 
Leistung  zuzuerkennen,  welche  in  der  betreffenden  Periode 
als  die  fruchtbringendste  Bereicherung  der  physikalischen 
Wissenschaft  zu  betrachten  war,  d.  i.  „der  Erfindung  der 
Influenz-Elektrisiermaschine".  Es  theilen  sich  aber  in 
diese  Erfindung  zwei  Physiker,  welche  unabhängig  von  ein- 
ander, gleichzeitig  mit  der  Gonstruction  solcher  Maschinen 
beschäftigt,  auch  fast  gleichzeitig  die  Resultate  ihrer  Versuche 
veröffentlicht  haben.  Es  sind  dies  die  Herren  W.  Holtz  in 
Berlin  und  A.  Töpler  in  Graz.  Es  wurde  daher  der  Preis 
unter  diese  beiden  Erfinder  der  Influenz-Elektrisiermaschine 
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getheilt,  und  die  Preiszuerkennung  in  der  feierlichen  Sitzung 
am  31.  Mai  1869  öffentlich  bekannt  gemacht. 

II.  Behufs  der  zweiten  Zuerkennung  des  Freiherr  von 
Baum  gar tner'schen  Preises  wurde  am  28.  Mai  1869  fol- 
gende Preisaufgabe  ausgeschrieben: 

„Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen 
der  Härte  an  Krystallen  auszuführen,  wo  möglich 
um  das  Gesetz  der  Härte-Änderungen  an  einem 
Krystalle  aufzufinden,  die  Beziehungen  dieser 
Änderungen  zur  Theilbarkeit  unumstößlich  fest- 
zustellen und  dieselben  auf  absolutes  Maß  zu 
reducieren.« 

Für  diese  Preisaufgabe  ist  vor  dem  festgesetzten  Ter- 
mine, d.  i.  am  27.  December  1871,  eine  Bewerbungsschrift 
eingelangt  mit  dem  Motto: 

„  Thetisque  novos  deteyat  orbes, 
Xec  sit  terris  ultima  Hude. 

Seneea,  Medea u . 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  13.  Juni 
1872,  auf  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe  beschlossen,  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  fl. 
zuzuerkennen.  In  der  feierlichen  Sitzung  am  15.  Juni  1872 
wurde  der  dem  Manuscripte  beigegebene  versiegelte  Zettel 
durch  den  Präsidenten  eröffnet  und  als  Verfasser  der  gekrön- 
ten Preisschrift  Herr  Dr.  Franz  Exner  bekannt  gegeben. 

III.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe  für  den  A.  Freiherr  von  Baumgartner'- 
sehen  Preis,  deren  Termin  mit  31.  December  1874  zu  Ende 
ging,  ist  keine  Goncurrenzschrift  eingelangt.  Die  k.  Akademie 
hat  daher,  über  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe,  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  im 
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Sinne  des  Stiftbriefes  beschlossen,  jener  im  Laufe  der  Preis- 
ausschreibung erschienenen  Arbeit  den  Preis  per  1000  fl. 
zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik  die  bedeutendste  För- 
derung erfahren  hat.  Als  eine  solche  wurde  die  experimen- 
telle Bestimmung  der  Dielektricitätsconstanten 
einer  Reihe  von  Körpern  anerkannt,  eine  Arbeit,  deren 
Resultate  in  sechs  in  den  Sitzungsberichten  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse  erschienenen  Abhand- 
lungen niedergelegt  sind,  und  welche  das  correspondierende 
Mitglied,  Herrn  Dr.  Ludwig  Boltzmann,  Professor  der 
Mathematik  an  der  Wiener  Universität,  zum  Verfasser  hat. 
Diesem  wurde  daher  in  der  feierlichen  Sitzung  am  29.  Mai  1875 
der  dritte  Freiherr  von  Ba  u  m  gar  tn  er sehe  Preis  zuerkannt. 

IV.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen und  im  Jahre  1875  erneuerten  Preisaufgabe  für  den 
A.  Freiherr  v.  Baum  gar tner'schen  Preis,  deren  Termin 
mit  31.  December  1877  zu  Ende  ging,  ist  keine  Goncurrenz- 
schrift  eingelangt.  Die  mathematisch- naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  hat  daher  in  ihrer  Sitzung 
vom  27.  Mai  1878  beschlossen,  nach  dem  Sinne  des  Stift- 
briefes diesen  Preis  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibung 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
die  bedeutendste  Förderung  erfahren  hat.  j 

Nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der  Gommission. 
welche  zur  Prüfung  der  in  Concurrenz  kommenden  Arbeiten 
eingesetzt  wurde,  sind  dies  die  „Untersuchungen  über 
die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  in  Gasen  von 
der  Temperatur",  deren  Resultate  in  den  Sitzungsberichten 
der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  in  zwei  Ab- 
handlungen unter  den  Titeln:  1.  „Über  die  Abhängigkeit  des 
Reibungscoefficienten  der  atmosphärischen  Luft   von  der 


Temperatur«  (Bd.  LXXI,  2.  Abth.,  281—308)  und  2.  „Cber 
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die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  der  Gase  von  der 
Temperatur«4  (Bd.  LXXII),  2.  Abth.,  433-474)  nieder- 
gelegt sind. 

Die  Akademie  beschloss  daher,  den  A.  Freiherr  von 
Baumgartner'schen  Preis  dem  Verfasser  der  bezeichneten 
Abhandlungen  Herrn  Albert  von  0  bermayer,  k.  k.  Artillerie- 
Hauptmann  und  Professor  der  Physik  an  der  technischen 
Militär-Akademie  in  Wien,  zu  ertheilen. 

V.  Die  mathematisch -naturwissenschaftliche  Glasse  hat 
beschlossen,  die  bisherige  Preisaufgabe:  „ Erforschung  der 
Krystallgestalten  chemischer  Substanzen,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  homologer  Reihen  und  isomerer  Gruppen'-' 
zu  erneuern,  und  den  Einsendungstermin  der  Bewerbungs- 
schriften mit  Rücksicht  auf  die  Wiederholung  derselben  Preis- 
frage auf  den  31.  December  1879  zu  stellen. 

An  diesem  letztgenannten  Tage  ist  eine  Arbeit  ein- 
gelaufen, welche  das  Motto  trägt: 

„Die  Pseudosymmetrie  bezeichnet  die  Stelle  der 
nahen  aber  ungleichen  Atomencomplexefc 

und  in  der  51  Körper  krystallographisch  und  zumeist  auch 
optisch  untersucht  sind. 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse  hat  in 
der  Sitzung  vom  27.  Mai  1880  beschlossen,  dieser  Goncur- 
renzschrifl  den  Preis  von  1000  fl.  zuzuerkennen.  In  der  feier- 
lichen Sitzung  am  29.  Mai  1880  wurde  der  dem  Manuscripte 
beigegebene  versiegelte  Zettel  durch  den  Präsidenten  eröffnet 
und  als  Verfasser  der  gekrönten  Preisschrift  Herr  Dr.  Aristides 
Bfezina,  Gustos  am  k.  k.  mineralogischen  Hofcabinet. 
bekannt  gegeben.  Hiemit  erfolgte  die  fünfte  Zuerkennung 
des  A.  Freiherr  von  Baumgartner'schen  Preises. 
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VI.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe  am  28.  Mai  1880  ausgeschriebene  Preisaufgabe, 
betreffend  die  mikroskopische  Untersuchung  des 
Holzes  lebender  und  fossiler  Pflanzen,  zu  deren 
Beantwortung  der  Termin  mit  31.  December  1882  zu  Ende 
ging,  ist  keine  Concurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Classe  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  28.  Mai  1883 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
Laufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzu- 
erkennen, durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Als  solche  hat  die  zur  Begutachtung  der  in  Goncurrenz 
gezogenen  Arbeiten  eingesetzte  Gommission  die  Abhandlung: 
»Über  das  Funkeln  der  Sterne  und  die  Scintillation 
überhaupt*  bezeichnet,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  (Bd.  LXXXIV, 
2.  Abth.  1038-1181)  erschienen  ist. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  A.  Freiherr  v.  Baumgartner'schen  Preis  von 
1000  Gulden  dem  Verfasser  dieser  Abhandlung,  Herrn  Dr. 
Karl  Exner,  Professor  am  Gymnasium  im  IX.  Bezirke  Wien, 
zuzuerkennen. 

VII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  am  30.  Mai  1883  ausgeschriebene  Preisaufgabe: 
,Es  sind  möglichst  zahlreiche  Bestimmungen  an 
Xrystallen  der  verschiedenen  Systeme  über  die 
elektrische  Leitungsfähigkeit  und  über  die  Aus- 
breitung der  Elektricität  auf  der  Oberfläche 
solcher  Krystalle  anzustellen",  zu  deren  Beantwortung 
der  Termin  mit  31.  December  1885  zu  Ende  ging,  ist  keine 
Concurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Classe  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  1886 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
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Laufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuer- 
kennen, durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  Arbeiten  :  „Über  die  Condensation 
der  schwer  coerciblen  Gase*,  welche  in  den  Sitzungs- 
berichten der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe. 
Bd.  XGl  und  XCII,  zur  Veröffentlichung  gelangten. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  A.  Freiherr  v.  Baumgartner'schen  Preis  von 
1000  fl.  dem  Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr. 
Sigmund  v.  Wroblewski,  Professor  der  Physik  an  der 
Universität  in  Krakau,  zuzuerkennen. 

VIII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  am  30.  Mai  1886  ausgeschriebene  Preisan- 
gabe: „Der  Zusammenhang  zwischen  Lichtabsorp- 
tion und  chemischer  Constitution  ist  an  einer 
möglichst  großen  Reihe  von  Körpern  in  ähnlicher 
Weise  zu  untersuchen,  wie  dies  Landoldt  in  Be- 
zug aufRefraction  und  chemische  Constitution 
ausgeführt  hat;  hieb  ei  ist  wo  möglich  nicht  nur 
der  unmittelbar  sichtbare  Theil  des  Spectrum?, 
sondern  das  ganze  Spec  trum  zu  berüc  ksichtigeh". 
zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31.  December  1S88 
zu  Ende  ging,  ist  keine  Concurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Classe  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  1880 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
Laufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerken- 
nen, durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  Arbeiten:  „Ober  Strahlen  elektri- 
scher Kraft",  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  Berliner 
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Akademie  (1888)  und  in  Wied.  Annalen  (Bd.  XXXV)  zur 
Veröffentlichung  gelangten  und  zu  den  schönsten  und  wich- 
tigsten Bereicherungen  der  Experimentalphysik  gerechnet 
werden  dürfen. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  zum  achten  Male  zur  Vertheilung  gelangenden 
A.  Freiherr  v.  Baum  gar tner'schen  Preis  von  1000  fl.  dein 
Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr.  H.  Hertz,  Uni- 
versitätsprofessor in  Bonn,  zuzuerkennen. 

IX.  Nachdem  für  die  von  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse  am  30.  Mai  1889  erneuert  ausgeschrie- 
bene Preisaufgabe:  „Der  Zusammenhang  zwischen 
Lichtabsorption  und  chemischer  Constitution  etc.*. 
zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31.  December  1S91 
festgesetzt  worden  war,  abermals  keine  Concurrenzschrift 
eingelangt  ist,  hat  die  Glasse  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai 
1892  auch  diesmal  wieder  beschlossen,  diesen  Preis  im 
Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibung 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  in  den  Sitzungsberichten  der  mathema- 
tisch-naturwissenschaftlichen Glasse  veröffentlichten  Arbeiten 

1.  von  dem  außerordentlichen  Professor  für  Physik  Dr. 
Ignaz  Klemenc'ic'  an  der  k.  k.  Universität  zu  Graz: 
„Über  die  Reflexion  von  Strahlen  elektrischer 
Kraft  an  Schwefel  und  Metallplatten"  (Bd.  C) 
und  dessen  frühere  Arbeit:  „Untersuchung  elek- 
trischer Schwingungen  mit  Thermoelemen- 
ten- (Bd.  XGIX); 

2.  von  dem  außerordentlichen  Professor  für  Physik  Dr. 
Ernst  Lecher  an  der  k.  k.  Universität  zu  Innsbruck: 
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»Eine  Studie  über  elektrische  Resonanz- 
erscheinungen"  (Bd.  XCIX). 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  heschloss 
daher,  den  zum  neunten  Male  zur  Vertheilung  gelangenden 
A.  Freiherr  v.  Baurngartner'schen  Preis  von  1000  11.  dies- 
mal zu  theilen  und  denselben  zu  gleichen  Theilen  den  Herren 
Professoren  Dr.  Ignaz  Klemense  und  Dr.  Ernst  Lecher 
für  die  genannten  Arbeiten  zuzuerkennen. 

X.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  30.  Mai  1892  zum  dritten  Male  erneuert 
ausgeschriebene  Preisaufgabe  :  „Der  Z  u  s  a  m  m  e  n  h  a  n  g 
zwischen  Lichtabsorption  und  chemischer  Con- 
stitution etc.",  zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des 
31.  December  1895  festgesetzt  worden  war,  ist  abermals 
keine  Goncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  nun  in  ihrer  außerordentlichen  Sitzung 
am  1.  Juni  1896  beschlossen,  den  A.  Freiherr  v.  Baum- 
gartner'sehen  Preis  im  Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe 
der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen, 
durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der  Preiscommission 
sind  es  die  Arbeiten  der  Herren  Professoren  A.  Lenard  in 
Achen  und  W.  Röntgen  in  Würzburg,  welche  die  Kennt- 
nis der  Kathodenslrahlen  und  die  mit  denselben 
zusammenhängenden  Erscheinungen  sehr  bedeutend  gefördert 
haben,  daher  der  diesmalige  Preis  diesen  beiden  Professoren 
zu  gleichen  Theilen  zuerkannt  wurde. 

XI.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  3.  Juni  1890  ausgeschriebene  Preis- 
aufgabe: „Ausdehnung  unserer  Kenntnisse  über 
das     Verhalten     der     äußersten  ultravioletten 
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Strahlung*  ist  zum  festgesetzten  Termin  des  3 1 .  December 
1898  eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  welcher  jedoch 
der  Preis  nicht  zuerkannt  wurde. 

Die  Glasse  hat  daher  im  Sinne  des  Stiftbriefes  in  ihrer 
außerordentlichen  Sitzung  vom  29.  Mai  1899  einstimmig 
beschlossen,  den  zum  eilften  Male  zur  Vertheilung  gelangen- 
den A.  Freiherr  v.  Baumgartner 'sehen  Preis  von  1000  fi. 
Herrn  Dr.  P.  Zeeman  in  Amsterdam  für  eine  im  Laufe  der 
Preisausschreibung  erschienene  Arbeit,  durch  welche  die 
Physik  am  meisten  gefördert  wird,  zuerkannt 

Herr  Zeeman  hat  die  vollkommen  neue  Thatsache 
gefunden,  dass  die  meisten  Spectrallinien  merkwürdige  Ver- 
änderungen erfahren,  wenn  der  strahlende  Körper  in  ein 
starkes  Magnetfeld  gebracht  wird;  hiedurch  wird  eine  ganz 
neue  Beziehung  zweier  Erscheinungsgebiete  aufgedeckt, 
welche  interessante  und  wichtige  Aufschlüsse  über  den 
Mechanismus  der  Lichteniission  verspricht. 

XII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  31.  Mai  1899  ausgeschriebene  Preisauf- 
gabe: „Beiträge  zur  Erweiterung  unserer  Kennt- 
nisse über  die  unsichtbare  Strahlung"  ist  zum  fest- 
gesetzten Termin  des  31.  Dccembers  1900  keine  Bcwer- 
bungsschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  im  Sinne  des  Stiftbriefes  in  ihrer 
außerordentlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1901  beschlossen, 
den  zum  zwölften  Male  zur  Vertheilung  gelangenden  A. 
Freiherr  v.  Baum  gar  tner'schen  Preis  von  2000  K  den 
Herren  J.  Elster  und  H.  Geitel  in  Wohlenbüttel  für  ihre 
Arbeit  über  die  Zerstreuung  der  Elektricität  in  der  Luft  zu 
verleihen. 

J.  Elster  und  H.  Geitel  haben  zuerst  nachgewiesen, 
pass  auch  der  gewöhnlichen  atmosphärischen  Luft  ein  elektri- 
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schcs  Leitungsvermögen  zukommt.  Im  Zusammenhang  mit 
der  Anschauung  über  die  Jonenbildung  in  Gasen  einerseits, 
und  mit  der  Theorie  der  atmosphärischen  Elektricität  ander- 
seits, auf  welche  diese  Untersuchungen  ein  ganz  neues  Licht 
werfen,  gewinnen  die  letzteren  ein  weitreichendes  Interesse. 


Kometen-Preise. 

Die  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
am  28.  Mai  1869  für  drei  Jahre  (31.  Mai  1869  bis  31.  Mai 
1872)  erfolgte  und  am  12.  Juni  1872  bis  auf  Widerruf 
erneuerte  Ausschreibung  von  jährlich  acht  Preisen,  nach  Wahl 
des  Empfängers,  bestehend  in  einer  goldenen  Medaille  oder 
in  zwanzig  österreichischen  Münzducaten  als  deren  Geldwert, 
für  die  Entdeckung  neuer  teleskopischer  Kometen,  hatte  bis 
März  1879  sechsundzwanzig  Erfolge  aufzuweisen. 

Am  11.  October  und  27.  November  1869  gelangen 
Herrn  Wilhelm  Tempel  zu  Marseille  die  Entdeckungen  der 
Kometen  1869  II  und  1869  III.  Die  Zuerkennung  der  beiden 
Preise  für  diese  Entdeckungen,  bestehend  in  20  Stück  k.  k. 
Münzducaten  und  in  einer  gleichwertigen  goldenen  Medaille 
erfolgte  in  der  Gesammtsitzung  am  27.  Mai  1870. 

In  der  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1S71  wurden  drei 
solche  Preise  zuerkannt,  und  zwar:  Herrn  Hofrath  A.  Win- 
necke  in  Karlsruhe  zwei  Preise  von  je  20  Stück  k.  k.  Münz- 
ducaten für  die  beiden  von  ihm  am  30.  Mai  und  24.  Novem- 
ber 1870  entdeckten  teleskopischen  Kometen;  und  Herrn  J. 
Coggia,  Assistenten  der  Sternwarte  zu  Marseille,  eine  gol- 
dene Medaille  für  die  ihm  am  28.  August  gelungene  ähnliche 
Entdeckung. 

In  der  Gesammtsitzung  am  13.  Juni  1872  wurden  aber- 
mals drei  Kometen-Preise  von  je  20  Ducaten  zuerkannt,  und 
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zwar:  der  eine  Herrn  Hofrath  A.  Win  necke  in  Karlsruh»' 
für  den  am  7.  April  1871  entdeckten  Kometen,  und  zwei 
dem  Herrn  W.  Tempel  in  Mailand  für  die  ihm  am  14.  Juni 
und  3.  November  1871  geglückten  Entdeckungen  solcher 
Himmelskörper. 

In  derGesammtsitzung  am  28. Mai  1874  wurden  weitere 
vier  solche  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn 
W.  Tempel  in  Mailand  für  den  am  4.  Juli  1873,  und  dem 
Herrn  Alph.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  20.  August  1873 
entdeckten  Kometen  je  20  Ducaten;  dem  Herrn  J.  Goggia  in 
Marseille  für  den  am  10.  November  1873  entdeckten  Kometen 
eine  goldene  Medaille,  und  dem  Herrn  A.  Win  necke  in 
Straßburg  für  die  ihm  am  21.  Februar  1874  gelungene  Ent- 
deckung eines  solchen  Himmelskörpers  20  Ducaten. 

In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  wurden 
fünf  Kometen- Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn 
A.  Win  necke  in  Strassburg  für  den  am  12.  April  187-4, 
Herrn  J.  Goggia  in  Marseille  für  den  am  17.  April  1871, 
Herrn  A.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  26.  Juli  1874, 
Herrn  J.  Goggia  für  den  am  20.  August  1874  und 
Herrn  A.  Borelly  für  den  am  7.  December  1874  ent- 
deckten Kometen. 

In  der  Gesammtsitzung  am  29.  Mai  1877  wurde  dem 
Herrn  A.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  9.  Februar  1877 
entdeckten  Kometen  e  i  n  Preis  von  20  Stück  k.  k.  Münzducaten 
zuerkannt. 

In  der  Gesammtsitzung  am  29.  Mai  1878  wurden  wieder 
vier  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  Pro- 
fessor A.  Win  necke  in  Straßburg  für  den  am  5.  April  1877; 
Herrn  L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  11.  April  1877; 
Herrn  J.  Goggia  in  Marseille  für  den  am  13.  September 


Gelöste  Preisauf yaben  und  Preiszuerkennunyen.  123 

1877,  und  Herrn  W.  Tempel  in  Florenz  für  den  am  2.  Ok- 
tober 1877  entdeckten  Kometen. 

In  der  Gesammtsitzung  vom  29.  Mai  1879  wurde  Herrn 
L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  7.  Juli  1878  entdeckten 
Kometen  ein  Preis  zuerkannt. 

In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1880  wurden  drei 
Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  L.  J.  Swift 
in  Rochester  für  den  am  20.  Juni  1879;  Herrn  A.  Palisa  in 
Pola  für  den  am  20.  Juni  1879  und  Herrn  E.  Hartwig  in 
Straßburg  für  den  am  24.  August  1879  entdeckten  Kometen. 

Nach  dem  Beschlüsse  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse  vom  4.  Juli  1878  wurde  die  Ertheilung 
von  Kometen-Preisen  sistiert. 


C.  Philosophisch-historische  Glasse. 

1.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  8.  Jänner  1848.) 

„Die  Lautlehre  der  gesammten  slavischen 
Sprachen  soll  als  Grundlage  und  Bestandtheil 
einer  vergleichenden  slavischen  Grammatik 
quellengemäß  und  systematisch  bearbeitet  wer- 
den etc." 

Zur  Lösung  dieser  Preisaufgabe  ist  am  30.  December 
1849  Eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto:  „Xo)i 
fumum  ex  fulgore* ,  welcher  der  ausgeschriebene  Preis  von 
1O00  fl.  G.  M.  in  der  Gesammtsitzung  der  Akademie  am 
28.  Mai  1851  zuerkannt  und  als  deren  Verfasser  Herr  Dr. 
Franz  Miklosich,  Professor  der  slavischen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Wiener  Universität,  bekannt  gemacht 
worden  ist. 
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2.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  1838.) 

„Über  die  Zeitfolge  der  Platonischen  Schrif- 
ten.* 

In  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1860  wurde  der 
am  festgesetzten  Termin,  d.  i.  am  31.  December  1859  ein- 
gelangten, mit  dem  Motto:  „ Sine  ira  et  studio!  Nec  tarnen 
sine  ira  nec  sine  studio*  versehenen  Preisschrift  der  Preis  von 
600  fl.  ö.  W.  zuerkannt  und  bei  Eröffnung  des  versiegelten 
Zettels  der  Name  des  Verfassers:  Dr.  Friedrich  Überweg, 
Privatdocent  der  Philosophie  an  der  Universität  zu  Bonn, 
bekannt  gemacht. 


3.  Preisaufgabe  auf  deutsch-sprachlichem  Gebiete  für  den  von  Paul 

Hai  legierten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1869.) 

„Es  ist  eine  Darstellung  von  Otfried's  Syntax 
zu  liefern.* 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1870,  ist 
eine  preiswürdige  Schrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  „rcavrs; 
avO^ocöftoi  7rp»öc  tö  el5evat  öpifOVTat  cpuset*.  Dieser  Schrift 
wurde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  der  Preis 
von  500  fl.  zuerkannt  und  als  Name  des  Verfassers  Oskar 
Erdmann,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer  in  Gaudenz  (West- 
preußen), verkündet. 
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A.  Gesammt-Akademie. 
Ponti-Widmung. 

Gavaliere  Andrea  Ponti  in  Mailand  hat  zum  Andenkon 
an  den  am  16.  Juni  1871  in  Mailand  verstorbenen  Guts- 
besitzer Girolamo  Ponti  im  Sinne  des  Inhaltes  des  Testa- 
mentes desselben  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
den  Betrag  von  60.000  Lire  behufs  Stiftung  einer  den  Namen 
des  Verstorbenen  tragenden  Widmung  zur  Verfügung  gestellt. 
Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  der  Gesammtsitzung  vom 
1.  December  1878  beschlossen,  die  Interessen  dieser 
Widmung  jährlich  zu  gleichen  Thcilen  unter  beide  Classen 
zu  vertheilen,  welche  sie  nach  ihrem  freien  Ermessen  zur 
Subventionierung  wissenschaftlicher  Schriften  und  Arbeiten 
sowie  zur  Ertheilung  von  Preisen  verwenden  werden. 
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Aus  dem  Testamente  des  Herrn  Joseph  Treitl  ddo.  9.  Mai 

1880,  Nr.  90  ex  1895. 

§.  9. 

, Endlich  ernenne  ich  als  meine  Universalerbin:  Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Dieselbe  soll  von  den  vorfindigen  Wertpapieren  zuerst 
jene,  welche  nacli  folgenden  Bestimmungen  über  die  in 
Zukunft  zu  beobachtenden  Anlegensarten  auf  Wertpapiere 
aus  einer  oder  der  andern  Ursache  oder  Bedenken  nicht 
vollkommen  entsprechen,  zur  Berichtigung  aller  Legate  und 
Abhandlungskosten  veräußern,  die  übrig  bleibenden  aber, 
wenn  aus  was  immer  für  einer  Ursache  deren  Umwandlung 
in  andere  Wertpapiere  erforderlich  würde,  jedenfalls  nur  auf 
gesetzlich  als  pupillarmäßig  sicher  anerkannte  Anlegensarten 
und  zwar  wo  möglich  solche  mit  Silber  und  vorzugsweise 
Gold  verzinsliche,  —  und  insoferne  es  Eisenbahn-  oder  andere 
Prioritätsobligationen,  Pfandbriefe  oder  solche  diesen  gleich- 
zuachtende Wertpapiere  betrifft,  mit  Auswahl  nur  derjenigen 
ei  sie it hanischen  davon,  die  sich  als  die  sichersten  und 
solidesten  bewährt  haben,  verwenden. 

Es  können  jedoch  nötigenfalls  auch  solche  allgemein 
als  vorzugsweise  sicher  geschätzten,  in  Noten  verzinslichen 
Wertpapiere,  wie  zum  Beispiele  derzeit  Pfandbriefe  der 
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Österreichisch-ungarischen  Bank  (vormals  priv.  öslerr.  Natio- 
nalbank), der  Ersten  österreichischen  Sparcassc  in  Wien,  der 
Donau-Regulierungsobligationen  und  der  Wiener  Communal- 
anlehens-Obligationen  sind,  als  zur  Anlage  «reeignet,  gewählt 
werden. 

Von  der  nach  Berichtigung  aller  Legate  und  Abhand- 
lungskosten übrigbleibenden  Erbschaftsmasse  mit  Inbegriff 
des  mir  eigenthümlichen,  schuldenfreien  Hauses  G.-Nr.  14, 
O.-Nr.  27  auf  der  Wiedner  Hauptstraße,  ist  die  davon  ent- 
fallende Rente  nebst  den  rein  verbleibenden  Hauszinsen 
sogleich,  in  Zukunft  und  auch  nach  dem  Erlöschen  der  in 
§.  5  legierten  Fruchtgenussrechte  frei  werdenden  Renten  in 
der  unten  bezeichneten  Art  und  tür  immerwährende  Zeiten 
zu  nachfolgend  abgegebenen  und  stets  nur  zu  solchen 
wissenschaftlichen  Zwecken  zu  verwenden,  zu 
deren  Erreichung  die  Fürsorge  nicht  ohnehin 
andern  speciellen  wissenschaftlichen  Instituten 
oder  der  Staatsverwaltung  obliegt. 

In  der  Regel  sollen  diese  Renten  alljährlich,  und  zwar 
—  um  mehr  Zwecke  zu  fördern  —  in  mehrere  Beträge 
getheilt,  zur  Verwendung  gelangen;  allein  nach  Umständen 
oder  nach  Bedürfnis  zur  Erreichung  größerer  Zwecke  und 
Durchführung  großartigerer  Unternehmungen  darf  ausnahms- 
weise eine  oder  höchstens  dreijährige  Ansammlung  der 
Renten  (mit  den  dabei  zu  erlangenden  Zinseszinsen)  vor- 
genommen werden:  demzufolge  bestimme  ich: 

1.  Diese  Stiftung  soll  für  immerwährende  Zeiten  unter 
einem  eigenen  Namen  sofort  erhalten  werden. 

2.  Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  wird  ersucht,  die  Verwahrung  und  Verwaltung  derselben 
zu  übernehmen. 

Almanach.  1901.  9 
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3.  Soll  hiezu  ein  leitendes,  aus  fünf  Mitgliedern  be- 
stehendes Comite  gebildet  werden,  von  denen  drei  durch 
Wahl  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  zwei 
aber  vom  k.  k.  Unterrichtsministerium  auf  je  drei  Jahre 
bestellt  werden,  welche  durch  Stimmenmehrheit  sowohl  über 
die  Anlage  von  etwa  flüssig  werdenden  Capitalien,  als  auch 
über  die  im  Sinne  der  Stiftung  entsprechende  zweckmäßigste 
Verwendung  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung  zu  ent- 
scheiden haben;  sollte  hiebei  wegen  Stimmenzersplitterung 
oder  aus  was  immer  für  einer  Ursache  keine  Majorität  der 
Stimmenzahl  zu  erreichen  sein,  so  entscheidet  in  solchen 
Fällen  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

4.  Um  den  bei  dieser  Stiftung  beabsichtigten  Zweck  auch 
etwas  näher  zu  bezeichnen,  will  ich  zum  Beispiel  Folgendes 
erwähnen:  Ein  Theil  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung 
könnte  zur  Erforschung  der  physischen  Beschaffenheit  der 
Himmelskörper,  ein  Theil  zur  Erforschung  der  physischen 
Beschaffenheit  des  Erdballes  und  ein  Theil  zur  Erweiterung 
naturwissenschaftlicher,  physikalischer  und  chemischer  Kennt- 
nisse überhaupt  verwendet  werden;  dies  näher  zu  bestimmen, 
soll  jedenfalls  der  besten  Einsicht  des  leitenden  Gomites  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  überlassen  bleiben. 

Die  Verherrlichung  Gottes  durch  immer  rich- 
tigere Erkenntnis  seiner  wunderbaren  Schöpfung 
in  allen  ihren  Theilen  zu  fördern  und  zu  diesem 
Behufe  die  in  den  wahren  Interessen  der  Naturwissen- 
schaften gelegenen  Forschungen  einigermaßen  zu  unter- 
stützen, ist  bei  dieser  Stiftung  mein  innigster  Wunsch. 

Ich  glaube  mit  diesen  wenigen  Worten  meine  Absicht 
hinlänglich  gekennzeichnet  zu  haben,  um  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  jene  Unterstützung  zu  finden, 
wodurch  sowohl  Verbreitung  von  Belehrung  und  Aufklärung 
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in  immer  weitere,  hiezu  nach  ihrem  Bildungsgrade  berufene 
Schichten  der  Bevölkerung  gebracht,  als  auch  Kräftigung  der 
Moral,  Erweiterung  gewerblicher  Kenntnisse,  Vereinfachung 
der  Heilkunst  und  Erhöhung  des  materiellen  Wohlstandes 
der  Menschheit  im  allgemeinen,  letztere  durch  Bekannt- 
machung neuerer  zur  Benützung  geeigneter  Entdeckungen, 
wissenschaftlicher  Forschungen  erreicht  werden  kann." 
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Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
tigen Stiftbriefes  beurkundet: 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
abgegangene  Großhändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
Testamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestimmung 
getroffen  hat: 

„für  das  allgemeine  Beste  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

hat  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
Frau  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
dern, den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
den  Fräulein  Helena  und  Ida  Lieben  sechs  Stück  verlosbare 
5procentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank, 
nämlich: 

Nr.  28.192  ddo.  1.  Juli  1861  per  1000  fl.  ö.  W. 
„    28.193    „    eodem  ,    1000  „  ,  B 

„    28.534    „    eodem  „    1000  „  „  , 

„    30.456    ,    eodem  „    1000  „  „  „ 

B    30.457    „    eodem  ,    1000  „  „  9 

„    30.750    *    eodem  „    1000  ■  ,  ■ 


zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 
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das  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  sammt  Intcr- 
essenausstand  seit  1.  Jänner  1862,  sämmtlich  vinculiert  für 
die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  rioe  der 
Ignaz  L.  Lieben'schen  Stiftung  bei  dem  k.  k.  Universal- 
Cameral-Zahlamte  in  Wien  als  Cassa  der  genannten  Aka- 
demie mit  folgender  Widmung  erlegt. 

§.  1.  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen 
der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  fl.  ö.  W.  ange- 
legte Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen- 
schaftlicher Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Chemie 
gewidmet  sein. 

§.  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an 
nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während 
dieser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungscapitales  zu 
einem  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten  ausgezeichnet- 
sten Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der 
ausgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröffent- 
lichten Arbeit  im  Gebiete  der  Chemie  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Chemie,  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
nierend dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt- 
verflossenen sechs  Jahre  erschienenen  Arbeit  im  Gebiete 
einer  dieser  beiden  Wissenschaften  ertheilt  werden. 

§.  3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
von  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Classe  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
gefassten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniurns 
nächstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  geschehen.  —  Zu  diesem  Behufe  ist 
spätestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sitzung  von  der 
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genannten  Classe  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  Fall, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestens 
aus  drei  Fachmännern  bestehende  Commission  zu  wählen, 
welche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
Tage  vor  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe  einen  Antrag  zu 
stellen  hat. 

§.  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  alle 
während  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
folgenden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
verflossenen sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
Vervielfältigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbständig  oder  in 
wissenschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröffent- 
lichten oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitraumes  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  Manu- 
script  übergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
Verfasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte 
oder  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
Sexenniums  naturalisierte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
lagsjahr ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
zuerkennung  veröffentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
Betracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
dieses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung 
bei  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
der  im  §.  3  bestimmten  Commission  dürfen  nicht  berück- 
sichtigt werden. 

§.  5.  Als  preiswürdig  sind  im  allgemeinen  nur  solche 
Arbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 


Digitized  by  Google 


Stißbrief.  135 

Wissenschaft  bereichern,  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekann- 
ter Thatsachen  die  gesetzmäßigen  Beziehungen  aufgeklärt 
haben,  während  Compilationen,  ferner  Arbeiten,  die  bloß 
dem  Fleiße  ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausnahmsweise 
einen  Anspruch  auf  den  Preis  begründen  sollen. 

§.  6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets  unter 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  dass  der  Verfasser  der 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche  Qualifi- 
cation  im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §.  4  nachweist,  und 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines  behebt. 
—  Demselben  ist  deshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  ohne 
Verzug  bekannt  zu  geben,  und  zur  Erstattung  des  obigen 
Ausweises  und  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  der  Preis 
zuerkannt  worden  ist. 

§.  7.  Wenn  unter  den  in  Betracht  kommenden  Arbeiten 
sich  keine  nach  §.  5  preiswürdige  Arbeit  befindet,  hat  über 
Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Commission  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  Akademie  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  ertheilende  Preis  unter 
mehrere  Verfasser  von  wertvollen  und  nach  §.  4  zu  berück- 
sichtigenden Arbeiten  vertheilt,  oder  aber,  ob  derselbe  zur 
Vermehrung  des  Stammcapitales  verwendet  werden  soll. 

§.  8.  Wenn  sich  herausstellt,  dass  ein  Verfasser,  wel- 
chem der  Preis  oder  ein  Theil  des  Preises  zuerkannt  worden 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §.  4  bestimmten  sechsjährigen 
Zeitraumes  verstorben  ist,  oder  wenn  derselbe,  beziehungs- 
weise seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  zur 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualifikation  und  zur  Behe- 
bung des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  nicht 
erstattet,  oder  den  Preis  nicht  behebt,  wird  die  zu  seinen 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos,  und  ist 
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der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Theil  des  Preises 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Gommission 
von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen  Glasse  der 
Akademie  der  nächstbesten  nach  §.  5  preiswürdigen  Arbeit 
in  Gemäßheit  des  §.  6  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §.  7 
vorzugehen,  und  dieser  Beschluss  in  der  nächstfolgenden 
leierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§.  9.  Das  Stiftungscapital  und  die  in  der  Zwischenzeit 
von  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
denen und  ohne  Säumnis  einzucassierenden  Zinsen  desselben 
sind  nach  Thunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
den Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fructificieren,  und 
soll  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Fructi- 
ficierung  von  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Glasse  der  Akademie  getroffen  werden. 

§.  10.  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
capitals  sind  vor  allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten, 
und  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
wenden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
Zeitpunkte  fällig  gewordenen  und  eincassierten  Zinsen  und 
Zinseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §.  3  bestimmten  Gommission 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
tungsgeldern nicht  bewilligt  werden. 

§.  11.  Die  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Glasse  der  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich  dieser 
Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlich- 
keiten gehen,  wenn  diese  Glasse  als  eine  besondere  Abtheilung 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie, 
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und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
haupt zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann  existierende 
höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei 
als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland  Österreich  unter  der 
Enns  mit  Erlass  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  dem 
Guratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlass 
vom  20.  April  1863,  Zahl  genehmigt  worden  ist,  wird 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  dass  für  die  Voll- 
ziehung des  in  obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifter 
immerwährend  insoweit  werde  Sorge  getragen  werden,  als 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  und 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichneten 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Curatorium  der  kaiser- 
lichen Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  und 
endlich  eine  vidimierte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieben 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juli  1863. 
Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  m/p. 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  A.  Schrötter  m/p. 

General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  m/p.  Helene  Lieben  m/p. 

(L.  S.)  Leopold  Lieben  m/p.  Richard  Lieben  m/p. 

(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m  p.  Ida  Lieben  m/p. 
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Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt  kraft  dieses  Stiftbriefes: 

Es  habe  Se.  Excellenz  der  am  30.  Juli  1865  zu  Hietzing 
Nr.  71  verstorbene  k.  k.  wirkliche  geheime  Rath  und 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner,  in  seinem  Testa- 
mente ddo.  30.  März  1864  nachstehende  Verfügungen 
getroffen : 

„A.  Meiner  Frau  Elisabeth,  geborenen  Skarnitzl,  ver- 
mache ich  nebst  meinem  herzlichsten  Dank  für  ihre  Liebe 
und  Treue  —  —  • 

„3.  Von  meinem  in  Wertpapieren  bestehenden  Ver- 
mögen (Obligationen,  Pfandbriefen,  Schuldscheinen,  Actien, 
„Wechseln  etc.)  nach  Abschlag  von  10  Stück  Pfandbriefen 
„der  österr.  Nationalbank  ä  1000  fl.  ö.  W.  und  10  Stück 
„convertierten  Staatsschuldverschreibungen  ä  1000  fl.  ö.  W., 
„deren  Bestimmung  später  angegeben  wird,  den  dritten 
„Theil."  - 

„H.  Die  sub  A.  3  reservierten  zehn  convertierten  Staats- 
„  Schuldverschreibungen  vermache  ich  der  mathematisch- 
„ naturwissenschaftlichen  Classe  der  kaiserlichen  Akademie 
„der  Wissenschaften  zu  dem  Behufe,  dass  die  Zinsen  der- 
selben, jedoch  von  nicht  weniger  als  zwei  Jahren,  zu  einem 
„Preis  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Classe  über  einen  von 
„ihr  gewählten  Gegenstand  ausschreibt." 


Diqitized  by  G(> 


Stiftbrief.  139 

»Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis- 
, würdig  erkannt,  so  kann  von  der  Glasse  die  bestimmte 
»Preissumme  dem  Verfasser  des  im  Laufe  der  Preisaus- 
„ Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fördernden 
»Werkes  zugewendet  werden." 

Nachdem  nun  diese  Stiftung  in  Gemäßheit  der  vor- 
stehenden Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  vom  5.  October  1865  und  26.  April  1866 
angenommen  worden  ist,  nachdem  ferner  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvocat,  Dr.  Josef  Drexl er,  als  Bevollmächtig- 
ter der  diesfalligen  Universalerbin,  Ihrer  Excellenz  der  Frau 
Elise  von  Baumgartner,  gebornen  Skarnitzl,  die  fünf- 
procentigen  convertierten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.  25.542,  26.356,  27.069,  27.351,  27.352, 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,  alle  zehn 
Stücke  ddo.  1.  Februar  1862  und  ä  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,  sage  Zehntausend  Gulden  österr. 
Währung,  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Coupons,  deren 
erste  am  ersten  Februar  1866  (sechzig  und  sechs)  fällig 
wurden,  —  schon  unterm  15.  März  1866  an  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegen- 
wärtig bei  dem  k.  k.  Universal-Cameral-Zahlamte  II.  Abthei- 
lung erliegende,  auf  die  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner'schen  Stiftung 
lautende  5°/o  Gonvertierungs-Haupt-Obligation  Nr.  5870  ddto. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist,  —  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Guratorium  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli  1868, 
Z.  — ,  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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Statthalterei  unterm  31.  Juli  1868,  Z.  23.166,  die  Genehmi- 
gung erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
gefertigte kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
tung genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfüllen 
und  das  Stiftungsvermögen  abgesondert  von  den  übrigen 
Geldern  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiflbrief  in  vier  Exemplaren 
ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Nieder- 
österreich, das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
Stadt  Wien,  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner- 
schen  Abhandlungsbehörde,  das  dritte  Ihrer  Excellenz  der 
Frau  Elise  Freiin  von  Baumgartner,  als  Dr.  Andreas  Frei- 
herr von  Baum gartner'schen  Universalerbin,  und  das  vierte 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  über- 
geben worden. 

Wien,  den  15.  October  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Karajan  m/p. 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  m/p. 

Generalsecretar. 

(L.  S.) 
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Dr.  Ami  Boue-Stiftung. 

Das  am  21.  November  1881  in  Wien  verstorbene  wirk- 
liche Mitglied  der  kaiserliehen  Akademie  der  Wissenschaften 
Dr.  Ami  Boiie"  hat  laut  Testament  vom  26.  Februar  1SS1. 
dann  in  seiner  mit  „Veränderung  im  Testament,  Zusatz  und 
weitere  Erklärung"  überschriebenen  letztwilligen  Anordnung 
vom  3.-26.  Februar  1881,  ferner  mit  seiner  als  „CodiciU 
zu  meinem  Testament"  bezeichneten  letztwilligen  Verfügung 
vom  4.  August  1881  und  in  seiner  mit  „Codicill  zu  meinem 
Testament  und  weitere  Erklärung"  überschriebenen  letzt- 
willigen  Anordnung  vom  3.  September  1881  das  Haus  in 
Wien  zum  blauen  Wolf,  IV.,  Schleifmühlgasse  Nr.  473  alt 
(Nr.  5  neu)  und  die  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  V.,  Kron- 
gasse Nr.  643  alt  (Nr.  18  neu),  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  legiert. 

Auf  dem  ersten  Hause  lastete  eine  Sparcassenschukl 
von  5000  fl.  und  ein  auszubezahlendes  Legat  von  2000  fl. ; 
auf  der  Hälfte  des  zweiten  Hauses  der  Nutzgenuss  für 
Lebenszeit  zu  Gunsten  der  erblasserischen  Witwe  Frau 
Eleonora  Boue"  und  nach  dieser  zu  Gunsten  des  k.  k.  Ritt- 
meisters Herrn  Alois  Beinstin  gel. 

Der  Zweck,  welchen  der  Legatar  mit  diesem  Vermächt- 
nisse verfolgte,  wurde  in  den  obengenannten  testamentarischen 
Bestimmungen  näher  bezeichnet  und  ist  aus  dem  nach- 
folgenden wesentlichen  Theile  des  Stiftbriefes  ersichtlich. 
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Aus  dem  Stiftbriefe: 

„Nachdem  der  aus  der  Veräußerung  des  Hauses  Wieden, 
obere  Schleifmühlgasse  Nr.  5,  nach  Tilgung  sämmtlicher 
Lasten  hervorgegangene  reine  Erlös  einschließlich  des  Erträg- 
nisses des  Stiftungsvermögens  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
1S86  sich  auf  42.200  fl.  nominale  in  k.  k.  5procentiger 
Staatsrente  und  4249  fl.  55  kr.  in  Barem  beläuft 

und  nachdem  der  besagte  bare  Betrag  von  4249  fl.  55  kr. 
dem  sofortigen  Beginne  der  Herausgabe  eines  Werkes  des 
Erblassers  gewidmet  ist, 

hat  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  die 
Obligation  der  in  Noten  verzinslichen  einheitlichen  Staats- 
schuld Nr.  3579,  ddo.  1 .  März  im  Betrage  von  4  2 . 2  0  0  fl.  ö.W., 
das  ist:  Nominalwert  Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert  Gulden  ö.  W.,  vinculiert  für  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  nomine  der  Ami  Boue-Stiftung 
bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Gredit-Anstalt  für  Handel  und 
Gewerbe  als  Gasse  der  genannten  Akademie  hinterlegt. 

Diese  Obligation  der  k.  k.  Staatsrente  im  Betrage  von 
42.200  fl.  und  die  nach  Ableben  des  nach  dem  Tode  der 
erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora  Boue  noch  über- 
lebenden einzigen  Nutznießers,  Herrn  Alois  Beinstingel, 
frei  werdende  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  Margarethen,  Kron- 
gasse 18,  auf  welche  zufolge  Bescheides  des  k.  k.  Landes- 
gerichtes Wien  vom  30.  Jänner  1 885,  Z.  5884,  das  Eigenthums- 
recht der  Ami  Boue-Stiftung  grundbücherlich  einverleibt  ist, 
oder  an  Stelle  der  Hälfte  dieses  Hauses,  der  Erlös  aus  einer 
seinerzeitigen  Veräußerung  derselben,  sollen  für  immer- 
währende Zeiten  unter  dem  Namen  Ami  Boue-Stiftung 
vereinigt  bleiben. 
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DerErtrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 
gewidmet : 

a)  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  des 
verewigten  Dr.  Ami  Boue,  welche  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hiefür  zu  bezeichnen  für  gut 
findet; 

b)  der  Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie,  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Classe  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
drei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Gommission 
wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
lichen Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates 
Februar  den  Gebarungs-Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
und  Anträge  für  die  stiftungsmäßige  Verwendung  des  Ein- 
kommens für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Über  Antrag  dieser  Gommission  kann  das  Erträgnis 
von  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 
Jahren,  sammt  den  Zwischenzinsen  gesammelt  und  irgend 
einer  größeren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stiftung  liegenden 
Aufgabe  gewidmet  werden. 

Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 
jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden. 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
Säumnis  einzucassieren  und  ist  der  Ertrag  bis  zu  dessen 
Verwendung  nach  Thunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fructificieren. 
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Den  Mitgliedern  der  von  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zur  Prüfung  der  Verwaltung  dieser  Stiftung  ein- 
gesetzten Commission  dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remu- 
nerationen aus  den  Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Classe 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Ver- 
bindlichkeiten gehen,  wenn  diese  Classe  als  eine  besondere 
Abtheilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie,  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die 
dann  bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in 
Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  niederöster- 
reichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  für  das  Krön- 
land  Österreich  unter  der  Enns  mit  Erlass  vom  1 1.  April  18S7. 
Z.  15190,  genehmigt  worden  ist,  wird  von  Seite  des  Präsi- 
diums der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  vom  Guratorium  der  kaiserlichen  Akademie  mit  Erlass 
vom  1.  Mai  1887,  Z.  1000,  ertheilte  Ermächtigung  das  Ver- 
sprechen geleistet,  dass  für  die  Vollziehung  des  im  Obigen 
ausgedrückten  Willens  des  Stifters  immerwährend  insoweit 
werde  Sorge  getragen  werden,  als  die  Stiftungszwecke  mit 
dem  Staatszwecke  vereinbar  und  dessen  Erreichung  auf  dem 
vom  Stifter  vorgezeichneten  Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftungsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen  Statthalterei,  das  dritte  dem  Guratorium  der 
kaiserlichen  Akademie,  das  vierte  dem  Testaments-Executor 
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des  Ami  Boue  sehen  Nachlasses,  Herrn  A.  Beinstingel,  k.  k. 
Rittmeister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiftbriefes  wurde  dem 
k.  k.  Landesgerichte  in  Civilrechtssachen  in  Wien  als  Ab- 
handlungsbehörde nach  dem  Stifter  übergeben." 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 

Alfred  Ritter  v.  Arneth, 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinrich  Siegel, 

General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 

als  Te^taments-Executor. 


Ahnanach.  1901. 
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Legat  Wedl. 

Am  21.  September  1891  verschied  das  correspondie- 
rende  Mitglied  der  kais.  Akademie,  Hofrath  Professor  Wedl, 
und  hinterließ  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  „zur  Pflege  der  Naturwissenschaften*  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  kais.  Akademie 
„als  Erbin  seines  gesamraten  Capitals"  einsetzte,  welches  aus 
guten  Wertpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1 890 
den  Betrag  von  4408  fl.  15  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Glasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
Soukup,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl  Leibrenten  von  je 
800  fl.,  d.  i.  zusammen  2400  fl.  in  halbjährigen  Anticipativ- 
renten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  „Ich  stelle*,  heißt  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
des  Erblassers,  „es  der  hochverehrten  Glasse  ganz  frei,  die 
jährlichen  Interessen  für  Preisaufgaben,  Unterstützungen  von 
Arbeiten,  als  Reisepauschale,  parcelliert  oder  in  toto,  zu 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus  für 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehlt.  * 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  dass  der  etwaige  Erlös  aus 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft  mit 
Dr.  Emil  Bock  im  Jahre  1885  herausgegebenen  Werkes 
(Anatomie  des  Auges)  fortan  gleichfalls  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse  zuzufallen  hat. 
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4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliothek, 
Einrichtungsstücke  u.  A.  zu  Gunsten  verschiedener  Glieder 
der  Familie. 

Statut  der  Commission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

(Genehmigt  in  der  Sitzung  vom  20.  October  1892  seitens  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  und  in  jener  vom 
27.  October  1892  seitens  der  Gesammtakademie.) 

1.  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Greditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  unter  dem  Conto  „ Legat  Wedl«  zu 
Gunsten  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  der 
kais.  Akademie  erliegende  Capital,  bestehend  in  Wert- 
papieren im  Nominalwerte  von  96.450  fl.  ö.  W.,  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Capital  verwaltet 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Capitale  sind  zunächst 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest,  und  nach  dem  Absterben 
dieser  Bezugsberechtigten,  der  gesammte  Ertrag,  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parcelliert  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende 
Commission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legates  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe,  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
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für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 

4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  sammt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  größeren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 

5.  Über  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Gommission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 
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V.  Ritter  v.  Zepharovich-Stiftung. 


Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
storbene wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Victor 
Ritter  von  Zepharovich,  nach  Mittheilung  seiner  Witwe 
den  Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
demie einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stiftung  zur 
Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallographischen  Gebiete  zu  übergeben,  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Pacher  von 
Theinburg,  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtsrath Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
Gatten  die  folgenden  Wertpapiere,  und  zwar:  ä  1000  fl. 
Nr.  48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840, 
167360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
290614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  fl.  Nr.  298529, 
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339750,  3551 16,  zusammen  per  22.300fl.  österr.  Währung, 
das  ist  Zwei  und  Zwanzig  Tausend  Dreihundert  Gulden 
österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  sämmt- 
lich  auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Victor  Ritter  von  Zepharovich' sehen  Stiftung  unter  der 
Notenrente-Hauptobligation  Nr.  77  1 36  ddo.  1 .  November  1891 
vineuliert  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Credit- Anstalt  für 
Handel  und  Gewerbe  als  Gassa  der  genannten  Akademie  mit 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§.  1.  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Wertpapieren 
angelegte  Vermögen  im  Nominalwerte  von  22.300  fl.  soll 
unter  dem  Namen:  n Victor  Ritter  von  Zepharovich- 
Stiftung*  immerwährend  der  Förderung  wissenschaftlicher 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Kristallo- 
graphie und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gewidmet  sein. 

§.  2.  Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftung 
erfolgt  alljährlich  oder  unter  Umständen  cumuliert,  zu 
Stipendien,  Subventionen,  ausgeschriebenen  oder  frei  zu 
verleihenden  Preisen  nach  dem  Ermessen  der  kaiserlichen 
Akademie. 

§.  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  drei 
zu  drei  Jahren  eine  Gommission,  bestehend  aus  mindestens 
drei  dem  Fache  der  Mineralogie  und  Krystallographie  oder 
den  zunächststehenden  Fächern  angehörigen  Mitgliedern  der 
Akademie  wählen.  Diese  Gommission  wird  alle  auf  die 
Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüglichen  Vorgänge  über- 
wachen und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den  Gebarungs- 
Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr  und  Anträge  für  die 
stiftungsmäßige  Verwendung  des  Einkommens  für  das 
laufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern  dieser  Gommission 
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dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den 
Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

§.  4.  Uber  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
wird  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten gehen,  wenn  diese  Glasse  als  eine  besondere 
Abtheilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie,  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien 
über. 

Die  statutenmäßigen  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Guratorium  derselben  ertheilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1891 
diese  Stiftung  an  und  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,  für  die  ständige  Erhaltung  derselben  und  die 
Sicherheit  des  Stiftungsvermögens  zu  sorgen,  mit  dem- 
selben ohne  Genehmigung  der  Stiftungsbehörde  keine 
Änderung  vorzunehmen ,  die  Nutzungen  des  Stiftungs- 
vermögens zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
zu  verwenden  und  alle  in  demselben  enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Gebüren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
des  Stiftbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Erträgnissen  des  Stiftungsvermögens. 
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Sobald  diese  Kosten  beglichen  sind,  tritt  die  Stiftung 
ins  Leben. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiserlichen 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Melanie  von 
Zepharovich,  geb.  Fächer  von  Theiuburg,  übergeben. 

Wien,  am  12.  Mai  1893. 

Alfred  Ritter  von  Arneth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

E.  Sueß  m.  p., 

General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  dar 
Wissenschaften. 

Melanie  von  Zepharovich, 

als  Stifterin. 

Max  Ritter  von  Zepharovich. 
Dr.  August  Ritter  von  Zepharovich, 

k.  k.  Oberlandesgerichtsrath. 
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Brüder  Lieben'sche  Jubiläums-Zustiftung. 


Stiftbrief 

der 

Brüder   Lieben'schen    Jubiläums-Zustiftung.  ein 
Nachtrag  zu   dem   Stiftbriefe  der  Ignaz  Liebcn'- 
schen Stiftung  ddo.  1.  Juli  1803. 

Anlässlich  des  fünfzigjährigen  Regierungsjubiläunis 
Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  Franz  Joseph  I.  haben 
die  Brüder  Herr  Leopold  v.  Lieben,  Vicepräsident  der 
Börsekammer,  Generalrath  der  Österreichisch-Ungarischen 
Bank,  Herr  Dr.  Adolf  Lieben,  k.  k.  Hofrath  und  Professor, 
wirkliches  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, und  Herr  Richard  Lieben,  Handelskammerrath  und 
Verwaltungsrath  der  Greditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe 
in  Wien,  laut  einer  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  27.  Mai  d.  J.  gemachten 
schriftlichen  Mittheilung  zur  Erweiterung  des  Zweckes  und 
Vermehrung  der  Preise  der  Ignaz  Liebcn'schen  Stiftung 
einen  Betrag  von  36.000  Kronen  gewidmet. 

Nachdem  infolge  dieser  Widmung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  am  5.  August  d.  J.  achtzehn 
Stück  der  4%  Österreichischen  Kronenrente  ä  2000  Kronen 
mit  den  Nummern  6162,  9681,  44489,  62577,  95111. 
95366  bis  95369,  95398  bis  95400,  99458  bis  99463 
und  laufenden  Zinsen  vom  1.  März  1898  übergeben  worden 
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sind,  wofür  gegenwärtig  die  unter  der  Bezeichnung  „Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  namens 
der  Bruder  Li  eben 'sehen  Jubiläums-Zustiftung"  vincuüerte 
4°/0  steuerfreie  österreichische  Staatsrentenanleihe  Nr.  29935 
ddo.  Wien  1.  September  1898  über  Kronen  36.000  nebst 
dem  Barbetrag  von  360  Gulden,  als  den  am  1.  September  d.  J. 
fällig  gewesenen  Zinsen  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen 
Greditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  erliegt,  wurden  von 
den  obgenannten  Brüdern  Lieben,  welche  die  noch  lebenden 
Urheber  der  Ig.  Lieben'schen  Stiftung  sind,  behufs  der 
Verwirklichung  ihrer  Zustiftung  im  Einvernehmen  mit  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  folgende  Be- 
stimmungen getroffen: 

1.  Den  beiden  Gebieten  der  Physik  und  Chemie,  aus 
welchen  wissenschaftliche  Forschungen  gefördert  werden 
sollen,  wird  als  drittes,  selbständiges  Gebiet  das  der  Physio- 
logie hinzugefügt. 

2.  Jedes  Jahr  wird  einer  dieser  drei  Preise  verliehen. 
Zu  der  Dotierung  jedes  dieser  drei  Preise  soll  der  während 
des  zunächst  verflossenen  Jahres  aufgelaufene  Reinertrag* 
des  gesammten  durch  die  vorliegende  Zustiftung  vermehrten 
Stiftungscapitales  verwendet  werden. 

3.  Infolge  der  Gründung  eines  dritten  Ig.  Lieben'schen 
Preises  für  physiologische  Arbeiten  soll  künftig  der  erste 
Preis  ausschließlich  Arbeiten  der  Physik  und  der  zweite  aus- 
schließlich solchen  der  Chemie  gewidmet  sein. 

4.  Jeder  dieser  drei  Preise  soll  im  Turnus  jedes  dritte 
Jahr  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  dem  betreffenden  Gebiete  erschienenen  Arbeit 
eines  Österreichers  zutheil  werden. 

5.  Soweit  vorstehende  Bestimmungen  den  Ig.  Lieben'- 
schen Stiftbrief  vom  1.  Juli  1863  nicht  berühren,  sollen 
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dessen  Satzungen  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Zustiftung 
Geltung  haben. 

Nachdem  das  hohe  Curatorium  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  Erlass  vom  27.  October  1898 
seine  Zustimmung  hiezu  erklärt,  das  k.  k.  Finanzministerium 
mit  dem  Erlasse  vom  9.  September  1899,  Z.  31197  erkannt 
hat,  dass  dieser  Stiftung  gemäß  Artikel  I  des  Gesetzes  vom 
5.  Juni  1896,  R.  G.  Bi.  Nr.  92,  die  mit  dem  Gesetze  vom 
16.  December  1898,  R.  G.  Bl.  Nr.  227,  in  ihrer  Wirksamkeit 
verlängerte  Stempel-  und  Gebürenfreiheit  zukommt,  sowie 
dass  sowohl  die  laut  Stiftbriefes  ddo.  1.  Juli  1863  errichtete 
Ignaz  Lieben 'sehe  Stiftung,  als  auch  diese  Zustiftung  zu 
derselben  auf  Grund  der  Anmerkung  2rf>  zu  T.  P.  106Z?  c) 
des  Gesetzes  vom  13.  December  1862,  R.  G.  Bl.  Nr.  89, 
dem  Gebürenäquivalente  nicht  unterliegt,  und  die  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Wien  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland 
Niederösterreich  die  Brüder  Lieben'sche  Jubiläums-Zustiftung 
unterm  7.  Februar  1900,  Z.  106172,  genehmigt  hat,  gelobt 
die  kaiserliche  Akademie  durch  ihre  berufene  Vertretung, 
dass  für  die  Vollziehung  des  im  obigen  ausgedrückten  Willens 
der  Stifter  allezeit  Sorge  werde  getragen  werden. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  sechs  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  das  eine  der 
k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei,  das  andere  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  dritte  ihrem 
Curatorium,  das  vierte  Herrn  Leopold  v.  Lieben,  das  fünfte 
Herrn  Dr.  Adolf  Lieben  und  das  sechste  Herrn  Richard 
Lieben  übergeben. 


Präsident  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften. 


Wien,  15.  Februar  1900. 
Eduard  Sueß  m/p. 


Leopold  v.  Lieben  m/p. 

Adolf  Lieben  m/p. 
Richard  Lieben  m/p. 


Generalsecretär  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften. 


Viktor  v.  Lang  m/p. 
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C.  Philosophisch-historische  Classe. 

Savigny-Stiftung. 

Bei  der  Feier,  welche  die  Juristische  Gesellschaft  zu  Berlin 
am  29.  November  1861  zum  Gedächtnisse  des  am  25.  Oc- 
tober  desselben  Jahres  verstorbenen  königlich  preußischen 
Staatsministers  Dr.  Friedrich  Karl  v.  Sa  vi  gny  begieng,  wurde 
der  Beschiuss  verkündet,  das  Andenken  des  großen  Rechts- 
lehrers durch  Gründung  einer  Stiftung  zu  ehren. 

Da  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  die  Summe  von 
16.436  Thlr.  preuß.  Cour,  bereits  verfügbar  ist,  wird  nach- 
stehendes Statut  errichtet: 

1.  Zweck  der  Stiftung. 
§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist: 
in  wesentlicher  Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  der  Gesetz- 
gebung und  der  Praxis 

1 .  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Rechts 
der  verschiedenen  Nationen  zu  fördern, 

namentlich  solche,  welche  das  römische  Recht  und 
die  verschiedenen  germanischen  Rechte  sowohl  für  sich, 
als  auch  im  Verhältnis  zu  einander  behandeln, 

ferner  solche,  welche  die  von  Sa  vi  gny  begonnenen 
Untersuchungen  in  seinem  Sinne  weiterführen; 

2.  besonders  befähigte  Rechtsgelehrte  in  den  Stand  zu 
setzen,  die  Rechtsinstitutionen  fremder  Länder  durch 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen  und  darüber  Be- 
richte oder  weitere  Ausführungen  zu  liefern. 
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2.  Befähigung  zur  Theilnahme. 
§.  2.  Die  Befähigung  zur  Theilnahme  an  den  Vortheilen, 
welche  die  Stiftung  behufs  der  Förderung  ihres  Zweckes 
gewährt,  ist  an  keine  Nationalität  gebunden. 

3.  Rechte  der  Stiftung. 
§.  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  „Savigny- 
Stiftung*  die  Rechte  einer  Corporation  und  führt  in  ihrem 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  königl.  Stadt- 
gerichte daselbst. 

4.  Stiftungsvermögen. 

§.  4.  Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  künftig  eingehen- 
den Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  andere 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  treffen  sollte. 

Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals  ange- 
griffen werden. 

§.  5.  Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen 
des  Gapitalvermögens  verwendet. 

5.  Curatorium  der  Stiftung. 

§.  6.  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Curatorium  von  sechs 
Personen  vertreten. 

Das  Curatorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zwei 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Facultät  der  könig- 
lichen Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Mit- 
gliedern der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  welche 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitglieder  wird  dadurch  geführt,  dass  die  von 
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der  Akademie  und  der  Facultät  gewählten  vier  Mitglieder  des 
Guratoriuras  die  Wahl  derselben  als  giltig  anerkennen. 

§.  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Guratorium  aus,  so 
erfolgt  die  Neuwahl  von  derjenigen  Körperschaft,  von  welcher 
die  Stelle  des  ausgeschiedenen  Mitgliedes  bei  der  Gründung 
des  Guratoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
recht steht  in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gesellschaft 
zu  Berlin  zu.  In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
der  von  der  letzteren  gewählten  Mitglieder  findet  auch  bei 
Neuwahlen  die  Vorschrift  des  §.  6,  Alinea  3  des  Statuts  An- 
wendung. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  dem  Curatorium 
zu  bestimmenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
worden,  so  ergänzt  sich  das  letztere  durch  Cooperation  aus 
der  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Es 
müssen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Curatorium  sitzen, 
welche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angehören. 

Über  jeden  Wahlact  des  Curatoriums  wird  eine  nota- 
rielle Urkunde  aufgenommen. 

§.  8.  Das  Guratorium  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizei-Präsidiums 
zu  Berlin  darüber,  dass  das  Guratorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht 

Das  Guratorium  hat  die  Befugnis,  einen  Syndicus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Specialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  ertheilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Processe  Jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Guratoriums  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämmt- 
Ii  eher  Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§.  9.  Das  Guratorium  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, dessen  Name  durch  eine  von  dem  Guratorium  zu 
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bestimmende  Berliner,  Wiener  oder  Münchener  Zeitung  ver- 
öffentlicht wird. 

Der  Vorsitzende  repräsentiert  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Die  Zahlungsanweisungen  an 
die  Casse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitglieder  des  Curatoriunis. 

§.  10.  Die  Beschlüsse  des  Guratoriums  werden  durch 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefasst.  Bei  Stimmen- 
gleichheit gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag. 

Lässt  der  Vorsitzende  schriftlich  abstimmen,  so  muss 
die  schriftlich  zu  formulierende  Frage  jedem  Mitgiiede  zur  Er- 
klärung vorgelegt  werden,  und  steht  es  dann  in  der  Befugnis 
jedes  einzelnen,  über  die  Frage  eine  mündliche  Berathung 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  giltigen  Beschlüsse  des  Guratoriums  auf  Grund 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  von  mindestens 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§.11.  Das  Guratorium  hat  für  die  zinsbare  und  deposital- 
mäßig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu 
tragen.  Die  Documente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposi- 
talverwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 

Die  Gasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Guratorium 
hiermit  zu  beauftragenden  öffentlichen  Cassenbeamten  geführt. 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  die 
Decharge  durch  das  Guratorium  ertheilt. 

§.  12.  Das  Guratorium  stellt  nach  einem  sechsjährigen 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  die  Zinsen- 
masse nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder  Summe 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  (§.  1) 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenmassen 

1 .  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  zu  Wien. 
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2.  des  dritten  und  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München, 

3.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

§.  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,  wo  das  Capital- 
vermögen  der  Stiftung  die  Summe  von  Dreißigtausend  Tha- 
lern preuß.  Cour,  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 
Turnus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 
Reihenfolge  ein. 

§.  14.  Der  Geschäftsgang  bei  dem  Guratorium  wird 
durch  die  anliegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§.  1 5.  Zu  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  ist 
die  Zustimmung  von  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Curato- 
riums  erforderlich. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§.  16.  Die  Akademie,  welcher  die  Zinsenmasse  nach 
Vorschrift  des  §.12  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl, 
aus  derselben 

1 .  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  zu 
prämiieren, 

2.  eine  Preisaufgabe  zur  Goncurrenz  auszuschreiben, 

3.  ein  Reisestipendium  zu  ertheilen, 

4.  die  zur  Ausführung  einer  rechtswissenschaftlichen  Arbeit 
erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
ob  sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einem 
und  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecken 
(Nr.  1—4)  verwenden  will. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein- 
willigung der  betheiligten  Akademien  für  ein  und  dasselbe 
Unternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 
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Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  conferieren- 
den  Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Reisestipendien 
ertheilt  werden. 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  ad  l.f  2.,  4.,  sowie 
die  Reiseberichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutscher, 
englischer,  französischer  oder  italienischer  Sprache  abge- 
fasst  sein. 

*  Die  verfügende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  des 
Guratoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünftel  zur  Unter- 
stützung periodischer  Publicationen,  welche  zu  den  Zwecken 
der  Savigny-Stiftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§.  17.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendetes 
Werk  zu  prämiieren  (§.  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhalb 
eines  Jahres,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die 
Zinsenmasse  zur  Verfügung  gestellt  ist,  diese  Prämierung  aus- 
zusprechen und  dem  Guratorium  unter  Übersendung  des 
Werkes  sowie  des  die  Prämiierung  motivierenden  Gutachtens 
die  Zahlungsanweisung  zu  ertheilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  dem 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiieren,  durch  den  Druck  ver- 
öffentlicht worden,  sind  von  der  Prämiierung  ausgeschlossen. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welches 
im  Manuscripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  Veröffentlichung 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§.  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§.  IG, 
Nr.  2),  so  veröffentlicht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  dem 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeignet 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedin- 
gungen der  Goncurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferung 
der  Arbeiten,  setzt  auch  das  Guratorium  hiervon  in  Kenntnis. 

*  Dieser  Absatz  ist  nachträglich  bcigefQgt  worden. 
AI  man  ach.  1001.  11 
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An  dem  auf  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
folgenden  21.  Februar  oder  in  der  demnächst  folgenden  Ge- 
sammtsitzung  verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Con- 
currenz-Ausschreibung,  sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
gekrönten  Preisschrift  und  ertheilt  demnächst  demCuratorium 
bei  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Preisertheilung 
motivierenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
diesem  Falle  erst  dann,  wenn  die  Veröffentlichung  der  Preis- 
schrift durch  den  Druck  bewirkt  ist. 

Ist  die  Preisaufgabe  nach  dem  Urtheile  der  Akademie 
nicht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugnis,  dieselbe  Aufgabe 
nochmals  zur  Goncurrenz  auszuschreiben. 

§.  19.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendium  (§.  16. 
Nr.  3),  so  wird  dieser  Beschluss  innerhalb  eines  Jahres,  von 
dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
oder  in  der  demnächst  folgenden  Gesammtsitzung  verkündet, 
und  steht  es  in  der  Befugnis  der  Akademie,  dem  Percipienten 
eine  bestimmte  Anweisung  zu  ertheilen.  Der  diesfällige  Be- 
schluss unter  Angabe  der  Zahlungsmodalitäten  ist  dem  Gura- 
torium  zur  Ausführung  mitzutheilen.  Die  Akademie  wird  Maß- 
regeln treffen  oder  durch  das  Guratorium  treffen  lassen,  welche 
die  Veröffentlichung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§.  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  die  Zinsen- 
masse ganz  oder  zum  Theile  einem  Rechtsgelehrten  zur  Aus- 
führung einer  bestimmten  wissenschaftlichen  Arbeit  zu  gewäh- 
ren (§.  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan  der 
Arbeit  vom  Verfasser  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
Fortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntnis  zu  erhalten 
und  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
möglichst  zu  sichern. 
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Dem  Guratorium  wird  bei  Mittheilung  der  gemachten 
Vorlagen  und  der  in  der  Angelegenheit  von  der  Akademie 
gefassten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  ertheilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  21.  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesammtsitzung(§§.  18  bis 
1 9)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse, 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von  dem  ihr  nach  §.  17,  resp.  §.  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiieren,  bezie- 
hungsweise einem  Rechtsgelehrten  zur  Ausführung  einer 
wissenschaftlichen  Arbeit  die  Mittel  zu  überweisen,  oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Curatorium, 
dass  sie  von  dem  Rechte  des  §.  1 6,  Alinea  3  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  zu 
verwaltenden  Fonds  der  Stiftung  zugeschrieben,  dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiierten 
Werke  gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  desCapitalvermögens 
(§.  12)  der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Gapitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§.  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen,  außer 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde,  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Curatoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 

Das  Gründungs-Gomite  der  Sa\igny-Stiftung: 

v.  Bernuht.  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemann. 
Dr.  Bruns.  Dr.  Oove.  Or.  Gneist.  Dr.  Heydemann.  Dr. 
Homeyer.  Weyen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.  Dr.  Rudorf!. 
Graf  v.  Schwerin.  Simson.  Volkmar.  Graf  v.  Wartensleben. 
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164  Saviyny- Stiftung,  Statut. 

Auf  Grund  vorstehender  Statuten  ist  die  hiesige 
Savigny  -  Stiftung  durch  die  Allerhöchste  Ordre  vom 
20.  v.  M.,  welche  wörtlich,  wie  folgt,  lautet: 

„Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  will  Ich  der 
„Savigny-S tiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
„wieder  beifolgenden  Statuts  de  dato  Berlin  den 
„27.  März  1863  hiermit  Meine  landesherrliche  Ge- 
nehmigung ertheilen.  * 

Salzburg,  den  20.  Juli  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  V.  Mühler. 

„An  den  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten" 

landesherrlich  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In  Vertretung:  Lehnert. 


Digitized  by  Google 


165 


Grillparzer  -  Preisstiftung  zur  Hebung  der 
deutschen  dramatischen  Production. 


Stiftbrief. 

Aus  Anlass  der  Feier,  mit  welcher  der  achtzigste 
Geburtstag  Franz  Grillparzer's  in  Wien  gefeiert  wurde, 
hat  der  von  einem  Frauenfestcomite*  bestellte  leitende  Aus- 
schuss,  bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 
Laube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neu  wall,  Sophie 
v.  Todesco,  Josephine  v.  Wertheimstein  und  Gräfin 
Wickenburg-Almäsy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 
der  österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 
betrage von  Zwanzig  Tausend  Gulden  zur  Verwendung  für 
künstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  des 
Wunsches  zur  Verfügung  gestellt,  dass  ein  Theil  dieser 
Summe  einer  den  Namen  Grillparzer's  führenden  Stiftung 
gewidmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihm  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
der  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerte 
von  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
eine  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Production 
bestimmte  Stiftung  gewidmet  und  weiland  Seine  Excellenz 
Eligius  Freiherrn  von  Münch-B ellinghausen,  dann  die 
Herren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
bald Freiherrn  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
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Namen  alle  zur  Verwirklichung  dieser  Widmung  nöthigen 
Schritte  vorzunehmen. 

Über  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Grillparzer's  nun 
habe  ich  als  dessen  Alleinerbin  auf  Grund  des  von  den 
gedachten  Herren  ausgearbeiteten  und  in  seinen  statuta- 
rischen Bestimmungen  von  der  hohen  Stiftungsbehörde  geneh- 
migten Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nachfol- 
genden Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

I. 

Die  Grillparzer-Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Production  durch  Vertheilung 
von  Preisen  beizutragen. 

11. 

Das  diesem  Zwecke  gewidmete  Stiftungsvermögen 
besteht  aus  10.000  fl.  (Zehntausend  Gulden)  in  Silber- 
Prioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn  und  wird  von 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  ihre 
philosophisch-historische  Classe  verwaltet. 

III. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am  15.  Jänner 
1875  und  sohin  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jahres 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wäh- 
rung in  Silber  für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  welches 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  deut- 
schen Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht  schon  von 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist. 

Bei  der  Ertheilung  des  Preises  sind  nur  solche  Dramen 
zu  berücksichtigen,  welche  durch  eigentümliche  Erfindung 
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und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Aner- 
kennung dauernden  Wertes  Anspruch  machen  können. 

Der  Preis  darf  nicht  unter  die  Verfasser  mehrerer 
Dramen  getheilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
Bestellung  eines  aus  fünf  Mitgliedern- bestehenden  Preis- 
gerichtes durch  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  veranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch -historische 
Classe  der  kaiserlichen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
fordert  die  Schriftstellergesellschaft  „  Concordia a  auf,  einen 
zweiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Geinein- 
schaft mit  dem  jeweiligen  artistischen  Director  des  Hofburg- 
theaters zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nam- 
hafte deutsche  Schriftsteller  zu  wählen,  von  denen  der  eine 
Süddeutschland  oder  Österreich,  der  andere  aber  Nord- 
deutschland angehören  muss. 

V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
Preisrichter  ihre  Stimme  schriftlich  abzugeben  haben,  erfolgt 
durch  absolute  Stimmenmehrheit. 

Für  den  Fall,  dass  keine  absolute  Stimmenmehrheit  zu 
erzielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  neu- 
gewählte Mitglieder  zu  verstärken,  und  sohin  mit  denselben 
die  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  welche 
bei  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenmehrheit 
erhalten  haben. 
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Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  vom  Preis- 
gerichte ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  welcher  aus  den  in 
Frage  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 

Das  Ergebniss  der  Wahl  ist  mit  einer  eingehenden 
Begründung  zu  veröffentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergeben, 
welche  es  unmöglich  machen,  das  Preisgericht  in  der  durch 
§.  IV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch- 
historische Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Festsetzung 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  von 
fünf  Mitgliedern  in  der  Art  veranlassen,  dass  in  demselben 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritik 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungscapital  bildenden,  in  der 
Gasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen- 
den 5°  o  Silberprioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn 
Nr.  157.301  bis  Nr.  157.350,  jede  zu  200  fl.,  zusammen 
10.000  fl.,  für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
noe  der  Franz  Grillparzer'schen  Preisstiftung  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Production  vinculiert  worden  sind, 
nachdem  ferners  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterm 
14.  August  1871,  Zahl  18830  und  unterm  2.  August  1872. 
Zahl  22536,  ertheilt  worden  ist,  und  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  26.  Mai 
1871  das  Protectorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für  die 
Verwaltung  des  Stiftungsvermögens  übernommen  hat,  so 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akad  einie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuliche  Ver- 
waltung des  Stiftungsvermögens  und  für  die  Erfüllung  der 
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Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Sorge 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt,  und  eines  derselben  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  kais.  kgl.  nieder- 
österreichischen  Statthaltern  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
das  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden. 

Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  m  p. 
Theobald  Freiherr  von  Rizy  m  p. 

als  Zeuge. 

Leopold  Sonnleithner  m  p. 

als  Zeuge. 

Dr.  C.  Rokitansky  m  p. 

k.  k.  Hofrath  und  Prof.  der  Med.,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Preiszuerkennungen. 

Das  statutengemäß  niedergesetzte  Preisgericht,  beste- 
hend aus  den  Herren:  Franz  von  Dingelstedt,  Hermann 
Hettner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
Zimmermann,  hat  den  am  15.  Jänner  1875  zum  ersten  Mal 
zur  Vertheilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
gestifteten  Preis  »für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
namhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
nicht  schon  von  einer  anderen  Seite  durch  einen  Preis  aus- 
gezeichnet worden  ist",  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Silber,  dem  Trauerspiele  »Gracchus  der  Volkstribun«  von 
Adolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 
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Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1884  von  dem  statutenmäßig  niedergesetzten 
Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube, 
Johannes  Nordmann,  Wilhelm  Scherer,  Adolf  Wilbrandt 
und  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
1500  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  .Harold"  von 
Ernst  von  Wilden bruch  mit  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  dritte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1887  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gericht, bestellend  aus  den  Herren:  Johannes  Nordmann, 
Ludwig  Speidel,  Adolf  Wilbrandt,  Robert  Zimmer- 
mann in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Weimar,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  1 800  fl.  ö.  W.  in  Silber  der 
Wiener  Weihnachts-Komödie  „Heimg'funden"  von  Ludwig 
Anzengruber  einstimmig  zugesprochen. 

Die  vierte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1890  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Josef  Bayer,  Alfred  Frei- 
herr von  Berger,  Ludwig  Speidel,  Robert  Zimmermann 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  in  Silber  der  dramatischen 
Dichtung  „Der  Meister  von  Palmyra"  von  Adolf  Wilbrandt 
mit  absoluter  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  fünfte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1896  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Max 
Burckhard,  Friedrich  Uhl,  Robert  Zimmermann  in 
Wien  und  Heinrich  Bulthaupt  in  Bremen,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
„Hannele*  von  Gerhart  Hauptmann  mit  Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 
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Die  sechste  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1899  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Excellenz 
Wilhelm  Ritter  von  Härtel,  Paul  Schienther,  Friedrich 
Uhi  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
„Fuhrmann  Henschel*  von  Gerhard  Hauptmann 
einstimmig  zuerkannt. 
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Nach  dem  am  29. Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrich 
■Diez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
Namen  eine  Stiftung  zu  knüpfen,  welche  „den  Zweck  habe, 
<lie  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
schaft von  den  romanischen  Sprachen  zu  fordern,  eine  Stif- 
tung, welche  durch  Ermuthigung  zum  Fortschritt  auf  den 
von  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  dass  das 
von  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtern  im  rechten  Sinne 
erhalten  bleibe,  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
unvergängliches  Verdienst  immer  wieder  erneuere*.  Die 
infolge  dessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
29.  August  1879  den  Betrag  von  11.960  Mark  ergeben.  Es 
soll  derselbe  als  Gründungscapital  der  Diez -Stiftung  den 
Absichten  der  Geber  gemäß  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
welchem  Ende  nachstehendes  Statut  festgesetzt  ist. 

L  Zweck  der  Stiftung. 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschaftliche  Ar- 
beiten aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
oder  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
zu  fördern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
fasser. 

II.  Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§.  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftung 
und  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin. 
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III.  Vermögen  der  Stiftung. 

§.  3.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  Zuwen- 
dungen gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  letzteren 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte. 

§.  4.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  des 
Gapitalvermögens  verwendet. 

IV.  Vorstand  der  Stiftung. 

§.  o.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  sieben 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  königliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Reale 
Accademia  de'  Lincei  in  Rom  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  als 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  aus 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent- 
nommen sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Giltigkeit 
haben  soll,  setzt  jede  der  ernennenden  Akademien  nach 
ihrem  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
Fall  fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit- 
getheilt,  so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
sehen, bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
anzeigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
Mitglied  ernannt  ist,  sei  es  durch  Rücktritt  oder  Tod,  eine 
Vacanz  ein,  so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §.  7)  des 
Vorstandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,  welche  das 
ausscheidende  Mitglied  ernannt  hat,  und  diese  theilt  ihrer- 
seits dem  Vorsitzenden  das  Ergebnis  der  von  ihr  vorgenom- 
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menen  Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stellen  zeitweise 
unbesetzt  sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdesto- 
weniger beschlussfahig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei 
auswärtigen  Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
dadurch  bewirkt,  dass  seitens  der  wählenden  Akademie  eine 
ordnungsmäßige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
Vorsitzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 

§.  6.  Der  Vorstand  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizei-Präsidiums 
z\i  Berlin  darüber,  dass  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  in  dem  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Der  Vorstand  hat  die  Befugnis,  einen  Syndicus  aus 
meiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Specialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  ertheilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Processe  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämmt- 
licher  Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§.  7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, welcher  in  Berlin  domiciliert  sein  muss,  und  macht 
von  dieser  Wahl  den  betheiligten  drei  Akademien  Anzeige. 

Der  Vorsitzende  vertritt  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Zahlungsanweisungen  an  die 
Gasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  Vor- 
sitzenden und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§.8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen  durch 
Mehrheit  unter  den  Stimmen  seiner  Mitglieder  zustande. 
Absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderlich,  wo  dieses 
Statut  es  besonders  vorschreibt.  Bei  Stimmengleichheit  gibt 
die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag.  Der  Regel  nach 
erfolgt  die  Abstimmung  durch  schriftliche  Stimmabgabe  in 
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der  Weise,  dass  auch  die  nicht  in  Berlin  domicilierten  Mit- 
glieder des  Vorstandes  sich  an  derselben  betheiligen  können. 
Es  wird  dabei  für  die  Giltigkeit  des  Beschlusses  erfordert, 
dass  die  Frage  sämmtlichen  Mitgliedern  des  Vorstandes  vor- 
gelegt worden  sei,  und  mindestens  drei  innerhalb  der  ent- 
weder in  diesem  Statute  vorgeschriebenen  oder  in  der  Anfrage 
bezeichneten  Frist  ihre  Stimmen  abgegeben  haben.  Minder 
wichtige  Entscheidungen  können  den  in  Berlin  domicilierten 
Mitgliedern  zur  Erledigung  überwiesen  werden.  In  welchen 
Fällen  außer  den  in  diesem  Statute  vorgesehenen  dieses  ab- 
gekürzte Verfahren  anwendbar  sei,  wird  durch  die  Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§.  9.  Der  Vorstand  hat  für  eine  zinsbare,  in  Betreff  der 
Sicherheit  den  Vorschriften  des  §.  39  der  Vormundschafts- 
ordnung vom  5.  Juli  1875  (Gesetz-Samml.  S.  439)  ent- 
sprechende Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu  tra- 
gen. Die  Documente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposital- 
verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 
Die  Gasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Vorstande  hiermit 
zu  beauftragenden,  im  öffentlichen  Dienste  stehenden  Cassen- 
beamten  geführt.  Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungs- 
legung alljährlich  die  Decharge  durch  den  Vorstand  ertheilt. 

§.  10.  Der  Geschäftsgang  beim  Vorstande  wird  durch 
eine  von  diesem  selbst  zu  vereinbarende  Geschäftsordnung 
geregelt.  Zu  einer  Abänderung  derselben  wird  die  Zustim- 
mung von  mindestens  vier  Mitgliedern  erfordert.  Die  Ge- 
schäftsordnung selbst  sowie  die  später  etwa  beschlossenen 
Änderungen  derselben  werden  den  betheiligten  Akademien 
vom  Vorstande  zur  Kenntnisnahme  mitgetheilt. 

V.  Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§.  11.  Der  Zinsertrag  der  Stiftung  wird  im  Maximal- 
betrage von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
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Publicationen  aus  dem  im  §.  1  bezeichneten  wissenschaft- 
lichen Gebiete  zu  prämiieren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
zu  stellender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§.  12.  Die  erste  Zuerkennung  des  Preises,  resp.  Stellung 
der  Preisaufgabe  erfolgt  an  dem  Tage,  an  welchem  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1884  feiern  wird,  und  von  da  ab  an 
dem  akademischen  Leibniztage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§.  1 3.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
dem  Termin  der  Zuerkennung  den  sämmtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  von  der  bevorstehenden  Preisverteilung  An- 
zeige zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
betreffend  die  zu  prämiierenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
von  Preisaufgaben,  bis  zum  nächsien  1.  Jänner  dem  Vorsitzen- 
den einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
mehrere  Preisaufgaben  in  Vorschlag  bringen.  Concurrenz- 
fähig  sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
scher oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
Sprache  abgefasst  sind,  und  deren  erste  Veröffentlichung 
nicht  früher  als  höchstens  vier  Jahre  vor  dem  der  Preis- 
ertheilung  vorangehenden  1.  Jänner  stattgefunden  hat.  Aus- 
geschlossen sind  die  von  den  Mitgliedern  des  Vorstandes 
veröffentlichten  Schriften. 

§.  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  thunlichst 
unter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  Mitgliedern  bei- 
gegebenen Motivierungen  den  sämmtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  vor  dem  1.  Februar  desselben  Jahres  zu  über- 
senden. Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1.  Juni 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftlich  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitgliedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Krönung,  resp.  eine  der  vorgeschlage- 
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nen  Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen;  es  wird  nich- 
tig, wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis- 
aufgabe, ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabe 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren; 
dessgleichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1.  Juni 
zugeht. 

§.  15.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbei- 
geführt worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlin 
domicilierten  Mitglieder  des  Vorstandes  zusammen,  und  es 
wird  durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  einen  der 
Vorschläge  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war,  oder  beschlossen,  für  diesesmal 
von  der  Vergebung  des  fälligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Capital  zu  schlagen. 

§.  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domicilierten  Mitglieder 
des  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 

1.  die  für  die  Einsendung  der  concurrierenden  Arbeiten 
sowie  für  die  Zuerkennung  des  Preises  durch  den 
Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  für 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  Modalitäten ,  in- 
sonderheit die  zur  Goncurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig- 
keit einer  Theilung  des  Preises  festzustellen; 

2.  falls  die  Zusendung  der  concurrierenden  Schriften  an 
sämmtliche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmäßig 
erscheinen  sollte,  diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
welchen  dieselben  zur  Prüfung  zugehen  sollen,  in 
welchem  Falle  die  letzteren  schriftlich  Bericht  zu 
erstatten  und  auf  Grund  dieses  sämmtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  mitzutheilenden  Berichtes  diese  über 
die  Vergebung  des  Preises  abzustimmen  haben. 

Almanach.  1901.  12 
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Falls  keine  Schriften  zur  Goncurrenz  eingereicht,  oder 
die  eingereichten  des  Preises  nicht  würdig  befunden  werden, 
wird  die  fällige  Summe  zum  Capital  geschlagen. 

Auf  Beschluss  der  Berliner  Vorstandsmitglieder  kann  in 
die  Preisausschreibung  die  Bestimmung  aufgenommen  wer- 
den, dass  die  Auszahlung  des  Preises  erst  erfolgt,  wenn  die 
gekrönte  Schritt  bis  zu  einem  festzustellenden  Termin  gedruckt 
vorliegt.  Verstreicht  dieser  Termin,  ohne  dass  diese  Bedin- 
gung erfüllt  ist,  so  fällt  der  Betrag  des  Preises  an  die  Stiftung 
zurück  und  wird  zum  Capital  geschlagen. 

§.17.  Von  dem  hinsichtlich  der  Prämiierung,  resp.  der 
Stellung  einer  Preisaufgabe  gefassten  Beschlüsse  des  Vor- 
standes wird  vor  dem  20.  Juni  des  nämlichen  Jahres  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  Kenntnis 
gegeben.  Dieser  Beschluss  wird  in  der  nächstfolgenden  Leib- 
n  i  z  -  Sitzung  dieser  Akademie  verkündigt  und  hierauf  in  den 
Schriften  derselben  weiter  bekannt  gemacht,  sowie  den  beiden 
anderen  betheiligten  Akademien  zur  Veröffentlichung  in  ihren 
Schriften  mitgetheilt,  Ist  eine  Preisaufgabe  gestellt,  so  wird 
die  Veröffentlichung  derselben  in  den  dazu  geeigneten  Zeit- 
schriften eines  jeden  Landes  durch  die  drei  Akademien  her- 
beigeführt. 

§.  18.  Die  Publication  des  Ergebnisses  der  Preisbewer- 
bung erfolgt  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  in  der  auf  die  Beschlussfassung  des  Vor- 
standes zunächst  folgenden  Leibniz-Sitzung,  sowie  dem- 
nächst in  den  Schriften  der  drei  betheiligten  Akademien. 

§.  19.  Abänderungen  dieses  Statuts  können  durch 
einen  mit  absoluter  Majorität  der  Stimmen  gefassten  Beschluss 
des  Vorstandes  herbeigeführt  werden,  zu  welchem  minde- 
stens zwei  der  betheiligten  Akademien  ihre  Zustimmung 
geben. 
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§.  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zweck, 
die  äußere  Vertretung  oder  die  Auflösung  der  Stiftung 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrigen 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  der  Provinz. 

§.21.  Falls  durch  den  oben  vorgesehenen  Zinszuschlag 
zum  Capital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen  das 
Stiftungscapital  so  gemehrt  werden  sollte,  dass  weitere 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  nothwendig 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustellen, 
wie  nach  §.19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  wer- 
den. Es  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägung  gezogen  werden, 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung 
von  Studien  auf  dem  in  §.  1  bezeichneten  Gebiete  möglich 
sei  und  sich  empfehle. 


Auf  Ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  in  Berlin 
bestehenden  »Diez-Stiftung"  auf  Grund  des  zurückerfolgenden 
Statuts  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen  Per- 
son hiermit  in  Gnaden  verleihen. 

Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

Gez.  Wilhelm. 

Zugleich  für  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

ggz.  Graf  zu  Eulenburg.         ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
legenheiten und  der  Justiz. 
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Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt,  dass  ihr  von  den  Herren:  Regierungsrath  Egger- 
Möllwald  in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
wirklicher  geheime  Rath  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrath  Pro- 
fessor Dr.  Wilhelm  v.  Härtel  in  Wien,  Hofrath  Professor 
Dr.  K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr.  D.  Volkmann, 
Rector  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zell  er  in  Berlin  und  k.  k. 
Ministerialrath  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien,  als  Ergebnis  einer 
Sammlung  der  Betrag  von  2.510  fl.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
Bonitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
wurde: 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschern  auf 
den  Gebieten  der  classischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
Mittel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
gewähren. 

§.  2.  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  .Bonitz-Stiftung11 
und  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§.  3.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den  bis- 
her gesammelten  und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
und  Zuwendungen,  sowie  aus  den  nach  Vorschrift  des  §.12 
ihm  zuzuschlagenden  Beiträgen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
greifbar. 

§.  4.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
steht  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu. 
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§.  5.  So  lange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
vermögens die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 
er  zum  Capital  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  soll 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1000  Mark  vergeben,  der 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
dem  Stiftungscapital  zugeführt  werden.  Sollte  es  möglich 
werden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Stipen- 
dienportionen zu  vermehren,  so  steht  es  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,  dies  durch  Be- 
schluss  festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen Classe  der  kaiserlichen  Akademie  in 
Wien  vergeben. 

§.  6.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationalität  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
geben werden,  welche 

1.  das  dreißigste  Lebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten ; 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
dem  Studium  der  classischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben ; 

3.  von  der  philosophischen  Facultät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  promoviert  worden  sind 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Prüfungs-Commis- 
sion  in  Österreich  ein  Zeugnis  für  das  Obergymnasium, 
in  Deutschland  ein  Oberlehrer-Zeugnis  erworben  haben. 
Documente,  welche  das  Erfülltsein  dieser  Bedingungen 

sichern,  sind  den  Bewerbungsgesuchen  im  Original  oder  in 
beglaubigten  Abschriften  beizulegen. 

§.7.  Die  Entscheidung  der  Akademie  erfolgt  auf  Grund 
einer  oder  mehrerer  handschriftlich  oder  gedruckt  eingereich- 
ter historisch-philosophischen  oder  philologischen  Arbeiten 
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zur  griechischen  oder  zur  neueren  abendländischen  Philo- 
sophie. Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
können  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
werden.  Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulässig, 
die  nach  der  letzten  Vertheilung  des  Stipendiums  veröffentlichl 
worden  sind. 

§.8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Bewerbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  ira 
October  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienvertheilung 
vorausgeht,  in  ihrem  Organe  und  in  sonst  ihr  geeignet 
scheinender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt  für 
die  Einlieferung  der  Bewerbungs-Documente  und  Schriften 
bekannt. 

§.9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
Bewerber  vertheilt  oder  an  einen  nur  theilweise  vergeben 
werden. 

§.  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingelaufenen  Arbeiten 
erfolgt  in  der  Gesammtsitzung  des  Monates  Juli  und  wird 

■ 

unter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröffentlicht. 

§.11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
auf  Zahlungs-Anweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien  durch  ihre  Casse. 

§.  1 2.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  unter 
den  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
befunden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Capital  der  Stiftung 
zugeschlagen. 

Das  Gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendium 
ausgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben  sterben 
sollte,  sowie  auch,  falls  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
Stipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte. 
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§.  13.  Soweit  die  Entscheidung  über  die  Vertheilung 
der  Stipendien  durch  die  vorstehenden  Vorschriften  nicht 
bestimmt  ist,  erfolgt  sie  nach  den  von  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  ähnlichen  Stipendienvertheilungen  beobachteten 
Normen. 

§.  14.  Der  Verfasser  der  durch  das  Stipendium  ausge- 
zeichneten Arbeit  hat  nach  der  Drucklegung  beziehungsweise 
nach  Zuerkennung  des  Preises  ein  Exemplar  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einzureichen. 

§.  15.  Abänderungen  dieses  Statutes  der  „Bonitz-Stiftung* 
können  nur  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  erfolgen.  Die  Unan- 
greifbarkeit des  Gapitalvermögens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  solchen  Änderungen  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  den  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften übergebenen  Betrag  per  2.510  fl.  92  kr.  ö.  W.  nach- 
verzeichnete Wertpapiere,    nämlich  zwei  4°/0ige  Staats- 
schuldverschreibungen  der  Elisabethbahn  in  Gold  ä  1000  fl. 
und  zwar  Serie  2143,  Nummer  6  und  7,  ferner  zwei  Schuld- 
verschreibungen derselben  Gattung  ä  100  fl.,  Serie  4370, 
Nummer  99  und  100  gekauft,  auf  den  Namen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  Bonitz-Stiftung 
vinculiert  und  sohin  von  der  Akademiecasse  in  deren  Depot 
bei  der  k.  k.  priv.  Greditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin- 
terlegt worden  sind,  nachdem  ferner  die  Verwaltung  dieser 
Stiftung  in  Gemäßheit  der  vorstehenden  Bestimmungen  von 
der    kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesammtsitzung  vom 
27.  März  1890  übernommen  und  dieser  Beschluss  seitens 
des  hohen  Curatoriums  mit  Erlass  vom  19.  Mai  1890,  Z.  1 154 
genehmigt  worden  ist,  und  nachdem  endlich  diese  Stiftung 
von  der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  als  Stif- 
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tungsbehörde  für  das  Kronland  Niederösterreich  mit  Erlass 
vom  14.  November  1890,  Z.  57976  die  Bestätigung  erhalten 
hat:  so  gelobt  die  end  es  gefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungsvermögen  entsprechend 
zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei, 
das  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  und  das  dritte  dem  Curatorium  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  Juli  1890. 

©Alfred  Ritter  von  Arneth  m.  p., 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 
Dr.  Heinrich  Siegel  m.  p., 
General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 

Wissenschaften. 

Z.  57976. 

Vorstehender  Stiftbrief  wird  stiftungsbehördlich  ge- 
nehmigt. 

Wien,  am  14.  November  1890. 

Von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei. 
In  Vertretung : 
Pflüglm.p 


i 
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Am  5.  Mai  1900  verschied  der  in  Wien,  L  Bezirk, 
Rothenthurmstraße  9  wohnhafte  Hof-  und  Gerichtsadvocat 
Herr  Dr.  Karl  Zatecky  mit  Hinterlassung  eines  Testamentes 
vom  26.  Februar  1895,  in  welchem  er  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zur  Universalerbin  seines  ganzen 
Vermögens  einsetzte.  Der  Erblasser  knüpft  in  demselben 
hieran  die  Bedingung,  dass  es  zur  Erforschung  griechischen 
oder  assyrischen  und  babylonischen  Alterthums  verwendet 
werde;  die  näheren  Bestimmungen  über  die  Art  der  Ver- 
wendung der  Hinterlassenschaft  bleiben  der  kaiserlichen 
Akademie  überlassen.  Sollte  die  kaiserliche  Akademie  zu 
bestehen  aufhören,  so  soll  das  an  ihre  Stelle  etwa  getretene 
Institut,  eventuell  der  Staat  selbst  durch  sein  Unterrichts- 
ministerium den  ausgesprochenen  letzten  Willen  des  Erb- 
lassers im  obigen  Sinne  erfüllen  und  das  Vermögen  zu 
zweckmäßigen  wissenschaftlichen  Ausgrabungen  verwenden. 
In  Einschränkung  der  angeführten  Anordnungen  wird  weiters 
bestimmt,  dass  die  Tochter  des  verstorbenen  Rittmeisters 
Andreas  Z eibig,  Marie  Zeibig,  die  Fruchtnießung  von  den 
Obligationen  des  Nachlasses,  Gold-,  Silber-  und  Papierrenten, 
haben  soll,  so  dass  erst  nach  deren  Ableben  die  kaiserliche 
Akademie  oder  deren  angegebene  Substituten  in  die  freie 
Verfügung  über  das  Vermögen  zu  obigen  Zwecken  eintreten. 

Die  Abhandlung  der  Verlassenschaft  wurde  laut  Zu- 
schrift des  mit  der  Abwicklung  derselben  betrauten  Hof-  und 
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Gerichtsadvokaten  Dr.  Friedrich  Ritter  v.  Jaksch  vom 
22.  December  1000  beendet  und  ergab  nach  Berichtigung 
sämmtlicher  in  Abzug  zu  bringenden  Nachlassgebüren, 
Abhandlungs«  und  sonstiger,  im  Sinne  des  Testamentes 
erwachsenen  Kosten,  dass  die  genannte  Erbschaft  aus  Wert- 
papieren im  Betrage  von  35.400  Kronen  besteht,  auf  welche 
zufolge  Beschlusses  des  k.  k.  Bezirksgerichtes  Innere  Stadt  II 
vom  8.  December  1900,  A  II  das  Eigenthumsrecht  der 
kaiserlichen  Akademie  und  gemäß  der  erblasserischen  Ver- 
fügung gleichzeitig  auch  das  lebenslängliche  Nutznießungs- 
recht der  Marie  Z eibig  depositenämtlich  vorgemerkt  wurde. 
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Statut 

für  die 

Fortführung  der  Monumenta  Germaniae  Historica. 


§.  i- 

Für  die  Fortführung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Central- 
direction  gebildet,  in  welche  die  Mitglieder  der  bisherigen 
Centraldirection  eintreten,  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
königlich  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  steht. 

§.  2. 

Die  Centraldirection  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
gliedern, von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
dabei  an  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
übrigen  Mitglieder,  falls  Vacanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 
neun  Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Central- 
direction gewählt. 

§.  3. 

Der  Vorsitzende  der  Centraldirection  wird,  nach  erfolgter 
Präsentation  mindestens  zweier  von  der  Centraldirection  für 
geeignet  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrathes 
vom  Kaiser  ernannt.*) 

*)  Erlass  vom  14.  November  1887,  während  der  Satz  frflher  lautete:  Einem 
Mitgliede  der  Centraldirection  wird  von  derselben  der  Vorsitz  und  die  allge- 
meine Geschäftsleitung  übertragen. 
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Der  Vorsitzende  muss  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 
oder  nehmen,  und  verliert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 
er  diesen  Wohnsitz  aufgibt. 

§.  4. 

Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  Gentraldirection 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abtheilungen  zu 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

§.  5. 

Die  Gelehrten,  welche  die  Leitung  einzelner  Abtheilungen 
«übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Gentraldirection 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages  Mitglieder  der- 
selben. 

§.  6. 

Die  Gentraldirection  fasst  ihre  Beschlüsse  nach  absoluter 
Mehrheit  der  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müssen. 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahl  gang  nur  relative  Mehrheit 
•erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;  erzielt  auch 
4ie  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relative. 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
»kunft  in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämmtliche  Mitglieder  schriftlich  einzuladen  hat. 

§•  7. 

In  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Gentraldirection 
-wird  alles  für  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten  We- 
sentliche bestimmt,  über  die  Folge  der  Publication,  die  Ver- 
lagscontracte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  der  Monu- 
menta, die  erforderlichen  Reisen  Beschluss  gefasst,  von  dem 
Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  Abtheilungen 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
gestellt. 
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§.  8. 

Nach  Schluss  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Central- 
direction  erstattet  der  Vorsitzende  über  die  gefassten  Be- 
schlüsse, die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen. 
Bericht,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
kanzler-Amte mit  dem  Ersuchen  um  Mittheilung  auch  on  die 
österreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§.  9. 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  der  Centraldirection 
bilden  den  permanenten  Ausschuss  derselben,  versammeln- 
sich  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
und  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  der  Centraldirection  zu  vertagen  sind.  Die 
nicht  in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen 
können  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden. 
Die  Beschlussnahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
liegen denselben  Normen  wie  die  der  Centraldirection.  (§.  6.) 
Von  den  gefassten  Beschlüssen  erhalten  sämmtliche  Mitglieder 
der  Centralleitung  Mittheilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abtheilungen,  sowie  die  Fest- 
stellung des  Etats  bleiben  einer  Plenarversammlung  der  Cen- 
traldirection (§§.  7,  10)  vorbehalten. 

§.  10. 

Der  permanente  Ausschuss  beruft  in  dringenden  Fällen 
eine  außerordentliche  Zusammenkunft  der  Centraldirection. 

§.  11. 

Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Centraldirection  erhalten, 
wenn  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 
werden,  für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage- 
geldern für  den  Tag  20  Mark  und  außerdem  Entschädigung. 
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für  die  Reisekosten.  Dieselbe  Vergütung  erhalten  die  nicht 
in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen,  wenn  sie 
auf  Einladung  (§.  0)  zu  einer  Ausschussversammlung  sich 
begeben. 

§.  12. 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abtheilungen  wählen  ihre  Mit- 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Betheiligung  werden, 
wenn  es  sich  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handelt,  nach 
allgemeinen,  von  der  Gentraldirection  festzustellenden  Normen 
schriftlich  vereinbart  und  der  Centraldirection  mitgetheilt. 

§.  13. 

Für  die  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sowohl  die  der 
Directoren,  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werden  theils 
Honorare,  theils  Jahrgehalte  (fixierte  Remunerationen),  theils 
Beides  neben  einander  gewährt.  Die  näheren  Bestimmungen 
darüber  werden  von  der  Gentraldirection  festgestellt. 

§.  14. 

Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Vorsitzenden 
der  Gentraldirection. 

§.  15. 

Für  die  Benutzung  der  vorhandenen  Sammlungen  und 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  der  Cen- 
traldirection und  des  Leiters  der  betreffenden  Abtheilung,  für 
eine  Publication  aus  denselben  die  der  Centraldirection  er- 
forderlich. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Secretar 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften : 

Kummer. 

Berlin,  den  5.  Februar  1875. 
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Bericht 

Uber  die  erste  allgemeine  Versammlung  der  Internationalen 

Association  der  Akademien, 

abgehalten  zu  Paris,  16.  bis  20.  April  1901. 


Die  unterzeichneten  Mitglieder  des  Ausschusses  der 
Internationalen  Association  der  Akademien  beehren  sich, 
über  die  von  ihnen  im  Vereine  mit  den  von  den  beiden 
Glassen  delegierten  Herren  Jiretfek,  Karabacek,  Rollett 
und  Tschermak  durchgeführte  Aufgabe  zu  berichten.  Auf 
alle  Einzelheiten  ausführlich  einzugehen,  erscheint  hiebei 
umso  weniger  erforderlich,  als  die  Sitzungsprotokolle  in  naher 
Zeit  an  die  Akademien  versendet  werden  sollen. 

Vertreten  waren  die  sämmtlichen  der  Association  an- 
gehörigen  18  Akademien,  mit  Ausnahme  jener  von  Washing- 
ton,  deren  Repräsentant  durch  Krankheit  am  Erscheinen 
verhindert  war.  Der  Real  Academia  de  la  Historia  zu  Madrid, 
die  auf  die  Aufforderung  zum  Beitritte  bisher  nicht  geant- 
wortet hatte,  wurde  in  der  Voraussetzung,  dass  hieran  ein 
Briefverlust  schuld  sei,  der  Beitritt  offen  gehalten.  Einige  der 
Akademien  waren  sehr  zahlreich  vertreten,  so  die  drei  Pariser 
Akademien  durch  31,  die  Royal  Society  durch  10,  dann  die 
Akademie  von  Berlin  gleich  der  unserigen  durch  0  Ab- 
geordnete. 

Den  vier  gemeinsamen  Sitzungen  präsidierte  der  stän- 
dige Secretär  der  Academie  des  Sciences,  Darboux,  zum 
Vizepräsidenten  wurde  Diels  von  Berlin,  zu  Secretären 

Almanach.  1901.  13 
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Gomperz  und  Moissan  durch  Acclamation  gewählt.  Die 
Verhandlungsgegenstände  zerfielen  in  zwei  Classen.  In  jene, 
die  in  der  Versammlung  des  Ausschusses  August  1900  auf 
die  Tagesordnung  der  allgemeinen  Versammlung  gesetzt 
waren,  und  in  solche,  die  einer  späteren  Initiative  entsprungen 
sind  und  nur  theilweise  von  den  Einzel-Akademien  berathen 
worden  sind.  In  eine  meritorische  Behandlung  dieser  letzteren 
Vorschläge  durfte  billigerweise  nicht  eingegangen  werden. 
Von  dieser  Regel  ist  nur  in  einem  Falle  abgewichen  worden: 
in  Betreff  des  von  der  Academie  des  Sciences  morales  et 
politiques  beantragten  Unternehmens  einer  neuen  und  voll- 
ständigen Ausgabe  der  Werke  Leibnizen's.  Da  die  Berliner 
und  die  Pariser  Akademien  das  lebhafteste  Interesse  für 
dieses  Unternehmen  bekundeten,  dem  ja  augenscheinlich 
keine  principiellen  Gründe  entgegenstehen,  so  wurden  vor- 
bereitende Schritte,  insbesondere  die  Katalogisierung  der 
vorhandenen  Leibniz'schen  Manuscripte,  fernerhin  die  Ein- 
setzung eines  mit  dieser  Aufgabe  betrauten,  von  den  Akade- 
mien  zu  Paris  und  Berlin  zu  wählenden  zweiköpfigen  später- 
hin durch  einen  dritten  Theilnehmer  zu  ergänzenden  Direc- 
toriums  beschlossen. 

Die  Geschäftsbehandlung  betreffend,  wurde  das  vom 
Ausschüsse  entworfene  finanzielle  Reglement  ebenso  ein- 
stimmig angenommen,  wie  die  von  der  Akademie  zu  Washing- 
ton vorgeschlagene  und  von  der  Royal  Society  unterstützte, 
mehr  nebensächliche  Statutenänderung,  betreffend  die  Bildung 
von  Specialcommissionen.  Bei  diesem  Anlasse  wurde  den 
Einzel-Akademien  überdies  das  Recht  eingeräumt,  sich  in 
Commissionen  sowohl,  als  in  den  Versammlungen  vorkom- 
mendenfalls  auch  durch  Nichtmitglieder  vertreten  zu  lassen. 
Hieran  reihte  sich  der  Berliner  Antrag  auf  Erleichterung  6es  , 
Vcrleihens  von  Handschriften,  genauer,  auf  eine  zu  diesem 
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Behufe  an  die  Regierungen  zu  richtende  Vorstellung,  der  mit 
einigen  Änderungen  zur  Annahme  gelangte.  Die  von  der 
Royal  Society  vorgeschlagene  Ausdehnung  des  Antrages  auch 
auf  naturwissenschaftliche  Apparate  und  naturhistorische 
Objecte  wurde  zwar  principiell  gebilligt,  angesichts  der  un- 
gleichartigen Beschaffenheit  der  beiden  Fragen  jedoch  einer 
besonderen  Behandlung  vorbehalten. 

Als  nächster  Vorort  wurde  London  bestimmt,  so  dass 

* 

die  Geschäftsieilung  der  Association  vom  1.  Januar  1902 
angefangen  an  die  Royal  Society  übergeht,  wohl  schon  im 
Vereine  mit  der  in  Aussicht  genommenen  Akademie  für 
Geisteswissenschaften.  Außerdem  sind  in  der  vierten  und 
Schlussitzung  am  20.  April  die  Beschlüsse  der  beiden  Secti- 
onen  zur  Kenntnis  der  Vollversammlung  gebracht  worden. 

Die  Tagesordnung  der  Section  des  Sciences  hat  die 
folgenden  vier  Punkte  enthalten : 

1.  Die  Gradmessung  durch  Afrika.  Auf  Grund  eines 
Commissionsreferates,  erstattet  von  Helmert,  wurde  ein- 
stimmig beschlossen,  den  Regierungen  von  England,  Deut- 
sches Reich  und  Gongostaat  die  Ausführung  dieses  Projectes 
aufs  wärmste  zu  empfehlen  und  den  Wunsch  daran  zu 
knüpfen,  dass  gleichzeitig  auch  magnetische,  Schwere-  und 
geologische  Untersuchungen  ausgeführt  werden  mögen. 

2.  Das  von  Marey  begonnene  Unternehmen,  betreffend 
die  Gontrole  der  physiologischen  Instrumente.  Auch  hier 
gelangte  der  in  der  Commission  von  Rollett  warm  befür- 
wortete Antrag  zur  einstimmigen  Annahme,  das  Unternehmen 
Marey's  der  französischen  Regierung  angelegentlichst  zu 
empfehlen. 

3.  Der  von  der  königlich  sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  (Leipziger  Akademie)  eingebrachte  Antrag 

13* 
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von  Hiss  auf  Gründung  einer  Gentraistelle  für  Gehirn- 
forschung. Derselbe  erschien  noch  nicht  spruchreif  und  es 
soll  ein  Comite  sich  mit  der  Ausbildung  dieses  Antrages 
beschäftigen. 

4.  Das  internationale  Katalog-Unternehmen  insofern,  als 
die  Royal  Society  den  Stand  dieser  Angelegenheit  ausein- 
andersetzte, woran  sich  bezüglich  der  anderen  Länder  kurze 
Mittheilungen  der  betreffenden  Delegierten  reihten.  Das 
Unternehmen  wurde  als  ein  selbständiges,  dem  Wirkungs- 
kreise der  Association  entrücktes,  anerkannt  und  lebhaft 
gebilligt. 

Die  Verhandlungsgegenstände  der  Section  des  Lettres 
waren  die  folgenden: 

1 .  Der  Antrag  der  königlich  bayrischen  Akademie  auf  Ver- 
öffentlichung eines  Co  rpus  der  griechischen  Urkunden 
des  Mittelalters  und  der  neueren  Z  eit.  Die  hiefür  ein- 
gesetzte Gommission  beschloss  mit  6  gegen  1  Stimme:  1.  die 
principielle  Billigung  des  Unternehmens,  2.  dass  die  sich  für 
dasselbe  interessierenden  Akademien  auf  dem  Wege  der 
Correspondenz  eine  Gommission  ernennen  werden,  die  einen 
definitiven  Plan  ausarbeiten  und  der  nächsten  allgemeinen 

« 

Versammlung  unterbreiten  wird.  Diese  Beschlüsse  wurden 
von  der  Section  mit  einer  an  Einstimmigkeit  grenzenden 
Mehrheit  angenommen. 

2.  Die  von  Leipzig,  München  und  Wien  beantragte 
Herausgabe  einer  Real-Encyklopädie  des  Islam,  ein- 
gehend begründet  durch  ein  Memoire  des  Herrn  Karabacek, 
wurde  gleichfalls  nach  commissionelier  Vorberathung  von 
der  Section  mit  Einstimmigkeit  principiell  gebilligt,  während 
der  Antrag  auf  Einsetzung  einer  das  Unternehmen  vorberei- 
tenden Fachcommission  mit  allen  gegen  zwei  Stimmen  an- 
genommen wurden. 
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3.  Das  von  unserer  Akademie  vorgeschlagene  Unter- 
nehmen einer  kritischen  Ausgabe  des  Mahäbhärata 
wurde  sofort  in  der  Sections Versammlung  vom  19.  April  ein- 
gehend erörtert.  Beschlossen  ward,  sich  von  Seiten  der 
Association  an  die  anglo  indische  Regierung  mit  der  Bitte  zu 
wenden,  dem  Unternehmen  wohlwollenden  Beistand  zu  leihen 
und  insbesondere  auf  die  Abfassung  eines  Verzeichnisses  der 
in  den  verschiedenen  Theilen  Indiens  vorfindlichen  Hand- 
schriften des  Mahäbhärata  hinzuwirken. 

Zu  den  Vorschlägen  der  letzten  Stunde  gehören  die 
drei  nachfolgenden: 

4.  Die  von  der  Akademie  des  Sciences  morales  et  poli- 
liques  vorgeschlagene  Prüfung  der  rechtlichen  Stellung  der 
Fremden  in  den  verschiedenen  Ländern,  die  bis  zur  nächsten 
allgemeinen  Versammlung  vertagt  ward. 

5.  Das  Project  eines  Corpus  der  heidnischen  und  christ- 
lichen Mosaiken  bis  zum  1 1 .  Jahrhundert  wurde  auf  Vor- 
schlag der  Acad<§mie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres  in  der 
Sectionsversammlung  vom  19.  April  erörtert.  Es  wurde  be- 
schlossen, diesen  Entwurf  zuvörderst  auf  dem  Wege  der 
Gorrespondenz  zu  verhandeln  und  durch  eine  hiefür  zu 
bestellende  Fachcommission  prüfen  zu  lassen. 

6.  Der  von  derselben  Akademie  vorgebrachte  Plan  der 
Schaffung  eines  Specialorgans  für  die  Veröffentlichung  von 
Inschriften  in  wenig  bekannten  Sprachen  war  der  Anlass 
einer  lebhaften  und  dem  Unternehmen  im  ganzen  günstigen 
Discussion,  deren  Fortsetzung  auf  dem  Wege  der  Gorrespon- 
denz beschlossen  wurde. 

7.  Endlich  war  der  von  der  Berliner  Akademie  vor- 
gelegte Entwurf  in  Betreff  der  Organisation  der  die  antike 
Numismatik  betreffenden  Publicationen  in  der  Sitzung  vom 
19.  April  der  Gegenstand  einer  nachhaltigen  und  sehr  leb- 
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haften  Discussion,  die  mit  der  Vertagung  der  Frage  bis  zur 
nächsten  Versammlung  der  Association  ihren  Abschluss  fand. 

Der  Gedanke  einer  theilweisen  Organisation  der  wissen- 
schaftlichen Arbeit  der  Menschheit  —  ein  Gedanke,  an  dessen 
Ausführung  zuerst  unsere  Akademie  unter  dem  VoTtritt  ihrer 
beiden  gegenwärtigen  Präsidenten  vor  noch  nicht  zehn  Jahren 
die  werkthätige  Hand  gelegt  hat,  —  dieser  große  und  herz- 
bewegende Gedanke  hat  somit  den  ersten  Versuch  seiner 
thatsächlichen  Bewährung  in  erfolgreicher  und  verheißungs- 
voller Weise  bestanden.  .  . 

Gomperz.  Lang. 
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Zusätze 

zu  den  Statuten  der  Internationalen  Association  der 

Akademien 

(siehe  Almanach  1100,  Seite  219) 

beschlossen  in  der  Generalversammlung  der  Association  zu  Paris 

vom  16.  bis  20.  April  1901.  *) 


I. 

Reglement  relatif  ä  la  presentation  des  projets 
et  propositions  qui  seront  soumis  ä  PAssociation 
internationale  des  Academies. 

1.  Des  propositions  nouvelles  ne  pourront  etre  mises 
aux  voix  et  definitivement  resolues  qu'apres  avoir  ete 
envoyees,  trois  mois  auparavant,  ä  toutes  les  Academies  de 
PAssociation  internationale. 

2.  A  la  reception  de  chaque  proposition  nouvello,  le 
President  du  Comite  provoque  par  correspondance  im  vote 
des  Academies  Constituantes  sur  la  question  de  savoir  si  la 
proposition  est  de  Celles  qui  peuvent  etre  utilement  etudiees 
et  discutees  par  PAssociation  internationale. 

3.  La  proposition  n'est  mise  ä  Pordre  du  jour  que  si  la 
majorite  des  Academies  Constituantes  s'cst  prononcee  pour 
V  affirmative. 

')  Association  internationale  des  Academies.  Premiere  assem- 
blee  generale  tenue  a  Paris,  du  16  au  20  avril  1001,  sou«  la  direction  de  PAcadömie 
des  Sciences  de  l'Institut  de  France.  Paris,  1901. 
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4.  Dans  le  cas  contraire,  le  President  du  Comite  fait 
connaitre  d'une  maniere  detaillee  le  r£sultat  du  vote,  afin  que 
les  Acad£mies  qui  £taient  favorables  ä  la  discussion  de  la 
proposition  puissent,  si  elles  le  jugent  convenable,  se  con- 
certer  pour  y  donner  teile  suite  quelle  leur  paraitra  com- 
porter. 


IL 

Reglement  compl£tant  le  §  10  des  Statuts. 

§.  10  der  Statuten.  Zur  Einleitung,  Inangriffnahme  oder 
Begutachtung  von  internationalen  Unternehmungen  können 
auf  Antrag  einer  oder  mehrerer  Akademien  der  Association 
internationale  Fachcommissionen  durch  die  Generalversamm- 
lung oder  eine  ihrer  Sectionen,  oder  nöthigenfalls  in  der 
Zwischenzeit  auch  durch  den  Ausschuss  oder  eine  Section 
desselben  eingesetzt  werden. 

Reglement.  —  1.  Diese  Fachcommissionen  werden 
aus  Gelehrten  bestehen,  welche  die  associierten  Akademien 
mit  specieller  Rücksicht  auf  ihre  Qualification  zur  Behandlung 
der  betreffenden  Fragen  bestellen  werden. 

2.  Die  erste  Versammlung  einer  solchen  Fachcommission 
wird  von  dem  Präsidenten  der  internationalen  Association 
oder  von  dem  Präsidenten  des  Ausschusses  anberaumt,  und 
in  dieser  Versammlung  wird  jede  Gommission  ihre  Geschäfts- 
ordnung selbst  feststellen. 

3.  Jede  Fachcommission  wird  einen  Bericht  über  die 
ihr  empfehlenswert  scheinenden  Vorschläge  an  den  Präsi- 
denten des  internationalen  Ausschusses  erstatten,  der  den- 
selben den  associierten  Akademien  übermitteln  wird. 
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4.  Der  Präsident  des  Ausschusses  soll  jedoch  berechtigt 
sein,  solche  Berichte,  falls  es  ihm  angemessen  erscheint, 
vorher  dem  Ausschusse  zu  unterbreiten,  und  dieser  soll  seiner- 
seits berechtigt  sein,  den  Bericht  an  die  Fachcommission  zu 
weiterer  Erwägung  zurückzuleiten. 


DL 

Reglement  financier. 

1.  Ghaque  Academie  aura  ä  pourvoir  aux  frais  de 
voyage  de  ses  delegues. 

2.  Les  menus  frais  d'ecriture  et  de  correspondance 
seront  Supportes  par  l'Academie  directrice. 

3.  Ghacune  des  Academies  assoeiees  aura  ä  pourvoir  ä 
Timpression  des  projets  et  des  rapports  qu'elle  soumettra  au 
Comite.  Elle  devra  faire  tirer  ces  Communications  ä  300 
exemplaires  au  moins,  en  envoyer  10  exemplaires  ä  chaque 
Academie  associ£e  et  100  ä  l'Academie  directrice. 

4.  Les  memes  reglos  de  distribution  seront  suivies  en 
ce  qui  concerne  les  impressions  et  les  traductions  ordonnees 
directement  par  le  Gomite.  Pour  ces  depenses  et  toutes 
autres  depenses  d'administration,  les  Academies  verseront 
au  Gomite  une  somme  annuelle  dont  le  maximum  sera  de 
200  frcs.  et  qui  sera  fix£e  au  commencement  de  chaque 
periode  de  trois  ans  par  le  Gomite.  II  sera  rendu  compte  a 
rAssembl^e  generale  de  l'emploi  des  sommes  qui  auront 
iHe  ainsi  vcrs^es. 
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Antrag 

auf  Herausgabe  des  Mahäbhärata  durch  die  Internationale 

Association  der  Akademien. 

(In  der  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe  vom  20.  Februar  zur  Vor- 
lage bei  der  ersten  allgemeinen  Versammlung  der  Internationalen  Association 

der  Akademien  zu  Paris  beschlossen.) 


Auf  dem  XII.  Internationalen  Orientalistencongress  zu 
Rom,  October  1899,  ist  auf  Anregung  des  Herrn  Dr.  Moriz 
Winternitz  in  Prag  ein  Unternehmen  von  der  höchsten 
Bedeutung  zur  Berathung  gelangt:  eine  kritische  Ausgabe 
des  Mahäbhärata,  womöglich  in  der  südindischen 
Recension. 

Das  gewaltige  Epos  Mahäbhärata,  neben  dem  Rigveda 
unstreitig  das  wichtigste  Denkmal  der  gesammten  altindischen 
Literatur,  liegt  uns  bisher  noch  in  keiner  europäisch-kritischen 
Ausgabe  vor.  Die  in  Indien  gedruckten  Texte  sind  in  kriti- 
scher Beziehung  nach  allen  Richtungen  unzulänglich,  und 
speciell  die  vielfach  ganz  abweichende  südindische  Recension 
ist  auch  nicht  einmal  in  dieser  unzulänglichen  Form  an  die 
Öffentlichkeit  gekommen  und  daher  fast  unbekannt.  Die 
unvergleichliche  Bedeutung  und  Wichtigkeit  des  großen  Epos 
für  die  gesammte  Indologie  tritt  aber  mit  jedem  Jahre  für 
alle  betheiligten  Forscher  immer  klarer  und  deutlicher,  ja  in 
fast  überwältigender  Weise  hervor.  Bildet  dasselbe  doch 
geradezu  den  großen  Mittelpunkt  der  gesammten  nach- 
vedischen  Sanskritliteratur.  Eine  europäisch-kritische  Aus- 
gabe des  Mahäbhärata  —  womöglich  in  der  bisher  noch  fast 
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unbekannten  südindischen  Reeension,  unter  gleichzeitiger 
Mitberücksichtigung  der  nordindischen  Tradition  —  erscheint 
demnach  als  ein  Bedürfnis  allerersten  Ranges  für  die  gesammtc 
Weiterentwicklung  der  im  19.  Jahrhundert  so  erfolgreich  vor- 
geschrittenen abendländischen  Indologie. 

In  voller  Erkenntnis  der  Bedeutung  eines  solchen  Unter- 
nehmens und  zur  Förderung  desselben  hat  der  XII.  Inter- 
nationale Orientalistencongress  zu  Rom  zunächst  ein  vor- 
bereitendes, wesentlich  aus  Engländern  zusammengesetztes 
Comite  eingesetzt,  welches  auf  dem  Boden  Indiens  selbst 
einleitende  Schritte  zu  thun  beauftragt  wurde. 

Indessen  hat  sich  mittlerweile  der  Gedanke  des  Herrn 
Dr.  M.  Winternitz,  das  so  eminent  wichtige  Ziel  durch 
Begründung  einer  Sanskrit-Epic-Text-Society  zu  erreichen, 
als  kaum  praktisch  und  schwerlich  zum  Ziele  führend  heraus- 
gestellt. Dafür  ist  das  Unternehmen  ein  zu  großes,  zu  kost- 
spieliges. Derselbe  Umstand  wird  jeden  Verleger  davon 
zurückschrecken  und  ebenso  dürfte  es  die  finanziellen  Kräfte 
einer  einzelnen  Akademie  wohl  übersteigen.  Dagegen  unter- 
liegt es  keinem  Zweifel,  dass  die  Internationale  Association 
der  Akademien  das  Unternehmen  durchzuführen,  respective 
finanziell  zu  sichern  in  der  Lage  wäre,  und  ebenso  gewiss 
ist  es,  dass  dies  Unternehmen  eine  überaus  würdige  Aufgabe 
der  Internationalen  Association  wäre. 

Die  Druckkosten  des  Unternehmens  dürften  sich  nach 
dem  —  natürlich  unverbindlichen  —  Voranschlage  einer 
bedeutenden  Druckereifirma  auf  circa  60.000  Francs  belaufen. 
Wenigstens  ebensoviel,  wahrscheinlich  noch  mehr  wird  man 
auf  Unterstützung  der  bei  dem  Unternehmen  betheiliglen 
gelehrten  Arbeiter  rechnen  müssen.  Demnach  würde  man 
im  ganzen  circa  120.000  bis  150.000  Francs  im  voraus 
veranschlagen  müssen. 
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Diese  an  sich  gewiss  sehr  bedeutende  Summe  verliert 
das  Abschreckende  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  auf  eine 
ganze  Anzahl  gelehrter  Akademien  sich  vertheilen  würde, 
sondern  nicht  minder  durch  den  Umstand,  dass  die  gewaltige 
Arbeit  sich  über  eine  längere  Reihe  von  Jahren  —  vielleicht 
1 5  bis  20  —  hinziehen  und  die  Kosten  sich  also  in  Raten- 
zahlungen den  betheiligten  Akademien  nicht  so  empfindlich 
fühlbar  machen  dürften.  Eine  Akademie,  die  beispielsweise 
circa  20.000  Francs  übernähme,  würde  vielleicht  jährlich 
circa  1000  bis  1500  Francs  zu  zahlen  haben  u.  s.  w. 

Das  von  dem  Internationalen  Orientalistencongress  zu 
Rom  eingesetzte  Comite*  ist  mit  der  eventuellen  Übernahme 
des  großen  Unternehmens  durch  die  Internationale  Asso- 
ciation der  Akademien  durchaus  einverstanden,  wie  das  bei- 
gelegte Gutachten  desselben  bezeugt  und  ist  das  Gleiche  auch 
von  dem  im  Jahre  1902  zu  Hamburg  wieder  zusammen- 
tretenden Internationalen  Orientalistencongress  mit  Sicherheit 
zu  erwarten. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
erlaubt  sich,  auf  Grund  obiger  Darlegungen  der  Internationalen 
Association  der  Akademien,  respective  einer  ad  hoc  zu 
erwählenden  Gommission  zur  Verhandlung  vorzuschlagen: 

Eine  kritische  Ausgabe  des  Mahäbhärata, 
womöglich  in  der  südindischen  Recension,  unter  Mitberück- 
sichtigung der  nordindischen  Handschriften. 

Wien,  am  20.  Jänner  1901. 

L.  v.  Schroeder. 
Reinisch. 
Karabacek. 
Müller. 


!  I  I 


Digitiz€d-by-<Goe 


Verhandlungen 


2U5 
Beilage  I. 


Gutachten 

des  von  dem  Internationalen  Orientalistencongress  zu  Rom 

eingesetzten  Comites. 


At  the  International  Gongress  of  Orientalists  held  in 
Rome  in  1899  it  was  decided  to  form  a  Society  for  the 
proper  editing  of  the  Mahäbhärata;  and  a  Committee  was 
appointed  to  carry  out  this  object,  and  notified  inBulletinN0  1 8. 

The  undersigned  raembers  of  that  Committee  are  of 
cpinion  that  so  important  an  undertaking  is  worthy  of  the 
support  of  the  International  Union  of  Academies,  and  could 
best  be  carried  out  by  their  joint  effort.  They  welcome 
therefore  with  cordial  approval  the  Suggestion  that  the  matter 
shouid  be  brought  before  the  International  Union  of  Acade- 
mies with  the  object  of  obtaining  the  assistance  of  that  body 
in  the  work,  and  would  express  the  earnest  hope,  that  the 
application  will  meet  with  success. 

Signed  * 

Gecil  Bendall. 
F.  Fleet. 
A.  F.  Rudolf  Hoernle. 
T.  W.  Rhys  Davids. 


Digitized  by  Google 


200  Internationale  Association  der  Akademien. 

Beilage  IL 


Promemoria 

Uber  die  Notwendigkeit  einer  kritischen  Ausgabe  des 
Mahäbhärata,  insbesondere  in  der  südindischen  Recension. 


Auf  dem  Pariser  Orientalistencongress  im  Jahre  1897 
habe  ich  zum  erstenmal  auf  die  Bedeutung  der  südindischen 
Manuscripte  für  die  Herstellung  eines  kritischen  Textes  des 
großen  indischen  Epos  Mahäbhärata  aufmerksam  gemacht. 
Die  bisher  untersuchten  Manuscripte  geben  zwar  noch  keine 
genaue  Vorstellung  von  dem  eigentlichen  Verhältnis  der  süd- 
indischen Recension  zu  der  Vulgata,  aber  es  geht  aus  den 
von  mir  veröffentlichten  Auszügen  aus  diesen  Manuscripten 
mit  Sicherheit  hervor,  dass  für  alle  historischen  und 
kritischen  Untersuchungen  über  das  altindische 
Epos,  die  sogenannte  Vulgata  und  die  verschiedenen 
in  Indien  gedruckten  Ausgaben  des  Mahäbhärata 
ganz  und  gar  unzulänglich  sind. 

Denn  so  groß  sind  die  Verschiedenheiten  zwischen  den 
gedruckten  Texten  und  dem  Text  der  südindischen  Manu- 
scripte, dass  wir  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen  können,  dass 
irgend  eine  Stelle  dem  Epos  angehört,  solange  wir  nicht 
wissen,  ob  sie  auch  in  dem  südindischen  Text  vorkomm!. 
Es  hängen  daher  alle  Hypothesen  über  das  Alter  und  die 
Entstehung  des  altindischen  Epos,  über  Echtheit  und  Unecht- 
heit  einzelner  Stücke,  über  das  höhere  oder  geringere  Alter 
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einzelner  Abschnitte  desselben  solange  in  der  Luft,  als  wir 
nicht  einmal  wissen,  was  für  einen  Text  die  verschiedenen 
Handschriften  bieten.  Allen  Untersuchungen  über  Sprache 
und  Stil  des  Epos  fehlt  die  eigentliche  Grundlage,  solange 
kein  zuverlässiger  Text  des  Epos  vorhanden  ist.  Allen 
Forschungen  über  Mythologie,  Religion,  Philosophie  und 
Recht  auf  Grund  des  Epos  ist  der  Boden  entzogen,  solange 
wir  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen  können,  dass  eine  für 
irgend  einen  Mythos,  irgend  eine  religiöse  oder  philosophische 
Lehre,  irgend  einen  Rechtsgrundsatz  citierte  Stelle  auch 
wirklich  in  den  verschiedenen  Recensionen  sich  findet. 

Ich  habe  daher  schon  auf  dem  Pariser  Congress  erklärt, 
dass  eine  von  abendländischen  Gelehrten  nach 
den  in  Europa  giltigen  Grundsätzen  philologischer 
Kritik  veranstaltete  kritische  Ausgabe  des  Mahä- 
bhärata  die  conditio  sine  qua  non  aller  Mahä- 
bhärata-Forschung  sei.  Und  dieser  Behauptung  stimmten 
hervorragende  Sanskritisten,  allen  voran  Professor  R.  Pischel 
als  Vertreter  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft, 
lebhaft  bei.  Während  einige  Forscher  sich  für  eine  kritische 
Ausgabe  des  Mahäbhärata  aussprachen  und  andere  die 
Ansicht  vertraten,  dass  die  verschiedenen  Recensionen 
getrennt  behandelt  werden  sollten,  stimmten  alle  darin 
iiberein,  dass  zunächst  eine  Ausgabe  der  bisher  noch  so  gut 
wie  gar  nicht  bekannten  südindischen  Recension  not- 
wendig sei. 

Ich  glaube  nun,  dass  sich  beides  vereinigen  ließe.  Eine 
kritische  Ausgabe  des  Mahäbhärata  in  der  südindischen 
Recension  würde  eo  ipso  die  erste  und  einzige 
kritische  Ausgabe  des  Mahäbhärata  überhaupt  sein. 
Würde  man  daher  im  Anschlüsse  an  eine  solche  Ausgabe 
—  wenn  auch  getrennt  von  der  Ausgabe  selbst  —  das  text- 
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kritische  Material  auch  für  die  anderen  Recensionen  veröffent- 
lichen, so  wäre  damit  eine  vollständige  und  zuverlässige  I 
textkritische  Basis  für  die  Mahäbhärata- Forschung  gewonnen.  1 

Von  der  Überzeugung  ausgehend,  dass  mit  den  text- 
kritischen Arbeiten  für  das  altindische  Epos  jedenfalls  ein 
Anfang  gemacht  werden  müsse,  habe  ich  dem  im  October 
1899  in  Rom  versammelten  Orientalistencongress  den  Vor- 
schlag zur  Gründung  einer  Sanskrit-Epic-Text-Societj 
unterbreitet,  einer  Gesellschaft,  welche  sich  die  Herausgabe 
und  Bearbeitung  epischer  Sanskrittexte  und  namentlich  auch 
die  Beschaffung  der  hiezu  nöthigen  materiellen  Mittel  zur 
Aufgabe  machen  sollte.  Dieser  Vorschlag  fand  die  Zustimmung 
der  in  Rom  anwesenden  Sanskritforscher,  und  es  wurde  ein 
internationales  Comite  ernannt,  welches  sich  über  folgende 
Beschlüsse  einigte  (siehe  Bulletin  Nr.  18): 

(I)  qu'il  est  d^sirable  de  fonder  une  soci&e'  pour  les 
textes  sanscrits  £piques; 

(II)  que  le  premier  travail  devrait  6tre  une 
Edition  du  Mahäbhärata  dans  la  recension  du  sud. 

(III)  qu'un  sous-comite  soit  forme  de  MM.  Bendall, 
Eggeling,  Rhys-Davids,  Fleet,  Hoernle,  Temple, 
Syad  Ali  Bil gram i.  Ce  comite  devra  representer  la  societe 
dans  les  Indes  et  montrer  dans  le  prochain  congres  les 
progres  qu'elle  aura  faits. 

Nach  diesen  auf  dem  Orientalistencongress  in  Rom 
gefassten  Beschlüssen  kann  es  kaum  mehr  einem  Zweifel 
unterliegen,  dass  alle  Sanskritisten  darüber  einig  sind,  dass 
eine  kritische  Ausgabe  des  Mahäbhärata  in  der  südindischen 
Recension  eines  der  dringendsten  desiderata  der  Sanskrit- 
philologie ist. 

Nun  ist  aber  das  Mahäbhärata  ein  Werk  von  circa 
200.000  Verszeilen,  und  die  bloßen  Druckkosten  für  ein 
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so  umfangreiches  Werk  würden  weit  das  übersteigen,  was 
irgend  ein  Verlags geschäft  riskieren  könnte.  Dazu  kommt 
aber  noch,  dass  bei  den  großen  Abweichungen  der  Manu- 
scripte  von  einander  der  apparatus  criticus  einen 
beträchtlichen  Umfang  einnehmen  müsste. 

Die  für  die  Ausgabe  nothigen  Vorarbeiten  würden  eine 
Anzahl  von  Jahren  in  Anspruch  nehmen,  und  eine  weitere 
Anzahl  von  Jahren  würde  die  Fertigstellung  und  der  Druck 
des  Textes  beanspruchen,  so  dass  die  ganze  Arbeit  sich  wohl 
über  einen  Zeitraum  von  1 5  bis  20  Jahren  erstrecken  würde. 

Dabei  ist  aber  nicht  daran  zu  denken,  dass  ein  einziger 
Gelehrter  die  Arbeit  bewältigen  könnte.  Es  müsste  wohl 
Einer  als  Hauptherausgeber  die  Oberleitung  übernehmen, 
aber  eine  größere  Anzahl  von  Gelehrten  müsste  sich  an  den 
für  die  Ausgabe  erforderlichen  Arbeiten  betheiligen. 

Die  in  Europa  (in  den  Bibliotheken  der  Royal  Asiatic 
Society  und  des  India  Office)  vorhandenen  südindischen 
Manuscripte  ermöglichen  es  allerdings,  dass  mit  den  Golla- 
tionen  sofort  begonnen  werde;  aber  anderseits  sind  diese 
Manuscripte  allein  noch  nicht  genügend,  um  eine  Ausgabe 
zu  veranstalten.  Es  müssten  daher  noch  in  Südindien  die 
dort  zugänglichen  Manuscripte  ausfindig  gemacht  und  abge- 
schrieben, respective  angekauft  werden. 

So  wäre  denn  eine  kritische  Ausgabe  des  Mahäbhärata, 
selbst  wenn  vorerst  nur  die  südindis«  he  Recension  in  Betracht 
gezogen  wird,  ein  Werk,  welches  einen  großen  Umfang 
annehmen  und  eine  größere  Anzahl  von  Gelehrten  durch 
viele  Jahre  hindurch  beschäftigen  würde.  Dass  ein  solches 
Werk  nur  zustande  kommen  kann,  wenn  eine  oder  mehrere 
gelehrte  Körperschaften  sich  desselben  annehmen  und  es 
moralisch  und  materiell  fördern,  liegt  auf  der  Hand. 

Alroanacb.  1901.  1* 
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Neben  dem  Veda  gibt  es  aber  auch  in  der  ganzen 
indischen  Literatur  kein  Werk,  welches  für  das  Verständnis 
des  indischen  Alterthums,  der  indischen  Religion  und  der 
gesammten  Cultur  Altindiens  von  solcher  Wichtigkeit  wäre, 
wie  das  Mahäbhärata.  Denn  das  Mahäbhärata  ist  nicht  bloß 
eine  bedeutende  Dichtung,  welche  stets  einen  hervorragenden 
Platz  in  der  Weltliteratur  einnehmen  wird,  sondern  es  ist 
zugleich  auch  eine  wahre  Fundgrube  für  die  Mythen,  Sagen 
und  Legenden,  für  die  Staats-  und  Rechtsalterthümer,  für 
das  religiöse  Leben  und  das  philosophische  Denken  der  Inder 
in  der  nachvedischen  Zeit. 

Ein  Werk  von  solcher  Bedeutung  und  von  solchem 
Umfang  verdient  es  wahrlich,  dass  sich  gelehrte  Vereinigungen 
desselben  annehmen.  Die  erste  kritische  Ausgabe  des  großen 
altindischen  Epos  veranlasst  und  ermöglicht  zu  haben,  wäre 
eine  Sache,  welche  jeder  gelehrten  Körperschaft  zum  größten 
Ruhme  gereichen  würde. 

Prag,  23.  November  1900. 

Dr.  Moriz  Wintern itz, 

Docent  an  der  deutschen  Universität 
in  Prag. 
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Protokolle 

Uber  die  Delegierten-Conferenz  der  cartellierten  Akademien 
und  gelehrten  Körperschaften  zu  Leipzig. 


Als  Delegierte  sind  erschienen: 
aus  Göttingen  Herr  Kielhorn, 

Riecke, 


Leipzig 


München 


Wien 


Bruns, 

Brugmann, 

Credner , 

Fischer, 

Leskien, 

Lipsius, 

Mayer, 

Wiener, 

Windisch, 

Wislicenus, 

Zirkel, 

Ebert, 

Günther, 

Seeliger, 

F.  Exner, 

v.  Mojsisovics, 

v.  Schroeder. 


Ferner  nehmen  an  den  Sitzungen  theil  die  Herren 
Wiechert  aus  Göttingen,  Schmidt  aus  Gotha,  Elster 
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und  G eitel  aus  Wolfenbüttel,  eingeladen  von  der  König- 
lichen Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen,  und 
Herr  v.  Bezold  aus  Berlin,  eingeladen  von  der  Königlichen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig. 

Erste  Sitzung,  Donnerstag,  den  23.  Mai  1901,  vormittags 

10  Uhr. 

Herr  Windisch  begrüßt  die  Anwesenden  und  gedenkt 
der  internationalen  Association  der  Akademien,  deren  viel- 
versprechendem Anfange  gegenüber  er  die  Zuversicht  aus- 
spricht, dass  neben  und  in  ihr  der  engere  Cartellverband 
als  älterer  Kern  der  ähnliche  Ziele  verfolgenden  wissen- 
schaftlichen Bestrebungen  auch  in  Zukunft  fortbestehen  wird. 

Hierauf  wird  zur  Constituierung  der  Gommissions- 
sitzungen  geschritten,  für  welche  folgende  Gegenstände  zur 
Berathung  vorliegen: 

I.  Die  Herausgabe  des  Mahäbhärata. 

II.  Die  Frage  der  seismischen  Beobachtungsstationen. 

III.  Das  Göttinger  Programm  über  Ziele  und  Wege  luft- 
elektrischer Forschungen. 

1. 

Protokoll  über  die  Sitzung  der  Commission  für  die  Mahäbhä- 
rata-Angelegenheit  am  28.  Mai  1901,  früh  10  Uhr  45  Minuten. 

Vertreten  folgende  Akademien:  Göttingen  (Kielhorn), 
Wien  (v.  Schroeder),  Leipzig  (Windisch,  Lipsius, 
Leskien,  Brugmann,  Fischer).  Nicht  vertreten  München. 
Den  Vorsitz  führte  Windisch-Leipzig. 

Angenommen  der  folgende  Antrag:  Die  für  die  Frage 
der  Mahäbhärata-Angelegenheit  niedergesetzte  Commission 
der  cartellierten  Akademien  Göttingen,  Leipzig,  München, 
Wien  beschließt  einstimmig,   über  den  auf  der  Pariser 
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Assemblee  generale  der  internationalen  Association  der 
Akademien  gefassten  Beschluss  in  Betreff  einer  kritischen 
Ausgabe  des  Mahäbhärata  ihre  Freude  auszusprechen.  Sie 
unterbreitet  ferner  ihren  Akademien  den  Vorschlag,  als  Ver- 
trauensmann des  Garteils  in  dieser  Angelegenheit  Herrn 
Kielhorn- Göttingen  zu  bezeichnen  und  ihn  zu  bitten,  dass 
er  im  Sinne  des  Pariser  Beschlusses  im  Namen  des  Garteils 
auf  die  Verwirklichung  des  geplanten  Unternehmens 
hinwirkt. 

F.  Kielhorn.  Brugmann.  Fischer. 

L.  v.  Schroeder.      Windisch.  Lipsius. 


Protokoll  über  die  Cartellsitzung  vom  23.  Mai  1901,  betreffend 
die  seismischen  Forschungen.  Sitzung  um  10  Uhr  4*5  Minuten 


vormittags. 


Vorsitzender : 


Herr  Gredner,  Leipzig. 


Anwesend : 

aus  Göttingen 


Herr  Riecke, 


„  Wien 


•  Leipzig 


,  München 


Wiechert, 

Bruns, 

iMayer, 

Wiener, 

Wislicenus, 

Zirkel, 

Ebert, 

Günther, 

Seeliger, 

F.  Exner, 


,    v.  Mojsisovics. 
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Der  Vorsitzende  regt  die  Frage  an,  ob  das  die  seismi- 
schen Forschungen  betreffende  Project,  wie  es  von  der 
Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  auf 
dem  Wiener  Garteiltage  angeregt  worden  ist,  nach  der  in 
Strassburg  beschlossenen  Gründung  einer  internationalen 
seismologischen  Association  für  das  Garteli  überhaupt  noch 
in  Betracht  komme?  Hierüber  äußern  sich  die  Herren 
Günther,  Seeliger,  Gredner,  v.  Mojsisovics  und 
Kiecke,  indem  sie  sich  zwar  gegen  eine  Doppel  Organisation 
der  seismischen  Forschungen  aussprechen,  im  übrigen  aber 
die  Thätigkeit  des  Gartells  bei  diesen  nicht  aufgehoben  zu 
sehen  wünschen.  Ein  hierauf  bezüglicher  Antrag  wird  von 
den  Herren  Seeliger,  Günther  und  v.  Mojsisovics 
formuliert,  wie  folgt : 

„Die  anwesenden  Delegierten  der  cartellier- 
ten  Akademien  sind  mit  Rücksicht  auf  die  in 
sicherer  Aussicht  stehende  Begründung  einer 
internationalen  seismologischen  Association  zu 
der  Ansicht  gekommen,  es  seien,  falls  dieser 
Plan  in  erfolgreicher  Weise  zur  Durchführung 
gelangt,  ihre  eigenen  Studien  auf  diesem  Gebiete 
derart  zu  gestalten,  dass  sie  sich  mit  dem 
Arbeitsprogramm  jener  Association  in  thun- 
lichstem Einklänge  halten.* 

Dieser  Antrag  wird  einstimmig  angenommen. 

Herr  Wiechert  bespricht  hierauf  in  ausführlicher 
Weise  die  seismoinetrischen  Instrumente: 

Nach  den  Göttinger  Erfahrungen  geben  Seismographen 
mit  hinreichend  schneller  Registrierung  (36  cm  in  1  Stunde) 
und  hinreichender  Dämpfung  (Verhältnis  3:1  bis  6 :  1) 
sowohl  bei  photographischer  wie  bei  mechanischer  Regi- 
strierung die  Möglichkeit,  sichere  Schlüsse  auf  die  Bewegungen 
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des  Erdbodens  zu  ziehen,  so  dass  auch  mit  Apparaten  ver- 
schiedener Construction  vergleichbare  Resultate  erhalten 
werden.  Dabei  ist  aber  zu  bemerken,  dass  es  aus  praktischen 
Gründen  nicht  angänglich  scheint,  mittels  photographischer 
Registrierung  diejenigen  schnellen  Schwingungen  in  deutlicher 
Trennung  aufzuzeichnen,  welche  den  fühlbaren  Erdbeben- 
bewegungen, sowie  den  Vorläufern  der  Fernerdbeben  ent- 
sprechen. Hier  gebürt  der  mechanischen  Registrierung  der 
Vorrang.  Demgemäß  hat  der  Vortragende  bei  dem  Bau  seines 
jetzt  in  Göttingen  arbeitenden  Seismographen,  welcher  sowohl 
die  langsamen,  als  auch  die  schnellen  Schwingungen  auf- 
zeichnen sollte,  die  mechanische  Registrierung  angewandt. 
Zur  hinreichenden  Überwindung  der  Reibung  wurde  dem 
Pendelkörper  ein  Gewicht  von  1200  kg  gegeben.  Das  Pendel 
ist  zur  Abkürzung  der  Länge  astatisch  aufgehängt. 

Herr  Exner  verzichtet  auf  weitere  Darlegungen  in  dieser 
Richtung,  schließt  sich  vielmehr  der  Berichterstattung  des 
Herrn  Wiehert  durchaus  an. 

Die  Herren  Günther,  v.  Mojsiso vics ,  Exner  und 
Credner  stellen  in  Aussicht,  dass  die  von  Herrn  Wiechert 
vorgetragenen  Wünsche  in  Betreff  der  Aufstellung  seines 
eigenen,  im  geophysikalischen  Institut  zu  Göttingen  bereits 
seit  einem  Jahre  in  erfolgreicher  Weise  angewandten 
Instrumentes,  sowie  dessen  eventuellen  Vergleiches  mit  dem 
Eh ler t' sehen  Pendel  in  seiner  ursprünglichen  und  ver- 
besserten Form  von  den  Akademien  in  Wien  und  Leipzig 
mit  den  schon  vorhandenen  Mitteln  ausgeführt  und  von  der 
Akademie  in  München  in  thunlichster  Weise  gefördert  werden 
sollen. 

Außerdem  erklärten  die  Delegierten  der  cartellierten 
Akademien  ihre  volle  Übereinstimmung  mit  den 
Ausführungen    des    Herrn    Wiechert    über  die 
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Wichtigkeit  seismischer  Beobachtungen  auch  auf 
Samoa,  und  zwar  hier  in  Verbindung  mit  Herrn 
v.  Drygalski's  Südpolarexpedition. 

Die  Versammlung  glaubt  nach  den  im  Vortrage  des 
Herrn  Wiechert  gemachten  Mittheilungen  über  die  bisher 
benutzten  seismischen  Apparate  auf  einen  weiteren  Bericht 
über  die  Ausstattung  der  bestehenden  Erdbebenwarten  ver- 
zichten zu  sollen. 

Wiechert.  0.  Wiener. 

Seeliger.  A.  Mayer. 

H.  Bruns.  Ebert. 
v.  Mojsisovics. 

III. 

Protokolle  der  Commission  für  Luftelcktricität.  I.  Sitzung* 
Donnerstag,  den  23.  Mai,  nachmittags  8  Uhr. 

Anwesend: 

Herr  v.  Bezold, 
,  Riecke, 


H.  Gredner. 
Riecke. 
F.  Exner. 
Günther. 


aus  Berlin 
„  Göttingen 


Gotha 
Leipzig 


München 
Wien 

Wolfenbüttel 


n 

n 
* 


Wiechert, 
Ad.  Schmidt, 
Boltzmann, 
Bruns, 
Mayer, 

v.  (Dettingen,  x) 

Wiener, 

Wislicenus, 

Ebert, 

Günther, 

F.  Exner, 

Elster, 

Geitel. 


')  Von  der  Commission  cooptiert. 
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Herr  Riecke-Göttingen  übernimmt  auf  allgemeine» 
Wunsch  den  Vorsitz  und  entwirft  zunächst  ein  Programm 
für  die  Verhandlungen. 

Bei  der  daran  sich  anschließenden  Discussion  wird 
zunächst  von  den  Herren  v.  Bezold  und  Ebert  auf  die 
Wichtigkeit  der  Ballonversuche  aufmerksam  gemacht  und 
die  Anstellung  von  Simultanbeobachlungen  bei  Gelegenheit 
der  internationalen  Ballonfahrten  als  außerordentlich  wün- 
schenswert bezeichnet. 

Die  Discussion  wandte  sich  hierauf  sehr  eingehend  der 
Frage  der  Gonstruction  der  erforderlichen  Apparate  und  ihrer 
Fehlerquellen  zu.  Obgleich  die  Theorie  und  Praxis  dieser 
Apparate,  insbesondere  der  für  die  Messung  der  Elektricitäts- 
zerstreuung  bestimmten,  noch  keineswegs  als  abgeschlossen 
zu  betrachten  ist,  wurde  doch  darauf  hingewiesen,  dass  im 
Hinblick  auf  die  außerordentliche  Spärlichkeit  des  bis  jetzt 
vorliegenden  Beobachtungsmaterials,  auch  Beobachtungen 
mit  den  bereits  schon  vorhandenen  Apparaten  aussichtsvoll 
erscheinen,  wenn  sie  nur  ausreichende  Einheitlichkeit  und 
Vergleichbarkeit  besitzen.    Insbesondere  wurden   die  von 
Herrn  Mechaniker  Günther  in  Braunschweig  gelieferten 
Apparate  für  Elektricitätszerstreuung  als  gut  functionierend 
empfohlen,  welche  nach  Muster  des  von  den  Herren  Elster 
und  Geitel  construierten,  mit  Natrium-Trockenvorrichtung 
versehenen  Apparates  ausgeführt  sind.  Die  weitere  Vervoll- 
kommnung der  Apparate  wurde  als  eine  Aufgabe  betrachtet, 
die  den  einzelnen  betheiligten  Forschern  zu  überlassen  sei. 

Es  wTird  hierauf  der  Einfluss  des  Ortes  der  Beobachtungs- 
station auf  die  Ergebnisse  der  Beobachtung  der  Discussion 
unterzogen  und  im  besonderen  der  störende  Einfluss  größerer 
Städte  auf  die  Re'inheit  der  luftelektrischen  Erscheinungen 
gekennzeichnet  und  unter  anderen  die  Frage  aufgeworfen, 
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ob  nicht  Beobachtungen  auf  Binnenseen  zur  Gewinnung 
einwurfsfreier  Daten  besonders  zu  empfehlen  seien. 

Im  Anschluss  an  diese  Besprechungen  wird  berichtet 
über  die  bereits  in  Thätigkeit  begriffenen  und  die  neu 
geplanten  Stationen. 

Mit  der  Zerstreuung  der  Elektricität  beschäftigen  sich 
Stationen  in: 

München  und 
Schaufling. 

Projectiert  sind  Stationen  mit  gleichem  Wirkungs- 
kreis in: 

Peissenberg  und  auf  der 
Zugspitze. 

Ferner  sind  projectiert  die  folgenden  Stationen,  an 
denen  sowohl  die  Zerstreuung,  wie  auch  das  Potentialgefalle 
und  die  Niederschlagselektricität  gemessen  werden  sollen: 

Göttingen, 

Innsbruck, 

Kremsmünster, 

Sonnblick. 

Triest, 

Wien. 

Darunter  werden  besonders  in  Innsbruck  interessante 
Ergebnisse  erwartet  im  Hinblick  auf  den  etwaigen  Einfluss 
des  Föhns. 

Dazu  macht  ferner  Herr  Elster  die  Miltheilung,  dass 
Herr  Guomo  in  Gapri  sich  bereit  erklärt  hat,  täglich  einmal 
Zerstreuungsbeobachtungen  auszuführen,  vorausgesetzt,  dass 
er  mit  den  nöthigen  Apparaten  ausgerüstet  und  für  seine 
Mühewaltung  entschädigt  wird. 

Es  wird  zum  Schlüsse  angeregt,  im  Interesse  der  luft- 
elektrischen Forschung  in  Beziehung  zu  treten  mit  Professor 
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Hergesell  in  Strassburg,  mit  dem  Vorsitzenden  des  perma- 
nenten internationalen  meteorologischen  Comite's,  Professor 
Mascart  in  Paris,  und  mit  der  Royal  Society  in  London. 
Die  Beschlussfassung  über  diese  Punkte  wird  auf  die  folgende 
Sitzung  verschoben. 

Riecke.  Wiei 


ici\ 


2.  Sitzung,  Freitag,  den  24.  Mai,  vormittags  9  ihr. 

Anwesend: 

Herr  v.  Bezold, 
Riecke, 


aus  Berlin 
„  Güttingen 


n 


Gotha 
Leipzig 


n 
» 
n 
n 
l 
i 


n 
I 


München 
Wien 

Wolfenbüttel 


■ 


W  i  e  c  h  e  r  t , 
Ad.  Schmidt, 
B  o  1 1  z  m  a  n  n , 
Bruns, 
Wiener, 
Wislicenus, 
E  b  e  r  t , 
Günther, 
F.  Exner, 
Elster, 
Geitel. 
Riecke. 


Vorsitzender: 

Es  wird  zunächst  in  die  Discussion  der  Beziehungen 
der  erdmagnetischen  zu  den  luftelektrischen  Erscheinungen 
eingetreten.  Zu  diesem  Punkte  halten  die  Herren  v.  Bezold 
und  Schmidt  ausführliche  Vorträge,  worin  sie  vor  allem 
die  Wichtigkeit  der  Feststellung  des  Gauss 'sehen  Linien- 
integrals der  magnetischen  Kraft  längs  geschlossener  Curven 
betonen,  zum  Nachweis  vermutheter  elektrischer  Ströme. 
Die  bisherigen  Beobachtungen  sind  nicht  zahlreich  und  genau 


Digitized 


Verband  wissenschaftlicher  Körperschaften. 


genug,  um  sichere  Schlüsse  zu  gestatten;  die  Wahl  einer 
weniger  ausgedehnten  Curve  in  Culturländern  hat  die  große 
Schwierigkeit  der  weitreichenden  Störungen  durch  elektrische 
Anlagen  gegen  sich.  Einen  sicheren  Schluss  würde  vor 
allem  die  Messung  der  erdmagnetischen  Kraft  entlang  eines 
Parallelkreises,  zum  Beispiel  eines  durch  Sibirien  hindurch- 
gehenden, gestatten,  wobei  allerdings  nicht  die  praktische 
Schwierigkeit  der  sicheren  Ausführung  solcher  Messungen 
auf  dem  Meere  verkannt  werden  darf. 

Dazu  wird  von  Seiten  der  Herren  Ebert,  Elster  und 
G eitel  bemerkt,  dass  sie  nach  ihren  Messungen  einen 
Verticalstrom  im  Betrage  von  10-12  bis  10~n  Ampere  pro 
Quadratmeter  für  wahrscheinlich  halten.  Die  letzteren  beiden 
Herren  wollen  versuchen,  solche  Ströme  unmittelbar  mit 
einem  empfindlichen  Galvanometer  zu  messen. 

Es  schließt  sich  noch  eine  kleine  Discussion  an  über 
die  möglichen  Hypothesen  zur  Erklärung  der  luftelektrischen 
Erscheinungen,  wobei  besonders  auf  die  Lenard'schen  Ver- 
suche der  «Ionisierung  der  Luft  durch  ultraviolette  Strahlen 
hingewiesen  wird  und  auf  die  Möglichkeit  der  Gewinnung 
neuer  Aufschlüsse  hinsichtlich  der  Tragweite  dieser  Versuche 
für  die  luftelektrischen  Erscheinungen  durch  weitere  Labora- 
toriumsexperimente. 

Zuletzt  wird  in  die  Besprechung  der  zu  fassenden 
Beschlüsse  eingetreten  und  die  Herren  v.  Bezold  und 
Riecke  mit  ihrer  Formulierung  beauftragt. 


Riecke 


Wiener. 
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Resolutionen  der  Commission  für  die  Frage  der  luft- 
elektrischen Forschungen. 

Die  Ergebnisse  der  Berathungen  werden  von  der  geo- 
physischen  Commission  in  den  folgenden  Resolutionen 
zusammengefasst,  welche  sie  der  Delegiertenversammlung, 
beziehungsweise  den  cartellierten  Akademien  zur  Beschluss- 
fassung unterbreitet. 

1.  Die  cartellierten  Akademien  erklären  ihre 
Zustimmung  zu  den  allgemeinen  Gesichtspunkten, 
welche  in  dem  von  Göttingen  vorgelegten  Pro- 
gramme aufgestellt  sind. 


2.  Weitere  Studien  über  die  luftelektrischen 
Apparate  sind  wünschenswert,  um  volle  Ver- 
gleichbarkeit der  Daten  zu  erreichen,  welche  sich 
aus  den  Beobachtungen  für  die  luftelektrischen 
Elemente  ergeben;  diese  Studien  sind  aber  der 
freien  Initiative  der  betheiligten  Forschet  zu 
überlassen. 


3.  Auf  Grund  eingehender  Berathungen  er- 
klären es  die  cartellierten  Akademien  für  dringend 
wünschenswert,  dass  die  Beobachtungen  über 
Luftelektricität  und  verwandte  Erscheinungen 
über  ausgedehnten  und  klimatisch  möglichst  ver- 
schiedenen Gebieten  planmäßig  aufgenommen 
werden.  Um  die  Erreichung  dieses  Zieles  vor- 
zubereiten, wird  zunächst  anempfohlen,  in  der 
folgenden  Weise  vorzugehen: 
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A.  Die  Beobachtungen  über  das  Potential- 
gefälle sind  womöglich  mit  registrierenden,  je 
nachdem  mit  mechanisch  registrierenden  Appa- 
raten an  festen  Stationen  fortdauernd  anzustellen, 
und  zwar 

a)  an  solchen  in  ebenem  Gelände,  beziehungs- 
weise auf  Binnenseen, 

b)  an  Gebirgsstationen. 

Zu  a)  wird  bemerkt,  dass  3  bis  4  Stationen 
auf  einem  Gebiete  von  der  Ausdehnung  Nord- 
deutschlands als  genügend  erscheinen. 

B.  Die  Elekricitätszerstreuung  ist  an  den 
nämlichen,  beziehungsweise  ähnlich  gelegenen 
Stationen  täglich  einmal  um  die  Mittagsstunde  zu 
beobachten.  Werden  zur  Messung  des  Potential- 
gefälles radio-active  Substanzen  verwendet,  so 
ist  die  Messung  der  Zerstreuung  natürlich  an 
einem  anderem  Orte  vorzunehmen.  Da  die  Unter- 
suchungen über  die  Instrumente  zur  Bestimmung 
der  Elektricitätszerstreuung  noch  nicht  weit 
genug  gediehen  sind,  um  die  Angaben  von 
Apparaten  verschiedener  Gonstructionen  mit 
Sicherheit  vergleichen  zu  können,  sollten  hiefür 
ausschließlich  die  von  dem  Mechaniker  0.  Günther 
in  Braunschweig  angefertigten  benützt  werden. 
Diese  Firma  ist  nämlich  allein  zur  Ausführung 
der  von  den  Herren  Elster  und  Geitel  con- 
struierten  Apparate  berechtigt. 


4.  Ganz  besonderes  Gewicht  legen  die  car- 
tellierten  Akademien  auf  die  Ausführung  der- 
artiger Beobachtungen    im  Luftballon,  und  zwar 


Digitized  by  Googl 


Verhandlungen.  225 

vor  allem  an  den  Tagen  der  internationalen 
Auffahrten. 

Ergänzung  der  Beobachtungen  im  Ballon 
durch  Beobachtungen  an  der  Oberfläche  der  Erde 
ist  selbstverständlich  erwünscht. 


5.  Da  die  im  Vorstehenden  genannten  Arbeiten 
in  nahem  Zusammenhange  stehen  mit  der  Frage 
nach  dem  Vorhandensein  elektrischer  Ströme, 
welche  die  Erdoberfläche  durchsetzen,  so  er- 
scheint es  sehr  wünschenswert,  möglichst  bald 
auch  die  nachstehenden  Untersuchungen  erd- 
magnetischer Natur  aufzunehmen. 

A.  Es  erscheint  d^n  cartellierten  Akademien 
als  eine  Aufgabe  ersten  Ranges,  einmal  längs 
eines  ganzen  Parallelkreises  zahlreiche  und 
genaue  Bestimmungen  der  erdmagnetischen  Ele- 
mente auszuführen,  um  das  Linienintegral  der 
magnetischen  Kraft  für  diesen  Kreis  mit  Genauig- 
keit berechnen  zu  können. 

B.  Es  wird  ferner  empfohlen,  gleichzeitig 
mit  magnetischen  Feinregistrierungen  Beobach- 
tungen über  die  Elektricitätszerstreuung  anzu- 
stellen. Auch  sollen  den  Herren,  welche  wissen- 
schaftliche Ballonfahrten  machen,  die  Termine 
der  Feinregistrierungen  mitgetheilt  werden. 


6.  Die  cartellierten  Akademien  nehmen  das  leb- 
hafteste Interesse  an  den  Beobachtungen,  welche 
im  Laufe  des  nächsten  Jahres  an  verschiedenen 
Orten    Deutschlands     (München,    Schaufling  im 

Aimannch.  1901.  15 
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bayerischen  Wald,  Peissenberg,  Zugspitze,  Göttin- 
gen, Wolfenbüttel)  und  Österreichs  (Kremsmünster, 
Triest,  Wien,  Innsbruck,  Sonnblick)  geplant 
werden.  Sie  halten  es  für  wünschenswert,  dass 
neben  diesen  binnenländischen  Stationen  auch 
eine  am  Meere  liegende  (Gapri)  gewonnen  wird. 
Sie  hoffen,  von  den  betheiligten  Herren  über  die 
im  Laufe  des  kommenden  Jahres  ausgeführten 
Arbeiten  bei  der  nächsten  Versammlung  des 
Cartells  Berichte  zu  erhalten. 


7.  Die  den  Vorsitz  führende  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig  wird  gebeten,  von  den 
vorstehenden  Resolutionen  der  Royal  Society  in 
London  Mittheilung  zu  machen. 

Desgleichen  wird  sie  ersucht,  die  Punkte  3, 
4  und  5  dem  Präsidenten  des  internationalen 
meteorologischen  Comitä's,  Herrn  E.  Mascart  in 
Paris,  mitzutheilen,  sowie  dieselben  Punkte  dem 
Vorsitzenden  der  internationalen  aeronautischen 
Commission,  Professor  Hergesell  in  Strassburg, 
mit  der  Bitte,  die  Herren  Elster  und  Geitel  in 
Wolfenbüttel  und  Wiechert  in  Göttingen  von  den 
jeweils  stattfindenden  Ballonfahrten  seinerseits 
benachrichtigen  zu  wollen. 


E.  Riecke. 
H.  Bruns, 
v.  Bezold. 
0.  Wiener. 


Die  Commission: 

H.  Ebert. 
J.  Elster. 
F.  Exn er. 
Ad.  Schmidt. 


E.  Wiechert. 
H.  Seeliger. 
H.  Geitel. 
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Schlussitzling  der  vereinigten  Conimissionen,  Freitag,  den 

24.  Mai,  nachmittags  5  Uhr. 

Herr  Windisch  als  Vorsitzender  veranlasst  den  Bericht 
über  den  Verlauf  der  Berathungen  der  einzelnen  Conimissionen 
und  fragt  nach  Verlesung  der  Protokolle  und  Resolutionen 
an,  ob  noch  irgend  welche  Bemerkungen  gemacht  oder 
weitere  Anträge  gestellt  werden.  Da  dies  nicht  geschieht, 
und  auch  die  Wahl  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen  zum  Vororte  für  das  Jahr  1 902  ein- 
stimmig erfolgt,  so  schließt  der  Vorsitzende  die  diesjährige 
Cartellversammlung  mit  warmen  Danke  gegen  alle  Herren, 
welche  ihre  Zeit  und  Kraft  den  Verhandlungen  gewidmet  haben. 

Die  Secretäre  der  Kgl.  Sachs.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften 

Windisch.  Wislicenus. 
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schen Graphik,  der  Masora  und  der  altjüdischen 
Liturgie.  Nach  Handschriften  herausgegeben  und  com- 
mcnliert.  Leipzig,  1878. 

—  K.,  Reden  und  Briefe  italienischer  Humanisten.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Pädagogik  des  Humanismus. 
Wien,  1899. 

Mussafia,  A.,  Altfranzösische  Gedichte  aus  venetianischen 
Handschriften.  I.  La  prise  de  Pampelune.  II.  Macaire. 
Wien,  1864. 

—  Traltato  de  regimine  rectoris  di  Fra  Paolino  Minorita. 
Vienna  e  Firenze,  1868. 

—  und  Th.  Gärtner,  Altfranzösische  Prosalegenden  aus 
der  Hs.  der  Pariser  Nationalbibliothek  Fr.  818.  I.  Theil. 
Wien  und  Leipzig,  1895. 

Neuwirth,  J..  Die  Wochenrechnungen  und  der  Betrieb  des 
Prager  Dombaues  in  den  Jahren  1373  — 1378.  Prag, 
1890. 

Peter,  A.,  Volkslhümliches  aus  Österreichisch-Schlesien. 
II.  Sagen  und  Märchen,  Bräuche  und  Volksaberglauben. 
Troppau,  1867. 

Pfizmaier,  A.,  Wörterbuch  der  japanischen  Sprache.  Liefe- 
rung 1.  Wien,  1851. 

Pich ler,  F.,  Repertorium  der  steirischen  Münzkunde.  III. 
Band:  Die  mittelalterigen  und  neuen  Münzen  und 
Medaillen  der  Steiermark.  Graetz,  1875. 

Probst,  J.,  Geschichte  der  Universität  zu  Innsbruck  seit 
ihrer  Entstehung  bis  zum  Jahre  1860.  Innsbruck,  1869. 
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Prokesch-Osten,  A.  v.,  Geschichte  des  Abfalles  der 
Griechen  vom  türkischen  Reiche  im  Jahre  1S21  und 
der  Gründung  des  hellenischen  Königreiches.  Aus 
diplomatischem  Standpunkte.  6  Bände.  Wien,  1867. 

Redlich,  0.,  Acta  Tirolensia.  Urkundliche  Quellen  zur 
Geschichte  Tirols.  Erster  Band:  Die  Traditionsbücher 
des  Hochstiftes  Brixen  vom  10.  bis  in  das  14.  Jahr- 
hundert. Innsbruck,  1886. 

Re iniseh,  L.,  Dr.  A.  W.  Schleicher's  Somalitexte  Wien, 
1900. 

—  Wörterbuch  der  Bedauyesprache.  Wien,  1895. 

—  Die  ßilinsprache.  I.  Band:  Texte  der  Bilinsprache. 
Leipzig,  1883.  II.  Band:  Wörterbuch  der  Bilinsprache. 
Wien,  1887. 

—  Die  Nubasprache.  Erster  Theil:  Grammatik  und  Texte. 
Zweiter Theih  Nubisch-deutsches  und  deulsch-nubisches 
Wörterbuch.  Wien,  1879. 

—  Die  Sahosprache.  L  Band:  Texle  der  Sahosprache. 
Wien,  1889.  II.  Band:  Wörterbuch  der  Sahosprache. 
Wien,  1890. 

—  Die  ägyptischen  Denkmäler  der  k.  k.  Monarchie  in 
Miramar.  Wien,  1865. 

Sachau,  E.,  Inedita  Syriaca.  Eine  Sammlung  syrischer  Über- 
setzungen von  Schriften  griechischer  Profanliteratur.  Mit 
einem  Anhang.  Aus  den  Handschriften  des  Britischen 
Museums  herausgegeben.  Wien,  1870. 

Sacken,  E.  v.,  Die  antiken  Sculpturen  des  k.  k.  Münz-  und 
Antikencabinetes  in  Wien  beschrieben  und  erklärt. 
Wien,  1873. 

—  Die  antiken  Bronzen  des  k.  k.  Münz-  und  Antiken- 
cabinetes in  Wien  beschrieben  und  erklärt.  I.  Theil:  Die 
figuralischen  Bildwerke  classischer  Kunst.  Wien,  1871. 
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Savelsberg,  J.,  Beiträge  zur  Entzifferung  der  lykischen 
Sprachdenkmäler.  I.  Theil:  Die  lykisch-griechischen 
Inschriften.  Bonn,  1874.  II.  Theil:  Erklärung  von 
55  lykischen  Inschriften.  Bonn,  1878. 

Schatz,  J.,  Die  Mundart  von  Irnst.  Laut-  und  Flexionslehre. 
Strassburg,  1897. 

Scherer,  W.  und  R.  Heinzel,  Notker' s  Psalmen,  nach  der 
Wiener  Handschrift  herausgegeben.  Straßburg,  187G. 

Scherz  er,  C,  Las  historias  del  origen  de  los  Indios  de 
esta  provincia  de  Guatemala,  traducidas  de  la  lengua 
Quiche*  al  castellano  Para  mas  comodidad  de  los 
ministros  del  S.  Evangelio.  Vienna,  1857. 

Schipper,  J.,  König  Alfred's  Übersetzung  von  Beda's 
Kirchengeschichte.  Leipzig,  IS99. 

—  Englische  Metrik  in  historischer  und  systematischer 
Entwicklung  dargestellt.  II.  Theil:  Neuenglische  Metrik. 
Erste  Hälfte:  Verslehre,  Zweite  Hälfte:  Strophenbau. 
Bonn,  1888. 

Schröer,  K.  J.,  Deutsche  Weihnachtsspiele  in  Ungern 
geschildert  und  dargestellt.  Wien,  1858. 

Schuchardt,  H.  und  Th.  Linschmann,  J.  Leic,arraga's 
baskische  Bücher  von  1571  (Neues  Testament,  Kalender 
und  Abc)  im  genauen  Abdruck  herausgegeben.  Straß- 
burg, 1900. 

Schulte,  J.  F.  v.,  Die  Summa  des  Paucapalea  über  das 
decretum  Gratiani.  Gießen,  1890. 

—  Die  Summa  des  Stephanus  Tornacensis  über  das 
decretum  Gratiani.  Gießen.  1891. 

Schuster,  H.,  Das  Wiener  Stadtrechts-  oder  Weichbildbuch. 
Wien,  1873. 

Schwitzer,  B.,  Die  Urbare  der  Stifte  Marienberg  und 
Münster  Peter' s  v.  Liebenberg-Hohenwart  und  Hansens 


Digitized  by  Google 


(h  r  ykilotophisch-historitchm  Classe.  Hl 

v.  Annenberg,  der  Pfarrkirchen  von  Meran  und  Sarnthein. 
Innsbruck,  1891. 
Sembera,  A.  V.,  Zakladove  dialektologie  ceskoslovenske. 
Wien,  1864. 

Sickel,  Th.  v.,   Liber   diurnus  Romanorum  pontificum. 
Vindobonae,  1889. 

—  Acta  regum  et  imperalorum  Karolinoruni  digesta  et 
enarrata.  Die  Urkunden  der  Karolinger,  gesammelt  und 
bearbeitet.  I.  Theil:  Urkundenlehre.  Lehre  von  den 
Urkunden  der  ersten  Karolinger  (751  —  840).  Wien, 
1867.  IL  Theil:  Regesten  der  Urkunden  der  ersten 
Karolinger  (75 1  —840).  Wien,  1867. 

Sowa,   R.  v.,    Die  Mundart   der  slovakischen  Zigeuner. 
Göttingen,  1887. 

Stern,  M.  E.,  Kochbe  Jizchak.  28.  und  30.  Heft.  Wien, 
1862  und  1864. 

—  S.  G.,  Liber  responsionuin.  Particula  I.  continet  res- 
ponsiones  discipulorum  R.  Menaheni  b.  Saruk,  i.  e.  Ben 
Kafron,  Jehuda  b,  Daud,  Isaak  ibn  Ghiquitilla  contra 
responsiones  Dunasch  b.  Labrat,  Levitae,  qui  a  prae- 
dicto  R.  Menahem  in  grammaticis  dissentit.  —  Parti- 
cula II.  continet  responsiones  diseipuli  Dunascii  b. 
Labrat,  i.  e.  Jehudi  b.  Scheschat,  quibus  sententias 
discipulorum  R.  Menahem  b.  Saruk  refutavit.  —  Pri- 
inuin  ex  uno  et  solo  God.  Mss.  edidit,  annotationibus 
collocationibusque  illustravit,  commentario  instruxit- 
introduetione  in  linguae  Hebraicae  historiajn  ornavit 
Salomo  Gottlieb  Stern.  Vindobonae,  1870. 

Strzygowski,  J.,  Gimabue  und  Rom.  Funde  und  Forschun- 
gen zur  Kunstgeschichte  und  zur  Topographie  der  Stadt 
Rom.  Wien.  1888. 
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Thaner,  F.,  Die  Summa  Magistri  Rolandi  nachmals  Papstes 

Alexander  III.  Nebst  einem  Anhange  incerti  auctoris 

quaestiones.  Innsbruck,  1874. 
Tomaschek.  J.  A.  v.,  Das  alte  Bergrecht  von  Iglau  und 

seine  bergrechtHchenSchöflensprüche.  Innsbruck.  1897. 
Trumpp.  E.,  Grammar  of  the  Paätö  or  language  of  the 

Afghans,  compared  with  the  Iranian  and  North-Indian 

idioms.  Tübingen,  1873. 
Valentinelli,  G.,  Bibliografia  del  Friuli.  Venezia,  1804. 

—  J..  Regesta  documenlorum  ad  historiam  Germaniae  et 
imperii  Austriaci.  L,  II.  München,  1S64,  1866. 

Vesque  v.  Püttlingen,  J.,  Das  musikalische  Autorrecht. 

Eine  juristisch-musikalische  Abhandlung.  Wien,  1864. 
Wi ebner,   Kloster  Admont  und  seine  Beziehungen  zur 

Wissenschaft  und  zum  Unterricht.  Nach  archivalischen 

Quellen.  Admont,  1892. 

—  J.,  Geschichte  des  Benedictinerstiftes  Admont  von  1178 
bis  1297. 

Wilmans,  A.,  Die  Werke  des  Francesco  Poggio.  I.  Band. 

Winter,  G..  Urkundliche  Beiträge  zur  Rechtsgeschichte 
ober-  und  niederösterreichischer  Städte,  Märkte  und 
Dörfer  vom  12.  bis  zum  15.  Jahrhunderte.  Innsbruck. 
1877. 

Winternitz,  M.,  The  Apastambiya  Grihyasutra  with  fslrad 

—  from  the  commentaries  of  Haradatta  and  Sudarsanarya. 
Wien,  1887. 

Wurzbach,  C.  v.,  Biographisches  Lexikon  des  Kaisertliunis 
Österreich,  enthaltend  die  Lebensskizzen  der  denk- 
würdigen Personen,  welche  seit  1750  in  den  öster- 
reichischen Kronländern  geboren  wurden  oder  darin 
gelebt  und  gewirkt  haben.  Wien,  1856—1801. 
60  Bände. 
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Zeißberg,  H.  v.,  Quellen  zur  Geschichte  der  Politik  Öster- 
reichs während  der  französischen  Revolutionskriege 
{1793—1707).  Mit  besonderer  Besücksichtigung  der 
Verhältnisse  Österreichs  zu  Frankreich  und  Preußen. 
Urkunden,  Staatsschriften,  diplomatische  und  militärische 
Actenstücke,  sowie  vertrauliche  Correspondenzen  nach 
bisher  ungedruckten  Originaldocunienten  und  Copicn 
der  k.  k.  österreichischen  Archive.  I.  Band:  Anfänge  des 
Ministeriums  Thugut  (Mai  bis  December  1793).  Wien, 
1882.  II.  Band:  Räumung  Belgiens.  —  „Finis  Polo- 
niae"  (Jänner  bis  September  1794).  Wien.  1SS5. 
III.  Band:  Der  Baseler  Frieden.  —  Die  dritte  Theilung 
Polens  (October  1  794  bis  September  1 795).  Wien,  1 890. 

Zimmermann,  R.,  Ungedruckte  Briefe  von  und  an  Herbart. 
Aus  dessen  Nachlass  herausgegeben.  Wien.  1877. 

Zingerle.  J.  v.,  Lusernisches  Wörterbuch.  Innsbruck,  1869. 

Zycha,  A.,  Das  böhmische  Bergrecht  des  Mittelalters  auf 
Grundlage  des  Bergrechts  von  Iglau.  I.  Band:  Die 
Geschichte  des  Iglauer  Bergrechts  und  die  böhmische 
Bergwerksverfassung.  Berlin,  1900.  II.  Band:  Die 
Quellen  des  Iglauer  Bergrechtes.  Berlin.  1900. 
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B.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Classe. 

Barrande,  J.,  Systeme  silurien  du  centre  de  la  Boheme. 
Prag.  1852  ff. 

Earth,  L.  und  L.  Pfaundler,  Die  Stubaier  Gebirgsgruppe 
hypsometrisch  und  geographisch  bearbeitet.  Innsbruck, 
1865. 

Beiträge  zur  Paläontologie  Österreich-Ungarns  und  des 
Orients.  Bd.  I  — XI.  Wien,  1880-1897. 

Boue,  A.,  Recueil  d'itineraires  dans  la  Turquie  d'Europe. 
Details  geographiques,  topographiques  et  statistiques 
sur  cet  empirc.  2  Bände.  Wien,  1854. 

Brunner  von  Watte  nwyl,  Betrachtungen  über  die  Farben- 
pracht der  Insecten.  Leipzig,  1897. 

Claus,  G,  Die  Halocypriden  des  Atlantischen  Oceans  und 
Mittelmeeres.  Wien,  1891. 

Diesing,  G.  M.,  Systema  Helminthum.  Vol.  I.  Vindobonae, 
1850.  Vol.  II.  Vindobonae,  1851. 

Exn er,  S.,  Über  die  Localisation  der  Functionen  in  der 
Großhirnrinde  des  Menschen.  Wien,  1881. 

Friese,  H.,  Die  Bienen  Euiopa's  (Apidae  europacae)  nach 
ihren  Gattungen,  Arten  und  Varietäten  auf  vergleichend 
morphologisch-biologischer  Grundlage  bearbeitet.  IV., 
V.,  VI.  Theil.  Innsbruck,  1898,  1899,  1900. 

Fritsch,  A.,  Fauna  der  Gaskohle  und  der  Kalksteine  der 
Permformalion  Böhmens.  Band  I,  Prag,  1879;  Band  II, 
Heft  1.  Prag,  1885;  Band  II.  Heft  2.  Prag.  1SS5, 


Digitized  by  Google 


der  mfUhematisch-nuturwissenschaftlicheik  Chuse.        '2  15 

Band  II.  Heft  3:  Die  Lurchfische,  Dipnoi.  Nebst  Bemer- 
kungen über  silurische  und  devonische  Lurchfische. 
Prag.  1888;  Band  II,  Heft  4:  Selacbii  (Orthacanthus), 
Prag,  1889;  Band  III.  Heft  1:  Selachii  (Pleuracanlhus, 
Xcnacanthus,  Prag.  1890;  Band  III,  Heft  2:  Selachii 
(Traquairia.  Protacanthodes,  Acanthodes).  —  Actino- 
pterygii(Megalichthys,Trissolepsis).  Prag,  1 893; Band  III. 
Heft  3:  Palaeoniscidae.  I.Prag.  1894;  Band  III,  Heft  4: 
Palaeoniscidae,  II.  Prag,  1895;  Band  IV,  Heft  1: 
Insecta.  Myriopoda  pars  I.  Prag.  1899;  Band  IV.  Heft  2: 
Myriopoda  pars  II.  Arachnoidea.  Prag.  1899;  Band  IV, 
Heft  3  (Schluss):  Grustacea,  Mollusca.  Supplement. 
Prag.  1901. 

Fritz,  H.,  Verzeichnis  beobachteter  Polarlichter.  Wien,  1873. 

Graff.  L.  v.,  Monographie  der  Turbellarien.  II.  Tricladida 
terricola  (Landplanarien).  Text.  Leipzig,  1899. 
—  Atlas  von  58  Tafeln  zur  Monographie  der  Turbellarien. 
II.  Tricladida  terricola  (Landplanarien).  Leipzig,  1S99. 

Kreil.  K.,  Klimatologie  von  Böhmen.  Wien,  1865. 

Latzel,  R.,  Die  Myriopoden  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie.  Mit  Bestimmungstabellen  aller  bisher  auf- 
gestellten Myriopodengattungen  und  zahlreichen,  die 
morphologischen  Verhältnisse  dieser  Thiere  illustrieren- 
den Abbildungen.  I.  Hälfte:  Die  Ghilopoden.  Wien,  1880. 
II.  Hälfte:  Die  Symphylen.  Pauropoden  und  Diplopoden, 
nebst  Bemerkungen  über  exotische  und  fossile  Myrio- 
podengenera  und  einem  Verzeichnisse  der  gesammten 
Myriopodenliteratur.  Wien,  1884. 

Lorenz,  J.  R.,  Physikalische  Verhältnisse  und  Vertheilung 
der  Organismen  im  Qnarnerischen  Golfe.  Wien,  1863. 

Marno,  E.,  Reise  in  der  ägyptischen  Äquatorialprovinz  und 
in  Kordofan  in  den  Jahren  1874  —  1876.  Wien.  1878. 
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Mojsisovics.  E.  v..  Die  Dolomitriffe  von  Südtirol  und  Venc- 
tien.  Beiträge  zur  Bildungsgeschichte  der  Alpen.  Wien. 
1879. 

—  Geologische  Ubersichtskarte  des  tirolisch-venetianischen 
Hochlandes  zwischen  Etsch  und  Piave.  6  Blätter.  Bei- 
lage zu  :  Die  Dolomitriffe  von  Tirol  und  Venetien.  Wien, 
1S79. 

—  und  M.  Neumayr,  Beiträge  zur  Paläontologie  Öster- 
reich-Ungarns und  des  Orients.  Band  VIII.  Heft  1—3: 
Wien,  1890.  Heft  4;  Wien,  1891. 

Neumayr,  M.  und  Mojsisovics,  E.  v.,  Beiträge  zur  Palä- 
ontologie Österreich-Ungarns  und  des  Orients.  Band 
VIII,  Heft  1-3,  Wien,  1890;  Heft  4,  Wien  1891. 

Petter,  F.,  Dalmatien  in  seinen  verschiedenen  Beziehungen. 
Gotha.  1857. 

Petzval,  J.,  Integration  der  linearen  Differentialgleichungen 

mit  constanten  und  veränderlichen  Goefficienten.  I.Band, 

Wien  1853;  II.  Band,  Wien,  1859. 
Pfaundler,  L.  und  L.  Barth,  Die  Stubaier  Gebirgsgruppe 

hypsometrisch  und  geographisch  bearbeitet.  Innsbruck, 

1865. 

Pokorny,  A.,  Die  Vegetationsverhältnisse  von  Iglau.  Ein 
Beitrag  zur  Pflanzengeographie  des  böhmisch-mährischen 
Gebirges.  Wien,  1852. 

Rohrer,  M.,  Beitrag  zur  Meteorologie  und  Klimatologie 
Galiziens.  Wien,  1866. 

Schedae  ad  floram  exsiccatam  Austro-Hungaricam. 

Schmidl,  A.,  Das  Bihargebirge  an  der  Grenze  von  Ungarn 
und  Siebenbürgen.  (Mit  einer  geodätischen  Abhandlung, 
Karte,  Panorama  und  Höhlenplänen  von  Josef  Wastler, 
Professor  am  Joanneum  in  Gratz  und  Ansichten  von  R. 
Wirker  )  Wien,  1863. 
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Schmidl,  A.,  Zur  Höhlenkunde  des  Karstes.  Die  Grotten 
und  Höhlen  von  Adelsberg,  Lueg,  Planina  und  Laas. 
Mit  Beiträgen  von  Dr.  Alois  Pokorny,  Dr.  J.  Rud.  Schiner 
und  Wilhelm  Zippe.  Mit  einem  Heft  Tafeln  in  Folio. 
Wien.  1854. 

Schmidt,  0.,  Supplement  der  Spongien  des  Adriatischen 
Meeres.  Enthaltend  die  Histologie  und  systematische 
Ergänzungen.  Leipzig,  1804. 

Sehr  auf,  A.,  Atlas  der  Krystallformen  des  Mineralreiches. 
Lieferung  1-5.  Wien,  18G4-1S7S. 

Sonklar,  K.  v.,  Die  Gebirgsgruppe  der  Hohen  Tauern,  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  Orographic,  Gletscherkunde, 
Geologie  und  Meteorologie.  Wien,  1866. 

Steinhauser,  A.,  Hilfstafeln  zur  präcisen  Berechnung 
zwanzigsteiliger  Logarithmen  zu  gegebenen  Zahlen  und 
und  der  Zahlen  zu  Zwanzigstelligen  Logarithmen.  Wien, 
1880. 

Tschermak,  G.,  Die  Purphyrgesteine  Österreichs  aus  der 
mittleren  geologischen  Epoche.  Wien,  1860. 

Unger,  F.,  Genera  et  species  plantarum  fossiliurn.  Vindo- 
bonae,  1850. 

—  Die  Urwelt  in  ihren  verschiedenen  Bildungsperioden. 
14  landschaftliche   Darstellungen    mit  erläuterndem 
Texte.  Wien,  1851. 
Vejdovsky,  F.,  System  und  Morphologie  der  Oligochaeten. 
Prag,  1884. 

Walter,  A.,  Theorie  der  atmosphärischen  Strahlenbrechung. 
Leipzig,  1898. 

Wold  rieh,  J.  N.,  Versuch  einer  Klimatographie  des  Salz- 
burgischen Alpenlandes  mit  Berücksichtigung  der  Vege- 
tations-,  land-  und  forswirtschaftlichen  Verhältnisse. 
Leipzig  und  Heidelberg,  18G7. 
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Seine  k.  und  k.  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr  Erzherzog 
Rainer,  Gurator  der  kaiserliehen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, hat  infolge  seiner  Erkrankung  Seine  Excellenz  den 
Herrn  Curator-Stellvertreter  mit  der  Eröffnung  der  feierlichen 
Jahressitzung  zu  beauftragen  geruht  und  begrüßt  die  ver- 
ehrten Mitglieder  der  Akademie  auf  das  Herzlichste,  dabei 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  als  des  höchsten  Förderers  aller 
wissenschaftlichen  Bestrebungen  dankbarst  gedenkend. 

Auch  Seine  Excellenz  der  Herr  Curator-Stellvertreter 
ist  durch  Krankheit  an  das  Haus  gebunden  und  mir  fällt  nun 
die  Aufgabe  zu,  auch  seiner  Begrüßung  hier  Ausdruck  zu 
geben  und  im  Auftrage  des  hohen  Curatoriums  diese  Sitzung 
zu  eröffnen. 

Werfen  wir  am  Beginne  des  neuen  Jahrhundertes  einen 
vergleichenden  Blick  auf  die  stete  Vermehrung  geistiger  und 
materieller  Mittel  zur  Erreichung  der  hohen  Ziele  der  kaiser- 
lichen Akademie,  so  können  wir  vertrauensvoll  in  eine 
hoffnungsreiche  Zukunft  blicken. 

Mit  gerechtem  Stolze  sieht  die  Akademie  ihren  Vice- 
Präsidenten  an  der  Spitze  der  Unterriehtsverwaltüng  des 
Reiches  und  fühlt  sie  die  Auszeichnung,  welche  ihr  zutheil 
wurde,  indem  abermals  drei  ihrer  Mitglieder  durch  kaiserliche 
Ernennung  in  das  Herrenhaus  des  Reichsrathes  berufen 
wurden. 

Die  internationale  Verbindung  der  kaiserlichen  Akademie 
mit  den  großen  Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften  des 
Auslandes,  welche  vor  wenigen  Wochen  in  Paris  bis  zu  den 
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ersten  Verhandlungen  über  eoncrete  Aufgaben  gediehen  ist. 
beginnt  bereits  ihre  Früchte  zu  tragen,  und  zwar  nicht  nur 
in  der  Verfolgung  dieser  einzelnen  Aufgaben,  sondern  ganz 
insbesondere  auch  in  der  Erregung  des  edelsten  Wettbewerbes. 

Die  hohe  Regierung  hat  im  Laufe  der  letzten  Jahre  es 
an  Unterstützung  der  Akademie  durch  erhöhte  Dotationen 
nicht  fehlen  lassen. 

Manche  großherzige  Stiftung  belebte  die  wissenschaft- 
liche Forschung,  und  die  bedeutende  Erbschaft  nach  dem 
großen  Gönner  der  Akademie,  dem  Privatmanne  Josef  Treitl. 
dessen  wir  uns  stets  dankbar  erinnern,  bot  und  erhöhte  die 
Mittel  zu  neuen  Unternehmungen. 

Während  die  Veröffentlichungen  unserer  zum  Studium 
der  Beulenpest  nach  Indien  entsendeten  Expedition  abge- 
schlossen sind,  die  Bearbeitung  der  Ergebnisse  unserer  süd- 
arabischen Expedition  sich  im  vollen  Zuge  befindet,  ist  vor 
vierzehn  Tagen  eine  wohlausgerüstete,  vornehmlich  botani- 
sche Expedition  der  Akademie  in  Brasilien  gelandet,  dessen 
weites  Gebiet  schon  vor  Decennien  österreichischen  Natur- 
forschern ein  reiches  Feld  naturwissenschaftlicher  Arbeit 
dargeboten  hatte. 

Die  ungeahnte  Erweiterung  menschlicher  Erkenntnis 
der  Natur  bietet  unerschöpfliche  Quellen  der  wissenschaft- 
lichen Forschung.  Auch  manche  Samenkörner  fördert  diese 
Arbeit  zutage,  welche  dem  inländischen  Unternehmungsgeiste 
eine  reiche  Ernte  zur  Hebung  des  Volkswohlstandes  zu 
bringen  imstande  wären. 

Der  vorzulegende  Jahresbericht  der  Akademie  wird  die 
Leistungen  derselben  aufweisen. 

Ich  ersuche  zunächst  den  Herrn  Generalsecretär,  seinen 
Vortrag  zu  erstatten. 
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Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster 
Entschließung  vom  23.  Juli  1900  zu  wirklichen  Mitgliedern 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  und 
zwar  in  der  philosophisch-historischen  Classe:  den 
ordentlichen  Professor  des  deutschen  Rechtes  und  der  öster- 
reichischen Reichsgeschichte  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien, 
Dr.  Otto  v.  Z allinger,  den  ordentlichen  Professor  der  all- 
indischen Philologie  und  Alterthumskunde  an  dieser  Univer- 
sität, Dr.  Leopold  v.  Schroeder  und  den  ordentlichen 
Professor  der  Geschichte  und  historischen  Hilfswissenschaften 
an  derselben  Universität,  Dr.  Oswald  Redlich,  ferner  in  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe:  den 
ordentlichen  Professor  der  systematischen  Botanik  an  der 
k.  k.  Universität  in  Wien,  Dr.  Richard  Wettstein  Ritter 
v.  Westersheim,  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

Schließlich  haben  Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät 
die  Wahl  des  Professors  der  allgemeinen  Pathologie  und 
Therapie,  sowie  der  pathologischen  Anatomie  an  der 
k.  Universität  und  an  der  Wilhelms -Akademie  in  Berlin, 
Dr.  Rudolf  Virchow,  zum  Ehrenmitgliede  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Classe  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften im  Auslande  allergnädigst  zu  genehmigen  und  die 
weiteren  von  dieser  Akademie  vollzogenen  Wahlen  von 
correspondierenden  Mitgliedern  im  In-  und  Auslande  huld- 
vollst zu  bestätigen  geruht,  und  zwar  in  der  philosophisch- 
historischen Classe:  die  Wahl  des  ordentlichen  Professors 
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der  Philosophie  an  der  k.  k.  deutschen  Universität  in  Prag. 
Dr.  Anton  Marty,  des  ordentlichen  Professors  der  classi- 
schen  Philologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien.  Dr.  Edmund 
Hau ler,  des  ordentlichen  Professors  der  classischen  Archäo- 
logie an  der  k.  k.  Universität  in  Graz,  Dr.  Wilhelm  Gurlitt. 
des  geheimen  Rathes,   Finanzministers  Dr.  Eugen  Ritter 
v.  Böhm-Bawerk.  des  ordentlichen  Professors  der  Kirchen- 
geschichte an  der  Universität  in  Wien,  Dr.  Albert  Ehrhard. 
und  des  ordentlichen  Professors  der  Geographie  an  der  Uni- 
versität in  Graz,  Dr.  Eduard  Richter  zu  correspondierenden 
Mitgliedern  im  Inlande,  und  die  Wahl  des  Professors  der 
mittel-  und  neugriechischen  Philologie  an  der  Universität  in 
München,    Dr.   Karl   Krumb  acher    und    des  geheimen 
Regierungsrathes  und  Professors  der  classischen  Philologie 
an   der  Universität  in    Berlin,    Dr.  Hermann  Di  eis.  zu 
correspondierenden  Mitgliedern  im  Auslande;  in  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse:   die  Wahl 
des  Chemikers  in  Wien,  Dr.  Karl  Ritter  Auer  v.  Welsbach, 
des  ordentlichen  Professors  des  Maschinenbaues  an  der 
k.  k.  technischen  Hochschule  in  Wien,  Hofrathes  Johann 
Edlen  v.  Radinger,  des  ordentlichen  Professors  der  Anatomie 
an  der  k.  k.  Universität  in  Innsbruck,  Dr.  Ferdinand  Höch- 
ste tter,  und  des  ordentlichen  Professors  der  Zoologie  an 
der  Universität  in  Innsbruck.  Dr.  Karl  Heider,  zu  correspon- 
dierenden Mitgliedern  im  Inlande,  endlich  die  Wahl  des 
Honorar-Professors  der  Meteorologie  und  Astronomie  an  der 
Universität  in  Jena,  Dr.  Ernst  Abbe,  des  Geheimrathes  und 
ordentlichen  Professors  der  Paläontologie  und  Geologie  an  der 
Universität  in  München,  Dr.  Karl  Alfred  Ritter  v.  Zittel  und 
des  geheimen  Regierungsrathes  und  Professors  der  Mathe- 
matik der  Universität  in  Göttingen,  Dr.  Felix  Klein,  zu 
correspondireenden  Mitgliedern  im  Auslande. 
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Indem  ich  nun  zum  Berichte  über  die  Thätigkeit  der 
kaiserlichen  Akademie  übergehe,  werde  ich  mir  mit  Freude 
bewusst,  wie  diese  Thätigkeit  sich  unter  dem  Wohlwollen 
der  Männer,  die  an  den  höchsten  Stellen  des  Staates  stehen, 
vollzieht.  Die  Förderung,  welche  dieselben  und  ihre  Mit- 
arbeiter unseren  wissenschaftlichen  Bestrebungen  auf  allen 
Gebieten  zutheil  werden  lassen,  erfüllt  uns  mit  größtem  Dank, 
ihrem  Beispiele  müssen  wir  es  zuschreiben,  wenn  auch  in 
weitere  Kreise  die  Wertschätzung  unserer  Thätigkeit  dringt 
und  das  Bestreben  sich  kundgibt,  unsere  Unternehmungen 
zu  fördern.  So  bin  ich  in  der  Lage,  wieder  von  einem  Ver- 
mächtnisse zu  berichten,  welches  der  kaiserlichen  Akademie 
zutheil  wurde  durch  die  letztwillige  Anordnung  des  Dr. 
Zatecky,  welcher  am  5.  Mai  1900  verschied.  Indem  der- 
selbe seine  ganze  Habe  der  Wissenschaft  hinterließ,  war  er 
sicher,  auf  diese  Weise  auch  zum  Fortschritte  der  Menschheit 
beigetragen  zu  haben. 

Von  der  Wissenschaft  hoffen  wir  ja,  dass  sie  es  ist,  die 
in  Zukunft  alle  Menschen  gleichen  Sinnes  machen  wird. 
Ihre  Träger  gehen  mit  gutem  Beispiel  voran.  Am  1 6.  April  d.  J. 
versammelte  sich  zum  erstenmale  in  Paris  die  General- 
conferenz  von  1 8  assoeiierten  Akademien,  die  über  die  ganze 
civilisierte  Welt  vertheilt  sind.  Die  Bedeutung  dieses  Tages 
wurde  festlich  gefeiert,  sie  ist  für  unsere  Akademie  eine 
erhöhte.  Sind  es  ja  doch  die  beiden  Präsidenten  unserer 
Akademie,  welche  Allen  voran  die  Idee  einer  vereinten 
Thätigkeit  sämmtlicher  Forscher  der  Erde  verkündeten. 

• 

In  der  Sitzung  der  prähistorischen  Gommission 
vom  25.  April  1901  berichtete  der  Vorsitzende  Hofrath 
Steindachner  über  die  im  Jahre  1900  vorgenommenen 
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Ausgrabungen,  für  welche  die  prähistorische  Comniission  in 
ihrer  letztverflossenen  Sitzung  vom  26.  April  1900  den  süd- 
östlichen Theil  von  Unterkrain  als  Arbeitsfeld  ausersah  und 
zu  deren  energischer  Durchführung  die  Akademie  einen 
Zuschuss  aus  den  Reserven  bewilligte. 

Leider  waren  die  Witterungsverhältnisse  in  Krain 
während  der  verflossenen  Arbeitsperiode  außergewöhnlich 
ungünstig,  so  dass  die  geplanten  Arbeiten  nur  theilweise 
erledigt  werden  konnten. 

Als  erste  Arbeit  war  die  Ausgrabung  eines  großen 
Tumulus  bei  Neraiz,  Pfarrgemeinde  Dragatusch,  Bezirk 
Tschemembl,  angesetzt.  Diese  Grabung  wurde  in  der  Zeit 
vom  7.  bis  22.  August  von  dem  Ausgräber  B.  Pecnik  unter 
der  Gontrole  des  Herrn  Gustos  J.  Szombathy  durchgeführt. 
Der  "20m  lange,  16m  breite  und  bei  3m  hohe  Tumulus 
enthielt  59  Skeletgräber  und  ein  Brandgrab. 

Die  meisten  dieser  Gräber  gehören  dem  älteren  und 
dem  mittleren  Theile  der  Hallstatt-Periode  an.  Unter  den  Bei- 
gaben dieses  Hügels  fanden  sich  keine  Waffen,  sondern  nur 
Schmuck  (Fibeln,  Armringe,  Gürtelschließen,  Perlen),  Thon- 
geschirr (darunter  auch  ordinäre  Importstücke,  wahrscheinlich 
aus  Großgriechenland)  und  einiges  Kinderspielzeug  aus  Thon 
(Wägelchen  mit  einem  Pferdchen).  Dieser  Hügel  enthielt 
also  wahrscheinlich  nur  die  Gräber  von  Weibern  und  Kindern. 

Den  zweiten  Punkt  des  Programmes  bildete  die  genaue 
Untersuchung  des  bisher  nicht  durchstreiften  südöstlichsten, 
vom  Kulpaflusse  umspannten  Winkels  von  Unterkrain.  Herr 
Gustos  J.  Szombathy,  welcher  diese  Aufgabe  übernahm, 
entsendete  behufs  vorläufiger  Orientierung  den  mit  den 
Örtlichkeiten  Unterkrains  bestens  bekannten,  in  Budolfswerth 
wohnhaften  Scavatore  B.  Pecnik  in  diese  Gegend.  Dieser 
Mann  war  aber   während   einer  neuntägigen  Wanderung 
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(vom  26.  Mai  bis  3.  Juni)  derart  von  schlechter  Witterung 
verfolgt,  dass  er  keine  über  unsere  bisherigen  Vormerkungen 
hinausgehenden  Einzelheiten  zu  erkunden  vermochte.  Auch 
Herr  Szombathy,  welcher  Ende  September  einen  Versuch 
inachte,  die  Gegend  zu  bereisen,  und  welcher  bis  Dragatusch 
kam,  wurde  durch  sehr  unsicheres  Wetter  von  der  Fort- 
setzung der  Reise  abgehalten.  So  kam  es,  dass  diese  Reco- 
gnoscierung  des  Kulpawinkels  und  die  Grabungen,  die  sich 
an  sie  anschließen  sollten,  unterblieben. 

Die  im  Vorjahre  als  dritter  Punkt  des  Arbeitsprogrammes 
vorgeschlagene,  aber  nicht  zur  Annahme  gelangte  Ausgrabung 
auf  dem  Flachgräberfelde  von  Mihovo  wurde  auf  Kosten  der 
Anthropologischen  Gesellschaft  durchgeführt  und  ergab  ein 
glänzendes  Resultat  an  Gräbern  der  jüngsten  Hallstadt- 
Periode,  der  La  tene-Periode  und  der  frühen  und  mittleren 
Kaiscrzeü. 

Von  den  Mittheilungen  der  Prähistorischen  Gommission 
ist  das  5.  Heft  erschienen,  welches  zwei  Arbeiten  enthält, 
nämlich: 

„Funde  verschiedener  Altersstufen  aus  dem  westlichen 
Syrmien"  von  Dr.  M.  Hoernes  und  „ Das  Grabfeld  zu  Idria 
bei  Baca*  von  J.  Szombathy. 

Über  die  Phonogramm-Archi vs-Gommission  theilt 
Hofrath  S.  Exner  mit,  dass  dieselbe  in  Verfolgung  des  Zieles 
eine  Methode  ausfindig  zu  machen,  welche  gestaltet  phono- 
graphische Aufnahmen  beliebig  oft  und  nach  beliebig  viel 
Jahren  zu  reproducieren,  unter  erfolgreicher  Mitwirkung 
des  Herrn  F.  Haus  er  einen  Apparat  construiert  hat,  der 
dieser  Aufgabe  in  befriedigender  Weise  zu  entsprechen 
scheint.  Er  gestattet  die  Schreibung  der  Schallwellen  auf 
einer  Fläche  und  die  galvanoplastische  Herstellung  von  Nega- 
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tiven  dieser  Aufschreibungen.  Diese  aus  vernickeltem  Kupier 
bestellenden  Negative  sind  zur  dauernden  Aufbewahrung  be- 
stimmt; durch  Abguss  können  jederzeit  zur  Schallproduction 
geeignete  Positive  hergestellt  werden.  Die  Commission  hat 
die  so  gewonnenen  Wiedergaben  gesprochener  Worte  als 
genügend  erkannt  und  beschlossen,  ehe  mit  phonographischen 
Aufnahmen  im  weiteren  Kreise  begonnen  wird,  noch  die  Ver- 
wendbarkeit des  neu  construierten  Archivsphonographen  auf 
ausgedehntere  Reisen  zu  prüfen.  Dem  entsprechend  ist  jetzt 
ein  solcher  Apparat  mit  der  botanischen  Expedition  nacli 
Brasilien,  ein  zweiter  in  die  Balkanhalbinsel  entsendet 
worden;  die  dort  aufgenommenen  Sprachproben  sollen  zeigen, 
ob  die  unter  ungünstigen  äußeren  Umständen  und  von  nicht 
mechanisch  geschulter  Hand  aufgenommenen  Phonogramme 
den  vorschwebenden  Zwecken  genügen. 

Die  Veröffentlichung  der  Resultate  der  südarabischen 
Expeditition  schreitet  stetig  fort  Was  den  naturwissenschaft- 
lichen Theil  betrifft,  so  wurde  die  petrographische  Unter- 
suchung  des   von    der   südarabischen  Expedition 
gesammelten  Gesteinsmateriales  von  Professor  A.  Pelikan 
in  Prag  übernommen.  Die  Bearbeitung  der  Gesteine  von  den 
Inseln  Sokotra,  Abd  el  Kuri  und  Semha  ist  abgeschlossen 
und  die  bezügliche  Abhandlung  erscheint  in  den  Denkschriften 
im  Anschlüsse  an  die  geologische  Beschreibung  dieser  Inseln. 
Pelikan  gelangt  zu  dem  Schlüsse,  dass  den  untersuchten 
vulkanischen  Gesteinen  ein  höheres  Aller  zukomme  als  es  in 
den  früher  erschienenen  englischen  Publicationen  angenom- 
men war.  Ein  neuer  Ganggesteinstypus  wurde  nach  dem 
Auftreten  bei  Dahamis  auf  Sokotra  als  Dahamit  bezeichnet. 
Mehrere  Gesteinsanalysen,   die  Herr  Hofrath  E.  Ludwig 
gütigst  übernommen  hatte,  vervollständigen  die  Arbeit. 


Bricht  des  General-Secretärs. 


263 


Es  erübrigt  noch  die  Untersuchung  der  Gesteine  von 
Aden.  Bai  Haf,  von  der  Halbinsel  Ishän  und  aus  der  Um- 
gebung von  Husu  el  Ruräb.  Die  Arbeit  ist  im  Gange  und 
dürfte  im  Laufe  des  Jahres  1901  bewältigt  werden. 

Die  von  Dr.  Stefan  Paulay  und  Professor  Dr.  0.  Simony 
während  der  Expedition  in  Südarabien  und  insbesondere  auf 
Sokotra  gesammelten  Pflanzen  wurden  im  botanischen  Museum 
der  k.  k.  Universität  In  Wien  durch  Herrn  Dr.  R.  Wagner 
einer  wissenschaftlichen  Bearbeitung  zugeführt.  Das  mit 
großer  Sachkenntnis  und  Sorgfalt  gesammelte  Materiale  hat 
eine  ganz  wesentliche  Bereicherung  unserer  Kenntnisse  über 
die  Flora  der  angegebenen  Gebiete  gebracht;  die  Bearbeitung 
ist  soweit  dem  Abschlüsse  nahe  gebracht,  dass  ihre  Ver- 
öffentlichung demnächst  wird  erfolgen  können.  Eine  Mit- 
theilung über  einige  neue  Arten,  von  denen  eine  zur  Aner- 
kennung der  Verdienste  des  Herrn  Dr.  Paulay  nach  diesem 
benannt  wurde,  erschien  in  den  Sitzungsberichten  der 
inathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse. 

Was  speciell  die  Thätigkeit  der  mathematisch  natur- 
wissenschaftlichen Glasse  betrifft,  so  liegen  über  die  ständigen 
Cammissionen  derselben  folgende  Berichte  vor: 

Über  die  Arbeiten  der  Commission  für  die  petro- 
graphische  Erforschung  der  Ccntralkette  der  Ost- 
alpen, deren  Dotation  aus  der  v.  Zepharovich-Stiftung  erfolgt, 
im  Jahre  1900  theilt  Professor  Becke  mit: 

Auch  in  diesem  Jahre  haben  alle  drei  Theilnehmei 
(Prof.  Becke  und  Berwerth,  Wien,  Prof.  Grubenmann, 
Zürich)  einige  Wochen  zum  Zwecke  von  Ergänzungstouren 
in  ihrem  Arbeitsgebiete  zugebracht. 

Die  chemischen  Arbeiten  im  Laboratorium  von  Hofrath 
Ludwig  wurden  in  diesem  Jahre  vorläufig  abgeschlossen. 
Es  stehen  der  Commission  nun  über  70  vollständige  Gesteins- 
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Analysen  zur  Verfügung,  welche  die  verschiedenen  Typen 
der  krystallinen  Schiefer  der  Centraikette  der  Ostalpen  um- 
fassen. Auch  einige  Analysen  von  mechanisch  isolierten 
Gesteinsgemenglheilen  wurden  durchgeführt.  An  diesem  Theil 
der  Untersuchungen  wird  namentlich  unter  der  Leitung  von 
Professor  Grubenmann  in  Zürich  eifrig  weitergearbeitet. 

Professor  Becke  hat  seine  Untersuchungen  über  die 
optische  Orientierung  der  Plagioklase,  die  eine  nothwendige 
Vorarbeit  für  die  endgiltige  Deutung  der  zahllosen  Beob- 
achtungen an  Gesteinsfeldspathen  darstellen,  fortgeführt  und 
hierüber  in  Tschermak's  mineralogischen  und  petrographi- 
schen  Mittheilungen  berichtet. 

Die  Vollendung  der  petrographischen  Bearbeitung  des 
in  großer  Menge  gesammelten  Materiales  und  die  Redaction 
des  Textes  beschäftigt  nunmehr  die  drei  Mitarbeiter  in 
intensiver  Weise  und  wird  dieselben  noch  für  einige  Zeit  in 
Anspruch  nehmen.  Doch  schreitet  auch  dieser  letzte  Theil 
der  Untersuchungen  rüstig  vorwärts  und  wird  mit  allem  Eifer 
an  dem  Abschluss  derselben  gearbeitet. 

Über  die  Thätigkeit  der  aus  der  Treitl-Erbschaft  sub- 
ventionierten Erdbeben  -  Gommission  berichtet  das  wirk- 
liche Mitglied  Herr  Oberbergrath  E.  v.  Mojsisovics: 

Im  Jahre  1900  zeigte  sich  eine  bedeutende  Abschwä- 
chung  der  Seismicität  in  den  periadriatischen  Stoßgebieten, 
sowohl  was  die  Zahl  der  Erderschütterungen,  als  auch  die 
Ausdehnung  der  einzelnen  Schüttergebiete  betrifft.  Von 
größerer  Verbreitung  war  nur  der  von  der  oberitalienischen 
Ebene  ausgestrahlte  Erdstoß  vom  4.  März,  welcher  in  Süd- 
und  Nordtirol,  Görz,  Krain,  Triest  und  Istrien  körperlich 
wahrgenommen  wurde.  Eine  regere  seismische  Activitäi 
machte  sich  in  den  deutschen  Gebieten  Böhmens  bemerkbar, 
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wo  insbesondere  in  den  Monaten  August  und  September  in 
der  Gegend  von  Graslitz  und  Brambach-Fleißen  ein  Schwarm- 
beben  seinen  Ausgangspunkt  hatte. 

Die  Gesammtzahl  der  Erdbebentage  belief  sich  im  Jahre 
1 900  in  unserem  Beobachtungsgebiete  auf  1 C9  (gegen  1 90 
im  Vorjahre  und  gegen  209  im  Jahre  1898). 

Im  Stande  der  Erdbebenreferenten  traten  in  jüngster 
Zeit  einige  Veränderungen  ein.  So  übernahm  an  Stelle  des 
verstorbenen  Herrn  Oberbergrathcs  F.  Seeland,  Herr  Pro- 
fessor Dr.  Franz  Kapo  titsch  in  Klagenfurt  das  Erdbeben- 
referat für  Kärnten.  An  Stelle  des  nach  Wien  berufenen 
Herrn  Professor  Dr.  Victor  Uhlig  trat  als  Erdbebenreferent 
für  die  deutschen  Gebiete  von  Böhmen  Herr  Professor  Dr. 
Josef  Em.  Hibsch  in  Teschen.  Endlich  übernahm  an  Stelle 
des  in  den  Ruhestand  getretenen  Herrn  Oberbaurathes  Anton 
Pawlowski  in  Gzernowitz  dessen  Amtsnachfolger  Herr 
Oberbaurath  Friedrich  Haberlandt  das  Referat  für  die 
Bukowina. 

Die  Scismometerstationen  in  Triest,  Kremsmünster  und 
Lemberg  functionieiten  ohne  Störung.  Das  der  Seismometer- 
station  Wien  zugewiesene  Horizontalpendel  haben  wir  vor- 
übergehend zu  Studienzwecken  Herrn  Professor  Wiehert 
in  Güttingen  zur  Verfügung  gestellt,  aus  welchem  Grunde  die 
Station  Wien  noch  nicht  in  Betrieb  gesetzt  werden  konnte. 
Ein  fünftes  Horizontalpendel  wurde  für  Laibach  angeschafft 
und  der  unter  der  Leitung  des  Herrn  Professor  Albin  Bei- 
stehenden Erdbebenwarte  zugewiesen. 

Ferners  beschloss  die  Erdbeben-Commission  im  Jahre 
1901  auf  dem  k.  k.  Staatsbergwerke  in  Pfibram  eine  sechste 
Station  zu  errichten,  welche  als  eine  Doppelstation  projectiert 
ist.  Es  soll  nämlich  in  1100m  Tiefe  eine  unterirdische 
Seismometerstation  eingerichtet  werden,  welcher  ein  mit 
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den  gleichen  Instrumenten  ausgestattetes  oberirdisches  Ob- 
servatorium zum  Vergleiche  zur  Seite  stehen  soll.  Das  k.  k. 
Ackerbauministerium  und  die  k.  k.  Bergdirection  in  Pribram 
sind  in  voller  Würdigung  der  wissenschaftlichen  Bedeutung 
der  geplanten  Doppelstation  unseren  diesbezüglichen  Wün- 
schen mit  größter  Bereitwilligkeit  entgegengekommen,  und 
dürfen  wir  hoffen,  dass  diese  Station,  welche  mit  der  Zeit  zu 
einem  geophysischen  Observatorium  ausgestaltet  werden 
könnte,  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  zu  funetionieren  be- 
ginnen wird. 

Mit  dem  Ausdrucke  verbindlichsten  Dankes  haben  wir 
der  erfreulichen  Erledigung  zu  gedenken,  welche  das  k.  k. 
Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  mittels  der  Erlässe 
vom  25.  Juli  1900,  Z.  13637  und  vom  30.  Jänner  1901, 
Z.  32456  ex  1900  unseren  Eingaben  rücksichtlich  der 
materiellen  Subventionierung  der  Seismometerstationen  durch 
die  Gewährung  von  Jahressubventionen  von  je  1000  K  an 
unsere  Seismometerstationen  zu  Laibach,  Lemberg  und  Wien 
und  von  400  K  an  die  Station  Triest  zutheil  werden  ließ. 

Die  Seismometerstation  Kremsmünster  besorgt  in  hoch- 
herziger Weise  den  seismometrischen  Dienst  ohne  jegliches 
materielle  Entgeld  bloß  gegen  den  Ersatz  der  factisch  auf- 
laufenden Kosten. 

Dankend  ist  auch  das  Entgegenkommen  der  k.  k.  See- 
behörde in  Triest  zu  verzeichnen,  welche  über  unser  Ein- 
schreiten mit  der  Note  vom  14.  Februar  1901,  Z.  878,  sich 
bereit  erklärt  hat,  an  alle  Seeleuchten  und  Semaphorstationen 
der  österreichischen  Küste  die  Weisung  ergehen  zu  lassen, 
die  gemachten  Beobachtungen  über  Erd-  und  Seebeben  an 
das  k\  k.  astronomisch -meteorologische  Observatorium  in 
Triest  zu  leiten.  Dieses  Observatorium,  bei  welchem  unsere 
Triester  Seismometerstation  untergebracht  ist,  wird  sonach 
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als  Sammelstelle  für  die  an  den  Seeleuchten  und  Semaphor- 
stationen  angestellten  seismischen  Beobachtungen  functio- 
nieren. 

Von  den  »Mittheilungen  der  Erdbeben-Gommission-, 
welche  seit  Beginn  dieses  Jahres  nicht  mehr  in  den  Sitzungs- 
berichten, sondern  als  selbständige  akademische  Publication 
erscheinen,  sind  ausgegeben  worden: 
XIX.  Die  tägliche  periodische  Schwankung  des  Erdbodens 
nach  den  Aufzeichnungen  eines  dreifachen  Horizontal- 
pendels zu  Triest,  von  dem  Referenten  der  Erdbeben- 
Commission,  Ingenieur  Eduard  Mazelle. 

XX.  Über  die  Beziehungen  zwischen  Erdbeben  und  Deto- 
nationen, vom  Stadtgeologen  Josef  Knett. 

XXI.  Bericht  über  das  Detonationsphänomen  im  Duppauor 
Gebirge  am  14.  August  1899,  vom  Stadtgeologen 
Josef  Knett. 

XXII.  (Neue  Folge  I.)  Bericht  über  die  Erdbebenbeobach- 
tungen in  Lemberg,  von  Professor  Dr.  Wenzel  Laska. 

XXIII.  (Neue  Folge  II.)  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der 
im  Jahre  1900  im  Beobachtungsgebiete  eingetretenen 
Erdbeben,  von  dem  w.  M.  Hofrathe  Dr.  Edmund 
v.  Mojsisovics. 

XXIV.  (Neue  Folge  III.)  Bericht  über  die  seismischen  Ereig- 
nisse des  Jahres  1900  in  den  deutschen  Gebieten 
Böhmens,  von  dem  c.  M.  und  Referenten  der  Erdbeben- 
Commission  Professor  Dr.  Victor  Uhlig. 

XXV.  (Neue  Folge  IV.)  Bericht  über  die  Erdbebenbeobach- 
tungen in  Kremsmünster  im  Jahre  1 900,  von  Prof.  P. 
Franz  Schwab. 
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Von  der  mathematischen  Encyclopädie  ist  seit 
Mai  1900  erschienen: 
Band  I,  Heft  6, 
Band  II,  Heft  4, 
Band  IV 2,  Heft  1. 

Dieses  Unternehmen  wird  bekanntlich  von  den  Akademien 
zu  Güttingen,  München  und  Wien  subventioniert  und  durch 
die  Delegierten  derselben  geleitet.  Die  diesjährige  Zusammen- 
kunft der  letzteren  fand  anfangs  April  in  Leipzig  statt  Leider 
war  Wien  diesmal  nicht  vertreten.  Auf  dieser  Gonferenz 
wurde  der  erfreuliche  Fortgang  des  Unternehmens  constatiert 
und  die  Erweiterung  desselben  um  einen  Band  als  nöthig 
erkannt.  Um  ein  schnelleres  Erscheinen  der  einzelnen  Bände 
zu  erreichen,  schien  es  zweckmäßig,  dass  die  Redacteure 
derselben  von  Zeit  zu  Zeit  Besprechungen  halten.  Die  Kosten 
dieser  Reise  sollen  aus  einem  Specialfond  bestritten  werden, 
welcher  von  den  genannten  Akademien  dotiert  wird. 

Über  die  Thätigkeit  der  k.  k.  Gentrai  anstatt  für 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus  im  letzten  Jahre 
gibt  derDirector  derselben,  das  c.M.  Professor  Dr.  J.  Pernter, 
folgenden  Bericht: 

In  der  Anzahl  der  Stationen  des  Beobachtungsnetzes 
der  k.  k.  Gentraianstalt  ist  seit  dem  letzten  Berichte  keine 
nennenswerte  Änderung  eingetreten.  Es  besteht  gegenwärtig 
aus  396  Inlandstationen  und  1 1  Auslandstationen,  zusammen 
407  Stationen.  Die  Stationen  im  Inlande  sind  gegen  das  Vor- 
jahr um  3  gestiegen,  die  des  Auslandes  haben  sich  um  4 
verringert.  Die  Auftheilung  dieser  Stationen  auf  die  einzelnen 
Länder  nach  Zahl  und  Ordnung  ist  aus  der  folgenden  Tabelle 
ersichtlich: 
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Stationen 

II. 

III. 

stamm« 

Ordnung 

3 

30 

16 

49 

1 

12 

19 

32 

1 

9 

13 

23 

4 

9 

25 

38 

0 

2 

3 

5 

.  12 

21 

26 

59 

12 

12 

20 

6 

3 

13 

Tirol  

4 

24 

10 

38 

0 

3 

2 

5 

.  4 

15 

17 

30 

9 

18 

31 

.  0 

4 

13 

17 

4 

11 

9 

24 

• 

8 

1 

11 

Summe . 

.45 

175 

187 

407. 

Die  Stationen  erster  Ordnung 

haben 

um  6 

zugenommen, 

die  zweiter  Ordnung  um  5  und  die  dritter  Ordnung  um  2 
abgenommen.  Die  ganze  Bewegung  der  Stationen  vollzog  sich 
so,  dass  23  Stationen  entfielen,  indem  sie  entweder  zu  beob- 
achten aufhörten  oder  von  ihrem  vorjährigen  Orte  anders- 
wohin übertragen  wurden,  und  22  Stationen  neu  hinzutraten, 
wieder  zum  Theile  infolge  Übertragung  früher  bestandener 
oder  durch  Neuerrichtung. 

Es  wurde  schon  im  vorjährigen  Berichte  darauf  hin- 
gewiesen, dass  außer  dem  Beobachtungsnetze  der  k.  k.  Cen- 
tralanstalt  noch  eine  große  Anzahl  Stationen  und  besonders 
die  Niederschlagsstationen  des  k.  k.  hydrographischen  Gen- 
tralbureaus  bestehen  und  sei  diesbezüglich  auf  den  vorjährigen 
Bericht  verwiesen. 
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Die  Verhandlungen  mit  dem  k.  k.  Handelsministerium 
bezüglich  der  weiteren  Ausgestaltung  des  wettertelegraphi- 
schcn  Dienstes  in  der  Richtung,  dass  die  Prognose  für  jedes 
Wettergebiet  der  Monarchie  täglich  telegraphisch  versendet 
werde,  sind  leider  auch  bisher  nicht  zum  Abschlüge 
gekommen. 

Die  Betheiligung  an  den  simultanen  internationalen 
Ballonfahrten  war  auch  im  letzten  Jahre  durch  das  Entgegen- 
kommen des  k.  und  k.  Reichs-Kriegsministeriums  und  der 
k.  und  k.  militär-aeronautischen  Abtheilung,  sowie  die  Unter- 
stützung der  meteorologischen  Gesellschaft  möglich.  Auf 
Grund  des  Beschlusses  der  internationalen  Commission  für 
wissenschaftliche  Luftfahrten  und  die  Empfehlung  des  Meteo- 
rologen-Congresses  von  Paris  im  September  1900.  werden 
seit  November  1900  monatlich  solche  internationale  Fahrten 
vorgenommen,  wobei  wie  früher  stets  ein  unbemannter  Ballon 
mit  Registrierapparaten  und  wenigstens  ein,  öfters  auch  zwei 
bemannte  Ballons  aufstiegen.  Solche  Luftfahrten  fanden  statt: 
am  10.  Mai,  8.  November,  6.  December  1900,  ferner  am 
10.  Jänner,  7.  Februar.  7.  März,  19.  April  und  13.  Mai  1901. 
Der  unbemannte  Ballon  wurde  stets  vom  Übungsplätze  der 
k.  und  k.  militär-aeronautischen  Abtheilung  in  Wien  au> 
hochgelassen,  die  bemannten  Ballons  stiegen  am  7.  Februar 
nur  von  Krakau  und  am  7.  März  nur  von  Przemysl  aus.  Am 
8.  November  und  13.  Mai  stiegen  in  Wien  zwei  bemannte 
Ballons  und  gleichzeitig  auch  einer  in  Krakau  oder  Przemysl. 
Die  Assistenten  der  k.  k.  Centralanstalt.  Josef  Valentin  und 
Dr.  Pircher,   fuhren  im  Turnus  mit,  einmal  stieg  auch 
Dr.  Victor  Conrad.  Die  Resultate  dieser  Fahrten  waren 
wissenschaftlich  höchst  interessant  und  wichtig. 

Die  k.  k.  Centralanstalt  hat  auf  Grund  der  fertiggestellten 
Untersuchungen  über  die  Vorgänge  beim  Wetterschießen  ihr 
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Gutachten  und  ihre  Rathschläge  auf  Aufforderung  des  k.  k. 
Ackerbauministeriums  erstattet.  Es  wurden  nicht  nur  normal- 
mäßige  große  Schießversuchsfelder  eingerichtet,  sondern 
auch  eine  Einrichtung  getroffen,  welche,  abgesehen  vom 
Wetterschießen,  in  erster  Linie  für  die  klimatische  Erforschung 
mehrerer  Kronländer  und  in  der  Folge  wohl  auch  zur  tieferen 
Erkenntnis  der  Gewittervorgänge  von  Bedeutung  sein  wird. 
Es  wurde  das  schon  seit  Jahren  bestandene  Netz  von  Ge- 
witterbeobachtungsstationen  in  Steiermark,  Kärnten  und  Ki  ain 
ausgestaltet,  so  dass  auf  je  50  km2  ein  Beobachter  kommt 
und  in  derselben  Weise  ein  Gewitterbeobachtungsnetz  in 
Niederösterreich  errichtet.  Es  besteht  die  Absicht,  allmälig 
auch  die  übrigen  Kronländer  einzubeziehen.  In  Bezug  auf  die 
Wiedererrichtung  des  erdmagnetischen  Observatoriums  stehen 
die  Dinge  heute  leider  noch  auf  dem  alten  Flecke,  doch  ist  nun 
Hoffnung  vorhanden,  dass  die  Angelegenheit  in  Fluss  geräth. 

Für  die  innere  Ausgestaltung  der  k.  k.  Gentraianstalt 
wurde  vom  k.  k.  Unterrichtsministerium  durch  Ernennung 
eines  Kanzlisten  und  Erhöhung  mehrerer  Gredite  im  Budget 
der  k.  k.  Gentralanstalt,  sowie  vom  k.  k.  Ackerbauministerium 
durch  Gewährung  eines  Gredites  von  5000  Kronen  für  die 
Ausgestaltung 'des  wettertelegraphischen  Dienstes  vorgesorgt. 

Der  Director  hat  als  Mitglied  des  internationalen  Mete- 
orologen-Comites  an  den  Sitzungen  desselben  und  seiner 
Commissionen  vom  10.  bis  16.  September  1900  in  Paris 
theilgenommen.  Er  inspicieite  auch  die  Stationen  Salzburg, 
Bregenz,  Villach,  Pontafel,  Divaßa,  Marburg  und  besuchte  die 
Observatorien  in  Innsbruck  und  Triest.  Dr.  Margules 
visitierte  die  Station  Sonnblick  und  errichtete  eine  südliche 
Fußstation  des  Sonnblick  in  Döllach.  Der  Vicedirector 
Dr.  KostlivJ  inspicieite  die  Stationen  in  Galizien  und  einige 
in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien. 
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Von  den  Bearbeitungen  des  meteorologischen  Beobach- 
tungsmateriales  sind  erschienen: 

Jahrbücher  der  k.  k.  Gentraianstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  Neue  Folge.  Bd.XXXV,  IL  Theil(Jahr  1 898). 

Jahrbücher  der  k.  k.  Gentraianstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  Neue  Folge.  Bd.  XXXVI,  I.Theil  (Jahr  1 899). 

Jahrbücher  der  k.  k.  Gentraianstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  Neue  Folge.  Bd.  XXXVII,  IL  Theil  (Jahr  1  899). 

Außer  den  Dotationen  der  verschiedenen  Gommissionen, 
über  welche  im  Vorhergehenden  berichtet  wurde,  hat  die 
mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse  seit  der  letzten 
feierlichen  Sitzung  noch  den  nachfolgenden  Gelehrten  Sub- 
ventionen bewilligt.  -) 


■)  Subventionen  im  Jahre  1900. 

Aus  der  Boue-Stiftung:  K 

Reinerträgnis  1900    3.580  83 

Passivrest  von  1899    11  74 

Prof.  üh Ii g,  geologische  Untersuchungen  in  den  Karpathen  .  .  1.300  — 

Activrest  für  1901  .  .  £.369  09 

Aus  dem  Legate  Wedl: 

Activrest  von  1899    2.322-92 

Reinerträgnis  1900    6.358  26 

Dr.  G.  Alexander,  Untersuchungen  der  pars  inferior  labyrinthi  600*  — 

Dr.  F.  Dimmer,  Photographie  des  Augenhintergrundes   ....  600  — 

H.  Friese  ,  Die  Bienen  Europas,  Bd.  6   800  — 

Dr.  J.  Halb  an,  Untersuchungen  Ober  die  Menstruation     ....  400*  — 

Dr.  K.  Landsteiner,  Transplatation  von  Geschwulsten  ....  600  — 

Dr.  G.  Anton,  Untersuchungen  Ober  das  Stirnhirn   l.OOO  — 

Dr.  W.  Pauli,  Zustandänderung  von  Kolloiden   800  - 

Dr.  L.  Unger.  Reptiliengehirn   200  — 

Activrest  für  1901  .  .  3.681  18 

Aus  der  Po nti- Widmung  (mathem.-naturw.  Classe): 

Activrest  von  1899    209  60 

Dotation  aus  dem  Reinerträgnisse  1900    1.160-  — 

Dr.  R.  v.  Sterneck,  Berechnung  von  z  (n)   600-  — 

Dr.  V.  Conrad,  Wassergehalt  der  Wolken   70Q-  — 

Activrest  für  1901  .  .  69MBÖ 
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Aus  der  B  o  u  e  -  S tif tun  g : 

Dem  c.  M.  Prof.  Victor  Uhlig  für  eine  Reise  behufs 
geologischer  Untersuchungen  in  den  West-  und  Gentrai- 
karpathen. 

Aus  dem  Wedl-Legat: 

Dem  Prof.  G.  Anton  in  Graz  zur  Herausgabe  seiner 
Arbeit  über  die  Structur,  die  Functionen  und  die  Erkrankungen 
des  Stirnhirnes  beim  Menschen;  Herrn  Dr.  Conrad  Helly 
für  eine  wissenschaftliche  Reise  nach  Triest  und  zur  Material- 
beschaffung daselbst  behufs  Ausführung  von  Arbeiten  über 
die  Entwicklungsgeschichte  des  Pankreas;  Herrn  Dr.  Wolf- 
gang Pauli  zur  Fortführung  einer  Reihe  von  Untersuchungen 
über  die  physikalischen  Zustandsänderungen  der  biologisch 
wichtigen  Kolloide;  Herrn  Dr.  Ludwig  Unger  zur  Anfertigung 


Aus  der  Zcpharov  ich  -Stiftung:  K 

Reinertragnis  1900    1.819*77 

Passivrest  von  1899    113  18 

Petrographische  Erforschung  der  Ostalpea   1.300'— 

Activrest  für  1901  .  .        500  59 

Aus  der  Erbschaft  Treitl  (mathem.-naturw.  Classe): 

Zwei  Drittel  des  Reinertragnisses  1900    67.-239' 79 

Passivrest  von  1899    2.o03SU 

Zwei  Drittel  der  Kosten  einer  monumentalen  Uhr  zum  Andenken 

Treitls   13.333*33 

Dr.  Palla  (Hälfte  des  Buitenzorg-Stipendiums)   8.000'  - 

Bearbeitung  der  sfldarubischen  Pflanzen   1.600'  — 

Botanische  Forschungsreise  nach  Brasilien.  I   10.000  — 

Drucktasten  der  Ergebnisse  der  Pola-Expedition   5.000  — 

Halbe  Dotation  der  Phonogratnm-Archiv-Gommission   2.000"— 

Hofrath  E.  Weiß,  Beobachtung  der  Leoniden  .  .   8U0- 

ActivrestfOr  1901  .  .  28.912-66 

Aus  den  Mitteln  der  Classe: 

Mathematische  EncyclopiUlie  inclusive  1899    7.056  — 

Dr.  F.  Werner,  Geologische  Forschungsreise   1.4-00' — 

C.  Graf  Attems,  Zoologische  Forschungsreise   1.000' 

Botanisches  Museum  und  Garten  in  Wien   800'  — 

Reg.  Rath  Luksch,  Winterbeobachtungen  in  der  Adria  ....        800'  — 

Halbe  Dotation  der  Prähistorisch«!  Commission   1.000'  — 

Ahnanach.  1901.  18 
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von  Zeichnungen  für  seine  Arbeit:  „Beiträge  zur  Morphologie 
und  Faserung  des  Reptiliengehirnes u ;  Herrn  Prof.  Zelinka 
in  Gzernowitz  zur  Herausgabe  einer  Monographie  der  Echino- 
deres;  dem  c.  M.  Prof.  v.  G raff  in  Graz  zur  Herausgabe  des 
Bandes  „Turbellaria*  in  dem  systematischen  Werke:  „Das 
Thierreich u . 

Aus  der  v.  Zepharo vich-Stiftung: 

Dem  w.  M.  Hofrath  Tschermak  zur  Vollendung 
mineralogisch-chemischer  Arbeiten. 

Aus  der  Erbschaft  Treitl: 

Dem  w.  M.  Hofrath  E.  Weiß  für  die  Beobachtung  des 
Leonidenschwarmes  der  Sternschnuppen  im  Jahre  1900. 
Aus  G  lassen  mittein: 

Dem  Regierungsrath  Prof.  Josef  Luksch  in  Fiume 
zum  Zwecke  von  Winterbeobachtungen  im  Hochseegebiete 
des  adriatischen  Meeres;  Herrn  Dr.  A.  Zahlbruckner  zur 
Ausführung  einer  botanischen  Arbeit  in  Chambery  bei  Genf: 
Herrn  Dr.  Franz  v.  Hemmelmayer  in  Graz  zur  Fortsetzung 
seiner  Untersuchungen  über  das  Onoein. 

Das  Buitenzorg-Stipendium,  welches  alle  drei 
Jahre  verliehen  wird  und  wovon  die  Hälfte  von  dem  hohen 
Ministerium  für  Gultus  und  Unterricht  bestritten  wird,  hatte 
das  letztemal  Professor  Palla  inne.  Derselbe  ist  ganz  kürz- 
lich von  Java  zurückgekehrt  und  wird  die  Früchte  seiner 
Studien  in  zwei  Abhandlungen  der  kaiserlichen  Akademie 
vorlegen : 

1 .  Übersicht  der  bisher  bekannt  gewordenen  Pilze  Javas. 

2.  Monographie  der  Cyperaceen  des  niederländischen 
Indiens. 

Eine  größere  botanische  Forschungsreise  hat  die  Glasse 
durch  die  Entsendung  der  schon  erwähnten  Expedition 
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nach  Brasilien  ins  Leben  gerufen.  An  der  Spitze  der- 
selben steht  das  w.  M.  Professor  v.  Wettstein.  Die  Expe- 
dition ist  am  14.  April  von  hier  abgegangen  und  lässt  eine 
reiche  Ausbeute  wissenschaftlicher  Ergebnisse  erwarten.  Vor 
kurzem  erhielten  wir  die  telegraphische  Nachricht,  dass  die 
Expedition  glücklich  in  Santos  gelandet  ist. 


Auf  der  Liste  der  Mitglieder  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe  hat  der  Tod  zwei  Namen  erster 
Größe  gestrichen:  Her  mite  und  Pettenkofer,  ersterer 
ausländisches  Ehrenmitglied  seit  1884  und  letzterer  aus- 
ländisches correspondierendes  Mitglied  seit  1874. 

Das  Leben1)  unseres  am  14.  Jänner  1001  im  79.  Jahre 
zu  Paris  verschiedenen  Ehrenmitgliedes  Charles  Her  mite 
bildet,  wie  das  des  ihm  im  Tode  vorangegangenen  großen 
deutschen  Mathematikers  Karl  Weierstraß  den  Typus  einer 
echten,  ruhig  und  gleichmäßig  dahinfließenden  Gelehrten- 
laufbahn. Geboren  zu  Dieuze  in  Lothringen  am  24.  Decem- 
ber  1822,  besuchte  er  der  Reihe  nach  das  College  von 
Nancy,  in  welcher  Stadt  er  seine  Kindheit  verlebte,  und  die 
Culleges  Henri  IV  und  Louis-le-Grand  in  Paris.  Schon 
während  seines  Aufenthaltes  an  der  letzteren  Anstalt  ver- 
tiefte er  sich  in  Lagrange's  „Traite  de  la  resolution  des 
equations  numeriques"  und  die  „Disquisitiones  arithmeticae* 
von  Gauss  und  veröffentlichte  noch  vor  Abgang  von  derselben 
im  ersten  Bande  der  „Nouvelles  Annales  de  Mathematiques* 
im  Jahre  1842  als  Frucht  seiner  Studien  zwei  Arbeiten, 
deren  zweite  einen  vollkommen  selbständig  gefundenen 
Beweis  für  die  Unmöglichkeit  der  algebraischen  Auflösung 

')  Die  nachfolgende  Biographie  Hermite's  hatte  das  correspondiereudc 
Mitglied  Professor  L.  Gegenbauer  die  GQto  zu  verfassen. 

IS* 
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der  allgemeinen  Gleichung  5.  Grades  enthält,  der  wegen 
seiner  Einfachheit  und  Durchsichtigkeit  noch  heute  trotz  der 
enormen  Fortschritte,  welche  die  Algebra  seither  gemacht 
hat,  äußerst  beachtenswert  ist. 

Am  Ende  des  Jahres  1842  trat  er  in  die  „Ecole  poly- 
technique"  ein,  um  sich  für  den  Ingenieurberuf  vorzubereiten. 
Diese  Absicht  gab  er  aber  schon  nach  kurzer  Zeit  auf,  da  er 
gar  bald  zu  der  Erkenntnis  gelangte,  dass  ihm  nur  die  Beschäfti- 
gung mit  der  reinen  Wissenschaft  volle  Befriedigung  gewähren 
könne.  Schon  im  Jänner  des  nächsten  Jahres  trat  er  in 
wissenschaftlichen  Briefwechsel  mit  Jacobi,  dem  er  auf 
Anrathen  Liouville's  die  Resultate  seiner  Untersuchungen 
über  die  Wurzeln  der  Theilungsgleichungen  der  hyper- 
elliptischen Functionen  erster  Ordnung  mittheilte,  durch 
welche  er  sich  schon  als  Jüngling  den  ersten  Mathematikern 
seiner  Zeit  ebenbürtig  an  die  Seite  stellte.  Noch  in  dem- 
selben Jahre  legte  er  der  Pariser  Akademie  eine  ausführlichere 
Bearbeitung  seiner  Lösung  des  Theilungsproblems  für  die 
einfachsten  hyperelliptischen  Functionen  vor,  welche  in  den 
„Memoires  des  savants  ötrangers  de  PInstitut*  unter  dem 
Titel  „Sur  la  division  des  fonetions  abeliennes  et  ultra- 
olliptiques"  zum  Abdruck  gelangte.  Im  August  des  Jahres  1844 
schrieb  Hermite  einen  zweiten  Brief  an  Jacobi,  in  welchem 
unter  anderen  das  für  die  Theorie  der  elliptischen  Functionen 
ungemein  wichtige  sogenannte  Hermite'sche  Transformations- 
prineip  aufgestellt  wird.  Auf  dasselbe  hat  er  später  in  einer 
als  Anhang  zur  sechsten  Auflage  (1862)  von  Lacroix'  „Traitr 
elementaire  de  calcul  differentiel  et  de  calcul  integral* 
erschienenen  Mittheilung  (die  auch  in  den  folgenden  Auflagen 
enthalten  ist,  in  die  vierte  und  fünfte  Auflage  von  Serret's 
„Cours  de  Calcul  difTe>entiel  et  integral*  in  verbesserter  Form 
aufgenommen  und  in  deutscher  Übersetzung  unter  dem  Titel 
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„  Übersicht  der  elliptischen  Functionen  von  Ch.  Hermite" 
von  Leopold  Nataire  selbständig  herausgegeben  wurde)  die 
Theorie  der  elliptischen  Functionen  aufgebaut. 

Nach  Vollendung  seiner  Studien  an  der  „Ecole  poly- 
technique"  übernahm  er  im  Jahre  1848  die  Stelle  eines 
Repetitors  der  analytischen  Mechanik  und  eines  Examinators 
bei  den  Aufnahmsprüfungen  an  dieser  Hochschule,  welche 
er  bis  zu  seiner  im  Jahre  1862  erfolgten  Berufung  an  die 
„Ecole  normale  sup£rieurett ,  an  welcher  auf  Anregung 
Pasteur's  für  ihn  eigens  ein  Lehrstuhl  geschaffen  wurde, 
innehatte. 

In  diesem  Zeiträume  entfaltete  Hermite  eine  so  gewaltige 
Schaffenskraft  auf  dem  Gebiete  der  Analysis,  der  Algebra  und 
der  höheren  Arithmetik,  dass  es  auf  einem  beschränkten 
Räume  kaum  möglich  ist,  die  wesentlichsten  Ergebnisse 
seiner  Forschungen  aufzuzählen,  geschweige  denn,  sie  ihrem 
Werte  entsprechend  darzustellen  und  eingehend  zu  würdigen. 
Er  zeigte,  dass  das  Minimum  einer  quadratischen  Form  von 
beliebig  vielen  Veränderlichen  und  reellen  Coefficienten 
lediglich  von  deren  Determinante  abhängt  und  benützte  diese 
Eigenschaft  in  äußerst  geistvoller  Weise  zu  einer  bemerkens- 
werten Verallgemeinerung  der  Theorie  der  Zahlenkettenbrüche. 
Hierauf  beschäftigte  er  sich  mit  der  Reduction  dieser  Formen, 
wies  die  Endlichkeit  der  Ciassenanzahl  für  Formen  mit  ganz- 
zahligen Coefficienten  nach  und  erledigte  die  Äquivalenz- 
theorie. Bei  diesen  Untersuchungen  machte  er  zuerst  die 
folgenschwere  Einführung  der  continuierlichen  Veränder- 
lichen in  die  Formentheorie,  durch  welche  die  betreffenden 
Probleme  ihres  arithmetischen  Charakters  entkleidet  und  zu 
analytischen  gemacht  wurden.  Weiters  stellte  er  die  Theorie 
der  bis  dahin  nicht  in  die  Mathematik  eingeführten  bilinearen 
Formen  mit  conjugiert-complexen  Veränderlichen  auf  und 
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leitete  mit  ihrer  Hilfe  eine  große  Zahl  von  merkwürdigen 
Sätzen  her.  Er  untersuchte  ferner  die  Formen  beliebigen 
Grades  einerseits  mit  ganzzahligen  Coefficienten  und  reellen 
Veränderlichen,  anderseits  mit  complexen  Goefficienten  und 
Variabein,  und  fand  unter  anderem  bei  der  ersten  Gelegenheit 
den  Satz,    dass   die   vertauschbaren   ganzzahligen  Trans- 
formationen einer  Form  in  sich  selbst  sich  durch  ein  Product 
von  Potenzen  bestimmter  Transformationen  darstellen  lassen, 
deren  Anzahl  er  angibt,  während  er  bei  der  zweiten  zu  dem 
hochwichtigen  Resultate  gelangte,  dass  die  Wurzeln  einer 
algebraischen  Gleichung  mit  ganzen  complexen  Goefficienten 
von  gegebenem  Grade  und  mit  gegebener  Discriminante  auf 
eine    endliche  Anzahl    von    untereinander  verschiedenen 
Irrationalitäten  zurückführbar  sind.    Fast  gleichzeitig  mit 
diesen  Arbeiten  veröffentlichte  er  seine  wahrhaft  classischen 
Untersuchungen  über  den  Satz  von  Sturm  über  die  Anzahl  der 
zwischen  gegebenen  Grenzen  liegenden  reellen  Wurzeln  einer 
algebraischen  Gleichung  und  das  Gauchy'sche  Theorem  bezüg- 
lich der  in  einem  beliebigen  Bereiche  befindlichen  Wurzeln, 
welche  dadurch  besonders  ausgezeichnet  sind,   dass  sie 
keinerlei  Continuitätsbetrachtungen  erfordern.  Zur  Ausbildung 
der  von  Boole  und  Gayley  geschaffenen  Invariantentheorie 
trug  er  so  wesentlich  bei,  dass  Sylvester  mit  Recht  schreiben 
konnte:  „Nous  formions  alors  Gayley,  Hermite  et  moi,  une 
trinke  invariantive" .  Ihm  verdanken  wir  ja  das  seinen  Namen 
tragende  berühmte  Reciprocitätsgesetz,  welches  zahllose  An- 
wendungen zulässt,  die  Theorie  der  associierten  Govarianten, 
die  typische  Darstellung  der  Formen  ungerader  Ordnung,  von 
der  er  selbst  eine  außerordentlich   bemerkenswerte  An- 
wendung auf  die  Formen  5.  Ordnung  machte,  die  ihn  unter 
anderem  zu  dem  Satze  führte,  dass  jede  Gleichung  5.  Grades 
sich  auf  eine  solche  mit  nur  zwei  Parametern  zurückführen 
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lüsst,  welche  absolute  Invarianten  sind,  er  fand  ferner  als  erste 
bekannt  gewordene  schiefe  Invariante  die  Invariante  18.  Ord- 
nung der  Form  5.  Ordnung  u.  s.  f.  Im  Jahre  1854  erschien 
seine  Abhandlung  über  die  Theorie  der  Transformation  der 
AbeFschen  Functionen,  „zu  welcher »,  wie  ein  gründlicher 
Kenner  dieses  schwierigen  Gebietes  bemerkt,  „jeder,  der  sich 
auf  demselben  bethätigen  will,  als  dem  Quell  und  dem  Aus- 
gangspunkte aller  weiteren  Untersuchungen  wird  zurückgehen 
müssen".   Einige  Jahre  später  gab  er  die  vollständige  Be- 
stimmung der  Gonstanten  für  die  lineare  Transformation 
der  elliptischen  Thetafunctionen  mit  Hilfe  der  Gauss'schen 
Summen.    Bald  darauf  übergab   er   seine   Auflösung  der 
Gleichungen  4.  und  5.  Grades  unter  Benützung  der  ellip- 
tischen Functionen,   sowie  seine  grundlegenden  Arbeiten 
über  die  Modulargleichungen  und  schließlich  einen  Theil 
seiner  eminenten  Studien  über  die  Classenanzahl  der  binären 
quadratischen  Formen  der  Öffentlichkeit. 

Diese  von  den  reichsten  Erfolgen  gekrönte  wissenschalt- 
liche  Thätigkeit  Hermite's  hatte  die  Pariser  Akademie  schon 
im  Jahre  1856  veranlasst,  ihn  an  Stelle  Binet's  unter  ihre 
Mitglieder  aufzunehmen ;  im  Laufe  der  Jahre  wurde  er  von 
den  meisten  Akademien  und  gelehrten  Gorporationen,  in 
denen  sich  Vertreter  der  exacten  Wissenschaften  befinden, 
zum  auswärtigen,  correspondierenden  oder  Ehrenmitgliede 
gewählt. 

Nach  siebenjähriger  Lehrthätigkeit  an  der  „Ecole 
normale  superieure"  wurde  Hermite  im  Jahre  1860  zum 
Professor  der  höheren  Analysis  an  der  „Ecole  polyteehnique" 
und  zum  Professor  der  höheren  Algebra  an  der  „Sorbonne* 
(Faculte  des  Sciences)  als  Nachfolger  Duhamel's  ernannt,  gab 
aber  wegen  Überbürdung  die  erstere  Stelle  schon  im  Jahre 
1876  auf.  Im  Jahre  1897  verzichtete  er  infolge  seines  vor- 
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gerückten  Alters  (75  Jahre)  auch  auf  seine  Wirksamkeit  an 
der  Sorbonne,  an  der  er  seit  1875  über  Integralrechnung 
und  Functionentheorie  vorgetragen  hatte. 

Die  Vorlesungen,  welche  er  während  der  35jährigen 
Ausübung  des  Hochschullehramtes  hielt,   waren   für  die 
Entwicklung  der  französischen  Mathematik  von  der  größten 
Bedeutung.   Wurde  doch  in  denselben  die  ganze  heutige 
Generation  der  französischen  Mathematiker  von  ihm  in  die 
Analysis  eingeführt   und  namentlich  mit  den  Functionen- 
theoretischen  Arbeiten  von  Cauchy  und   von  Weierstraß 
bekannt   gemacht,    welch'   letztere   er    durch  ausgiebige 
Benützung    der    Cauchy'schen    Methoden  unvergleichlich 
elegant  und  durch  Anwendung  ihrer  allgemeinen  Theoreine 
auf  specielle  Functionen  klar  zu  machen  wusste.  Den  Ein- 
druck dieser  Vorträge,  die  eine  Fülle  von  Anregungen  boten, 
schildert  einer  seiner  jüngeren  Hörer,  Painleve\  mit  folgenden 
Worten:  „Hermite  fut  un  professeur  incomparable :  sa  parole 
saisissante  ouvrait  brusquement  de  larges  horizons  sur  les 
regions  inexplorees  de  la  science;  eile  suggärait  ä  la  curiosite 
et  ä  Finvention  les  problemes  nouveaux  et  essentiels;  mais 
surtout  il  communiquait  l'amour  et  le'  respect  des 
ideales  verites".  Von  den  Vorlesungen,  welche  Hermite 
an  der  „Ecole  polytechnique"  gehalten  hat,  wurde  der  erste 
Theil  unter  dem  Titel  „Cours  d'analyse  de  l'Ecole  poly- 
technique"  von  ihm  selbst  im  Jahre  1873  bei  Gauthier- Villars 
herausgegeben,  der  zweite  hat  durch  autographierte  Hefte 
seiner  Schüler  vielfache  Verbreitung  gefunden.  Von  seinen 
Vorträgen  an  der  Faculte  des  Sciences  hat  Andoyer  vier 
autographierte  Ausgaben  besorgt,  welche  der  Reihe  nach  die 
Vorträge  des  zweiten  Semesters  1881/82  und  der  Jahre  1884, 
1886  und  1888  enthalten. 
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Unter  den  Publicationen  Hermite's  aus  dem  Zeiträume 
1862  bis  1897  ragen  durch  die  Wichtigkeit  ihres  Inhaltes 
hervor  die  Mittheilungen  über  die  algebraischen  Kettenbrüche 
und  deren  Verallgemeinerungen,  die  Fortsetzungen  der  früher 
erwähnten  Arbeiten  über  die  Ciassenanzahl  der  binären 
quadratischen  Formen,  die  Untersuchungen  über  die  von  ihm 
eingeführten  doppeltperiodischen  Functionen  zweiter  und 
dritter  Art  und  deren  Verwendung  zur  Integration  der  Lame'- 
schen  Differentialgleichung,  zur  Behandlung  des  Problemes 
der  Rotation  eines  starren  Körpers,  auf  welchen  keine  äußeren 
Kräfte  wirken,  um  einen  festen  Punkt,  des  sphärischen 
Pendels,  der  elastischen  Linie  und  verschiedener  linearer 
Differentialgleichungen  mit  doppeltperiodischen  Coefficienten, 
und  vor  allem  seine  im  Jahre  1873  in  den  Schriften  der 
Pariser  Akademie  erschienenen,  im  Jahre  1874  als  selb- 
ständige Broschüre  veröffentlichten  Untersuchungen  über  die 
Exponentialfunction,  durch  die  er  seinen  Namen  unsterblich 
gemacht  hat.  Längst  war  es  bekannt,  dass  es  in  jedem  noch 
so  kleinen  Intervalle  Zahlen  gibt,  die  nicht  Wurzeln  einer 
algebraischen  Gleichung  mit  rationalen  Coefficienten  sein 
können,  ohne  dass  es  jedoch  gelungen  wäre,  von  einer  Zahl, 
die  in  der  Analysis  eine  Rolle  spielt,  diese  Eigenschaft  nach- 
zuweisen. Hermite  gebürt  nicht  nur  das  unvergängliche 
Verdienst,  diesen  Beweis  für  die  Zahl  e  erbracht,  sondern 
auch  durch  die  in  seinen  diesbezüglichen  Forschungen 
zutage  tretenden  Ideen  wenigstens  die  wesentliche  Grundlage 
zu  den  zuerst  (1882)  von  Lindemann  und  später  von  Weier- 
straß und  anderen  gegebenen  Beweisen  für  die  Transcendenz 
der  Zahl  ic  und  damit  für  die  Unmöglichkeit  der  sogenannten 
Quadratur  des  Zirkels  geschaffen  zu  haben. 

Nur  vier  Jahre  war  es  Hermite  gegönnt,  in  stiller 
Zurückgezogenheit  die  Ruhe,  die  er  sich  in  so  hohem  Maße 
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verdient  hat,  zu  genießen.  Doch  selbst  in  diesen  Jahren  ver- 
folgte er  nicht  nur  eifrig  die  Fortentwicklung  seiner  Wissen- 
schaft, sondern  förderte  dieselbe  auch  noch  durch  einige 
wertvolle  kleinere  Mittheilungen.  Wenige  Tage  nach  seinem 
78.  Geburtstage  raubte  ihn  uns  der  unerbittliche  Tod. 

In  den  letzten  zwei  Decennien  seines  Lebens  wurden 
dem  in  allzugroßer  Bescheidenheit  jede  äußere  Ehren- 
bezeugung ablehnenden  Gelehrten  viele  hohe  Ordensauszeich- 
nungen verliehen.  Er  wurde  Großofficier  der  Ehrenlegion  und 
des  Ordens  des  heiligen  Mauritius  und  Lazarus,  Commandern* 
des  griechischen  Erlöserordens,  Ritter  des  preußischen 
Ordens  pour  le  Merite,  erhielt  das  Großkreuz  des  schwedischen 
Nordsternordens  u.  s.  f.;  keine  dieser  Auszeichnungen  aber 
hat  ihm,  wie  er  wiederholt  betonte,  eine  solche  Freude 
bereitet,  als  die  schlichte  Medaille,  welche  ihm  an  seinem 
70.  Geburtstage  ein  internationales  Comite*  als  ein  Zeichen 
der  tiefsten  Verehrung,  welche  ihm  die  Mathematiker  der 
ganzen  Welt  zollten  und  stets  zollen  werden,  überreichte. 

Die  zahlreichen  (mehr  als  200)  Arbeiten,  welche 
Hermite  vom  Beginne  seiner  wissenschaftlichen  Thätigkeit 
bis  zur  vorletzten  Woche  seines  Lebens  in  den  mathemati- 
schen Zeitschriften  und  den  Berichten  der  Akademien  der 
verschiedensten  Länder  in  nahezu  ununterbrochener  Auf- 
einanderfolge veröffentlicht  hat  —  die  letzten  zwei,  datiert 
vom  17.  December  1900,  beziehungsweise  Jänner  1901, 
erschienen  in  der  deutschen  Zeitschrift  »Archiv  der  Mathe- 
matik und  Physik",  beziehungsweise  dem  italienischen 
Journale  „Lc  matematiche  pure  ed  applicate"  —  gehören 
nicht  nur  durch  die  große  Bedeutung  der  in  ihnen  nieder- 
gelegten Resultate,  durch  Erfindungsgabe,  Gedankenreichthum, 
Originalität  der  Behandlung,  Klarheit  und  Eleganz  der  Dar- 
stellung und  meisterhafte  Handhabung  der  mannigfachsten 
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Hilfsmittel  des  Galcüls,  sondern  namentlich  auch  durch  die 
Fruchtbarkeit  der  zur  Verwendung  gelangenden  Methoden  zu 
den  hervorragendsten  Erzeugnissen  mathematischerForschung. 
Mit  Recht  bemerkt  gerade  in  dieser  Beziehung  Hermite's 
Nachfolger  an  der  „Ecole  polytechnique",  G.  Jordan,  in 
seinem  in  der  Sitzung  der  Pariser  Akademie  vom  21.  Jänner 
1901  gehaltenen  Nachrufe:  „On  se  ferait  une  id6e  bien 
incomplete  du  röle  des  grandes  esprits  en  les  mesurant 
exclusivement  sur  les  verit£s  nouvelles  qu'ils  ont  enonc£es 
explicitement.  Les  methodes  qu'ils  ont  leguees  ä  leurs 
successeurs,  en  leur  laissant  le  soin  de  les  appliquer  ä  de 
nouveaux  problemes  qu'eux-memes  ne  pr6voyaient  peut-etre 
pas,  constituent  une  autre  part  de  leur  gloire  et  parfois  la 
principale,  comme  le  montre  l'exemple  de  Leibnitz".  Und 
dies  gilt  nicht  nur  hinsichtlich  der  bahnbrechenden  umfang- 
reicheren Publicationen  Hermite's,  sondern  zum  großen  Thcile 
auch  bezüglich  jener  vielen  kleineren  Mittheilungen,  die  der 
große  Mathematiker  über  specielle  algebraische  und  trans- 
cendente  Gleichungen,  Zahlen-  und  algebraische  Ketten- 
brüche, Bernoulli'sche  und  Euler'sche  Zahlen,  gewisse 
zahlentheoretische  Functionen,  asymptotische  Werte  der 
Zahlentheorie,  Reihenentwicklungen  von  gewissen  Functionen, 
Interpolation,  die  Partialbruchzerlegung,  die  Fourier'schen 
Reihen,  höhere  Differentialquotienten,  die  Maclaurin'sche 
Reihe,  über  die  Auswertung  bemerkenswerter  unbestimmter 
und  bestimmter  Integrale,  den  Mittag-Leffler'schen  Satz,  die 
Bernoulli'schen,  Kugel-,  Gamma-  und  Gylinderfunctionen, 
die  Riemann'sche  Function  CO),  über  gewisse  pseuclo- 
elliptische  Integrale  u.  s.  f.  erscheinen  ließ;  denn  selbst  die- 
jenigen von  ihnen,  in  denen  nur  bekannte  Theoreme  neu 
abgeleitet  oder  erweitert  werden,  wirken  sowohl  durch  ihre 
Eigenartigkeit  als  auch  durch  die  Entwicklungsfähigkeit  der 
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von  Herrn ite  für  den  besonderen  Zweck  geschaffenen  Ver- 
fall rungs  weisen  ungemein  anregend. 

Seine  tiefsinnigen  Untersuchungen  über  die  Ketten- 
brüche, welche  ihn  zum  Beweise  der  Transcendenz  der 
Basis  des  natürlichen  Logarithmensystems  führten,  seine 
fundamentalen  Arbeiten  über  die  verschiedenen  Theile  des 
weitausgedehnten  Bereiches  der  elliptischen  und  hyper- 
elliptischen Functionen  und  deren  interessanteste  Anwendun- 
gen, seine  subtilen  zahlentheoretischen  Forschungen,  welche 
für  diese  abstracte  Disciplin  neue  Wege  eröffneten  und  eine 
Unzahl  von  fruchtbaren  Keimen  enthalten,  deren  vollständige 
Entwicklung  noch  die  Kräfte  manches  Forschers  vollauf  in 
Anspruch  nehmen  wird,  seine  überaus  wertvollen  Abhand- 
lungen auf  dem  Gebiete  der  algebraischen  Formen  und  der 
algebraischen  Gleichungen  sichern  ihm  für  alle  Zeiten  einen 
höchst  ehrenvollen  Platz  in  der  Geschichte  der  Mathematik. 

Doch  nicht  nur  durch  seine  glänzenden  Schriften  hat 
dieser  gewaltige  Geist,  dem  bis  in  die  letzten  Lebenstage 
ungeschmälerte  Kraft  und  rege  Arbeitsfreudigkeit  verliehen 
war,  auf  die  Fortbildung  der  von  ihm  cultivierten  Wissen- 
schaft einen  mächtigen,  tiefgehenden  Einfluss  ausgeübt, 
sondern  auch  durch  die  vielfachen  Anregungen,  die  er  im 
Vollgefühle  seines  fast  unerschöpflichen  Reichthums  in  frei- 
gebigster Weise  sowohl  während  seiner  vieljährigen  Lehr- 
thätigkeit  zunächst  seinen  Hörern  und  durch  die  Veröffent- 
lichung seiner  mustergiltigen  Vorlesungen  der  gesammten 
mathematischen  Welt  gab,  als  auch  in  dem  ausgedehnten 
Briefwechsel,  den  er  mit  Mathematikern  aller  Nationen  unter- 
hielt, jedem,  der  sich  vertrauensvoll  an  ihn  wandte,  mit  nie 
ermüdender  Liebenswürdigkeit,  und  Anfängern  gegenüber  in 
einer  selbst  die  geringste  Leistung  anerkennenden,  überaus 
aufmunternden  Form  darbot. 
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Für  Hermite,  der  sein  ganzes  Leben  ausschließlich  der 
intensivsten  Pflege  der  reinen  Wissenschaft  gewidmet  hat, 
„verschwanden  vor  dieser  die  Schranken  der  Landesgrenze 
und  der  Nationalität";  darum  war  er  auch  für  die  französi- 
schen Mathematiker  der  berufenste  und  beredteste  Vermittler 
der  Arbeiten  der  nichtfranzösischen,  namentlich  der  deutschen 
Mathematiker,  mit  deren  Mehrzahl  ihn  wissenschaftliche 
oder  persönliche  Bande  verknüpften.  Noch  in  einem  seiner 
letzten  wissenschaftlichen  Briefe,  den  er  am  25.  November 
1900  an  einen  der  Herausgeber  des  .Archiv  der  Mathematik 
und  Physik  ■  als  Antwort  auf  die  Bitte  um  Gewährung  seiner 
Mitarbeiterschaft  richtete,  gibt  er  seiner  Wertschätzung  der 
deutschen  Wissenschaft  mit  folgenden  tiefempfundenen 
Worten  Ausdruck:  „J'ai  toujours  £te  et  jusqu'ä  mon  dernier 
jour  je  serai  encore  un  disciple  de  vos  grands  gtfometres,  de 
vos  mattres  illustres  Gauss,  Jacobi,  Dirichlet;  d'autres  com  nie 
Kronecker,  Borchard,  Mr.  Lipschitz  etc.  ont  6te  les  com- 
pagnons  de  mes  Stüdes  et  mes  amis  devouSs.  G  est  une 
dette  de  reconnaissance,  teguee  par  leurs  chere  Souvenirs 
dont  j'aurais  ä  coeur  de  m'acquitter  en  nie  faisant  votre 
eollaborateur,  avec  l'intention  de  servir,  aupres  des  etudiants 
de  vos  universites,  l'interet  du  savoir  mathematique". 

Diese  Huldigung,  welche  der  große  Franzose  den 
deutschen  Meistern  zollt,  muss  sie  uns  nicht  in  der  Hoffnung 
bestärken,  dass  die  Wissenschaft  endlich  alle  Gegensätze 
ausgleichen  wird! 
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Kaum  t)  einen  Monat  später  als  Hermite,  am  10.  Februar 
1901,  verschied  in  München  Seine  Excellenz  der  königlich 
bayerische  wirkliche  geheime  Rath  Max  Ritter  v.  Petten- 
kofer  im  hohen  Alter  von  82  Jahren.  Er  war  am  3.  De- 
cember  1818  in  Lichtenheim  bei  Neuburg  an  der  Donau  in 
Schwaben  als  der  Sohn   eines  kinderreichen  Landwirtes 
geboren.  Im  Alter  von  neun  Jahren  kam  er  nach  München, 
wo  er  unter  der  väterlichen  Obhut  seines  Oheims,  des  Hof- 
und  Leibapothekers  Dr.  Xaver  Pettenkofer  seine  Studien 
zurücklegte.  Im  Jahre  1837  bezog  er  die  Universität,  wo  er 
zugleich  Pharmacie  und  Medicin  betrieb  und  im  Jahre  1843 
nacheinander  die  Approbation  als  Apotheker  und  das  Diplom 
als  Doctor  der  Medicin  erwarb.  Er  hatte  aber  keine  Lust,  in 
der  einen  oder  anderen  Richtung  zu  prakticieren.  Es  lockte 
ihn  die  akademische  Laufbahn.    Er  arbeitete  daher  ein 
Semester  lang  in  dem  damals  ganz  neuartigen  Laboratorium 
für  medicinische  Chemie  von  Professor  Scherer  in  Würzburg 
und  ein  weiteres  Semester  in  Gießen  bei  Liebig,  dessen 
Aufmerksamkeit  er  durch  seine  seltene  Begabung  alsbald 
erweckte.  Nach  München  zurückgekehrt,  fand  Pettenkofer  die 
Aussichten  auf  eine  akademische  Laufbahn  zunächst  sehr 
gering.  Er  trat  daher  1845  als  Assistent  bei  der  königlichen 
Münze  ein  und  fühlte  sich  in  dieser  Stellung  so  behaglich, 
dass  es  ihn  1847  einen  Entschluss  kostete,  die  in  jeder 
Richtung  kärglich  dotierte  Stelle  eines  Professors  der  medi- 
cinischen  Chemie  an  der  Universität  München  anzunehmen. 
Pettenkofer  hatte  sich  damals  schon  einen  so  großen  Ruf  als 
Chemiker  erworben,  dass  ihn  die  bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften  1846  zum  außerordentlichen Mitgliede  wählte. 
Von  seinen  Arbeiten  aus  jener  Zeit  sei  die  Entdeckung  der 

1)  Das  correspondierende  Mitglied  Hofrath  M.  Gruber  hatte  die  Gute,  die 
nachfolgende  Biographie  Pettenkofer'*  zu  verfassen. 
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nach  ihm  benannten  Gallenprobe  und  die  des  Kreatinins,  der 
Nachweis  von  Platin  in  goldhaltigen  Silbermünzen  und  die 
darauf  gegründete  Verbesserung  des  Scheidungsprocesses, 
die  Auffindung  des  Verfahrens  zur  Herstellung  der  antiken 
Glasflüsse  Hämatinon  und  Aventurin  genannt,  denen  sich  in 
den  ersten  Jahren  seiner  akademischen  Thätigkeit  die  Aus- 
arbeitung des  Verfahrens  zur  Herstellung  von  Leuchtgas  aus 
Holz  und  des  Verfahrens  der  Restaurierung  alter  Ölgemälde 
anschlössen.  Waren  diese  Arbeiten  praktischen  Zielen  ge- 
widmet, so  bewies  die  1850  publicierte  Abhandlung:  „Uber 
die  regelmäßigen  Abstände  der  Äquivalentzahlen  der  soge- 
nannten einfachen  Radicale"  Pettenkofer's  theoretischen 
Weitblick.  Neben  dem  Prouf  s  und  Döbereiner's  muss  auch 
sein  Name  als  der  eines  Mitbegründers  des  sogenannten 
periodischen  Systems  der  Elemente  genannt  werden. 

Seine  Lehrthätigkeit  hatte  Pettenkofer  mit  Vorlesungen 
über  allgemeine  und  medicinische  Chemie  begonnen.  Bald 
aber  fieng  er  an,  in  ganz  neuartiger  Weise  die  Nahrungsmittel, 
die  Luft,  das  Wasser  vom  diätetischen  Gesichtspunkte  aus 
zu  besprechen.  Aus  diesen  Anfängen  entwickelte  sich  allmälig 
im  Laufe  vieler  Jahre  ein  Colleg  über  „diätetische  Chemie" 
und  daraus  dasjenige  über  „Hygiene",  in  welchem  zum 
erstenmale  die  Gesammtheit  der  Lebensumstände  und  der 
Beziehungen  des  Menschen  zu  seiner  Umgebung  in  Bezug 
auf  ihren  Wert  für  die  Gesundheit  besprochen  wurde.  Erst 
1865  gelang  es  Pettenkofer  nach  langen  Bemühungen  das 
von  ihm  geschaffene  neue  Lehrfach  in  Bayern  zur  Anerkennung 
zu  bringen,  indem  in  diesem  Jahre  an  den  drei  Landes- 
universitäten ordentliche  Professuren  für  Hygiene  geschaffen 
und  die  Hygiene  unter  die  Gegenstände  des  medicinischen 
Rigorosums  eingereiht  wurde,  und  erst  1877  konnte  er  das 
neuerbautc  hygienische  Institut,  das  erste  seiner  Art,  beziehen, 
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zu  einer  Zeit,  wo  er  die  Höhe  seiner  Leistungsfähigkeit 
bereits  überschritten  hatte.  Bis  dahin  hatte  er  als  Gast  in 
drei  engen  Zimmerchen  des  physiologischen  Institutes  hausen 
müssen,  und  er  hätte  dort  auch  wohl  bis  ans  Ende  ausharren 
müssen,  wenn  ihm  nicht  die  Berufung  nach  Wien  1872  die 
Zusage  eines  seinen  Wünschen  entsprechenden  Neubaues 
verschafft  hätte. 

Hatte  somit  Pettenkofer,  wie  alle  Neuerer,  mühsam  zu 
ringen,  um  seinen  neuen  Gedanken  Eingang  zu  verschaffen 
und  seine  Lieblingspläne  zu  verwirklichen,  so  hatte  sich  seine 
äußere  Lebensstellung  schon  frühzeitig  überaus  glänzend 
gestaltet.  1 849  war  er  Mitglied  des  Obermedicinalausschusse* 
geworden,  1850  nach  dem  Tode  seines  Onkels  unter  Bei- 
behaltung der  Professur  Leiter  der  Hofapotheke,  1852 
ordentlicher  Professor  der  medicinischen  Chemie,  1856 
ordentliches  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften. 
Die  späteren  Lebensjahre  brachten  ihm  Auszeichnungen  aller 
Art  und  die  höchsten  Ehren,  die  einem  Gelehrten  überhaupt 
zutheil  werden  können.  Durch  seine  Wahl  zum  Präsidenten 
der  Akademie  der  Wissenschaften  nach  dem  Todev.Döllinger's 
1890  wurde  er  an  die  Spitze  der  erlesenen  Gelehrtenschar 
seiner  Heimat  gestellt,  und  kaum  ein  deutscher  Naturforscher, 
außer  Humboldt  und  Liebig,  hatte  sich  einer  solchen  Popu- 
larität in  der  ganzen  Welt  zu  erfreuen  wie  er.  Leider  gestaltete 
sich  sein  Alter  trotzdem  nicht  so  glücklich,  als  seine  Verehrer 
und  Freunde  es  gewünscht  und  er  es  durch  die  rastlose 
Arbeit  von  Jahrzehnten  verdient  hätte.  Neben  schweren  Ver- 
lusten in  seiner  Familie  bedrückte  den  edlen  Mann  haupt- 
sächlich das  Gefühl  verminderter  Leistungsfähigkeit;  ein 
Gefühl,  das  ihm  endlich  unerträglich  wurde. 

Pettenkofer  war  ein  Forscher  von  bewunderungswürdiger 
Vielseitigkeit.  Nur  ein  solcher  Mann  durfte  auch  sich  daran 
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wagen,  einen  so  külinen  Plan,  wie  den  inner,  ähnlich  wie 
Hie  Nationalökonomie,  alle  menschlichen  Verhältnisse  um- 
fassenden Gesundheitswirtschaftslehre.  zu  entwerfen  und  die 
Ausführung  desselhen  an  so  vielen  Stellen    zugleich  zu 
beginnen.  Aus  der  großen  Zahl  von  Forschungen,  die  Petten- 
kofer  selbst  ausgeführt  oder  bei  seinen  Schülern  angeregt  hat, 
seien  hier  nur  genannt  die  grundlegenden  Untersuchungen 
über  den  Luftwechsel  in  Wohngebäuden,  über  den  Venti- 
lationsbedarf, über  die  Messung  der  Ventilationsgröße  mit 
Hilfe  von  Bestimmungen  des  Gehaltes  der  Luft  an  Kohlen- 
säure, über  die  Veränderung  der  Beschaffenheit  und  Zu- 
sammensetzung der  Luft  durch  die  künstliche  Beleuchtung, 
durch  dieHeizung,  durch  gewerbliche  Betriebe;  die  classischen 
Forschungen  über  die  Hygiene  der  Kleidung  und  über  die 
des  Erdbodens.  Die  geistvollen,  durch  Jahrzehnte  unermüd- 
lich und  zähe  fortgeführten  epidemiologischen  Studien,  die 
—  wenn  sie  auch  nicht  unbestritten  blieben  —  doch  jeden- 
falls den  unschätzbaren  zweifachen  praktischen  Nutzen  gehallt 
haben,  einerseits  die  unsinnigen  Auswüchse  des  einseiligen 
Gontagionismus  —  Seequarantänen  und  Landsperren  —  für 
alle  Zukunft  unmöglich  zu  machen;  anderseits  den  hohen  pro- 
phylaktischen Wert  der  dauernden  Assanierung  der  Ort- 
schaften durch  entsprechenden  Wohnungsbau,  Wasserver- 
sorgung, Abfallentfernung  u.  s.  w.  zum  allgemeinen  Bewusst- 
sein  zu  bringen. 

Eine  der  genialsten  und  fruchtbarsten  Leistungen 
Pettenkofer's  war  die  Erfindung  des  Respirationsapparates, 
welcher  es  zum  erstenmale  ermöglichte,  tagelange  Beob- 
achtungen über  den  Gesammtstoffwechsel  des  Menschen  und 
der  großen  Thiere  ohne  irgend  eine  Störung  oder  Beein- 
trächtigung der  Athmung  und  des  Wohlbefindens  des 
Versuchsobjectes  anzustellen.    In  einer  langen  Reihe  von 
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Abhandlungen  in  der  von  ihm  gemeinschaftlich  mit  Buhi. 
Badlkofer  und  Voit  begründeten  „Zeitschrift  für  Biologie b 
haben  Pettenkofer  und  Voit  die  Ergehnisse  ihrer  gemeinsamen 
Forschungen  mit  Hilfe  des  Respirationsapparates  niedergelegt, 
welche  zu  Grundsteinen  der  heutigen  Stoffwechsel-  und 
Ernährungsphysiologie  geworden  sind. 

Pettenkofer  wird  mit  Recht  als  Begründer  der  wissen- 
schaftlichen Hygiene  bezeichnet.  Er  war  der  erste,  der  ein 
systematisches  Colleg  über  Hygiene  gelesen  hat.  er  hat  das 
erste  der  hygienischen  Forschung  gewidmete  Institut  ge- 
schaffen, er  hat  die  erste  Zeitschrift  für  die  theoretische 
Gesundheitslehre,  das  „Archiv  für  Hygiene"  herauszugehen 
begonnen,  das  bedeutendste  Organ  für  praktische  Hygiene, 
die  „Deutsche  Vierteljahrsschrift  für  öffentliche  GesundheiL- 
pflege*  gründen  geholfen  und  gemeinsam  mit  v.  Ziemssen 
das  Erscheinen  eines  großen  Handbuches  der  Hygiene  ver- 
anlasst. 

Entscheidend  für  das  Aufblühen  der  Hygiene  waren 
aber  nicht  diese  Leistungen,  sondern  der  Umstand,  dass 
Pettenkofer  als  der  Erste  quantitative  Vorstellungen  über  die 
Größe  und  Intensität  der  die  Gesundheit  beeinflussenden 
Factoren  zu  gewinnen  suchte.  Er  begann  systematisch  zu 
zählen,  zu  wägen  und  zu  messen.  Dadurch  hat  er  die  Hygiene 
erst  zu  einem  fruchtbaren  Zweige  der  exacten  Naturforschung 
gemacht. 


Von  den  periodischen  Publ icatione n  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse  sind  im  abgelaufenen 
Jahre  erschienen: 

Sitzungsberichte.  109.  Band,  8°  in  4  Theilen;  250  Bogen 
Text.  57  Tafeln,  o  Kartenskizzen  und  154  Textfiguren. 
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Mun als  hefte  für  Chemie  und  verwandte  Theile  anderer 
Wissenschaften.  (Separat -Ausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhalts.)  XXI.  Jahrgang.  8°.  76  Bugen  Text, 

1  Tafel  und  15  Texthguren. 

Anzeiger.  XXXVII.  Jahrgang.  8°.   3(>  Bugen  Text  und 

2  Beilagen. 
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Anhang. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in 
ihrer  Gesammtsitzung  vom  15.  December  1899  beschlossen, 
an  der  am  19.  und  20.  März  1900  abgehaltenen  Gedächtnis- 
feier zum  200jährigen  Bestände  der  königlich  preußischen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  sich  zu  betheiligen. 
Als  Delegierte  der  kaiserlichen  Akademie  waren  erschienen 
die  Herren  Präsident  Sueß  und  in  Vertretung  Seiner  Excellenz 
des  Herrn  Vicepräsidenten  v.  Härtel  der  Secretär  Hofrath 
Karahacek. 

Die  von  den  genannten  Delegierten  der  königlich 
preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  überreichte  Adresse 
der  kaiserlichen  Akademie  hatte  den  folgenden  Wortlaut: 

Dünn  gesäet  sind  die  Festtage  der  Wissenschaft.  Doch 
heute  begehen  wir  frohen  Sinnes  und  gehobenen  Mutlies 
einen  solchen  in  dem  200jährigen  Wiegenfest  einer  der 
ältesten  der  wissenschaftlichen  Akademien  deutscher  Zunge. 
Vorbildlich  und  segensreich  in  ihrer  Wirksamkeit,  die  Ehr- 
würdigkeit des  Alters  mit  der  Vollkraft  der  Jugend  paarend, 
so  steht  die  Schöpfung  König  Friedrichs  und  Gottfried  Wilhelm 
Leibnitzens,  die  königlich  preußische  Akademie  der  Wissen 
Schäften,  vor  unseren  Augen. 

Wer  den  Fortschritt  der  Menschheit  dort  sucht,  wo  er 
unmittelbar  zu  finden  ist,  in  dem  stillen,  aber  stetigen 
Anwachsen  des  Wissensvorraths,  in  der  durch  die  Vermehrung 
des  Verkehrs  und  die  Verminderung  der  Reibungsflächen 
geförderten  Möglichkeit,  die  Gesammtheit  der  Kräfte  für  die 
Lösung  gemeinsamer  Aufgaben  zusammenzufassen:  der  wird 
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in  dem  Bestände  großer  gelehrter  Gesellschaften  einen  nicht 
unwesentlichen  Behelf  dieses  säculären  Fortschritts  erkennen. 
Und  wenn  das  Bemühen,  die  Kräfte  der  Forschung  zu 
sammeln  und  durch  Sammlung  zu  steigern,  bisher  an  den 
Grenzpfählen  drr  einzelnen  Staalsgebilde  Halt  zu  machen 
pflegte,  so  beginnt  eben  in  unseren  Tagen  auch  diese,  die 
letzte  Schranke  zu  weichen.  Die  zweite  Säcularfeier  der 
königlich  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  trifft  in 
bedeutungsvoller  Weise  mit  dem  Anfang  einer  neuen,  die 
Schwester- Akademien  der  Erde  zu  einem  allumfassenden 
Bunde  vereinigenden  Organisation  zusammen. 

So  empfangen  Sie  denn  an  diesem  Ihrem  Ehrentage 
unsere  herzlichsten,  einer  glorreichen  Vergangenheit  nicht 
minder  als  einer  ruhmreichen  Gegenwart  und  verheißungs- 
vollen Zukunft  geltenden  Glückwünsche.  Lange  noch,  daran 
zweifeln  wir  nicht,  wird  Ihre  Körperschaft  den  Rahmen  eines 
gewaltigen,  fröhlich  gedeihenden  Aufschwunges  bilden,  und 
bis  in  die  weiteste  Zeitenferne  wird  der  Geist,  der  sie  erzeugt 
hat.  seine  alte  Kraft  bewähren.  Denn:  —  um  mit  einem  der 
Ihrigen,  mit  Christian  August  Lobeck  zu  sprechen  —  „Die 
Kunst  ist  lang,  aber  das  Leben  ist  ewig. tt 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien. 


Wien,  am  19  März  1900. 


Eduard  Sueß. 
Viktor  v.  Lang. 


Wilhelm  Ritter  v.  Härtel. 
Josef  Karabacek. 
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Bei  der  Feier  selbst  hielt  Präsident  Sueß  die  folgende 
Ansprache  im  Namen  aller  dem  Garteil  angehörenden 
Akademien: 

,  Hochansehnliche  königlich  preußische  Akademie  der 

Wissenschaften ! 

Sehr  verehrter  Herr  Vorsitzender! 

Die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen,  die  königlich  sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig,  die  königlich  bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften  in  München,  alle  drei  wetteifernd  in  lebens- 
voller Thätigkeit.  und  mit  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  zu  einem  wissenschaftlichen  Garteil 
verbunden,  haben  den  Vertreter  dieser  kaiserlichen  Akademie, 
als  des  dermaligen  Vorortes  des  Cartells,  beauftragt  und 
bevollmächtigt,  ihre  Glückwünsche  zu  vereinigen  mit  den- 
jenigen, welche  im  Namen  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  auszusprechen  ich  hierher  ent- 
sandt bin. 

Indem  mir  diese  ehrenvolle  Aufgabe  zufallt,  gelangt 
zugleich  auf  wissenschaftlichem  Gebiete  jener  Zusammenhang 
des  deutschen  Wesens  zum  Ausdruck,  welcher  gekennzeich- 
net ist  durch  die  Freundschalt  unserer  erlauchten  Monarehen, 
und  welcher  gegeben  ist  durch  die  Bande  des  Blutes  und 
einer  ruhmvollen  tausendjährigen  Geschichte. 

Mag  Einer  das  Licht  der  Sterne  zerlegen  und  aus  der 
Reihung  buntfarbiger  Streifen  und  dunkler  Grenzlinien  die 
Beschaffenheit  entfernter  Welten  ermitteln,  oder  mag  ein 
Anderer  in  den  Tiefen  römischer  Geschichte  finden,  dass  in 
der  Veranlagung  des  Menschen  die  farbigen  und  die  dunklen 
Streifen  dieselben  geblieben  sind  seit  jener  Zeit  —  e.<  ist 
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alles,  was  der  Eine  oder  der  Andere  fand,  nicht  sein  Eigcn- 
Ihum.  noch  das  Eigentlium  seiner  Nation,  sondern  es  ist 
gewonnen  für  die  ganze  gebildete  Welt,  und  in  diesen 
höchsten  Sphären  der  Forschung  zeigt  sich  am  deutlichsten, 
bis  zu  welchem  Grade  alle  civilisierten  Völker  einander 
gegenseitig  verpflichtet  sind. 

Tritt  aber  der  Forscher  aus  dem  Gebiete  der  Beobachtung 
zurück  in  jenes  der  Darstellung,  sucht  er  ein  Gewand  für 
seine  neuen  Erfahrungen,  dann  erfüllt  den  Deutschen  ein 
froher  Stolz  darüber,  dass  er  einer  Sprache  sich  bedienen 
darf,  welche  so  weithin  Geltung  besitzt  über  den  Erdball  und 
in  welcher  der  Menschheit  bereits  so  viel  des  Herrlichsten 
dargeboten  worden  ist.  Und  er  wird  gemalint.  dass  diese 
Sprache  der  Faden  gewesen  ist.  an  welchem  die  deutsche 
Nation  seit  der  Zeit  Leibnitzens  jene  unennessliche  Cultur- 
arbeit  an  sich  selbst  und  in  sich  selbst  vollzogen  hat.  aus 
welcher  die  allgemeine  Achtung   hervorgegangen ,  welche 
heute   der  Wissenschaft   entgegengebracht   wird   in  allen 
Schichten  der  deutschen  Nation,  und  durch  welche  erreicht 
worden  ist,  dass  der  Begriff  eines  deutschen  Mannes  über 
den  ganzen  Erdball  hin  verbunden  ist  mit  dem  Begriffe  eines 
gebildeten  und  eines  tüchtigen  Mannes. 

Dem  Forscher  erscheint  dann  seine  eigene  Arbeit  nur 
als  ein  Bruchtheil  dieser  unübersehbaren  Gesammtarbeit. 
Seine  Individualität  selbst  scheint  sich  aufzulösen  in  dem 
Strom,  und  Dank  und  Dank  erfüllt  ihn  gegen  alle  Mitarbeiter 
an  dieser  gewaltigen  Leistung,  von  den  großen  Meistern 
der  Nation  bis  hinab  zum  letzten  Landesschullehrer. 

Durchströmt  von  dem  Bewusstsein  des  Zusammenhanges 
von  Wurzel  und  Blüte,  im  Angesichte  einer  Versammlung, 
wie  sie  so  reich  kaum  die  deutsche  Gelehrtenwelt  noch 
geschaut  hat,  ringt  in  jedem  von  uns  das  Gelöbnis  nach 
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Worten,  für  immer  festzuhalten  an  den  Grundsätzen  und  an 
den  Überlieferungen,  in  welchen  die  deutsche  Nation  empor- 
gestiegen ist  zu  der  heutigen  Stufe  geistiger  Reife  und  die 
deutsche  Wissenschaft  die  glanzvolle  Stelle  erreicht  hat. 
welche  ihr  die  anderen  civilisierten  Völker  gerne  einräumen. 
Das  Erste  aber  ist  die  heilige  Begeisterung  für  Wahrheit  und 
das  Zweite  ist  uneingeschränkte  Freiheit  des  Urtheils. 

Dieses  sind  die  Empfindungen,  in  welchen  wir  das 
Jubelfest  einer  Führerin  des  deutschen  Volkes,  der  königlich 
preußischen  Akademie  feiern.  Alle  die  unsterblichen  Gestalten, 
welche  diese  Körperschaft  umfasst  hat,  schreiten  durch  unser 
Gedächtnis,  und  indem  wir  uns  ehrfurchtsvoll  vor  diesen 
(heueren  Erinnerungen  beugen,  entbieten  wir  hieniit  der 
königlich  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  den  Zoll 
unserer  uneingeschränkten  Bewunderung  für  das  Geleistete 
und  sprechen  wir  in  Übereinstimmung  mit  der  ganzen 
deutschen  Nation  und  mit  der  gesammten  gebildeten  Welt 
den  Wunsch  aus,  dass  es  dieser  königlichen  Akademie 
vergönnt  sein  möge,  zum  Ruhme  unserer  Nation  und  zum 
Vortheil  der  Menschheit  ihre  segensreiche  Thätigkeit  mit 
dem  gleichen  Erfolge  noch  durch  viele  Jahrhunderte  fort- 
zusetzen! 

Empfangen  Sie  hieniit,  verehrter  Herr  Vorsitzender,  die 
sichtbaren  Zeichen  des  Glückwunsches  der  Körperschaften, 
in  deren  Namen  hier  zu  sprechen  mir  verstattet  wurde! 
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Ein  geistvoller  Sprachforscher  hat  die  wissenschaftliche 
Lebensaufgabe  des  Brüderpaares  Humboldt  dahin  charakteri- 
siert, dass  Alexander  von  Humboldt  vorzugsweise  dem 
Gesammt-Kosmos.  Wilhelm  von  Humboldt  aber  der  kleinen, 
d.  h.  Menschenwelt  —  dem  Mikrokosmos  —  die  unermüd- 
lichsten Forschungen  zuwandte  uud  widmete. 

Dort  also  der  Naturforscher,  hier  der  Sprachforscher. 
Beide  begegnen  und  verbinden  sich  in  der  großartigen  und 
geisterfüllten  Art.  mit  der  von  ihnen  Jedes  erfasst  wird, 
dabei  wohlbedenkend,  dass  Großes  sich  aus  Kleinem  zu- 
sammensetzt. Allein  für  sie  gibt  es  nichts  schlechthin 
Kleines  oder  Großes;  beides  immer  nur  beziehungsweise. 

So  ungefähr  wie  jene  Brüder  stehen  und  wirken  die 
beiden  Glassen  unserer  Akademie  nebeneinander. 

Nicht  dass  sich  da  etwa  die  Geistesentwickelungen  dem 
Naturwissen  unterordnen  sollen;  sie  müssen  vielmehr  neben- 
einander fortbestehen,  um  den  Menschen  auf  der  Höhe  der 
Gesittung  zu  erhalten.  Auch  darin  besteht  Übereinstimmung, 
dass  die  Erweiterung  des  menschlichen  Wissens  für  beide 
derselben  zeitlichen  Beschränkung  unterliegt.  Denn  keine 
Schranke  ist  dauernd,  jede  fällt,  aber  dahinter  steht  schon 
eine  neue.  Wie  ein  Reisender  mit  jedem  Schritt  einen  neuen 
Horizont  gewinnt,  an  dessen  Grenzen  die  Gegenstände  ins 
Unendliche  zerfließen,  so  auch  der  Wanderer  im  Gebiete  des 
Erkennens.  Er  häuft  Erkanntes  zu  Erkanntem. 


Digitized 


ttX)  Die feierliche  Sitzung  1901. 

An  diesem  forwährenden  Ringen,  an  diesem  Fort- 
schreiten von  Grenze  zu  Grenze  der  Erkenntnisse  hat  auch 
philosophisch-historische  Classe,  in  deren  Namen 
ich  zu  berichten  die  Ehre  habe,  ihren  redlichen  Antheil  und. 
wenn  wir  das  abgelaufene  Jahr  inbezug  auf  ihr  Wirken 
überblicken,  so  darf  mit  Befriedigung  die  Summe  des 
Erreichten  gezogen  wrerden. 

Der  nachfolgende  ausführliche  Einzelbericht  überhebt 
mich,  hier  des  Näheren  einzugehen. 

Denn  groß  und  weit  ausgedehnt  sind  die  Aufgaben, 
welche  unserem  Forschungskreise  im  Verlaufe  des  letzten 
Jahres  zugefallen  sind.  Die  Untersuchungen  erstreckten  sich 
auf  das  Gebiet  der  Moral,  Religion,  Politik  oder  Geschichte, 
der  Poesie  und  Philosophie  und  auf  das,  was  den  ganzen 
unerschöpflichen  Reichthum  der  menschlichen  und  mensch- 
heitlichen Empfindungs-  und  Gedankenwelt  ausmacht  —  auf 
die  Sprachen.  Diese  Untersuchungen  ließen  uns  den  heimat- 
lichen Boden  mit  Liebe  durchpflügen;  sie  führten  uns  aber 
auch  hinaus  in  ferne  und  die  fernsten  Länder  und  Welt- 
theile;  neue  Welten  thaten  sich  auf,  denn  die  Geschichte 
mit  ihren  Gulturerscheinungen  bewegt  sich  nicht  bloß  vor- 
wärts; sondern  auch  rückwärts  mehrten  sich  die  Jahrhunderte, 
ja  die  Jahrlausende:  Ägypten,  Arabien,  Syrien,  Vorder-  und 
Gentraiasien,  noch  vor  nicht  langer  Zeit  aus  nächtlichem 
Dunkel  hervorragend,  theils  jetzt  noch  darin  versunken,  luden 
zu  tiefeindringender,  erfolgreicher  Forschung  ein. 

Auf  so  manchem  dieser  Gebiete  hat  sich  im  verflossenen 
Jahre  zunächst  die  Einzelforschung  unserer  Mitglieder 
bethätigt;  ihre  zahlreichen  wertvollen  Arbeiten  sind  in 
unseren  Sitzungsberichten  und  Denkschriften  publiciert 
worden. 
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Was  Kraft  und  Vermögen  des  Einzelnen  übersteigt, 
sollte  aber  durch  vereintes  Zusammenwirken  Mehrerer  inner- 
halb der  Glasse  bewerkstelligt  werden.  So  haben  sich  denn 
im  Schöße  der  philosophisch-historischen  Glasse  1 7  Com- 
missionen  gebildet,  d.  h.  größere  oder  kleinere  Gomites, 
welche  umfänglichere  wissenschaftlirhc  Unternehmungen 
nach  einheitlichen  Plänen  vorbereiten  und  zur  Ausführung 
bringen,  indem  jedes  Glied  sich  so  einfügt,  dass  es  nach 
seinem  wissenschaftlichen  Antheile  mitwirkend  beiträgt. 

Vor  allem  die  Historische  Commissi on.  Schon  in 
der  Gründungsepoche  der  kaiserlichen  Akademie  ins  Leben 
gerufen,  darf  sie  sich  wohl  berühmen,  die  vaterländische 
Geschichtsforschung  erweckt  und  zu  ihrer  Pflege  auch  außer- 
halb der  Akademie  einen  kräftigen  Antrieb  gegeben  zu  haben. 
Die  mächtigen  Bände  des  Archivs  für  österreichische  Ge- 
schichtsforschung, der  Fontes  rerum  Austriacarum.  der 
Nuntiaturberichte  aus  Deutschland,  der  Monumenta  Habs- 
burgica.  sind  die  unvergänglichen  Zeugen  ihrer  Wirksamkeit. 
Hieran  schließt  sich  das  große  Unternehmen  eines  „ Histori- 
schen Atlasses  der  österreichischen  Alpeniänder*. 
für  welches  im  abgelaufenen  Jahre  zwei  neue  Sectionen.  die 
eine  für  Nieder-  und  Oberösterreich  in  Wien,  die  andere  für 
Tirol  in  Innsbruck,  die  Arbeiten  bereits  aufgenommen  haben. 

Um  die  alten  römischen  Grenzlinien  in  Osterreich  weiter 
zu  verfolgen,  hat  die  Limes-Gommission.  parallel  mit  der 
kaiserlich  deutschen  Reichs-Limes-Commission,  nach  den  für 
das  Jahr  1900  aufgestellten  Plänen  die  Ausgrabungen 
sowohl  im  Standlager  von  Garnuntum  fortgesetzt,  als  auch  in 
seiner  Umgebung  in  westlicher  Richtung  donauaufwärts 
gegen  Wien  und  in  südwestlicher  bis  Höflein  vorgeschoben. 
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Neue  Entdeckungen  wurden  gemacht,  wichtige  Aufschlüsse 
gewonnen  über  die  tiefere  Niveauanlage  der  ältesten  römischen 
Wohnhäuser  und  über  die  heizbaren  Fußböden  und  Wände 
derselben  in  der  mittleren  und  spätesten  Bauperiode.  Es 
würde  zu  weit  fuhren,  in  das  nahezu  unerschöpfliche  Detail 
der  Funde,  insbesondere  über  die  Waffenkammer  mit  den 
Panzern,  den  ersten  bisher  aufgefundenen  vollständigen 
römischen  Armaturen,  hier  einzugehen.  Und  dies  alles  trug 
sich  zu  vor  den  Thoren  Wiens!  Dank  dem  unermüdlichen 
Zusammenwirken  der  berufenen  Kräfte  sind  hiebei  auch 
liierarische  Arbeiten  von  bleibendem  Werte  enstanden,  in 
denen  gleichsam  das  Wehen  heimatlicher  Luft  zu  ver- 
spüren ist. 

Doch  die  Interessen  wissenschaftlicher  Forschung  haften 
nicht  an  der  Scholle. 

Unsere  Balkan  com rnission .  getreu  ihrer  Aufgabe, 
die  an  die  Monarchie  angrenzenden  südeuropäischen  Länder 
archäologisch  und  linguistisch  zu  durchforschen,  hatte  die 
Genugthuung,  ihre  Sendlinge  mit  reicher  Ausbeute  zurück- 
kehren zu  sehen.  Eine  antiquarische  Durchforschung  von 
Mittelalbanien  wurde  in  den  Frühlingsmonaten  des  Vorjahres 
mit  Glück  durchgeführt.  Eine  beträchtliche  Zahl  neuer 
Ruinenstätten,  insbesondere  jene  des  antiken  Apollonia, 
wurden  constatiert,  zahlreiche  Inschriften  und  Reliefs  gefunden 
und  folkloristische  Sammlungen  eingebracht.  Die  diaiectu- 
logische  Untersuchung  der  merkwürdigen  albanesischen 
Sprache,  deren  wissenschaftliche  Erforschung  in  der  Tradi- 
tion der  kaiserlichen  Akademie  begründet  ist,  wurde  im 
Bezirke  von  Elbassan  in  Angriff  genommen,  indes  auf  anderer 
Seite  die  schöne  Publication  über  die  eigenthürnlichen 
Betonungsverhältnisse  der  serbokroatischen  Sprache  in  Monte- 
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negro  und  Bocche  di  Cattaro  reichen  Stoff  zur  Aufhellung 
derartiger  Probleme  auf  dem  Gebiete  der  vergleichenden 
indogermanischen  Sprachwissenschaft  lieferte. 

Gleichzeitig  sehen  wir  die  Pionniere  unserer  Glasse 
weiter  nach  Osten  vordringen  und  in  Kleinasien  sich  fest- 
setzen. Ein  herrlicher  Band  mit  epichorischen  Inschriften  der 
Landschaft  Lykien  lässt  die  Früchte  erkennen,  die  die  seit 
Jahren  dort  fortgesetzten  Grabungsarbeiten  gezeitigt  haben. 

Auch  Palästina  und  die  südöstlich  davon  gelegenen, 
von  wilden  Beduinen  durchschwärmten  Nachbargebiete  sind 
wiederholt  dem  Bereiche  unserer  Unternehmungen  einbe- 
zogen worden  und  eben  jetzt  sind  zwei  kühne,  unerschrockene 
Männer  im  Dienste  unserer  Akademie  in  die  unwirtsamen 
Wüsteneien  des  nördlichen  Arabiens  eingedrungen,  wo  sie 
mit  Hintansetzung  ihres  Lebens  sich  die  Bergung  epoche- 
machender Entdeckungen  angelegen  sein  lassen. 

Während  noch  weiter  nach  Osten  zu  ein  Sendbote 
unserer  Glasse  eilt,  um  in  Tibet,  dem  verrufenen  Lande  des 
Dalai  Lama,  seine  religionsgeschichtlichen  Vorstudien  an 
Ort  und  Stelle  zu  vertiefen,  und  da  auf  indischem  Sprach- 
gebiete durch  Herausgabe  der  Werke  des  größten  indischen 
Sprachforschers  Hemachandra  ein  gewisser  Abschluss  erzielt 
worden  ist,  rüstet  sich  die  Südarabische  Commissi on 
zu  rascher  Aufeinanderfolge  ihrer  Publicationen,  welche  die 
köstlichen  Früchte  jener  Expedition  darbieten  sollen,  die  vor 
dritthalb  Jahren  von  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Erforschung 
Südarabiens  und  der  Insel  Sokotra  ausgesendet  worden  ist. 
Die  bisher  erschienenen  und  noch  im  Drucke  befindlichen, 
drei  neue  Sprachen  behandelnden  Bände  sind  allein  schon 
monumentale  Zeugnisse  unverdrossener,  entsagender,  aber 
stolzer  Gelehrtenarbeit. 


Digitized  by  Google 


M<  1 1  Die  feierliche  Sitzung  1901. 

Diese,  selbst  in  ihren  großen  Zügen  noch  lange  nicht 
erschöpfende  Schilderung  des  Wirkens  der  philosophisch- 
historischen Glasse  im  vergangenen  Jahre  würde  ein  schweres 
Versäumnis  in  sich  schließen,  wollte  ich  nicht  jener  Männer 
gedenken,  die,  außerhalb  der  Akademie  stehend,  dennoch 
ihren  Interessen  sich  geneigt  zeigten. 

Das  Wirken  einer  Akademie  ist  ja  nicht  bloß  bedingen- 
der, sondern  auch  bedingter  Natur,  je  nachdem  sich  zur 
Erreichung  ihrer  Zwecke  neben  den  geistigen  Kräften  auch 
die  materiellen  Mittel  darbieten.  Es  ist  eine  Reihe  von 
Männern,  deren  Namen  nun  für  alle  Zeiten  in  den  Annalen 
unserer  Akademie  eingeschrieben  sind:  sie  haben  sich  den 
Dank  der  kaiserlichen  Akademie  erworben,  indem  sie  nach 
Maßgabe  ihres  materiellen  Vermögens  uns,  den  Bereichern 
auf  dem  Gebiete  idealer  Güter,  die  Möglichkeit  geboten  haben, 
geistiges  Vermögen  zu  entdecken. 

Aufrichtiger  können  wir  nichts  wünschen,  als  dass  sich 
dieser  Sinn  und  diese  Theiinahme  für  rein  wissenschaftliche 
Unternehmungen  immer  allgemeiner  verbreite;  wie  auch  ver- 
sichert sein  mag,  dass  die  Akademie  jederzeit  nicht  nur  des 
Dankes,  sondern  auch  der  Pflichten  sich  bewusst  sein  wird, 
die  sie  solcher  Theiinahme  schuldig  ist. 

Und  wenn  das  Wort  Geltung  hat,  dass  man  seine  Rechte 
erst  aus  seinen  Pflichten  lernt,  dann  mag  die  philosophisch- 
historische Glasse  in  Erfüllung  der  ihr  solchermaßen  erwach- 
senen Pflichten  für  sich  auch  das  Recht  ableiten,  auf  ihre 
Erfolge  im  abgelaufenen  Jahre  stolz  zu  sein.  — 

Die  herrliche,  sonnige  Seite,  von  welcher  wir  das  Wirken 
der  philosophisch-historischen  Glasse  betrachtet  haben,  will 
sich  trüben,  wenn  wir  noch  der  Verluste  gedenken,  durch 
welche  die  Reihen  unserer  Mitglieder  betroffen  wurden.  Es 
ist  fürwahr  eine  lange  Liste ! 
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Wir  betrauern  zunächst  den  Heimgang  unseres  wirk- 
lichen Mitgliedes  Karl  Schenk  1,  sodann  die  correspondie- 
renden  Mitglieder  im  Inlande:  Albin  Gzerny,  den  gelehrten, 
würdigen  Chorherrn  und  Stiftsbibliothekar  von  St.  Florian, 
den  genialen  und  vielseitigen  Sprachforscher  Gustav  Meyer, 
dessen  Anlagen  und  tragisches  Ende  ihn  nicht  ganz  unver- 
wandt mit  Fr.  Nietzsche  erscheinen  lassen;  ferner  den  als 
scharfsinnigen  Forscherund  eigenartigen  akademischen  Lehrer 
gleich  hervorragenden  Latinisten  Emanuel  Hoffmann  und 
endlich  das  Ehrenmitglied  im  Auslande,  Max  Müller. 

Mit  Karl  Schenk  1  ist  aus  unserer  nächsten  Nähe,  aus 
unserer  Mitte,  ein  Mann  geschieden,  der  sich  da  mit  Liebe 
und  Verehrung  umgeben  sah.  Schenki's  arbeitsreiches  Leben 
war  gleicherweise  der  Schule  und  der  Forschung  geweiht; 
er  hat  sich  ebenso  in  der  pädagogischen  wie  in  der  philo- 
logischen Literatur  einen  hochangesehenen  Namen  errungen. 
Für  die  philologischen  Studien  in  Österreich  war  er  Jahr- 
zehnte hindurch  eine  eherne  Säule  und  diese  seine  Bedeutung 
ist  durch  einen  schönen  Ehrentitel  treffend  anerkannt  worden, 
indem  seine  Freunde  ihn  als  den  Praeceptor  Austriae  be- 
grüßten. Karl  Schenkl  war  kein  Gelehrter,  der  sich  bestrebte, 
Ruhm  und  Glanz  nach  außen  zu  verbreiten;  von  redlichem 
Streben  erfüllt,  still  und  bescheiden  in  seinem  Wesen,  durch 
und  durch  ehrlich  in  seinem  Charakter  —  so  ist  sein  Bild  in 
ur serer  Erinnerung:  ganz  anders,  als  wie  bei  Max  Müller,  der 
einen  Monat  später  nach  einem  gleich  arbeitsreichen  aber 
glanzvollen  Leben  die  Augen  schloss. 

Wenn  Männer  wie  Max  Müller  fallen,  dann  wird  die 
Gesellschaft  weit  um  sie  her  erschüttert,  mag  sich  auch  die 
klaffende  Lücke  nach  ihnen  im  engeren  Gelehrtenkreise  bald 
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schließen.  Durch  alle  Tagesblätter  der  Welt  lief  die  Nachricht 
vom  Tode  des  berühmten  Sprachforschers,  des  deutschen 
Gelehrten,  der,  über  ein  halbes  Jahrhundert  auf  englischem 
Boden  wirkend  überraschend  schnell  zu  internationalem 
Ruhme  emporgestiegen  ist  und  sich  trotz  mancher  Gegner- 
schaft in  fachmännischen  Kreisen  auf  dieser  Höhe  bis  zuletzt 
behauptet  hat. 

Ein  glücklicher  Stern  hat  über  Max  Müller's  Leben 
gestanden.  Geistig  wie  körperlich  reich  und  harmonisch  ver- 
anlagt, durfte  er  sich  der  besten  Ausbildung  erfreuen. 

Rasch  kamen  die  Erfolge  —  erst  als  Gelehrter,  als  1 
Indolog,  dann  als  Schriftsteller  für  die  weitesten  Kreise.  Eine 
gesicherte,  angesehene  Stellung  ward  ihm  schon  in  jungen 
Jahren  zutheil,  ein  harmonisches  Familienleben  beglückte 
ihn,  ein  reicher  Kreis  von  Freunden  umgab  ihn,  Verehrer 
und  Bewunderer  ohne  Zahl  drängten  sich  um  ihn  herum, 
Ehrungen  aller  Art  senkten  sich  auf  sein  Haupt  herab.  So  hat 
er  seine  Persönlichkeit  nach  allen  Richtungen  ausgelebt  und 
in  einem  Maße  zur  Geltung  gebracht,  wie  dies  wenigen 
gelingt.  Verkennung,  Unterdrückung,  langes  und  banges 
Harren,  hartes  Ringen,  schwere  die  Existenz  gefährdende 
Conflicte  sind  ihm  erspart  geblieben.  Sonnig  liegt  sein  Leben 
vor  uns,  ähnlich  demjenigen  jener  Sonnenhelden,  von  denen 
er  so  gerne  redete.  Seine  Verdienste  um  die  Wissenschaft 
sichern  ihm  ein  unvergängliches  Andenken. 

Von  ihm  wie  von  den  anderen  sagt  der  morgenländische 
Dichter: 

Alle  sind  geschieden  .   .  . 
Aber,  was  ein  Jeder  that, 
Was  mit  Flut  des  Lebens 
Er  begossen:  diese  Saat 
Blühte  nicht  vergebens! 
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Von  der  Thätigkeit  der  historischen  Commission 
legt  die  große  Zahl  der  in  ihren  Puhlicationen  erschienenen 
Werke  ein  heredtes  Zeugnis  ah. 

Es  erschienen  im  angelaufenen  Jahre  vom  „  Archive*  die 
zweite  Hälfte  des  88.  Bandes,  ferner  der  89.  Band  und  die 
erste  Hälfte  des  90.  Bandes  mit  folgenden  Abhandlungen: 
Herr  Prof.  Dr.  Loserth  besprach  einen  Hochverrathsprocess 
aus  der  Zeit  der  Gegenreformation  in  Innerösterreich :  Herr 
Prof.  Dr.  R.  F.  Kai n dl  brachte  den  IX.  bis  XII.  Beitrag  seiner 
Studien  zu  den  ungarischen  Geschichtsquellen;  Herr  Dr. 
Rudolf  Bibl  behandelte  die  Briefe  Khlesl's  an  Kaiser  Rudolfs  II. 
Obersthofmeister  Adam  Freiherrn  von  Dietrichstein  (1583 
bis  1589);  Herr  Prof.  Dr.  J.  Hirn  brachte  aus  den  nach- 
gelassenen Schriften  Anton  Gindely's  „Beiträge  zur  Geschichte 
des  30jährigen  Krieges-:  Herr  Jörg  Lanz  untersuchte  das 
sogenannte  „Necrologium  Sancrucense  Modernum* ;  „Ein 
Mondseer  Urbarfragment  aus  dem  12.  Jahrhunderte*  wurde 
von  Herrn  Dr.  K.  Schiff  mann  abgedruckt  und  besprochen; 
wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  der  Baumkircherfehde 
(1469  bis  1470)  und  ihrer  Nachwehen  brachte  Herr  Prof. 
Dr.  Franz  v.  Krones:  Herr  Dr.  L.  Bit  tue r  untersuchte  „Das 
Eisenwesen  in  Innerberg-Eisenerz  bis  zur  Gründung  der 
Innerberger  Hauptgewerkschaft  im  Jahre  1625*;  Herr  Dr. 
G.  Turba  brachte  den  zweiten  Theil  seiner  „Beiträge  zur 
Geschichte  der  Habsburger:  Zur  Geschichte  der  Reichs-  und 
Hauspolitik  der  Jahre  1548  bis  1558*;  endlich  erschien  im 
Archiv  der  erste  Theil  der  Arbeit  von  Herrn  Prof.  Dr.  J. 
Egger:  tDie  Barbareneinfälle  in  die  Provinz  Raetien  und 
deren  Besetzung  durch  Barbaren." 

In  den  „Fontes  rerum  Austriacarum",  wovon  im  abge- 
laufenen Jahre  der  LI.  und  LH.  Band  erschienen  sind,  hat 
Herr  P.  Adalbert  Fuchs  den  I.  und  II.  Theil  der  „Urkunden 
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und  Regelten  zur  Geschichte  des  Benedictinerstiftes  Göttweig 
in  Niederösterreich  von  1058  bis  1408"  abgedruckt;  ein 
dritter  Theil  wird  diese  wichtige  Publication  zum  Abschlüsse 
bringen. 

Die    Gommission     zur    Herausgabe  kritisch 
berichtigter  Texte  der  lateinischen  Kirchenschrift- 
steller hat  im  letzten  akademischen  Jahre  veröffentlicht: 
Vol.  XXXX  pars  II.  Augustinus  de  civitate  dei  (2.  Hälfte), 
bearbeitet  von  E.  Hoff  mann.  Durch  den  Tod  des  Heraus- 
gebers verzögerte  sich  das  Erscheinen  von  Vol.  XXXII  pars  IV. 
Ambrosii  Expositio  in  evangelium  secundum  Lucam,  bearbeitet 
von  K.  Schenkl ,  doch  ist  der  Druck  des  Textes  fast  beendigt 
und  wird  der  Band,  dessen  endgiltige  Redaction  H.  Schenkl 
übernommen  hat,  noch  in  diesem  Jahre  erscheinen.  Außer- 
dem befinden  sich  derzeit  im  Drucke  Vol.  XXXVI  Augustini 
Retractationes,  bearbeitet  von  P.  Knöll,  und  Vol.  XXXXII 
Augustini  de  perfectione  iustitiae,  de  gestis  Pelagii,  de  gratia 
Christi  et  de  peccato  originali,  de  nuptiis  et  concupiscentia, 
bearbeitet  von  K.  Vrba  und  J.  Zycha. 

Im  Manuscripte  fertiggestell  tsind  der  erste  Band  der 
Werke  Rufius\  bearbeitet  von  J.  Wrobel,  die  Werke  des 
Victorinus  aus  Pettau,  bearbeitet  von  J.  Haussleiter.  Der 
erste  Band  des  Boethius,  bearbeitet  von  S.  Brandt,  und  ein 
Band  Augustins,  enthaltend  die  Schriften  gegen  die  Arianer 
in  der  Bearbeitung  von  F.  Klein. 

Von  den  ins  Arbeitsprogramm  neu  aufgenommenen 
Werken  wird  A.  Ehrhard  die  lateinischen  Acta  martyrum, 
H.  Brewer  den  sogenannten  Ambrosiaster,  E.  K.  Rand 
die  christlichen  Schriften  des  Boethius,  A.  Kappelmacher 
Boethius'  Übersetzungen  aristotelischer  Schriften,  G.  U.  Clark 
die  Dialogi  Gregors,  J.  Wöhr  er  die  Werke  des  G.  Marius 
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Victorinus,  endlich  E.  Bradtke  Hieronymus  de  situ  et 
nominibus  locorum  hebraicorum  und  das  Commonitorium 
des  Vincentius  Lerinensis  bearbeiten. 

Die  Inventarisierung  des  bisher  unbekannten  handschrift- 
lichen Materiales  wurde  durch  Don  Giovanni  Mercati,  der 
im  Auftrage  der  Gommission  die  patristischen  Bestände  der 
Gapitelbibliothek  von  Lucca  und  anderer  kleinerer  italieni- 
scher Bibliotheken  aufnahm,  fortgesetzt.  Die  „Bibliotheea 
patrum  latinorumBritannica",  herausgegeben  vonH. Schenkt, 
wurde  in  diesem  Jahre  mit  Ausnalime  des  den  Index  ent- 
haltenden Heftes  zum  Abschlüsse  gebracht. 

Mit  der  Zusammenstellung  eines  Verzeichnisses  sämmt- 
licher  Bibliotheken,  die  Handschriften  lateinischer  Kirchen- 
schriftsteller  enthalten,  nebst  den  entsprechenden  biblio- 
graphischen und  sonstigen  orientierenden  Notizen  wurde 
Herr  W.  Weinberger  betraut 

Die  Sammlung  des  handschriftlichen  Materiales  konnte 
dank  der  Liberalität,  mit  der  die  Bibliotheksverwaltungen 
nicht  nur  Deutschlands  und  der  Schweiz,  sondern  auch 
insbesondere  Frankreichs  und  Russlands  zahlreiche  Hand- 
schriften versendeten,  von  den  Herausgebern  vielfach  selbst 
besorgt  werden.  Außerdem  beschafften  Gollationen  aus 
Italien  die  Herren  F.  Ha  ekel,  A.  Lutz,  J.  Wöhr  er  und 
auf  eigens  von  der  Gommission  veranlassten  Reisen  lieferten 
reichliches  Material  aus  Spanien  H.  Plenkers,  aus  England 
A.  Holder,  endlich  aus  Italien  A.  Ehrhard  und 
H.  Schenkl. 

Durch  die  kleinasiatische  Gommission  ist  der 
erste  Band  des  kleinasiatischen  Inschriftenwerkes,  dessen 
Zueignung  Seine  Durchlaucht  der  regierende  Fürst  Johann 
von  und  zu  Liechtenstein  anzunehmen  geruhte,  bei  A.  Holder 
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in  Wien  zur  Ausgabe  gelaugt.  Er  enthält  die  epichorischen 
Inschriften  der  Landschaft  Lykien,  bearbeitet  von  Ernst 
Kaiinka,  und  eine  von  Dr.  Rudolph  Heber dey  redigierte 
geographische  Karte  dieser  Landschaft.  An  dem  zweiten 
Bande,  der  die  griechischen  und  lateinischen  Inschriften 
Lvkiens  enthalten  wird,  ist  fortgearbeitet  worden. 

Von    der    Commission    zur    Herausgabe  der 
Quellenwerke  der  altindischen  Lexikographie  ist 
im  abgelaufenen  akademischen  Jahre  der  stattliche  IV.  Band 
dieser  Quellenwerke  veröffentlicht  worden.  (Wien  -  Bombay, 
A.  Holder,    1901).    Es  ist  dies  der  Dhätupätha  des 
Hemachandra,    ein   Wurzel  Wörterbuch,  Häimadhätu- 
päräyanam  genannt,  sammt  dem  selbstverfassten  Commen- 
tare  des  Verfassers,  herausgegeben  von  Johann  Kirste, 
Professor  an  der  k.  k.  Universität  Graz.    Das  Werk  ist 
darum  besonders  bedeutsam,  weil  Hemachandra  einer  der 
größten  Sprachforscher  Indiens  gewesen  ist  und  weil  er 
den  Commentar  zu  diesem  seinen  Wurzelwörterbuch  selbst 
geschrieben  hat.  Es  umfasst  im  Drucke  288  Seiten  Sanskrit- 
Text,  dem  sich  122  Seiten  Indices  und  34  Seiten  Anmer- 
kungen anschließen.    Die  Ausführung  der  schwierigen  und 
umfangreichen  Arbeit  durch  Professor  Kirste  darf  als  eine 
mustergiltige  bezeichnet  werden.  Das  Werk  ist  dem  Anden- 
ken Georg  B Uhlers  gewidmet. 

Das  große  Unternehmen  der  Herstellung  eines  The- 
saurus linguae  latinae  ist  im  abgelaufenen  Jahre  aus 
dem  Stadium  der  Vorbereitung  in  jenes  der  Verwirklichung 
getreten.  Die  Jahresconferenz  der  interakademischen  Com- 
mission hat  zu  München  am  12.  und  13.  October  1900  unter 
dem  Vorsitze  des  Vicepräsidenten  unserer  Akademie  Herrn 
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v.  Härtel,  Excellenz,  und  unter  Theilnalnne  der  Honen 
Brugmann,  Bücheler,  Di  eis,  Leo  und  v.  Wölfflin  statt- 
gefunden. Den  versammelten  Vertretern  des  Unternehmens, 
an  welchem  außer  unserer  Akademie  die  Akademien  und 
gelehrten  Gesellschaften  von  Berlin,  Göttingen,  Leipzig  und 
München  betheiligt  sind,  wurden  die  ersten  im  Drucke  voll- 
endeten Lieferungen  I,  1  und  II,  1  vorgelegt.  Der  Umfang 
der  2.  Lieferung  wurde  als  Normalmaß  festgestellt.  An  der 
bisher  geübten  Technik  der  Ausarbeitung  und  Drucklegung 
wurde  mit  geringen  Modifikationen  festzuhalten  beschlossen. 
Unter  den  Assistenten,  deren  Zahl  im  Laufe  des  Sonnners 
1 900  1 1  betragen  hat,  befindet  sich  seit  Anfang  März  auch 
der  von  der  österreichischen  Regierung  zu  diesem  Zwecke 
beurlaubte  k.  k.  Gymnasial-Lehrer  Dr.  Prinz.  Aus  dem 
Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Conferenz,  welchen 
theilweise  auch  der  General-Redactor  des  Thesaurus  Herr 
Professor  Vollmer  und  Herr  Dr.  Giesecke  als  Vertreter  der 
Teubner'schen  Verlagsfirma  beigezogen  wurden,  sei  die 
erfreuliche  Thatsache  hervorgehoben,  dass  Herr  v. 
Wölfflin  seine  Absicht  geäußert  hat,  für  das  im  Laufe 
befindliche  Jahr  den  Betrag  von  1200  M.  in  die  Thesaurus- 
Gasse  zu  stiften,  um  die  Errichtung  einer  neuen  Assistenten- 
stelle zu  ermöglichen  —  eine  Spende,  die  sich  an  frühere 
Geschenke  dieses  Gommissions-Mitgliedes  anreiht  und  mit 
dem  Ausdrucke  des  Dankes  entgegengenommen  wurde. 

Die  Atlas-Gommission  hat  im  verflossenen  Jahre 
zwei  neue  Sectionen  constituiert,  die  eine  für  Nieder-  und 
Oberösterreich  in  Wien,  die  andere  für  Tirol  in  Innsbruck. 
Beide  Sectionen  haben  die  Arbeiten  bereits  aufgenommen 
und  gefördert.  Außerdem  wurden  die  Arbeiten  für  Steier- 
mark fortgeführt,  jene  für  Kärnten  und  Salzburg  eingeleitet. 
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Eine  Probe  für  Text  und  Karte  wurde  von  Meli  im  21.  Bande 
der  9  Mittheilungen  des  Instituts  für  österreichische  Ge- 
schichtsforschung" veröffentlicht.  Im  Herbste  dürfte  ein  voll- 
ständiger Band  des  urkundlichen  Textes  fertiggestellt  sein 
und  auch  mit  der  Herstellung  der  Karten  begonnen  werden. 
Diese  günstigen  Ergebnisse  sind  durchaus  das  Verdienst  des 
wissenschaftlichen  Leiters,  Professors  Eduard  Richter 
in  Graz. 

Die  Balkancommission  entfaltete  in  ihrer  linguisti- 
schen Abtheilung  nach  zwei  Richtungen  ihre  Thätigkeit  im 
Verlaufe  des  gegebenen  Zeitraumes:  einerseits  durch  die 
begonnene  Publication  der  wissenschaftlichen  Resultate,  die 
auf  Grund  früherer  von  dieser  Commission  unterstützter 
Unternehmungen  erzielt  und  verarbeitet  wurden;  anderseits 
durch  die  Aufnahme  neuer  bisher  unberücksichtigt  gebliebener 
Sprachen  und  Sprachgebiete  in  den  Kreis  der  Forschungen. 
In  ersterer  Beziehung  liegt  als  die  erste  Nummer  der  Publi- 
cation die  der  Erforschung  der  südslavischen  Dialecte  gewid- 
mete Studie  Dr.  M.  v.  ReSetar's  vor.  Sie  behandelt  die 
eigenthümlifhen  Betonungsverhältnisse  der  serbokroatischen 
Sprache  von  Montenegro  und  Bocche  di  Cattaro.  Bekanntlich 
liefert  die  infolge  der  Wahrung  der  Quantitätsunterschiede 
sehr  mannigfaltig  entwickelte  Betonung  des  Serbokroatischen 
ungemein  reichen  Stoff  zur  Aufhellung  derartiger  Probleme 
auf   dem  Gebiete    der   vergleichenden  indogermanischen 
Sprachwissenschaft.  Dieser  wird  der  mit  mustergiltiger  Ge- 
nauigkeit ausgeführte  ausführliche  Beitrag  unserer  ersten 
Publication  ebenso  willkommen  sein,  wie  ihn  die  speciell 
slavische  Sprachforschung  mit  warmer  Anerkennung  begrüßt 
hat.  Die  Herausgabe  weiterer  Beiträge  in  dieser  Reihe  steht 
unmittelbar  bevor. 
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In  zweiter  Beziehung:  machte  die  Commission  einen 
Schritt  nach  vorwärts,  indem  sie  in  den  Kreis  ihrer  For- 
schungen die  merkwürdige  albanische  Sprache  aufnahm, 
deren  wissenschaftliche  Erforschung  mit  den  Überlieferungen 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  dir 
Namen  Hahn,  Miklosich,  Gustav  Meier  in  engem  Zu- 
sammenhange steht.  Die  linguistische  Abtheilung  der  Balkan- 
commission war  in  der  Lage,  auf  Vorschlag  ihres  Obmannes. 
Hofrathes  Jagiö,  einen  gebürtigen  Albancsen  aus  Makedonien, 
der  seine  linguistischen  Studien  an  der  Wiener  Universität 
soeben  vollendet  hat,  mit  dem  Auftrage  zu  betrauen,  einen 
Dialect  seiner  Muttersprache  an  Ort  und  Stelle  näherer  Prü- 
fung zu  unterziehen.  Ein  vorläufiger  im  „Anzeiger"  erschie- 
nener Bericht  zeigt,  dass  vor  allem  das  eingehendere  Studium 
des  Dialectes  von  Elbassan  in  Angriff  genommen  wurde,  dessen 
mittlere  Lage,  weniger  ausgesetzt  einerseits  der  Beeinflussung 
durch  die  italienische,  anderseits  durch  die  griechische 
Sprache,  sowohl  in  morphologischer,  wie  noch  mehr  in 
lexikalischer  Hinsicht  reiche  Ausbeute  an  albanischer 
Ursprünglichkeit  verspricht. 

Was  die  archäologische  Abtheilung  der  Balkan- 
commission  betrifft,  so  ist  an  den  Ergebnissen  der  letzten 
Bereisung  Bulgariens  von  Dr.  Hoffiler  und  Prof.  Dr.  Ernst 
Kaiinka  fortgearbeitet  worden  und  steht  die  Ausgabe  eines 
zweiten  Heftes  im  Laufe  des  Jahres  zu  gewärtigen.  Eine  anti- 
quarische Durchforschung  von  Mittelalbanien  wurde  in  den 
Frühlingsmonaten  1900  von  dem  Gustos  des  Landesmuseums 
in  Sarajevo,  Herrn  Dr.  G.  Patsch,  gemeinsam  mit  dem 
Zeichner  E.  Geren  und  dem  Museumsdiener  Janko  Ingo  vi  6 
unter  besonderer  Förderung  des  k.  und  k.  Viceconsuls  in 
Valona,  Herrn  A.  Petrovic,  durchgeführt.  Eine  beträchtliche 
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Zahl  neuer  Ruinenstätten  wurde  constatiert  und  die  früher 
bekannten  neu  aufgenommen.  Besonders  ergiebig  erwies 
sich  die  Stätte  dos  antiken  Apollonia,  die  zahlreiche  In- 
schriften und  eine  große  Menge  Reliefs,  insbesondere 
(irabreliefs,  lieferte.  Barometrische  Höhenmessungen  und 
sorgfältig  geführte  Routiers  kamen  der  Kartographie  zugute 
und  für  volkskundliche  Studien  wurde  in  Besclireibungen. 
Zeichnungen-  und  Photographien,  auch  durch  gelegentliche 
Aufnahmen  von  Volksliedern,  reiches  Material  eingebracht. 

Die  Gommission  zur  Untersuchung  der  orientali- 
schen, zumeist  arabischen  Übersetzungen  griechi- 
scher Literaturwerke  hat  im  abgelaufenen  Jahre  dem 
Herrn  Dr.  Jaroslav  Tkae  behufs  Fortsetzung  seiner  Arbeiten 
eine  Subvention  von  1000  Kronen  bewilligt.  Dr.  Tkae!  hat 
nicht  nur  das  wissenschaftliche  Material  für  die  Publication 
zweier  Abhandlungen  über  die  Poetik  und  Rhetorik  <le< 
Aristoteles  bereits  gesammelt,  sondern  auch  den  Grundriß 
für  die  Abhandlung  über  Aristoteles'  Poetik  im  Wesentlichen 
festgestellt.  Desgleichen  bereitet  er  die  Parallelarbeit  über 
die  Rhetorik  des  Aristoteles  vor,  insonderheit  die  kritische 
Feststellung  der  bisher  noch  nicht  edierten  arabischen  Über- 
setzung einer  wortgetreuen  syrischen  Version  eines  alten 
griechischen  Originals,  sodann  die  kritische  Bearbeitung 
dieses  arabischen  Textes  unter  Heranziehung  der  griechi- 
schen Textesüberlieferung. 

Die  Bibliotheks- Gommission  hat  den  Plan  für 
abschließende  Weiterführung  der  von  Dr.  Gottlieb  be- 
gonnenen Arbeiten  festgestellt.  Durch  Dr.  Pogatscher 
sind  die  Arbeiten  in  Rom  aufgenommen  worden. 
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Nach  dem  von  der  L  imes-Com  mission  für  das 
Jahr  1900  aufgestellten  Plane  wurden  die  Ausgrabungen 
sowohl  im  Standlager  von  Garnuntum  fortgesetzt,  als  auch  in 
seiner  Umgebung  in  westlicher  Richtung  douauaufwärts 
gegen  Wien  und  in  südwestlicher  gegen  Scarahantia  (bis 
Höflr-in)  vorgeschoben. 

Vom  Standlager  wurden  der  linke  Theil  der 
Deeunianfront ,  die  Umfassungsmauer  nebst  drei 
Zwischenthürmen,  der  linke  Thorthurm  und  der  Graben 
bloßgelegt  und  an  ersterer  wie  an  letzterem  zwei  Bau- 
perioden nachgewiesen.  Auch  die  Reste  der  von  Gebäuden 
besetzten  via  decumana,  einer  via  quin  tan a  und  zweier 
Nebengassen,  welche  eine  schon  früher  aufgefundene 
Häuserinsel  begrenzten,  endlich  ein  Theil  der  via  angularis 
an  der  Innenseite  der  Deeunianfront  und  die  Fortsetzung  der 
Cloake  ließen  sich  feststellen. 

Zwei  nun  völlig  durchgegrabene  Häuseriuseln  führ  ten  zu 
wichtigen  Aufschlüssen  über  die  tiefere  Niveaulage  der 
ältesten  Häuser,  die  vielleicht  nur  aus  Souterrains 
bestanden  und  keinerlei  Heizvorrichtungen  zeigen,  während 
jeue  der  mittleren  und  der  jüngsten  römischen  Zeit  weniger 
tiefliegen;  die  mittelzeitigen  hatten  heizbare  Fußböden, 
die  spätesten  außer  solchen  auch  heizbare  Wände.  Von 
einzelnen  Gebäuden  wurden  neben  dem  früher  ausgegrabenen 
Magazine  eine  zweite  kleinere  Waffen-  und  eine  Leder- 
kammer,  neben  dem  Getreidevorrathshause  zwei  geräumige 
Backstuben  mit  acht  Backöfen,  steinernen  Trögen,  acht 
Brotlaiben,  vielen  Brotstücken,  sowie  Gersten-  und  Weizen- 
köinern  abgedeckt.  An  der  via  quintana  bestand  ein  Heilig- 
thuni,  in  dem  fünf  Votivsteine  noch  in  situ  gefunden 
worden  sind. 
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Außerhalb  des  Standlagers  gelang  es,  aus  einzelnen, 
in  der  gleichen  geraden  Linie  liegenden  Fragmenten  den 
Zug  der  Limesstraße  (Richtung  nach  Wien)  auf  Hirn 
Entfernung  zu  verfolgen;  sie  erwies  sich  als  Pflasterstraße, 
mit  ausgemauerten  Seitengräben  versehen.  Bei  Regeisbninn 
zeigten  sich  hart  an  der  Straße  die  Grundmauern  eine* 
Limesthurmes  zu  10*5  und  11  m  Seitenlänge  und  eines 
Meierhofes,  der  von  einem  weiträumigen  ummauerten 
Hofe  von  85  m  Länge  und  Breite  umgeben  ist;  die  weite 
Einfahrt  befindet  sich  an  der  Südseite,  den  Zugang  bildet 
liier  ein  Kiesweg,  gegen  Norden  ist  nur  ein  schmales  Pfört- 
chen  mit  Steinschwelle  vorhanden.  Außer  dem  heizbaren 
Wohnräume  und  einem  Wirtschaftsraume  in  der  Mitte  des 
großen.  7000  Quadratmeter  Fläche  einnehmenden  Hofes 
fand  sich  auf  diesem  nur  noch  eine  Abfallgrube;  der  übrige 
Raum  war  leer.  Man  darf  daraus  folgern,  dass  er  die 
Bestimmung  hatte,  bei  drohender  Feindesgefahr  den  Be- 
wohnern der  nächstliegenden  Einschichten  und  ihrem 
beweglichen  Hab  und  Gut  eine  Zufluchtstätte  zu  bieten: 
das  Anwesen  mag  als  der  Sitz  des  Magister  pagi  betrachtet 
werden.  In  Regelsbrunn  selbst  (Gemeindegasthaus)  wurden 
die  Reste  eines  anderen  römischen  Gebäudes  bloßgelegt. 

Auch  die  in  südwestlicher  Richtung  nach  Scara- 
bantia  ziehende  Straße  ließ  sich  aus  drei  in  derselben 
geraden  Linie  liegenden  gepflasterten  Stücken  feststellen. 
An  dem  60  m  langen  Fragmente  auf  dem  „In  Gaisbergen* 
genannten  Ried  stand  ein  Straßenthurm,  näher  bei 
Höflein,  2  km  östlich,  ein  mit  Ziegeln  gedecktes  Gebäude 
(9-3X11 -3  "/)  und  1  km  südlich  ein  Wirtschafts- 
gebäude mit  heizbarem  Wohnräume,  zwischen  beiden,  in 
Höflein  selbst,  unter  der  Kirche  und  dem  Friedhofe,  ein 
Gast  eil  von  unregelmäßiger  viereckiger  Gestalt  von  48  und 
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59  m  Seitenlange,  die  Hauptfronte  gegen  Nordost  gerichtet, 
mit  Eckabrundungen  zu  4  und  7  m  Halbmesser,  einer  Benne 
zu  0-8  bis  1  *2  m  Breite,  einem  einfachen  Graben  von  4  bis 
5  m  Breite  und  —  von  der  Berme  abwärts  —  1  •  2  bis  1  •  4  m 
Tiefe,  aber  ohne  Eck-  und  Zwischenthünne,  wenigstens 
nicht  an  der  West-  und  Ostseite;  die  Nord-  und  Südseite  ist 
vom  Friedhofe  bedeckt  und  konnte  nicht  untersucht  werden. 
Die  Function  des  Gastelles  bestand  darin,  einen  Knotenpunkt 
von  zwei  Straßen  zu  sichern,  von  welchen  die  eine  nord- 
östlich nach  Garnuntum,  die  andere  gerade  nördlich  nach 
Regelsbrunn  führte.  —  Von  den  Publicationen  der  Limes- 
Commission  ist  das  zweite  Heft  ausgegeben  worden. 

Die  Resultate  der  von  der  kaiserlichen  Akademie  nach 
Südarabien  und  Sokotra  entsendeten  Expedition  wer- 
den, soweit  sie  linguistischer  und  epigraphischer  Natur  sind, 
in  einer  besonderen  Publication  unter  Aufsicht  der  Sprachen- 
commission  veröffentlicht.  Erschienen  ist  bereits  Band  I: 
Die  Sornali-Sprache  I,  Texte  von  Leo  Rein isch.  Er  enthält 
etwa  30  biblische  und  nicht  weniger  als  123  Originaltexte, 
die  sich  zum  Theil  auf  Lebensanschauungen,  Recht,  Sitte 
und  Gebräuche  der  Somali  beziehen,  zum  Theil  der 
erzählenden  Literatur  angehören.  Zum  Schlüsse  folgen  zwei 
große  Erzählungen,  die  aus  dem  Vulgärarabischen  über- 
setzt sind. 

Unter  der  Presse  befindet  sich  „Die  Somali-Sprache  II", 
Wörterbuch  (Somali-Deutsch  und  Deutsch-Somali).  Abgesehen 
von  der  Fülle  sprachlichen  Materiales,  enthalten  diese  Texte 
eine  Ethnographie  der  Somali,  aus  dem  Munde  der  Somali 
selbst  aufgenommen. 

Die  Mahry-Sprache,  Band  I,  Texte  von  Dr.  Alfred  Jahn 
und  die  Mahry-Sokotra-Sprache,  Band  I,  Texte  von  D.  H. 
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Müller  sind  ebenfalls  im  Drucke  und  dürften  in  Bälde  au- 
gegeben werden. 

In  Vorbereitung  befindet  sieb  die  epigraphisebe  Section, 
welche  die  epigraphiseben  Resultate  der  Expedition  zu- 
sammenfassen und  veröffentlichen  wird.  Die  erste  Abtheiluiij: . 
Inschriften,  wird  von  D.  H.  Müller  bearbeitet,  sie 
zerfällt  in  zwei  Tbeile,  in  einen  Textband  und  einen  Tafel- 
band, von  denen  letzterer  im  Lichtdrucke  nahezu  fertig  ist. 
Er  wird  etwa  40  Tafeln  enthalten,  auf  denen  gegen  toi» 
Inschriften,  60  nach  den  im  Besitze  der  kaiserlichen  Akade- 
mie, beziehungsweise  der  kaiserlichen  Sammlungen  sich 
befindenden  Steinen,  der  Rest  nach  Abklatschen  und  Photu- 
graphien  abgebildet  sein  werden.  Die  Bearbeitung  der 
zweiten  Abtheilung  der  Grafitti  ist  zwei  jüngeren  Orien- 
talisten anvertraut  worden. 

Die  von  der  Savigny-Gommission  im  Berichts- 
jahre gelöste  Aufgabe  war  die  Sicherstellung  der  für  eine 
Deusdedit- Ausgabe  beschlossenen  Vorarbeiten.  Dr.  Wolf 
v.  Gl  an  well,  der  schließlich  auch  die  Vorarbeiten  für  die 
Textliersteilung  übernahm,  hat  die  Collationierung  des 
Textes  mit  Hilfe  der  Lichtaufnahmen  schon  zum  größeren 
Theile  bewältigt,  so  dass  der  Drucklegung  des  Werkes  in 
nicht  zu  ferner  Zeit  entgegengesehen  werden  darf. 

Was  die  Thätigkeit  der  Gommission  zur  Herausgabe 
der  päpstlichen  Nuntiaturberi chte  aus  Deutschland 
betrifft,  so  sind  die  Arbeiten  im  vollen  Gange  und  bis  zum 
2.  Bande  der  II.  Abtheilung  auch  bereits  erschienen.  Die 
Arbeilen  besorgt  Herr  Dr.  S.  Steinherz. 
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Die  Einzel forschung,  deren  Ergebnisse  in  Abhandlungen 
der  Glasse  vorgelegt  und  für  die  Sitzungsberichte  oder 
Denkschriften*)  derselben  zur  Veröffentlichung  ange- 
nommen worden  sind,  erstreckte  sich  auf  folgende 
Publicationen : 

Im    Fache    der   Philologie,   Literaturgeschichte  und 
Quellenedition  betheiligten  sich:  Herr  Mussafia  „Beiträge 
zur  Kritik  und  Interpretation  romanischer  Texte,  V",  Herr 
Kelle  „ Über  Honorius  Augustodunensis  und  das  Elucidarium 
sive  Dialogus   de  summa  totius    christianae  theologiae", 
derselbe  „Über  ein  in  Wallerstein  aufgefundenes  Bruchstück 
der   Notker'schen    Psalmenübersetzung",   Herr  Schipper 
„The  Poems  of  Walter  Kennedy,  edited  with  Introductions. 
various  Readings  and  Notes • ,  Herr  H o f f m a n n  „Zu  Augustin : 
de  civitate  Dei",  Herr  Schönbach  „Mittheilungen  aus  alt- 
deutschen Handschriften,  VII:  Die  Legende  vom  Engel  und 
Waldbruder",  derselbe  „Studien  zur  Erzählungsliteratur  des 
Mittelalters,  III.  Theil:  Die  Legende  vom  Erzbischof  Udo  von 
Magdeburg",   Herr  Wesse ly    „Karanis    und  Soknopaiu 
Nesos.  Studien  zur  Geschichte  antiker  Cultur-  und  Personen- 
verhältnisse",    Herr  Nöldeke   „Fünf  Mo'allaqät,  III:  Die 
Mo'allaqa  Zuhair's",  Herr  Engelbrecht   „Die  consolatio 
philosophiae  des  Boethius.  Beobachtungen  über  den  Stil  des 
Autors  und  die  Überlieferung  seines  Werkes",  ferner  Herr 
Kroymann  „Kritische  Vorarbeiten  für  den  III.  und  IV.  Band 
der  neuen  Tertullian- Ausgabe " ,  Herr  Sehen  kl  „Bibliotheca 
patrum  latinorum  Britannica,    Theil  XI".  Herr  Schmidt 
»Die  Jabim-Sprache  (Deutsch  Neu-Guinea)  und  ihre  Stellung 
innerhalb  der  melanesischen  Sprachen",  Herr  Kretschmer 

*)  Von  jenen  ist  im  allgelaufenen  Jahre  der  CXLII.  Band  erschienen;  der 
CXLIII.  und  CXLIV.  Band  der  Sitzungsberichte,  sowie  der  XLVII.  und  LXVIH. 
Band  der  Denkschriften  befinden  sich  im  Druck. 
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„Die  Entstehung  der  Koine",  Herr  vcn  Armin  „Bemerkun- 
gen zum  Index  Stoicorum  Herculanensis",  Herr Maddalena 
„Uno  scenario  inedito",  Herr  Lauf  er  „Aus  den  Geschichten 
und  Liedern  des  Milampa",  Herr  Haidacher  „Studien 
Ober  Chrjsostomus  Eklogen" ; 

im  Fache  der  Geschichte,  Epigraphik  und  Exegetik: 
Herr  Wehofer  „Untersuchungen  zur  altchristlichen 
Epistolograpbie",  Herr  Szanto  „Die  griechischen  Pbylen*. 
Herr  Meringer  „Die  Stellung  des  hosnischen  Hauses  und 
Etymologien  zum  Hausrath Herr  Musil  „Kusejr  'Amra  und 
andere  Schlüsser  östlich  von  Moab.  Topographischer  Reise- 
bericht 


Von  ausführlicheren  Mittheilungen,  welche  im  „An- 
zeiger8 der  Classe  ihre  Veröffentlichung  fanden,  sind  zu 
nennen:  ein  vorläufiger  Bericht  des  Herrn  Josef  Karäsek 
„Über  eine  Studienreise  zur  Erforschung  des  kroatischen 
Dialectes  in  Lussin  piccolo  und  der  Literaturdenkmäler  von 
Ragusa*,  ferner  ein  vorläufiger  Bericht  des  Leiters  der  Aus- 
grabungen der  Limes -Ccmmission,  Herrn  Groller  von 
Mildensee,  über  die  in  den  Monaten  Mai  und  Juni  des 
Jahres  1900  vorgenommenen  Grabungen,  sodann  ein 
weiterer  vorläufiger  Bericht  über  die  in  der  Zeit  vom  Juli  bis 
November  1 900  ausgeführten  Grabungen  dieser  Comnn'ssion; 
weiters  eine  Mittheilung  des  Herrn  Karl  Wessely  „Über 
die  Lage  des  antiken  Moeris-Sees\  dann  ein  topographischer 
Reisebericht  des  Herrn  Alois  Musil  über  „Kusejr  Amra 
und  andere  Schlösser  östlich  von  Moaba,  ferner  eine  von 
Heriii  Theodor  Gomperz  verfasste  Mittheilung,  betitelt 
„Ein  neues  Bruchstück  HeraklitV,  ein  Reisebericht  des 
Herrn  D.  Pekmezi,  betreffend  seine  den  albanesischen 
Dialect  von  Elbasan  behandelnden  Studien. 
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Auch  im  abgelaufenen  Jahre  wurden  von  der  kaiserlichen 
Akademie  auf  Antrag  und  aus  den  Mitteln  der  philosophisch- 
historischen Glasse  Subventionen  bewilligt,  und  zwar: 
der  Prähistorischen  Commission  für  die  Grabungen 
des  Jahres  1900  und  zur  Bestreitung  der  mit  der  Heraus- 
gabe ihrer  „  Mittheilungen  *  verbundenen  Auslagen;  fenier 
der  Limes-Commission  einen  Betrag  als  Ergänzung  der 
ihr  von  der  Treitl- Stiftung  zugewiesenen  Summe,  sowie  zur 
Bestellung  eines  technischen  Assistenten  des  Leiters  der 
Ausgrabungen;  außerdem  zahlreiche  Einzelsubventionen  an 
die  Herren  Hugo  Schuchardt  für  seine  im  Vereine  mit 
Herrn  Theodor  Linschmann    veranstaltete  Ausgabe  von 
Leiqarraga's  Baskischen  Büchern,  Herrn  Vatroslav  Jagic 
zur  Herausgabe   einer  alt-kirchenslavischen  Psalmenüber- 
setzung nach  dem  Codex  Bononiensis  und  dem  Codex 
Pogodinianus;  außerdem  Herrn  Johann  Lechner  zu  einer 
Studienreise   behufs    Sammlung    von   Material    zu  einer 
Geschichte    der   obersten  Gerichtsbarkeit  in  Deutschland 
während    des    15.    Jahrhunderts;    Herrn   J.  Barth  zur 
Herausgabe  des  von  ihm  bearbeiteten  Dlwän's  des  Dichters 
Al-Qutämi,  Herrn  Thomas  Wehofer  eine  Reisesubvention 
zur  Erforschung  der  byzantinischen  Apokalypsen-Literatur  in 
den  Bibliotheken  und  Archiven  von  München,  Paris  und 
Rom  (einschließlich  Grotta  ferrata),  ferner  dem  Institute 
für    österreichische    Geschichtsforschung    an  der 
Universität  zum  Zwecke  von  Vorarbeiten  zur  Herausgabc  der 
Regesten  der  österreichischen  Habsburger  von  1282  bis 
1493,    Herrn    L.  M.  Hartniann    zur    Herausgabe  des 
II.  Theiles  seines   „Tabularium  S.  Mariae  in  Via  Lata". 

Endlich  hat  die  Classe  auf  Antrag  der  Commission 
für  die  Savi gny-Stiftung  beschlossen,  den  Betrag  von 
800  Mark,  welcher  von  der  aus  der  Zinsenmasse  vor- 

Almanach.  1901.  21 
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bleibenden  Summe  von  2000  Mark  noch  erübrigt,  für  ein* 
Reise  des  Herrn  Dr.  Victor  Wolf  v.  Glanvell  nach  Rom 
zum  Zwecke  des  Abschlusses  des  I.  Randes  der  Ausgabe  der 
Canonensammlung  des  Cardinais  Deusdedit  zu  verwenden. 


Karl  Schenkl*)  war  am  11.  December  1827  zu  Brünn 
geboren  worden.  Nach  anfänglichem  Studium  der  Rechts- 
wissenschaft an  der  Wiener  Universität  wendete  er  sich  der 
classischen  Philologie  zu  und  wurde  daselbst  im  Jahre  1840 
zum  Doctor  der  Philosophie  promoviert.  Nachdem  er  seit 
1851  als  Lehrer  am  Gymnasium  auf  der  Kleinseite  in  Prag 
gewirkt  hatte,  wurde  er  infolge  seines  daselbst  in  Verbindung 
mit  literarischer  Thätigkeit  erprobten  Lehrgeschicks  1857 
zum  ordentlichen  Professor  der  classischen  Philologie  an  der 
Universität  Innsbruck  ernannt,  1863  nach  Graz  und  1875 
nach  Wien  berufen,  woselbst  er  als  hochverehrter  akademi- 
scher Lehrer  bis  Juli  1899  in  Wort  und  Schrift  thätig  war. 
Seine  hervorragenden  Verdienste  um  das  Lehramt  und  die 
Wissenschaft  wurden  vielfach  anerkannt.  Außer  mit  akademi- 
schen Würden   —    er  wurde  wiederholt  zum  Decan  der 
philosophischen  Facultät  und  1869/70  zum  Rector  magni- 
ficus  gewählt  —  ist  er  auch  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser 
durch  Verleihung   des  Ritterkreuzes    des  österreichischen 
Leopolds-Ordens  ausgezeichnet  worden.  Die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  erwählte  ihn  1863  zu  ihrem 
correspondierenden  und  1868  zum  wirklichen  Mitgliede.  In; 
Frühjahr  1900  übersiedelte  Schenkl  nach  Graz,  ohne  aber 
hier  die  erhoffte  Erholung  und  Heilung  von  einem  mehr- 

*)  Vgl.  die  Nekrologe  von  Edmund  Haut  er  im  XII.  Heft  der  „Zeitschrift 
für  die  österreichischen  Gymnasien"  1900  und  in  der  „Wiener  Zeitung*  Nr.  'Ii* 
vom  .">.  October  1900. 
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jährigen  Leiden  zu  finden.  Er  starb  daselbst  im  Alter  von 
73  Jahren  am  20.  September,  tief  betrauert  von  seinen 
zahlreichen  Schülern,  Verehrern  und  Freunden. 

Mit  Karl  Schenkl  ist  einer  der  ältesten  und  hervor- 
ragendsten Vertreter  der  classischen  Philologie  in  Österreich 
dahingegangen.  Er  entfaltete  im  Lehramt  und  in  seinen  das- 
selbe beeinflussenden  vielfachen  Ehrenstellen  eine  fruchtbare 
Wirksamkeit,  die  in  den  ihm  an  berufenen  Orten  geweihten 
Lebensbeschreibungen  auf  das  wärmste  anerkannt  worden 
ist.  Er  war  ein  eifriger  Mitarbeiter  Bonitz'  und  später 
praktischer  Bethätiger  von  dessen  Unterrichtsprincipien.  Aber 
auch  seine  literarische  Thätigkeit  war  außerordentlich  viel- 
seitig und  ergebnisreich;  gegenüber  seinem  rastlosen  Fleiße 
fand  das  Diein  perdidi  keine  Anwendung.  Es  ist  nicht  mög- 
lich, die  Fülle  seiner  literarischen  Arbeiten  hier  bis  in  die 
Einzelheiten  zu  verfolgen.  Es  seien  hier  nur  erwähnt  die 
größeren  „Xenophontischen  Studien44  (Wien  1869  bis  1875) 
und  die  „  Studien  zu  den  Argonautica  des  Valerius  Flaccus* 
(Wien,  1871),  namentlich  aber  folgende  Ausgaben:  Orestis 
tragoedia  (Prag.  1876).  Xenophontis  opera  (2  Bände,  Berlin. 
1869  und  1876),  G.  Valeri  Flacci  Argouauticon  l.  VIII 
(Berlin,  1871).  Ausonii  opuscula  (Mon.  Genn.  bist.  Auct. 
ant.  V  2,  Berlin,  1883),  Glaudii  Marii  Victoris  Alethia  et 
Probae  cento  (Corp.  scr.  eccl.  Lat.  XVI,  Wien,  1888),  Philo- 
strati  maioris  imagines  (mit  0.  Benndorf,  Leipzig,  1893), 
endlich  die  leider  ein  Torso  gebliebene  des  heiligen 
Ambrosius  (Corp.  scr.  eccl.  Lat.  XXXII,  Wien,  1896  IT.). 
Alle  diese  Arbeiten  zeichnen  sich  durch  gründliche  Er- 
schöpfung des  handschriftlichen  Bestandes,  durch  besonnene 
conservative  Textkritik  und  die  größte  Akribie  aus.  Sie  sind 
Denkmäler  einer  gedeihlichen  Epoche  der  classischen  Philo- 
logie in  Österreich. 

31* 
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Emanuel  Hoffmann,*)  geboren  am  11.  April  1825  zu 
Neiße  in  Preußisch- Schlesien,  besuchte  das  Gymnasium 
seiner  Vaterstadt  und  widmete  sich  in  den  Jahren  1  S43  bis 
1846  an  der  Breslauer  Universität  dem  Studium  der  elasti- 
schen  Philologie.   Hier  verdankte    er    insbesondere  den 
gediegenen  Vorlesungen  Friedrich  Haase's  über  lateinische 
Sprachwissenschaft  die  Anregung  zu  seinen  späteren  Arbeiten 
auf  dem  Gebiete  der  lateinischen  Syntax.  Nach  kurzem  Auf- 
enthalte in  Berlin  kehrte  Hoffmann  wieder  nach  Breslau 
zurück,  wo  er  1 848  zum  Doctor  der  Philosophie  promoviert 
wurde.  Zwei  Jahre  später,  1850,  wurde  er  nach  seiner  Ruck- 
kehr von  einer  nach  Italien  und  Frankreich  unternommenen 
Reise  als  außerordentlicher  Professor  der  classischen  Philo- 
logie an  die  Universität  Graz  berufen.  Im  Jahre  1856  erlangt** 
er  die  erledigte  Latinistenstelle  an  der  Wiener  Universität 
und  wirkte  hier  durch  volle  vierzig  Jahre  (bis  1896)  als 
scharfsinniger  Forscher  und  eigenartiger  akademischer  Lehrer, 
dessen  Vorlesungen  sich  über  das  Gebiet  der  römischen 
Literaturgeschichte,  der  römischen  Staatsalterthümer,  der 
Mythologie  und  des  Religionswesens  der  Römer,  insbesondere 
aber  der  lateinischen  Syntax  verbreiteten.  Die  philosophische 
Facultät  erwählte  ihn  zu  ihrem  Decan  für  das  Studienjahr 
1868/69,  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  wurde  er  durch 
die  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  III.  Glasse 
ausgezeichnet,  und  der-  kaiserlichen  Akademie  gehörte  Hoff- 
mann seit  dem  17.  August  1872  als  correspondierendes 
Mitglied  an.  Am  6.  December  1900  erlöste  ihn  der  Tod  von 
einem  schweren  körperlichen  Leiden. 

Erst  nach  seinem  Rücktritt  von  dem  öffentlichen  Dienste 
begann  Hoffmann  sein  eigentliches  literarisches  Schaffen  und 

*l  Mit  Benützung  des  von  Edmund  Hau ler  im  III.  Hefte  der  „Zeitschrift 
fUr  österreichische  Gymnasien*  ÜH)1  veröffentlichten  Nekrologes. 
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füllte  so  mit  reger  wissenschaftlicher  Arbeit  seinen  Lebens- 
abend aus.  Die  Ergebnisse  derselben  sind  viele  Einzelbeiträge 
zur  Kritik  und  Erklärung  alter  Schriftsteller  und  Untersuchun- 
gen zur  lateinischen  Syntax,  zu  den  römischen  Antiquitäten, 
der  Mythologie  und  Literaturgeschichte,  die  freilich  nicht 
immer  unwidersprochene  Aufnahme  fanden.  Dagegen  erfreu- 
ten sich  Hoffmann's  sprachliche  Forschungen  vielseitiger 
verdienter  Zustimmung. 

Seine  lange  vorbereitete  Ausgabe  von  Augustinus  zwei- 
undzwanzig  Büchern  De  civitate  Dei  vollendete  er  erst  un- 
mittelbar vor  seinem  Tode ;  der  erste  Theil  dieses  im  Corpus 
script.  eccl.  hat.  als  Vol.  XXXX  bezeichneten  Werkes  ist 
1899,  der  zweite  1900  erschienen.  Die  gegenüber  Dombart 
vielfach  verbesserte  Textrecension  gründet  sich  auf  eine  weit 
genauere  und  ausgebreitete  Kenntnis  der  Handschriften. 

n  Hoffmamvs  selbständige,  nackensteife  und  polemische 
Natur  ließ  ihn  nicht  Freund  vieler  sein,  aber  dass  er  amico 
amicus  war,  rühmt  jeder,  der  ihm  näher  getreten  war.  Dabei 
war  er  kein  Stubengelehrter,  eher  ein  Lebenskünstler;  denn 
er  wusste  viele  Stunden  für  die  gesellschaftlichen  Freuden 
und  Verpflichtungen  abzuzweigen.  Wie  tief  er  in  den  Geist 
des  Römerthunis  eingedrungen  war,  zeigte  er  im  Leben  wie 
im  Sterben.  Alle  Schmerzen  ertrug  er  ohne  jeden  Klagelaut 
mit  echt  römischer  Standhaftigkeit.  So  zwingt  auch  Ferner- 
stehenden sein  Schicksal  Mitleid,  seine  Haltung  volle  Ach- 
tung ab." 

Am  29.  August  starb  in  der  Heilanstalt  zu  Feldhof  bei 
Graz  das  1891  gewählte  correspondierende  Mitglied,  emerit. 
Professor  für  Sanskrit  und  vergleichende  Sprachwissenschaft. 
Gustav  Meyer.  Über  seinen  Entwicklungsgang  und  seine 
literarischen  Arbeiten,  unter  denen  die  „Türk.  Studien fc  I. 
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Wien,  1893  und  „Neugr.  Studien,  3  Hefte,  ebenda  1894 
bis  1895,  zu  den  letzten  zählen,  spricht  sich  G.  Meyer  in  der 
Folgenden,  den  Acten  der  kaiserlichen  Akademie  übergebenen 
und  vom  August  1891  datierten  Selbstbiographie  aus: 

„Ich  bin  am  25.  November  1850  in  Groß-Strehlitz  im 
preußischen  Oberschlesien   geboren.     Einige  Jahre  nach 
meiner  Geburt  wurde  mein  Vater  an  die  Regierung  in  Oppeln 
versetzt,  wo  ich  meine  Kindheit  zubrachte  und  wo  ich  1 860 
bis  1867  das  damals  unter  der  Leitung  des  tüchtigen  Philo- 
logen A.  Stinner  stehende  Gymnasium  besuchte.  Unter  meinen 
Lehrern  gedenke  ich  mit  besonderer  Dankbarkeit  des  Ober- 
lehrers Dr.  J.  Ochmann,  eines  Mannes   von  vielseitiger 
Bildung  und  mannigfachen  Interessen.  Ihm  verdanke  ich  die 
erste  Hinweisung  auf  Sanskrit  und  vergleichende  Sprach- 
wissenschaft, die  ihm  wohl  besonders  deshalb  so  sehr  am 
Herzen  lagen,  weil  Theodor  Aufrecht  zu  seinen  Schülern 
gezählt  hatte.  Ein  Exemplar  der  ersten  Auflage  von  Bopps' 
vergleichender  Grammatik,  das  er  mir  kurz  vor  meinem 
Abiturientenexamen  zum  Geschenk  machte,  ist  von  wesent- 
lichstem Einflüsse  auf  meine  Studienrichtung  gewesen.  Im 
Herbste  1867  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  entlassen,  bezog 
ich  die  Universität  Breslau,  um  classische  Philologie  zu 
studieren.   Daneben  trieb  ich  allerlei  Sprachstudien,  unter 
denen  ich,  weil  sie  von  nachhaltigem  Einflüsse  auf  spätere 
Arbeiten  gewesen  sind,  die  Vorlesungen  erwähne,  welche 
der  Docent  Peucker  meist  vor  mir  als  einzigem  Zuhörer  über 
neugriechische    Sprache   und  Literatur   hielt;    ich  lernte 
Italienisch  und  Provenqalisch,  tummelte  mich  im  Anschlüsse 
an  das  auf  dem  Gymnasium  gelernte  Hebräisch  im  Semitischen 
umher.  Am  wichtigsten  waren  für  mich  die  Sanskritcurse, 
welche  ich  bei  Professor  Stenzler  besuchte.    Wir  waren  in 
denselben  unserer  drei,  außer  mir  ein  gewisser  Berthold 
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Müller,  der  bald  nach  Vollendung  seiner  Studien  von  der 
Tuberculose  hingerafft  wurde,  und  Pischel.  der  nachmals 
ein  hervorragender  Sanskritist  geworden  ist  (jetzt  Professor 
in  Halle).   Stenzler  las  auch  ein  Colleg  über  vergleichende 
Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen,  was  damals 
einem  Sanskritisten  leichter  war  als  heute;  es  war  klar  und 
durchsichtig,  wie  alles,  was  er  gab.  Germanistik  trieb  ich  bei 
Rückert  und  zuletzt  bei  Zupitza,  der  sich  eben  damals  in 
Breslau  habilitiert  hatte.  Die  Combination  meiner  sprach- 
wissenschaftlichen Neigungen  mit  der  Rücksicht  auf  das  mir 
obliegende  philologische  Staatsexamen  ergab  zunächst  die 
Beschäftigung  mit  der  Grammatik  der  classischen  Sprachen 
auf  sprachvergleichender  Grundlage,  wovon  meine  Doctor- 
dissertation  eine  erste  Probe  gab. 

Noch  vor  Ablegung  meines  Staatsexamens  erhielt  ich 
durch  Vermittlung  von  Professor  Martin  Hertz,  der  mir 
während  meiner  ganzen  Studienzeit  ein  großes  Wohlwollen 
gezeigt  hat,  eine  Lehrerstelle   am  Gymnasium   in  Gotha 
(Ostern  1871),  die  ich  bis  zum  Herbst  1874  bekleidete. 
Dort,  in  angenehmer  amtlicher  Stellung,   unter  dem  vor- 
nehmen und  wissenschaftlich  hoch  stehenden  J.  Marquard, 
im  Kreise  ernst  strebender  Collegen,  in  der  Lage,  eine  vor- 
zügliche Bibliothek  zu  benutzen,  die  durch  W.  Pertsch  gerade 
im  Gebiete  der  Sprachwissenschaft  sehr  reichhaltig  war, 
konnten  die  sprachwissenschaftlichen  Studien  erweitert  und 
vertieft  werden.  Die  Aufnahme  einer  umfangreicheren  Arbeit 
aus  dem  Gebiete  der  nominalen  Stammbildung  in  die  von 
Georg  Gurtius  herausgegebenen  Studien  brachte  mich  in 
Verbindung  mit  diesem  Gelehrten,  mit  dem  ich  trotz  der 
sich   im  Laufe    der  Zeit    ergebenden  wissenschaftlichen 
Differenzen  bis  zu  seinem  Tode  in  den  angenehmsten  Be- 
ziehungen blieb.  Eine  andere  Arbeit,  welche  als  selbständige 
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Schrift  erschien,  behandelte  ein  Gapitel  aus  der  vergleichen- 
den Stammbildungslehre  des  indogermanischen  Verbunis. 
Als  ein  Zukunftsplan  schwebte  mir  in  Gotha  eine  Geschichte 
der  griechischen  Sprache  bis  auf  den  heutigen  Tag  vor. 
welche  nicht  nur  ihre  Entwicklung  von  den  alten  Dialecten 
durch  die  xotvfj  ins  Mittel-  und  Neugriechische  darzustellen 
hätte,  sondern  auch  die  Einwirkung,  die  sie  von  anderen 
Sprachen  erfahren  und  auf  andere  geübt  —  eine  Arbeit, 
welche  auch  heutigentags  noch  nicht  gelöst  ist,  freilich  auch 
wohl  heute  noch  nicht  gelöst  werden  kann.  Erneute  Beschäfti- 
gung mit  dem  Neugriechischen,  sowie  mit  den  vulgär 
geschriebenen  Denkmälern  des  Miltelgriechischen,  deren 
Publication  damals  W.  Wagner,  Sathas  und  andere  begonnen 
hatten,  war  die  Folge  dieses  Planes,  und  auch  mein  Interesse 
für  das  Albanische,  das  man  damals  sehr  allgemein  für  einen 
frühzeitig  vom  Griechischen  abgezweigten  Dialect  hielt,  geht 
in  jene  Zeit  zurück. 

Daneben  strebte  ich  danach,  mir  die  Möglichkeit  einer 
akademischen  Laufbahn  zu  eröffnen  und  eine  Lehrstelle  an 
dem  Gymnasium  einer  Universitätsstadt  zu  erhalten,  da  meine 
materiellen  Verhältnisse  mir  einen  solchen  Rückhalt  uuer- 
lässlich  machten.  Durch  die  Vermittlung  von  W.  Härtel  in 
Wien  erhielt  ich  im  Herbste  1874  eine  solche  am  deutschen 
Gymnasium  der  Kleinseite  in  Prag.  In  den  Universitätskreisen 
bald  sehr  freundlich  aufgenommen,  habilitierte  ich  mich  im 
Jahre  1876  und  erhielt  bereits  zu  Ostern  1877  eine  Be- 
rufung an  die  durch  den  Weggang  Johannes  Schmidts  nach 
Berlin  erledigte  Lehrkanzel  für  Sanskrit  und  vergleichende 
Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  Graz,  zunächst  als 
außerordentlicher  Professor.  1881  wurde  ich  daselbst 
Ordinarius. 
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Unterdessen  hatte  meine  wissenschaftliche  Thätigkeit, 
zunächst  durch  einen  äußeren  Anstoß,  eine  bestimmte  Auf- 
grabe erhalten.  Die  Verlagsbuchhandlung  Breitkopf  Sc  Härtel 
in  Leipzig  hatte  den  Plan  gefasst,  eine  Reihe  von  indoger- 
manischen Grammatiken  herauszugeben  und  hatte  die  Ab- 
fassung der  griechischen  Georg  Curtius  angeboten.  Er  hatte 
abgelehnt  und  mich  an  seiner  Stelle  genannt.  Ich  nahm  an 
und  das  Buch  erschien  nach  vierjähriger  Arbeit,  1880,  in 
zweiter  Auflage  dann  1886.  Es  ist  in  demselben  zum  ersten- 
mal der  Versuch  gemacht,  auf  Grund  der  vergleichenden 
indogermanischen  Linguistik  und  der  inschriftlichen  Funde 
ein  Bild  von  der  Entwicklung  der  altgriechischen  Laute  und 
Formen  zu  zeichnen,  also  wenigstens  ein  Ausschnitt  aus 
jenem  größeren  Werke,  das  mir  vorschwebte. 

Unmittelbar  nach  dem  Abschlüsse  der  griechischen 
Grammatik  knüpfte  ich  an  meine  frühere  schüchterne  Be- 
schäftigung mit  dem  Albanischen  an,  zunächst  veranlasst 
durch  einen  Besuch,  den  ich  bei  Gelegenheit  einer  Reise  in 
Sicilien  im  Herbste  1880  den  dortigen  albanischen  Golonien 
gemacht  habe.  Ich  sah  bald,  dass  hier  noch  so  gut  wie  alles 
zu  thun  war,  dass  diese  Sprache  der  indogermanischen  Lin- 
guistik erst  erobert  werden  müsse.  Mit  Ausnahme  des  Nach- 
weises einer  Reihe  slavischer  und  lateinisch-romanischer 
Lehnworte  durch  Miklosich  war  für  das  wissenschaftliche  Ver- 
ständnis der  Sprache  nichts  geschehen,  so  dass  man  über- 
haupt noch  nicht  wusste,  ob  sie  indogermanisch  sei  oder 
nicht. 

Ich  habe  mich  in  den  nächstfolgenden  Jahren  auf  einer 
Anzahl  von  Reisen  in  der  Türkei,  Griechenland  und  Italien 
bemüht,  einige  Mundarten  dieser  Sprache  kennen  zu  lernen, 
grammatisches  und  lexikalisches  Material  zu  sammeln  und 
das  bereits  Bekannte  zu  controlieren.  In  einer  Reihe  von 
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Untersuchungen  habe  ich  die  Sprache  als  indogermanisch 
nachgewiesen,  ihre  genauere  Stellung  im  Kreise  der  übrigen 
zu  bestimmen  gesucht,  viele  Punkte  ihrer  Laut-,  Flexious- 
und  Wortbildungslehre  erörtert,  im  Lexikon  die  fremden 
Bestandteile  von  den  einheimischen  reinlich  zu  sichten  mich 
bemüht.  Einen  vorläufigen  Abschluss  dieser  meiner  Studieu 
bezeichnet  die  als  Vorläufer  einer  größeren  gedachte  kurze 
Grammatik  und  das  etymologische  Lexikon.  Letzteres  hat  in 
diesem  Jahre  den  Volney-Preis  erhalten. 

Daneben  her  giengen,  angeregt  durch  die  Beschäftigung 
mit  der  meist  volksthümlichen  Literatur  der  Albanesen, 
Studien  über  vergleichende  Literaturgeschichte  der  Volks- 
märchen und  Volkslieder,  von  denen  ich  gelegentlich  der 
Öffentlichkeit  einiges  vorgelegt  habe.  Das  meiste  ist  danu  in 
meinen  Essays  und  Studien  gesammelt  erschienen.* 

Albin  Czerny,  Chorherr  des  Stiftes  St.  Florian,  war 
zu  Wien  am  19.  Februar  1821  geboren  und  trat  nach  Voll- 
endung seiner  Gymnasialstudien  am  28.  August  1841  als 
Novize  in  das  Stift  St.  Florian  ein.  Am  18.  Juli  1846  zum 
Priester  geweiht,  diente  Czerny  drei  Jahre  außerhalb  des 
Stiftes  der  Seelsorge.  Im  November  1849  in  dasselbe  zurück- 
berufen, war  er  bis  zu  seinem  am  7.  Juli  1900  erfolgten 
Tode,  also  über  50  Jahre  im  Stifte  selbst  thätig,  und  zwar 
von  1849  bis  1859  als  Professor  des  neutestamentlichen 
Bibelstudiums,  von  1859  bis  1876  als  Professor  und  Biblio- 
thekar, von  1876  an  bis  zu  seinem  Tode  als  Bibliothekar, 
zu  welchem  Amte  er  auch  von  1878  an  noch  die  Custodie 
über  die  Kunstsammlungen  des  Stiftes  übernahm,  als  deren 
Reorganisator  er  gelten  kann. 

Besondere  Verdienste  erwarb  sich  Czerny  um  die  wert- 
volle, etwa  80.000  Bände  zählende  Stiftsbibliothek,  deren 
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Ordnung  und  Katalogisierung  er  musterhaft  durchführte.  Auch 
die  Katalogisierung  der  Handschriften  des  Stiftes  ist  sein 
Werk.  Seitdem  er  das  Lectorat  der  Theologie  zurückgelegt 
hatte,  war  er  unermüdlich  auch  auf  literarischem,  insbe- 
sondere historisch-antiquarischem  Felde  thälig,  wofür  ihm 
seine  Ehrenstelle  als  (Konservator  der  k.  k.  Geutralcommission 
für  Kunst-  und  historische  Denkmale  reiche  Anregung  bot. 

Unserer  Akademie  gehörte  er  seit  20.  Juli  1898  als 
correspondierendes  Mitglied  an.*) 

Am  28.  Oetober  starb  in  Oxford  Max  Müller**).  — 
Friedrich  Max  Müller,  wie  er  mit  seinem  vollen  Namen  heißt, 
wurde  am  6.  December  1823  zu  Dessau  geboren,  wo  sein 
Vater,  der  Dichter  Wilhelm  Müller,  als  Bibliothekar  des  Her- 
zogs lebte.  Früh  schon  verlor  er  beide  Eltern  —  der  Vater 
starb  1827  —  und  wurde  nun  in  dem  verwandten  Hause 
dos  Professors  Carus  in  Leipzig  erzogen.  Er  besuchte  die 
Nikolaischule  und  studierte  dann  an  der  Leipziger  Universität 
dassische  Philologie  und  Philosophie,  auch  Arabisch  und 
Fersisch  bei  Fleischer  und  vor  allem  Sanskrit  und  verglei- 
chende Sprachwissenschaft  bei  Hermann  Brockhaus,  Bopp 
und  Rückert.  Insbesondere  das  Studium  des  Sanskrit  fesselte 
ihn  bald  ganz  und  bestimmte  die  Richtung  seines  Lebens. 
Schon  1 844  gab  er  eine  deutsche  Übersetzung  des  geistreichen 
Fabelwerkes  Hitopadeca  heraus,  der  er  im  Jahre  1847  eine 
sehr  gelungene  Übersetzung  von  Kalidäsas  Meghadüta.  dem 

*)  Vgl.  das  „Vaterland.'*  vom  10.'  Juli  1900  und  den  vom  Stifte  St.  Florian 
herausgegebenen  Nachruf,  in  welchem  das  Verzeichnis  der  literarischen  Arbeiten 
^z*  rny's  abgedruckt  ist. 

**)  Den  nachfolgenden  Zeilen  liegen  gleichwie  dem  über  den  Verstorbenen 
oben  im  Vorberichte  Gesagten  ausschließlich  zwei  von  meinem  verehrten  Collegen 
L.  v.  Schroeder  mir  gütigst  zur  Verfügung  gestellte,  in  .Der  Zeit4  XXV.  71  ff. 
und  „Wiener  Zeitung"  vom  4«.  November  1!XJ0  abgedruckte  Artikel  zugrunde. 
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„Wolkenboten*,  folgen  ließ.  Aus  Leipzig  gieng  er  zu  weiteren 
Studien  nach  Berlin  und  Paris  und  schon  im  Jahre  1840 
nach  London,  wo  er  das  Glück  hatte,  mit  dem  berühmten 
Freiherrn  Christian  Karl  Josias  v.  Bunsen  in  nahe  Beziehungen 
zu  treten.  Bunsen,  der  damals  als  preußischer  Gesandter  in 
Londen  lebte,  bahnte  Max  Müller  den  Weg  zur  Verwirklichung 
seiner  Wünsche  und  Pläne.  Durch  seine  Vermittlung  er- 
reichte es  der  junge  deutsche  Gelehrte,  dass  ihm  von  der 
Ostindischen  Gompagnie  die  Herausgabe  des  Rigveda,  des 
ältesten  Denkmals   der   altindischen  Literatur,  übertragen 
wurde.  Und  es  wurde  dies  das  große  gelehrte  Hauptwerk 
seines  Lebens.  Er  veröffentlichte  es  in  sechs  Foliobänden. 
London  1849  bis  1874,  und  als  unerwartet  früh  für  ein  so 
umfangreiches  und  theures  Werk  eine  zweite  Auflage  nöthit: 
wurde,  ließ  er  dieselbe  in  vier  Bänden,  London  1889  bis 
189:2  erscheinen,   diesmal  mit  Unterstützung  eines  indi- 
schen Maharadscha.  Inzwischen  hatte  er  auch  eine  wertvoll«1 
„History  of  ancient  Sanscrit  Literaturett  veröffentlicht  und 
durch  andere  Arbeiten  noch  der  Indologie  wichtige  Dienste 
geleistet. 

Seit  dem  Jahre  1 850  lebte  und  wirkte  Max  Müller  in 
Oxford.  Er  erhielt  zuerst  im  Jahre  1854  eine  Professur  für 
neuere  Sprachen  und  Literaturen  —  man  erkennt  seine  Viel- 
seitigkeit auch  aus  dieser  Bestallung  —  betheiligte  sich  seit 
dem  Jahre  1 856  an  der  Leitung  der  berühmten  Bodlejanischen 
Bibliothek  und  wurde  1868  mit  der  Professur  der  verglei- 
chenden Philologie  betraut.  Als  nach  dem  deutsch-französi- 
schen Kriege  die  Universität  Straßburg  im  Elsass  gegründet 
ward,  wandte  sich  die  deutsche  Regierung  in  dem  Bemühen. 
Männer  von  großen  Namen  dorthin  zu  ziehen,  auch  an  Max 
Müller,  der  inzwischen  schon  zu  einer  Berühmtheit  geworden 
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war.  Er  folgte  dem  Rufe,  jedoch  nur  mit  Vorbehalt,  hielt  tliat- 
sächlich  während  des  Sommers  1872  Vorlesungen  in  Straß- 
burg, kehrte  dann  aber  nach  England  zurück.  Auch  nachdem 
er  seine  Professur  in  Oxford  niedergelegt  hatte  (1875),  lebte 
er  weiter  dort  und  widmete  sich  vornehmlich  seinen  schrift- 
stellerischen Arbeiten,  darunter  namentlich  der  Herausgabc 
des  großen  Sammelwerkes  der  tSacred  Books  of  the  East", 
welches  die  wichtigsten  heiligen  Bücher  des  Ostens  in  Über- 
setzungen verschiedener  Gelehrten  vereinigt.  Max  Müller 
selbst  veröffentlichte  in  dieser  von  1879  an  erscheinenden 
Sammlung  eine  Übersetzung  des  buddhistischen  Dhammapada 
(1881),  zwei  Bände  von  Übersetzungen  der  wichtigsten 
Upanischaden  (1884)  und  eine  Übersetzung  vedischer 
Hymnen  (1891). 

Diejenigen  Arbeiten,  durch  welche  Max  Müller  seinen 
weitreichenden  Ruhm,  seine  fast  unvergleichliche  Stellung  im 
großen  Publicum,  in  der  ganzen  civilisierten  Welt  sich  er- 
worben, waren  ganz  andere  als  die  bisher  erwähnten.  Es 
waren  vor  allem  seine  „Lectures  on  the  science  of  language". 
zuerst  London  1861  bis  1864  in  zwei  Serien  erschienen, 
bald  auch  deutsch  unter  dem  Titel  „  Vorlesungen  über  die 
Wissenschaft  der  Sprache",  seit  dem  Jahre  1862  wieder- 
holentlieh neu  aufgelegt.  Es  waren  ferner  sein  „Essay  on 
comparative  mythology"  und  seine  „  Chips  from  a  German 
Workshop",  welche  deutsch  in  vier  Bänden  unter  dem  sehr 
passenden  Titel  „Essays"  erschienen  (2.  Auflage,  Leipzig 
1879  bis  1881),  und  die  „Selected  Essays"  (London  1881). 
Sodann  die  religions-wissenschaftlichen  Schriften:  die  „Lec- 
tures on  the  origin  and  growth  of  religion  as  illustrated  by 
the  religions  of  India",  die  sogenannten  Hibbert-Lectures, 
welche  deutsch  unter  dem  Titel  „Vorlesungen  über  den 
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Ursprung:  und  die  Entwicklung  der  Religion"  (Straßbm>' 
1880)  erschienen  sind;  die  Vorlesungscyklen  über  „Natura! 
Religion",  „Physical  Religion«,  „ Anthropological  Religion4*. 
„Theosophy  or  psychological  Religion*,  welche  auch  deutsch 
als  „Natürliche  Religion"  und  so  fort  in  den  Jahren  1890 
bis  1 895  in  Leipzig  herauskamen.  Dazu  kommt  dann  noch 
das  interessante  Buch  „India  what  can  it  teach  us"  (London 
1883),  deutsch  unter  dem  etwas  veränderten  Titel  „ Indien 
in  seiner  weltgeschichtlichen  Bedeutung"  (Leipzig  1884); 
es  kommt  weiter  dazu  die  „Science  of  Thought",  deutsch 
unter  dem  Titel  „Das  Denken  im  Lichte  der  Sprache"  (Leip- 
zig 1888);  es  kommen  dazu  endlich  noch  die  allerdings 
schon  stark  verspäteten  ,  Gontributions  to  the  science  ol 
mythology"  (London  1897),  welche  auch  deutsch  (Leipzig 
1 898  fT.)  erschienen  sind.  Und  endlich  wäre  in  diesem 
Zusammenhange  auch  noch  ein  ganz  andersartiges  Werk  zu 
nennen,  das  Max  Müller  viele  Herzen  gewonnen  hat  —  seine 
Erzählung  „Deutsche  Liebe",  mit  der  er  als  seil  »ständiger 
Dichter  auftrat,  mit  welchem  Erfolge,  das  lehrt  die  große 
Zahl  der  Auflagen,  die  dieses  kleine  Werkchen  erlebt  hat. 

Den  größten  äußeren  Erfolg  hat  Max  Müller  wohl  ohne 
Zweifel  mit  seinen  „Vorlesungen  über  die  Wissenschaft  der 
Sprache"  errangen,  in  welchen  er  in  anziehendster  Form 
über  schwierigste  Probleme  der  vergleichenden  Sprach- 
wissenschaft und  Mythologie  plauderte.  Er  zuerst  weckte  in 
dem  großen  Publicum  ein  Verständnis  für  die  weittragende 
Bedeutung  jener  großen  sprachwissenschaftlichen  Entdeckun- 
gen, zu  denen  die  europäische  Forschung  in  der  ersten 
Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  nach  Erschließung  des  Sanskrit 
gelangt  war. 

Max  Müller,  der  außerdem  in  der  „Edinburgh"  und  der 
„Quarterly  Rewiew",  sowie  in  verschiedenen  literarischen 
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Zeitschriften  Englands,  Amerikas,  Frankreichs  und  Deutsch- 
lands zahlreiche  Beiträge  veröffentlichte,  war  Ritter  des  Ordens 
pour  le  merite,  eines  der  acht  auswärtigen  Mitglieder  des 
Institut  de  France,  auswärtiges  Mitglied  der  Reale  Accadeniia 
dei  Lincei  in  Rom,  sowie  Ehrendoctor  der  Rechte  und  der 
Philosophie  der  Universitäten  von  Cambridge,  Edinburgh  und 
Bologna. 

Unserer  Akademie  gehörte  er  seit  dem  9.  Juli  1897 
als  auswärtiges  Ehrenmitglied  an. 
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Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  30.  Mai  1.  J.  beschlossen,  den  Lieben- 
Preis,  bestehend  aus  dem  im  verflossenen  Jahre  aufgelaufenen 
Reinertrage  des  Stiftungscapitales  im  Betrage  von  2000  Kronen 
für  die  ausgezeichnetste,  während  der  letzten  drei  Jahre  auf 
dem  Gebiete  der  Physik  erschienene  Arbeit  eines  Öster- 
reichers, dem  Herrn  Josef  Liznar,  o.  ö.   Professor  für 
Meteorologie  und  Klimatologie  an  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodencultur  in  Wien,  zu  verleihen. 

Prof.  Liznar  hat  durch  die  magnetische  Aufnahme  des 
Kaiserthums  Österreich,  durch  die  mustergiltige  Bearbeitung 
der  Messungsresultate,  sowie  endlich  durch  die  dabei  erzielten 
neuen  wissenschaftlichen  Ergebnisse  unsere  Kenntnis  von  dem 
magnetischen  Zustande  der  Erde  in  hohem  Grade  gefördert. 


Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  hatte  für 
den  von  Andreas  Freiherrn  v.  Baumgartner  gestifteten  Preis 
am  30.  Mai  1899  folgende  Preisaufgabe  gestellt: 

„ Beiträge  zur  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  über  die 
unsichtbare  Strahlung.  • 

Da  zum  festgesetzten  Termine  (31.  Dccember  1900) 
eine  Bewerbungsschrift  nicht  eingelangt  war,  wurde  mit 
Beschluss  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse 
vom  30.  Mai  L  J.  im  Sinne  des  Stiftsbriefes  dieser  Preis  im 
Betrage  von  2000  Kronen  den  Herren  J.  Elster  und 
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H.  G  eitel  in  Wolfenbüttel  für  ihre  Arbeit  über  die  Zerstreuung 
der  Elektricität  in  der  Luft  verliehen. 

J.  Elster  und  H.  G eitel  haben  zuerst  nachgewiesen, 
dass  auch  der  gewöhnlichen  atmosphärischen  Luft  ein  elektri- 
sches Leitungsvermögen  zukommt. 

Im  Zusammenhang  mit  der  Anschauung  über  die  Jonen- 
bildung in  Gasen  einerseits,  und  mit  der  Theorie  der 
atmosphärischen  Elektricität  anderseits,  auf  welche  diese 
Untersuchungen  ein  ganz  neues  Licht  werfen,  gewinnen  die 
letzteren  ein  weitreichendes  Interesse. 

Ferner  hat  die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche 
Glosse  die  Erneuerung  der  Preisaufgabe: 

n Beiträge  zur  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  über  die 
unsichtbare  Strahlung" 

für  den  Freiherrn  v.  Baumgartner -Preis  beschlossen. 

Als  Einsendungstermin  für  die  Concurrenzschriften 
wurde  der  31.  December  1903  bestimmt. 
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vjFriliparzer  war  einer  der  Männer,  welche  im  Jahre  1847 
als  die  ersten  wirklichen  Mitglieder  der  neugegründeten 
kaiserliehen  Akademie  der  Wissenschaften  ernannt  wurden. 
Der  Gepflogenheit  der  Akademie,  von  ihren  Mitgliedern  eine 
Lebensskizze  zu  verlangen,  verdanken  wir  das  kostbare 
Bruchstück  einer  Selbstbiographie  Grillparzers.  Und  die 
Akademie  verwaltet  die  von  dem  greisen  Dichter  gemacht«' 
Stiftung  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Literatur. 

Schon  diese  äußeren  Anknüpfungen  würden  es,  bedürfte 
es  dessen,  mehr  als  rechtfertigen,,  wenn  bei  einer  Fest- 
versammlung der  kaiserlichen  Akademie  des  großen  vater- 
ländischen Dichters  gedacht  wird.  Verwundern  möchte  es 
nur,  dass  dies  ein  Historiker  zu  thun  sich  unterfängt.  Aber, 
so  wird  man  schnell  sich  erinnern,  Grillparzer  hat  ja  histo- 
rische Dramen  geschrieben,  er  ist  ja  fast  ein  Vier teljahrhundert 
lang  Archivdirector  gewesen.  Doch  die  Quellen  des  Interesses, 
das  der  Historiker  dem  Dichter  entgegenbringt,  fließen  aus 
noch  tieferem  Schachte.  Grillparzer  war  nicht  bloß  ein 
genialer  Dichter,  sondern  auch  ein  originaler  Denker.  Er  hat 
in  seinem  langen  und  einsamen  Leben  unendlich  viel  inner- 
lich erlebt,  gedacht  und  gegrübelt.  Er  hat  in  Literatur,  Musik 
und  Ästhetik  unablässig  weltumfassende  Studien  getrieben 
und  in  diesen  Dingen  seine  ganz  besondere  Stellung  einge- 
noKunen.  Er  hat  nicht  minder  der  Philosophie  seiner  Zeil 
große,  wenn  auch  nicht  freudige  Aufmerksamkeit  geschenkt. 
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Kr  hat  endlich  von  Jugend  an  der  Geschichte  ein  warmes 
Interesse  entgegengebracht  und  immer  wieder  alte  und  neue 
Historiker  studiert,  immer  wieder  sich  über  die  geschichtliche 
Kntwicklung  Rechenschaft  zu  geben  gestrebt  und  die  Ereig- 
nisse seiner  eigenen  Zeit  mit  lebendiger,  ja  oft  leidenschaft- 
licher Theilnahme  verfolgt.  Ich  bin  kein  Politiker,  sagt  er  im 
Jahre  1848,  aber  „die  Politik  der  Jahrhunderte,  welche  man 
Geschichte  heißt,  und  die  Natur  des  menschlichen  Geistes, 
der  sich  gleich  bleibt  trotz  aller  anscheinenden  Verschieden- 
heit, war  das  angestrengte  Studium  meines  nun  57jährigen 
Lebens'.1)  Diese  Worte  des  Dichters  selber  dürfen  den 
Historiker  ermuthigen,  das  Verhältnis  zu  studieren,  in  welches 
dieser  Geist  sich  zu  deinProblem  geschichtlicher  Entwickelung 
und  Erkenntnis  gestellt  hat. 

Grillparzer  war  der  echte  Sohn  der  österreichischen 
Aufklärungszeit  und  der  treueste  Anhänger  jener  Welt- 
anschauung des  18.  Jahrhunderts,  welche  in  der  Idee  der 
allgemeinen  Humanität  wurzelte  und  im  classisch-griechischen 
Ideal  von  Bildung,  Kunst  und  Schönheit  das  Höchste  er- 
blickte. Sein  bekanntes  Wort,  er  wolle  dort  stehen  bleiben, 
wo  Schiller  und  Goethe  stand,  ist  nicht  bloß  von  der  Poesie 
zu  verstehen,  sondern  von  seinen  ganzen  Anschauungen  und 
Überzeugungen.  Seinem  Geburtsjahre  1791  nach  halte  Grill- 
parzer so  recht  der  romantischen  Generation  angehören 
müssen,  jener  Gegenströmung  der  ersten  Decennien  des 
1 9.  Jahrhunderts.  Er  hat  der  übermächtigen  Geistesbewegung 
fast  unbewusst  seinen  Tribut  gezahlt  in  der  „  Ahnfrau u  und 
in  manchen  Gestalten  und  Zügen  auch  seiner  späteren  Dramen, 
allein  er  hat  sich  mit  vollstem  Bewusstsein  abgewendet  nicht 
bloß  von  den  mannigfachen,  phantastischen  Auswüchsen  der 
romantischen  Poesie,  sondern  auch  von  den  ganzen  großen 
Richtungen  der  Zeit,  zu  denen  die  Romantik  geführt  hat. 
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Grillparzer  blieb  bei  seinem  religiösen  IndifTerentismus,  zu 
welchem  er  schon  als  Jüngling  gelangt  war,  während  rings 
um  ihn  auch  in  Wien  und  Österreich  sich  romantisch-religiöse 
Stimmungen  und  Neigungen  erhoben  und  eifrige  Propaganda 
machten.  Er  verhielt  sich  zurückhaltend  gegenüber  dem  in 
und  nach  den  napoleonischen  Kriegen  so  mächtig  und  stark 
anschwellenden  nationalen  Gefühl  des  deutschen  Volkes  und 
er  hat  niemals  für  die  Nalionalitätsidee  des  19.  Jahrhunderts 
Sympathie  oder  auch  nur  den  guten  Willen  zum  Verständnis 
aufbringen  können.  Er  blieb  zurückhallend  auch  gegenüber 
dem  so  rasch  und  reich  aufblühenden  Studium  der  allen 
deutschen  Sprache  und  Literatur. 

Die  Wurzeln  dieser  ganz  eigenartigen  Erscheinung  lagen 
zum  Theil  in  der  Atmosphäre  des  elterlichen  Hauses  —  ein 
Tischgespräch  hat  im  erwachenden  Jüngling  den  jähen  reli- 
giösen Umschlag  herbeigeführt.   Sie  lagen  ferner  in  der 
Atmosphäre  Wiens  und  Österreichs.  Grillparzer  besaß  ein 
starkes,  tiefes  Vaterlandsgefühl  für  sein  geliebtes  Osterreich, 
und  der  unbefangene,  heitere,  empfängliche  Sinn  seines 
Heimatsvolkes  war  ihm  ein  wohlthuend  warmes,  unentbehr- 
liches Element;  sein  österreichisches  Gefühl  war  so  ausge- 
prägt, dass  es  in  ihm  einen  gewissen  Gegensatz  zum  übrigen 
Deutschland  hervorrief.2)  Österreich  war  ihm  allerdings  ein 
deutsches  Österreich,  vereint  mit  Deutschland,  aber  doch  ein 
besonderes  einheitliches  Ganze  in  sich  und  für  sich.  Ein 
Ganzes  mit  seinen  verschiedenen  Völkern,  das  Grillparzer, 
außer  durch  das  Band  der  Dynastie,  zusammengehalten 
ersehnt  durch  das  Band  einer  allgemeinen,  höheren,  freien 
Bildung  und  freierer  Institutionen,  wogegen  dann  die  Ver- 
schiedenheit der  Nationalitäten  gar  nicht  in  Frage  kommen 
sollte.  Endlich   aber  lag  Grillparzers  Sonderstellung  tief 
begründet  in  seiner  Persönlichkeit.  Er  war  ein  unabhängiger 
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Charakter  und  Denker,  trotz  alier  Scheu  und  Bescheidung 
unerschütterlich  in  seinen  Überzeugungen,  in  unwillkürlicher 
Opposition  zu  dem  was  alle  Weit  meinte  und  sagte,  trotz 
aller  Menschenfreundlichkeit  im  einzelnen  ein  Feind  der 
Menge,  in  seiner  Wahrhaftigkeit  ein  Feind  jeden  Übermaßen 
Wie  schön  pries  ihn  Feuchtersleben  als  den  „der  hassend 
jede  Übertreibung,  das  Ma&  erkennt  und  ehrt  und  übt. 14  3) 

Von  solchem  Grunde  aus  werden  wir  nun  leichten  ia 
unsere  eigentliche  Betrachtung  eintreten  können. 

Frühe  schon  hat  Grillparzer  eine  Menge  historischer 
Werke  gelesen.  Es  war  zunächst  der  Drang,  Stoffe  zu  finden 
für  die  ahnende  und  ringende  dichterische  Gestalt ungskraft 
Er  liest  mit  16,  17  Jahren  Werke  über  antike,  über  italieni- 
sche, französische,  spanische,  englische  Geschichte.  Er 
bewundert  Johannes  Müller.  Miei»  er  verhielt  sieh  nicht  bleft 
recipierend  und  dichterisch  gestaltend,  er  stellt  sich  bald 
auch  selbstdenkend  der  geschichtlichen  Überlieferung  gegen- 
über. Mit  1 8  bis  20  Jahren  schrieb  er  eine  historische  Ab- 
handlung „Über  die  Ursache  von  Egyptens  früher  Giiltur* 
und  eine  andere  „Über  die  Jahrhunderte  der  Kreuzzuge*. 
Die  erste  ist  eine  für  jene  Zeit  und  für  das  Alter  Grillparzers 
originelle  Deduclion  der  ägyptischen  Gultur  aus  geographi- 
schen und  psychologischen  Voraussetzungen.  Einige  Zeit  nach 
der  Abfassung  sah  übrigens  der  junge  Autor  selber  ein,  „.wie 
weit  das  Raisonnement  in  der  Geschichte  führen  kann", 
wenn  man  die  überliefertere  Thatsachen  zu  wenig  beachtet*) 
Bei  der  anderen  Studie  5)  erinnert  man  sich  unwillkürlich  an 
einen  ähnlichen  Aufsatz  Schillers  „.Über  Völkerwanderung. 
Kreuzzüge  und  Mittelalter".  Und  in  der  That  wird  Grillparzer. 
der  ja  gerade  um  jene  Zeit  Schiller  mit  Begeisterung  las  und 
verehrte,  nicht  unbeeinflusst  gewesen  sein:  die  jugendlich- 
pathetische Sprache  und  manche  Wendungen  und  Gedanken 
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klingen  an.  Der  Hauptgedanke  aber  bei  beiden,  dass  durch 
die  Kreuzzüge  und  ilire  Folgen  die  neuere  Gultur  herauf- 
geführt wurde,  dass  Europa  damals  mündig  wurde  aus  der 
Herrschaft  von  Aberwitz  und  Dummheit,  ist  so  recht  die  Ge- 
schichlsanschauung  des  Aufklärungszeitalters,  welche  im 
Mittelalter  nur  eine  Epoche  der  Finsternis  erblickte. 

Die  geringe  Schätzung  des  Mittelalters  hat  sich  bei 
Grillparzer  aber  auch  später  nicht  gehoben,  Er  vermochte  es 
nicht,  seine  Begeisterung  für  die  Antike  zu  vereinen  und  zw 
verschmelzen  mit  Liebe  oder  auch  nur  Sympathie  für  de« 
so  ganz  anders  gearteten  Geist  des  Mittelalters.  Die  romantisch- 
nationale Wiedererweckung  des  Mittelalters,  die  ja  freilich 
auch  mit  manchen  Uberschwenglichkeiten  verbunden  war. 
erweckte  in  Grillparzers  human  und  humanistisch  gewandtem 
Geiste  noch  dazu  die  Lust  des  Widerspruchs,  des  ärgerlichen 
Abwendens.  Die  gewaltige  Arbeit,  welche  die  deutsche  Ge- 
schichtsforschung, begeistert  durch  die  nationale  Erhebung, 
gerade  den  großen  Zeiten  der  mittelalterlichen  deutschen 
Geschichte  widmete,  ignorierte  er  so  ziemlich  ganz.  Er 
ärgerte  sich,  dass  „die  neueren  Deutschen  das  Mittelalter  auf 
das  lächerlichste  hervorstreichen"  und  fragt  „die  Anpreiser 
des  Mittelalters*  spöttisch,  ob  ihnen  denn  in  Wahrheit  jene 
Zeit  irgendwie  heute  wünschenswert  oder  auch  nur  erträglich 
erscheinen  kann.6)  Es  ist  begreiflich,  wenn  ihm  weder  das 
Werk  von  Voigt  über  Gregor  VII.  noch  gar  Hurters  Innocenz  III. 
eine  Zustimmung  abgewinnen  können. ') 

Allein  wir  würden  Grillparzer  Unrecht  thun,  wenn  wir 
glauben  wollten,  er  habe  dem  Mittelalter  und  überhaupt  der 
geschichtlichen  Entwickelung  nicht  doch  jenes  Verständnis 
entgegengebracht,  welches  wir  als  den  historischen  Sinn  für 
da3  Wirkliche  und  sein  Werden  bezeichnen  können.  Hier 
berühren  sich  Dichter  und  Historiker.  Klare  Anschauung. 
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Erfassung  und  Darstellung  des  Wirklichen,  das  war  ja  Grili- 
parzers  unerschütterlich  festgehaltenes  und  genial  erreichtes 
Ziel  in  seinen  Dichtungen.  Klare  Anschauung  und  anschaulich 
wahre  Darstellung  des  wirklich  Geschehenen  und  Gewordenen 
ist  das  Ziel  des  Historikers.  Eben  dieses  verlangte  Grillparzer 
vom  Historiker.  „Das  gewöhnliche  Publicum,  sagt  er  einmal,8/ 
verlangt  von  der  Geschichte  Facten,  unbekümmert  um  die 
Richtigkeit.  Die  sogenannten  Gebildeten  wollen  Reflexionen. 
Resultate,  Gedanken,  weil  sie  sich  nicht  die  Mühe  geben 
wollen  oder  unfähig  sind.  Gedanken  zu  haben.  Der  Selbst- 
denker verlangt  vor  allem  Richtigkeit  der  Facten,  verbunden 
mit  genauer,  lebendiger  Schilderung  der  Zeit,  weil  nur  aus 
dem  Leben  derselben,  aus  ihren  Sitten,  Gewohnheiten,  Über- 
zeugungen, Vorurtheilen,  Bestrebungen  die  wahre  Geltung 
der  Facten  hervorgeht.  Zu  viel  Reflexionen  machen  die  Ge- 
nauigkeit des  Verfassers  verdächtig  und  Mangel  an  Lebendig- 
keit verfälscht  den  Standpunkt,  aus  dem  sie  (d.  h.  die 
Reflexionen)  beurtheilt  werden  sollen."  Das  Schauen  der 
Wirklichkeit  in  der  Vergangenheit  misst  sich  der  Dichter  zu 
gegenüber  jenen,  welche  in  der  Geschichte  nur  Namen  und 
Zahlen  gelten  lassen  wollen.9)  Und  jenen  erspart  er  keinen 
Spott,  welche  die  Aufgabe  der  Geschichtswissenschaft  erfüllt 
zu  sehen  glauben,  wenn  sie  unendlich  Materialien  herbei- 
schaffen. Jeder  Historiker  weiß,  und  auch  Grillparzer  hat  es 
natürlich  gut  gewmsst,  dass  ohne  genügendes  Quellenmateiial 
und  ohne  seine  kritische  Bearbeitung  das  rechte  Schauen 
und  Darstellen  der  Geschichte  nicht  möglich  ist.  Allein  wir 
dürfen  uns  nicht  verhehlen,  dass  es  eine  lange  Zeit  in 
Deutschland  gegeben  hat,  wo  man  in  manchen  Kreisen  über 
dem  Sammeln  und  Herausgeben  von  Material  die  höheren 
und  eigentlichen  Aufgaben  der  Historie  beinahe  vergessen 
hatte.  Und  dem  gellen  einige  sehr  stachelige  Epigramme 
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Grillparzers,  die  als  Mahnwort  auch  heute  noch  ab  und  zu 
actueil  sein  könnten: 

0  weh,  o  weh,  ich  anno  Geschichte! 
Was  fällt  auf  mich  das  Material  so  dichte, 
Alle  meine  Glieder  liegen  drunter  begraben. 
Will  doch  wenigsten-  den  Kopf  frei  haben, 
Zwar  das  Denken  ist  jetzt  entbehrlieh  für  jeden, 
Brauch1  aber  höchst  nöthig  das  Maul  zum  Reden. 

Oder  ein  anderes  über  den  Geschichtsforscher,  der  mit 
Korb  und  Hakenstab  den  Kehrichthaufen  durchwühlt, 

Und  was  ich  da  gefunden, 
Trag  ich  vergnügt  nacli  Haus 
Und  sied'  in  einsamen  Stunden 
Manch'  schöne  Notiz  heraus.  10 1 

Allein  für  Grillparzer.  den  Dichter  und  Denker  der 
Wirklichkeit,  ist  Geschichte  andererseits  auch  keineswegs 
Subjectivismus,  oder  Auflösung  der  Entwickelung  in  abstracte 
Formeln.  Er  verspottete  die  Historiker,  welche  in  der  Ge- 
schichte nichts  als  Fortschritt  und  Fortschritt  sehen  wollen, 
ebensogut,  wie  die.  welche  mit  dem  kleinen  Menschenver- 
stände überall  dem  Geiste  Gottes  in  der  Geschichte  Weg  und 
Richtung  weisen  wollen  und  nicht  bloß  vergangene,  sondern 
schon  künftige  Geschichte  schreiben.  n)  Vor  allem  aber  fühlt 
er  sich  in  tiefinnerstem  Gegensatze  zu  den  Constructionen. 
welche  die  Geschichtsphilosophie,  namentlich  Hegels,  hervor- 
gebracht hat.  Grillparzer  war  ja  überhaupt  kein  Freund  der 
nachkantischen  speculativen  Philosophie  in  Deutschland,  er 
erblickte  nur  schlimme  Folgen  derselben  für  den  deutschen 
Geist  und  Charakter  und  verwünschte  ihren  Eintluss  auf  die 
einzelnen  Zweige  menschlichen  Wissens,  namentlich  in  der 
Ästhetik  und  in  der  Geschichte.12) 
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Die  geschichtliche  Entwicklung  mit  Hegel  zu  erklären 
,als  den  sich  selbst  entwickelnden  Begriff",  daher  als  die 
unbeugsame  Notwendigkeit,  als  den  immerfort  aufsteigenden 
Fortschritt,  das  dünkt  Grillparzer  „den  Zusammenhang  der 
Begebenheiten  von  der  sicheren  Erde  weg  in  ein  höchst  un- 
sicheres und  zweifelhaftes  Mittelreich M  erheben  und  „das 
Streben  in  ein  Zuschauen"  verwandeln.13)  Gerade  dieses 
letzte  Wort  ist  ungemein  treffend.  In  der  That  führten  ja 
-die  Gonsequenzen  der  von  rein  gedankenhaften  Voraussetzun- 
gen ausgehenden  Hegel'schen  Geschichtsphiiosophie  bei  aller 
Großartigkeit  der  Gonception  doch  zu  einer  Vergewaltigung 
-der  Geschichte.  Ihr  ist  der  Geschichtsverlauf  der  naturnotb- 
wendigc  Fortschritt  im  Bewusstsein  der  Freiheit;  er  vollzieht 
sich  in  stetig  aufsteigenden  Stufen  durch  bestimmte  führende 
Völker.  Alle  Persönlichkeiten  und  Ereignisse  sind  nothwendig 
nach  innerer  Gesetzmäßigkeit  bestimmt,  sie  können  nicht 
anders;  welthistorische  Individuen  sind  „die  Geschäftsführer 
-eines  Zweckes,  der  eine  Stufe  in  dem  Fortschreiten  des  all- 
gemeinen Geistes  war".  Die  Entwicklung  und  die  Not- 
wendigkeit verschlingen  die  Freiheit. 

Dem  schauenden  Auge  des  Geschichtskenners  Grillparzer 
stand  aber  die  unendliche  Fülle  und  das  verwirrende  Inein- 
andergreifen geschichtlicher  Vorgänge  so  deutlich  vor  der 
Seele,  dass  ihn  ein  so  abstract  von  der  Wirklichkeit  absehen- 
des Gedankensystem  unmöglich  befriedigen  konnte.  Seinem 
historisch  gebildeten,  dichterisch  schauenden  Geiste  waren 
•die  geschichtlichen  Menschen  mit  ihren  Leidenschaften  und 
ihrem  Streben  viel  zu  klar  und  lebendig,  als  dass  er  sie  wie 
<lie  willenlosen  Zuschauer  der  mit  ihnen  sich  vollziehenden 
allgemeinen  Notwendigkeiten  ansehen  konnte.  „Ich  zweifle 
nicht,  schreibt  er  im  Jahre  1846,  dass  in  den  menschlichen 
Dingen,  also  auch  in  der  Geschichte  ebensogut  eine  NouV 
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wendigkeit  ist,  als  in  den  Naturdingen.  Aber  jeder  Mensch 
hat  zugleich  seine  Separatnothwendigkeit,  so  dass  Millionen 
Richtungen  parallel  in  krummen  und  geraden  Linien  neben- 
einander laufen,  sich  durchkreuzen,  fördern,  hemmen,  vor- 
und  rückwärts  streben  und  dadurch  für  einander  den  Charak- 
ter des  Zufalls  annehmen  und  es  so,  abgerechnet  vun  der 
Einwirkung  der  Naturereignisse,  unmöglich  machen,  eine 
durchgreifende,  alle  umfassende  Notwendigkeit  des  Ge- 
schehenden nachzuweisen."  Grillparzer  erscheint  es  als  ein 
Axiom,  dass  die  Natur  und  die  Grundlagen  des  menschlichen 
Wesens  immer  dieselben  bleiben.  Daher  erkennt  er  „den 
immerwährenden  Wechsel  auf  den  alten  Grundlagen  als  das 
Gesetz  alles  Daseins",  „das  Alte  unter  immer  neuen  Um- 
ständen, ist  der  ewige  Gang  der  Weit*.  Er  will  durchaus 
nicht  das  Neue  und  einen  Fortschritt  leugnen,  aber  ihm  liegt 
das  Neue  in  den  wechselnden  Umständen,  und  unter  diesem 
Worte  fasst  er  offenbar  alles  zusammen,  das  machtvolle 
Wirken  geschichtlicher   Persönlichkeiten   und  die  Gewalt 
natürlicher,  wirtschaftlicher,  gesellschaftlicher  Verhältnisse. 
Bei  diesem  Durchdringen  von  Allem  und  Neuem  kann  es 
allerdings  auch  nach  Grillparzer  nichts  Unzusammenhängen- 
(les,  Sprunghaftes  in  der  Geschichte  geben.  Und  „jeder 
Sprung,  wenn  er  ein  wirkliches  Vorwärtskommen  sein  soll, 
muss  zurückgemacht  und  das  Vorwärts  schrittweise  noch 
einmal  durchgemacht  werden",  ein  Beweis  dafür  ist  die 
französische  Revolution.  Aber  Grillparzer  wehrt  sich  dabei 
immer    gegen  das  Zurückführen  der   unendlich  reichen, 
geschichtlichen  Wirklichkeit  auf  abstracte  Begriffe  und  Ideen, 
gingen  die  Einförmigkeit  eines  ununterbrochenen  Fortschrittes, 
gegen  den  logischen  Zwang  und  das  begriffliche  Auseinander- 
fulgem  geschichtlicher  Dinge,  gegen  die  absolute  Vernünftig- 
keit, den  eine  rationalisierende  Geschichtschrcibung  dem 
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Geschichtsverl  aufe  beimessen  möchte.  Grill  parzer  ist  eben 
Individualist  durch  und  durch,  in  der  geheimnisvollen  Macht 
des  Individuums  sieht  er  einen  unerschöpflichen  Quell  wech- 
selnden geschichtlichen  Lebens.14)  Er  ist,  so  wie  er  de: 
Hegerschen  Geschichtsphilosophie  ablehnend  gegenüber- 
stand, gewiss  auch  ein  natürlicher  Gegner  der  späteren 
materialistischen  und  der  collectivistischen  Geschichtsauf- 
fassung gewesen,  wenn  er  sich  darüber  auch  nicht  aus- 
gesprochen hat. 15) 

Und  wenn  der  Philosoph  und  seine  Schüler  mit  kühnem 
Selbstbewusstsein  ihre  Lehren  auch  praktisch  umsetzen  in 
die  Lehre  vom  allmächtigen  Staatswillen,  so  will  Grillparzei 
im  Staate  nur  den  Schützer  des  Reddes  sehen  und  all«* 
andern  Zwecke  der  Gesellschaft  überlassen.  Er  will  individu- 
elle Entwicklung  und  Freiheit  und  nicht  die  staatliche  Bevor- 
mundung in  allem  und  jedem.  Seine  Scheu  vor  dem  Suchen 
eines  gewissermaßen  logisch  zu  construierenden  Ganges  in 
der  Geschichte  lässt  ihn  auch  von  der  unmittelbaren  Anwend- 
barkeit der  Geschichte  für  die  Gegenwart  und  Zukunft  weit 
geringere  Stücke  halten.  Es  ist  tief  gefühlt,  wenn  Grillparzei 
sagt,  es  wandle  ihn  oft  eine  Art  Schauder  beim  Worte  Ge- 
schichte an.  „Jeder  Mensch  erkennt  sein  Leben  als  eine  Ver- 
kettung von  Leidenschaften  und  Irrthümern,  sieht  dasselbe 
in  dem  Leben  der  andern  vielleicht  in  verstärktem  Maße,  und 
doch  soll  aus  dem  Gesammtieben  der  Menschheit,  diesem 
Wellsystem  von  Irrthümern  und  Leidenschaften,  das  Wahre 
hervorgehen,  die  Wahrheit!"  „Dieser  geheime  Schauder 
nimmt  übrigens,  fährt  er  fort,  dem  Studium  der  Weltereig- 
nisse nichts  von  seinem  Werte;  nur  wird  er  ein  mehr  nega- 
tiver durch  die  Kenntnis  dessen,  wovor  man  sich  zu  hüten 
hat.  als  ein  positiver,  die  Regel  angebend,  was  zu  geschehen 
sei."   „Wer  die  Geschichte  richtig  anwenden  will,  inuss  aus 
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den  neuen  Umständen  den  Kern  heraus  erkennen  und  über 
den  alten  Bestandteilen  die  neue  Zusammenfügung  nicht 
übersehen.  Das  ist  nicht  leicht,  und  ein  Geschichtskenner  ist 
deshalb  noch  kein  Welt  erfahrner.*  16)  Wie  schlagend  trifft 
hier  Grillparzer  den  Unterschied  zwischen  Historiker  und 
Politiker,  und  wie  wahr  begrenzt  er  die  Gültigkeit  des 
Spruches:  Historia  magistra  vitae. 

Bei  diesen  Anschauungen  Grillparzers  wundert  es  uns 
nicht,  wenn  er  sein  Leben  lang  die  antiken  Historiker,  nament- 
lich Herodot,  Xenophon,  Thukydides  immer  wieder  gelesen 
hat.  wenn  er  die  Werke  Macchiavellis  wiederholt  zur  Hand 
nimmt,  wenn  er  an  Justus  Moser  seine  helle  Freude  hat.  Er 
schätzt    Grotes    Geschichte    Griechenlands,    während  ihn 
Dunckers  Geschichte  des  Alterthums  minder  befriedigt.  Auch 
Prescotts  und  Macaulays  Werke  über  amerikanische  und 
englische  Geschichte  hat  er  mit  Achtung  gelesen.  Dass  er 
ältere  und  neue  Memoirenwerke  mit  Vorliebe  verfolgte  und 
studierte,  ist  sehr  wohl  verständlich;  er  besaß  in  seiner 
eigenen   Bibliothek  eine  nicht  unbeträchtliche  Sammlung. 
Selbst  an  Raumers  Geschichte  der  Hohenstaufen  will  er  das 
viele  Gute  nicht  verkennen,  obwohl  er  von  Raumer  als  Mann, 
gleichwie  von  Hormayr,  die  allergeringste  Meinung  besaß. 
Dagegen  ist  ihm  der  Inbegriff  eines  unleidlichen  abstracten 
Raisonneurs  Gervinus,  den  er  ja  mit  den  grimmigsten  Epi- 
grammen bedacht  hat.17)  Eines  ist  aber  auffallend  bei  der  so 
ausgedehnten  historischen  Leetüre  Grillparzers:  er  scheint 
gerade  die  größten  deutschen  Historiker  niemals  beachtet  zu 
haben,  welche  in  ihren  Werken  das  beste  Gegengewicht 
wider  jene  von  ihm  so  sehr  bekämpften  speculativen  Systeme 
geschaffen  haben.  Grillparzer  spricht  nie  und  nirgends  von 
Niebuhr,  niemals  von  Ranke. 
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Wenn  Grillparzer  sich  so  von  Jugend  an  viel  und  ein- 
dringlich mit  Geschichte  beschäftigte,  so  dachte  er  doch 
schwerlich  daran,  dass  er  seine  höchst  bescheidene  Laufbahn 
als  Beamter  mit  einer  Stellung  beschließen  würde,  die  gerade 
seine  Kenntnisse  und  Fähigkeiten  als  Historiker  in  Anspruch 
nehmen  sollte.  Er  wurde  bekanntlich  im  Jahre  1832  zum 
Director  des  Hofkammerarchives  ernannt  und  blieb  es  bis 
1856.  Er  hatte  sich  selbst  darum  beworben  und  hatte  darauf 
hingewiesen,  dass  er  ein  Anrecht  auf  Anerkennung  und 
Beförderung  und  mindestens  dieselbe  Eignung  zu  besitzen 
glaube,  wie  seine  Mitbewerber.  Noch  tiefere  Gründe  zu 
seinem  Entschlüsse  lagen  in  der  seelischen  Depression,  di<> 
im  Verein  mit  Herzensstürmen  ihn  seit  Jahren  quälte.  Er  will 
sich  in  die  Geschäfte  seines  neuen  Amtes  stürzen,  er  will 
durch  ein  „Probejahr"  angestrengter  äußerer  Thätigkeit 
innere  Stimmung  und  Sammlung  erringen.  18) 

Aber  dieses  erste  Jahr  im  Archive  wurde  für  Grillparzer 
eines  der  schwersten  seines  Lebens.  Jener  Zwiespalt  zwischen 
Innerlichkeit  und  äußerem  Handeln,  der  Grillparzer  so  oft 
und  tief  bedrückt  hat,  fasste  ihn  da  von  einer  neuen  Seite: 
es  war  ihm  unmöglich,  das,  was  er  als  seinen  wahren  Beruf, 
als  seine  eigentliche  innere  Beschäftigung  betrachtete,  die 
Poesie,  in  Einklang  zu  bringen  mit  der  Wirklichkeit  de* 
neuen  Amtes,  seiner  Pflichten  und  Verantwortung.  In  der 
Feuerkraft  seiner  ersten  schöpferischen  Jahre  hatte  er 
dichterische  Production  und  eifrige  Thätigkeit  in  seinein  Amte 
noch  vereinigen  können,  aber  dann  war  das  Amt  jahrelang 
in  den  Hintergrund  getreten.  Jetzt  sollte  der  41  jahrige  Mann 
in  eine  neue  Sphäre  treten,  als  Leiter  einer  großen  Anstalt 
mit  einem  Dutzend  Untergebenen.  So  mancher  hätte  die 
Sache  leicht  genommen  und  man  hat  früher  wohl  gemeint, 
auch  Grillparzer  habe  diese  Archivstellung  eben  als  Sinecure 
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betrachtet  und  behandelt.  Aber  Grillparzer  war  ein  Mann 
der  Pflichterfüllung,  ein  Charakter,  der  den  selbstgewählten 
Platz  nun  auch  auszufüllen  entschlossen  war.  „Mich  negativ 
gegen  die  Aufgabe  verhalten,  kann  ich  nicht",  sagt  er  sich 
schon  im  März  1832.  Er  hat  seine  Pflicht  gethan,  so  schwer 
es  ihm  oft  geworden  ist,  so  sehr  darunter  jedenfalls  in  den 
ersten  Jahren  die  ihm  für  dichterisches  Gestalten  nothwendige 
innere  Einheit  und  Sammlung  gelitten  hat.  Es  war  keine 
Phrase,  wenn  der  Hofkammerpräsident  Freiherr  von  Kübeck 
im  Jahre  1 844  in  dem  Vortrag  an  den  Kaiser,  womit  er  eine 
Gehaltszulage  für  Grillparzer  befürwortete,  von  ihm  sagte: 
„Von  Pflicht-  und  Ehrgefühl  durchdrungen,  hat  Grillparzer, 
die  Wichtigkeit  des  seiner  Leitung  anvertrauten  Amtes 
erkennend,  seine  Kräfte  aufgeboten,  in  allen  Theilen  des 
Archives  die  erforderliche  Ordnung  herzustellen. tt  19) 

Das  alte  Hofkammerarchiv  oder  jetzige  Archiv  des 
k.  und  k.  Reichsfinanzministeriums  ist  ein  ungemein  großes 
und  wichtiges  Archiv.  Es  reicht  in  seinen  geschlossenen 
großen  Beständen  zurück  bis  zu  den  Anfängen  der  Hof- 
kammer unter  Kaiser  Maximilian  I.,  und  die  ausgedehnte 
Competenz  dieser  Gentralbehörde  auf  alle  den  Staatshaushalt 
der  gesammten  Länder  des  Hauses  Habsburg  und  den 
Staatsbesitz  betreffenden  Angelegenheiten  lässt  Umfang  und 
Bedeutung  des  Archives  ermessen.  Grillparzer  hat  dies  sehr 
wohl  zu  würdigen  verstanden.  Er  bemühte  sich  vor  allem 
um  die  Weiterführung  der  Ordnungsarbeiten.  Schon  in  den 
ersten  zwei  Jahren  seiner  Direction  wurde  zur  dringend  noth- 
wendigen  Übersicht  ein  Generalindex  sämmtlicher  Gruppen 
undUnterabtheilungen  des  Archives  hergestellt,  im  Jahre  1835 
konnte  Grillparzer  ein  in  sieben  Bänden  zusammengestelltes 
Verzeichnis  aller  Urkunden  des  Archives  vorlegen,  im  Jahre 
1837  war  ein  Realindex  derCommerzialabtheilung  hergestellt, 
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der  außerdem  alles,  was  überhaupt  an  Arcliivalien  über 
Handelswesen  vorbanden  war,  registrierte.  Die  amtlichen 
Berichte  Grillparzers  über  die  verschiedensten  Fragen  zeigen, 
wie  gewissenhaft  er  seine  Aufgabe  nahm,  einzelne  von  ihnen 
sind  geradezu  treffliche,  das  Archivmaterial  kritisch  ver- 
arbeitende, historische  Abhandlungen.20) 

Grillparzer  stand  auch  sonst  auf  der  Höhe  seiner  Auf- 
gabe, ja  er  erweist  sich  weiterblickend  in  der  Beurtheilung 
principieller  archivalischer  Fragen,  als  es  sonst  damals  der 
Brauch  war.    Er  spricht  sich  zu  verschiedenenmalen  sehr 
energisch  gegen   willkürliche  Zerreißung  des  Hofkammer- 
archivs  aus.  Er  betont  hiebei  mit  trefflicher  Einsicht,  wie  sehr 
der  volle  Bestand  und  Zusammenhang  der  Actenbesländij 
für  die  Verwaltungsgeschichte  von  Wert  ist,  und  dies  „umso- 
mehr,  als  die  Scheidung  der  Angelegenheiten  in  früherei 
Zeit  nichts  weniger  als  genau  war  und  die  verschiedenen 
Zweige  nur  zu  sehr  ineinandergriffen".  und  er  weist  darauf 
hin,  welcher  Schatz  für  die  Landeskunde  im  vollständigen 
Besitz  dieser  Acten  liegt,  weshalb  namentlich  auch  die  reiche 
Sammlung   der   älteren   Herrschaftsacten    nicht  zerrissen 
werden  dürfe.  Er  findet  „nichts  Zweckwidrigeres,  als  jene 
Raritätensucht,  die  das  für  die  eigenen  Zwecke  Entbehrliche 
einer  anderen  inner  den  Grenzen  desselben  Vaterlandes 
beündlichen  Anstalt  vorzuenthalten  sucht,  die  dadurch  ihrer 
Bestimmung  nach  gefördert  werden  kann*  —  ein  auch  heute 
noch   beherzigenswerter   Standpunkt.    In   Bezug   auf  die 
wichtige  Frage  der  Actenausscheidung  hat  sich  Grillparzer  in 
einem  langen  Gutachten  vom  Februar  1848  in  so  wohl- 
erwogener, einsichtsvoller  Weise  ausgesprochen,  dass  seinen 
Erörterungen  auch  der  moderne  Archivar  und  Historiker 
nichts  hinzuzufügen  hat.  21)  In  der  Frage  der  Archivbenülzung 
endlich  vertritt  Grillparzer  von  Anfang  an  den  Standpunkt. 
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dass  die  Erlaubnis  zur  privaten  Benützung  des  Archivcs  wo- 
möglich nur  „zu  wahrhaft  Wissenschaft  und  Landeskunde 
fördernden  Zwecken "  ertheilt  werden  solle  und  hat  in  allen 
solchen  Fällen  auf  die  Bewilligung  angetragen.  Man  wird  den 
echt  historisch  denkenden,  unbefangenen  Geist  Grillparzers 
kennen  und  schätzen  lernen,  wenn  man  die  Worte  liest,  mit 
denen  er  1847  die  Benützung  des  Archives  durch  Friedrich 
v.  Hurter  für  seine  Geschichte  Ferdinands  II.  befürwortet: 
man  könnte  Bedenken  hegen  wegen  der  böhmischen  Confis- 
cationen;  aber  „aus  öffentlichen  und  Privatarchiven  ist  alles 
an  den  Tag  gefördert  worden,  was  wir  gegenwärtig  abscheu- 
lich nennen,  damals  aber  nur  ein  Ausfluss  des  allgemeinen 
Staatsrechtes  war.  Ja  die  feindlich  gesinnte  Partei  hat  so 
maßlos  übertrieben,  dass  schon  in  der  Wahrheit  selbst  eine 
große  Rechtfertigung  liegt,  aber  auch  nur  in  der  Wahrheit."  22) 

Allein  trotz  aller  gewissenhaften  Pflichterfüllung  blieb 
dem  Dichter  sein  Archiv  doch  nur  das  äußere  Geschäft,  sein 
innerliches  und  wahres  Amt  war  ja  der  Dienst  der  Poesie. 
Er  hat  in  diesen  Dreißiger-  und  Vierziger  jähren  neben  „Weh 
dem  der  lügt",  der  „Jüdin  von  Toledo"  und  „Libussa"  sein 
zweites  großes,  eigentlich  historisches  Drama  vollendet,  den 
„ Bruderzwist  in  Habsburg*. 

Historische  Stoffe  haben  schon  den  jungen,  werdenden 
Dichter  beschäftigt.  Seine  ersten  Versuche,  „Bianca  von 
Gastilien",  „Robert  von  der  Normandie",  die  Fülle  von 
Fragmenten,  Entwürfen  und  Plänen  historischer  Dramen,  die 
schon  mit  dem  Jahre  1807  einsetzen  und  Stoffe  aller  Zeilen 
umfassen,  zeigen,  wo  überall  der  jugendlich  ringende  Geist 
Anregung  und  Inspiration  gesucht  hat.  Zwei  dieser  Fragmente, 
„Spartacus"  und  „Alfred  der  Große",  im  Jahre  1810  ent- 
standen, sind  der  Wiederhall  der  Erhebung  des  Jahres  180!) 


Digitized  by  Google 


:*5S  Die  feierliche  Sitzung  1901. 

gegen  die  Übermacht  Napoleons.  Nach  Jahren  einer  gewissen 
Dumpfheit  brach  mit  dem  Gelingen  der  „ Ahnfrau"  (1816) 
der  Diehtergenius  sich  Bahn  zu  seiner  ersten  reifen  und 
fruchtbarsten  Blüte.  Die  drängende  Fülle  von  Entwürfen 
belebte  sich  aufs  neue.  Neben  der  Arbeit  an  der  gewaltigen 
Trilogie  des  goldenen  Vließes  gestaltete  sich  im  Geiste  des 
Dichters  eine  zweite  große  Gomposition  aus  der  Antike,  aber 
nicht  der  Sage,  sondern  der  Geschichte  entnommen,  „Die 
letzten  Römer",  von  Marius  und  Sulla  bis  Cäsar  und  Augustus. 
Grillparzer  machte  Auszüge  aus  griechischen  und  römischen 
Geschichtsschreibern,  und  mit  scharfen  Zügen  entwirft  er  eine 
Charakteristik  von  Marius  und  Sulla,  die  mit  der  Auffassung 
Mommsens  übereinstimmt.  2S)  Im  nahen  Zusammenhang 
damit  stand  ein  anderer  Plan,  „Die  letzten  Könige  von  Juda". 
für  den  er  Josephus  Flavius  und  die  Religionsgeschichte  der 
Juden  studierte. 

Aber  dazwischen  rangen  sich  mit  immer  größerer 
Energie  heimische  Stoffe  heraus.  Grillparzer  war  ja  durch- 
glüht von  der  Liebe  zu  seinem  Österreich.  Es  brauchte  bei 
ihm  kaum  des  Drängens  und  der  immer  wiederholten  Auf- 
forderungen Hormayrs  an  die  österreichischen  Dichter,  sich 
an  der  heimischen  Geschichte  zu  versuchen.  Aber  die  Wahl 
der  Stoffe  ist  allerdings  zum  Theile  wohl  dem  Einflüsse 
Hormayrs  zuzuschreiben,  der  mit  Vorliebe  die  Zeit  der  letzten 
Babenberger  und  der  ersten  Habsburger  anempfahl  und 
selber  in  seiner  Weise  historisch  behandelte.  Grillparzer 
beschäftigte  einige  Zeit  der  Plan  eines  historischen  Dramas 
„Friedrich  der  Streitbare" ,  das  bis  zu  den  ersten  interessanten 
Scenen  gedieh.  Dann  aber  ergriff  ihn  das  Schicksal  Ottokars 
von  Böhmen.  Zunächst  nicht  so  sehr  an  sich,  als  um  eines 
Gewaltigeren  willen  aus  der  eigenen  Zeit,  dessen  unerhörte 
Größe  und  tragischen  Fall  Grillparzer  mit  tiefstem  Antheil 
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verfolgt  hatte,  Napoleon.  Napoleons  Geschick  dramatisch  zu 
behandeln,  schien  ihm  unmöglich,  wohl  aber  lockte  ein 
ähnliches  Exempel  von  Glück  und  Ende,  von  der  Verderblich- 
keit ungemessenen  und  ungerechten  Ehrgeizes  in  der 
Geschichte  Ottokars.  Sie  schloss  ja  auch  die  Gründung  der 
habsburgischen  Dynastie  in  Österreich  in  sich,  „eine  unbezahl- 
bare Goltesgabe  für  einen  österreichischen  Dichter".  M) 

Grillparzer  begann  um  1820,  wie  er  erzählt,  „eine 
ungeheure  Leserei".   Er  las  die  ganze  damals  vorhandene 
Literatur  über  die  Zeiten  Ottokars  und  Rudolfs  von  Habsburg, 
er  nahm  die  Quellen  selber  zur  Hand,  die  österreichischen 
und    böhmischen  Annalen   und  studierte    vor   allem  die 
steierische  Reimchronik.  Er  bemühte  sich  einzelne  in  Literatur 
und  Quellen  auftauchende  Schwierigkeiten  kritisch  zu  lösen, 
wie  zum  Beispiel  die  Frage  über  die  Gründe  der  Scheidung 
Oltokars  von  Margaretha,  die  ihm  gleich  dem  Reimchronisten 
der  Ausgangspunkt  des  Verhängnisses  wird,  oder  die  Frage, 
ob  der  Sänger  der  Reimchronik  an  der  Schlacht  bei  Dürnkrut 
theilgenommen  hat;   er  geht  den  verschiedensten  Details 
der  Überlieferung  in  Geschichte  und  Sage  nach  und  sucht 
Klarheit,  Anschauung  zu  gewinnen.  Er  vertieft  sich  so  sehr 
in  den  Stoff,  dass,  wie  er  gesteht,  „das  poetische  Interesse 
für  diesen  Gegenstand  allmählich  bei  mir  zu  einem  historischen 
ward,  und  dass  je  klarer  er  mir  als  Begebenheit  wird,  um 
destomehr  er  als  Handlung  zurücktritt".  Allein  der  Dichter 
meisterte  doch  den  ausgedehnten  Stoff,  die  Fülle  weit  aus- 
einanderliegender Ereignisse.  Wie  wunderbar  es  ihm  gelang, 
namentlich  in  dem  hinreißenden  ersten  Act  des  Dramas,  alt 
dieser  Schwierigkeiten  in    reichster   und  dennoch  klarer 
Exposition  Herr  zu  werden,  brauche  ich  nicht  zu  erörtern. 
Wohl  aber  müssen  wir  darauf  hinweisen,  wie  die  Intuition 
des   Dichters   auf  Grund   des  eindringenden  historischen 
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Studiums  jener  Zeit  eben  diese  Zeit  und  ihre  Gestalten  tiefer 
und  wahrer  erf.isst  und  beurtheilt  hat,  als  es  die  Historiker 
vor  und  zu  Grillparzen  Zeit  gethan  haben.  König  Ottokar 
ist  bei  Grillparzer  keineswegs  bloß  der  ländergierige  Eroberer 
voll  stolzen  Übermuths  und  tyrannischer  Selbstsucht;  nein, 
er  zeigt  sich  uns  auch  als  der  machtvolle  Herrscher,  der 
sein  Böhmen  groß  gemacht  hat  vor  allen  Ländern  und 
der  nun  will,  dass  dieses  Böhmen  auch  an  Gultur  und 
Bildung,  an  innerer  materieller  und  geistiger  Kraft  sich  erhebe 
und  sich  messen  könne  mit  der  höheren  Gultur  des  Westens. 
Darum  ruft  er  die  Deutschen  ins  Land,  darum  will  er,  wenn 
auch  mit  rauher  Hand,  seine  Böhmen  aufrütteln,  er  will  ein 
schöpferischer  Reformator  sein,  obwohl  er  selber  noch  nicht 
frei  ist  von  halbbarbarischem  Gebaren.  Diese  Auffassung  des 
glänzenden  Ottokar  konnte  Grillparzer  sich  um  1820  aus 
keinem  historischen  Werke  holen,  er  hat  sie  mit  selbständig 
intuitivem  Blick  den  dürftigen  und  vielfach  einseitigen  Quellen 
abgerungen.  Er  hat  geschaut,  was  die  Historiker  erst  nach 
ihm  erforscht  haben.  2Ä) 

Diese  Seite  Oltokars  wird  nun  beim  Dichter  mit  ein 
Motiv  zum  Verhängnis,  das  dadurch  einen  noch  tieferen, 
tragischen  Zug  empfängt:  Die  Böhmen  selber  sind  es,  die  in 
der  Entscheidungsschlacht  für  den  „Ungeliebten*  lässi? 
kämpfen,  und  der  Verrath  Milotas  wird  davon,  wenn  auch  nur 
nebenher,  beeinflusst.  26) 

Auch  die  Gestalt  Rudolfs  von  Habsburg  ist  vom  Dichter 
tief  erfasst  worden.  Wenn  er  ihn  in  etwas  idealisierten  Zügen 
zeichnet,  so  war  das  sein  gutes  dichterisches  Recht.  Und  in 
einem  Punkte  hat  Grillparzer  weniger  idealisiert  und  schärfer 
gesehen  als  gar  viele  Historiker,  die  vor  und  nach  ihm  über 
Rudolf  von  Habsburg  geschrieben  haben.  Sie  urtheilen  über 
ihn  immer  und  immer  von  dem  Standpunkt  seiner  Königszeit: 
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sie  dehnen  das,  was  er  als  König  war  und  sein  wollte,  ein 
Schützer  des  Friedens,  auch  aus  auf  seine  Grafenzeit.  Und 
doch  war  Graf  Rudolf  gleich  den  anderen  Großen  seiner  Zeit 
unermüdlich  in  Kampf  und  Fehde  und  scheute  nicht  zurück 
vor  harter  Gewaltlhat,  um  seine  Macht  zu  mehren.  Aber  auf 
den  deutschen  Königsthron  erhoben,  leiteten  ihn  die  hohen 
und  schweren  Pflichten  der  königlichen  Würde  auch  auf  eine 
höhere  Stufe  des  Pflichtgefühles  für  das  allgemeine  Wohl. 
Das  lässt  Grillparzer  meisterhaft  Rudolf  selber  in  jener  großen 
Scene  mit  Ottokar  aussprechen,  um  auch  diesen  zum 
Bewusstsein  seiner  Pflichten  gegen  das  Reich  zu  bringen. 
Und  noch  eines  fühlte  der  Dichter  mit  echt  historischem  Sinn: 
König  Rudolf  steht  am  Beginn  einer  neuen  Zeit.  Nicht  etwa 
deshalb,  weil  er  ein  neues  Herrschergeschlecht  begründete, 
nein,  eine  Wandlung  der  allgemeinen  Zustände  ist  es,  die 
unverkennbar  eingesetzt  hatte  und  die  der  Dichter  in  ihren 
Hauptzügen  mit  wenigen  Versen  charakterisiert: 

Nach  den  Zeichen  sollt  es  fast  mich  dünken, 

Wir  stehen  am  Eingang  einer  neuen  Zeit. 

Der  Bauer  pflügt  in  Frieden  seinen  Pflug. 

Es  rührt  sich  in  der  Stadt  der  fleißige  Burger, 

Gewerb1  und  Innung  hebt  das  Haupt  empor, 

In  Schwaben,  in  der  Schweiz  denkt  man  auf  Bünde. 

Und  raschen  Schiffes  strebt  die  muntre  Hansa 

Nach  Nord  und  Ost  um  Handel  und  Gewinn. 

Es  lag  ganz  gewiss  in  der  Absicht  Grülparzers,  dem 
Ottokar,  der  das  glorreiche  Aufsteigen  der  habsburgischen 
Dynastie  geschildert,  noch  andere  historische  Dramen  folgen 
zu  lassen,  in  denen  österreichische  Stoffe  verwertet  werden 
sollten.  Es  schwebte  ihm  vor,  einen  Dramencyklus  zu  schaffen, 
in  welchem  jenes  starke  und  warme  Gefühl  zum  Ausdruck 
kommen  sollte,  das  ihn  für  das  grüße,  ganze  Gesammt- 
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Österreich  beseelte,  das  Reich,  wie  es  durch  tiefbegründete, 
geschichtliche  Entwicklungen  entstanden  war.  27)  Darauf 
weisen  die  zahlreichen  Auszüge  aus  der  steierischen  Reim- 
chronik über  die  Geschichte  Albrechts  L,  und  es  wird  durch 
Entwürfe  zu  einem  Drama  „Kaiser  Albrecht *  aus  dem  Jahre 
1822  direct  bezeugt.  Der  Grundgedanke  des  Stückes  sollte 
sein:  „Das  Gefühl  des  neuen  Hauses,  das  sich  mit  einemmal 
auf  einen  hohen  Gipfel  gedrängt  sieht  und  das  keinen  Wunsch 
kennt,  als  sich  zu  halten,  zu  heben,  aitius."  „Alles  beziehen 
sie  (diese  ersten  Habsburger)  auf  ihr  Haus,  alles  auf  Öster- 
reich, sie  selbst  scheinen  sich  nichts.8  Grillparzer  hat  hier 
<!en  Kern  der  Geschichte  der  Habsburger  in  der  ersten  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts  getroffen. 

Das  blieb  Entwurf.  Ein  äußerer  Anstoß  hat  Grillparzer 
nach  dem  Erfolge  seines  Oltokar  zu  einem  anderen  histori- 
schen Stoffe  geführt,  aus  dem  das  Drama  „Ein  treuer  Diener 
seines  Herrn u  erwuchs.  Allein  über  die  Geschichte  von  Banc- 
Ban  bieten  uns  die  alten  Quellen  nur  höchst  lückenhafte 
Kunde,  und  der  Dichter  hat  auf  Grund  der  späteren,  aus- 
schmückenden Chronisten  ein  Werk  geschaffen,  das  weit 
mehr  als  allgemein  menschliches,  tiefergreifendes,  psycho- 
logisches Charakterbild  und  hohes  Lied  der  unerschütterlichen 
Pflichttreue  zu  betrachten  ist,  denn  als  Entwickelung  bedeu- 
tender historischer  Ereignisse.28) 

Aber  ein  anderer  Stoff,  dem  solche  Bedeutung  in  hohem 
Maße  zukam,  schwebte  damals  in  der  zweiten  Hälfte  der 
Zwanziger-Jahre  Grillparzer  bereits  vor,  die  Gestalt  Kaiser 
Rudolfs  II.  und  sein  Zwist  mit  seinem  Bruder  Mathias,  das 
Vorspiel  des  dreißigjährigen  Krieges.  Lange,  lange  Jahre  hat 
sich  der  Dichter  mit  den  Entwürfen  und  ihrer  Ausführung 
getragen,  vollendet  wurde  „Ein  Bruderzwist  in  Habsburg* 
erst  nach  1848.  Auch  hier  hat  Grillparzer  nach  und  nach  die 
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historische  Literatur  üher  diese  Zeit  durchgearbeitet.  Er  hat 
sich  sogar  in  astrologische  und  alchymistische  Schriften  ver- 
tieft, um  sich  den  Ideenkreis  klar  zu  machen,  in  welchem 
Männer  wie  Rudolf  II.  trotz  hoher  Einsicht  so  ernstlich  ver- 
strickt waren.29)  Denn  dieser  zweite  Rudolf,  das  war  nun  des 
Dichters  Held,  das  war  ein  Stück  seines  eigenen  Wesens. 
Dieser  weit-  und  menschenscheue  Mann,  an  die  Spitze  großer 
Reiche  gestellt  in  wildbewegter  Zeit,  das  kommende  Unheil 
schauend  und  erkennend,  das  aus  der  Lösung  göttlicher  und 
staatlicher  Ordnung  drohend  näherrückt;  ein  hochbegabter 
Mann,  aber  kein  Mann  der  That,  denn  er  scheut  kraftvolles 
Handeln  als  unheilgebärend,  der  daher  mit  Mäßigung  und 
Zurückhalten  dieses  Unheil  hinauszuschieben  sucht,  der  sich 
in  die  Tiefen  der  Ergründung  der  Natur  versenkt  und  hier 
Frieden,  Ordnung  und  Gesetzmäßigkeit  findet,  wie  er  sie  für 
die  Welt  ersehnt.  Und  um  ihn  im  eigenen  Hause,  im  Reiche 
der  stürmische  Ehrgeiz,  tobende  Gewalt,  das  Drängen  zwie- 
spältiger Kräfte  zum  Ausbruch.  Das  ist  der  tragische  welt- 
historische Conflict,  in  den  Rudolf  II.  gestellt  erscheint,  in 
dem  er  untergeht.  In  ihm  spiegelt  sich  das  persönlich  tra- 
gische Geschick  des  Dichters,  der  Zwiespalt  zwischen  Un- 
entschlossenheit  und  Nothwendigkeit  des  Handelns,  zwischen 
Gemüth  und  Wirklichkeit,  der  Sehnsucht  nach  innerem 
Frieden  und  dem  Drang  der  rauhen  Welt.  So  gelangt  der 
Dichter  zu  einem  Bilde  jenes  Herrschers,  wie  es  in  wesent- 
lichen Zügen  auch  der  moderne  Historiker  gezeichnet  hat.30) 
Nicht  die  That  ist  hier  der  tragische  Motor,  sondern  das 
Nichtthun,  das  Zögern  und  Hemmen,   historisch  richtig, 
künstlerisch  kühn  und  neu.  Allerdings  muss  der  Historiker 
als  den  Untergrund  des  ganzen  Wesens  Rudolfs  II.  dessen 
Geisteskrankheit  nennen,  die  er  von  mütterlicher  Seite  her 
ererbt  hatte.  Dieses  Leiden  lähmte  nicht  die  Denkkraft,  aber 
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den  Willen;  der  Kaiser  konnte  sich  immer  weniger  zu  Ent- 
schluss  und  Thal  aufraffen,  wurde  immer  stärker  von  Schwer- 
muth  und  Menschenscheu  umklammert.  Aber  litt  nicht  auch 
der  Dichter  an  einer  oft  fast  krankhaft  sich  äußernden  Anlage 
nach  derselben  Richtung!  So.  mit  den  Erfahrungen  seines 
innersten  Lebens,  schaute  der  Dichter  die  tiefverwandte  Ge- 
stalt des  unglücklichen  Herrschers. 

Kaiser  Rudolf  ist  so  sehr  die  Hauptperson  des  Dramas, 
dass  alle  anderen  Gestalten  zurücktreten.  Aber  auch  sie  sind 
vom  Dichter  mit  meisterhafter  Sicherheit  individualisiert.  So 
vor  allem  die  Brüder  und  Neffen  des  Kaisers.  Tiefer  als  die 
Historiker  hatte  sich  Grillparzer  in  Gedanken-  und  Gefühls- 
welt jener  Habsburger  eingelebt.  31)  Sie  sind  hingestellt  wie 
sie  waren,  Söhne  ihres  Hauses  und  Söhne  jener  unendlich 
geräuschvollen,  aber  verworrenen  und  beschränkten  Zeit 
in  Deutschland,  die  sehr  arm  war  an  großen,  durch- 
greifenden Gestalten.  Allein  die  psychologische  Ausgestaltung 
der  Person  des  Kaisers  war  Grillparzer  die  Hauptsache. 
Darum  war  es  ihm  mehr  zu  thun,  als  um  die  volle  Vor- 
führung des  Aufstrebens  der  ständischen  und  protestantischen 
Opposition,  als  um  die  Verwertung  der  Fülle  von  Einwirkun- 
gen durch  die  Ereignisse  in  Ungarn  und  im  Deutschen  Reiche, 
mehr  auch  als  um  die  Schilderung  des  Bruderzwistes  selber 
in  seinen  einzelnen  Phasen.  Grillparzer  reizte  hier  nicht  das 
große  historische  Getriebe,  die  allgemeinen  historischen 
Tendenzen.  Wir  fühlen  hier  die  Eigenart  und  die  Grenzen 
seines  Genius  und  seines  ganzen  Wesens.32) 

So,  sehen  wir,  kann  der  Historiker  vom  Dichter  lernen. 
Geschichtschreibung  und  dichterische  Gestaltung  sind  ja 
nicht  durchwegs  ein   schroffer  Gegensatz.  Der  Historiker 
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braucht  über  die  kritisch  gesichtete  Überlieferung  hinaus  auch 
noch  andere  Requisiten,  Kenntnis  der  Menschen,  der  mensch- 
lichen Seele  und  ihrer  Leidenschaften,  der  Bedingtheit  des 
menschlichen  Wesens  durch  die  Natur,  durch  die  Anlage 
and  Vererbung.  Und  darin  gleicht  die  wiederschaffende 
Thätigkeit  des  Historikers  der  Thätigkeit  des  Dichters,  es 
sind  dieselben  Mittel.  Aber  in  der  Anwendung  gehen  sie 
schnell  auseinander.  Denn  der  Historiker  ist  immer  ge- 
bunden durch  den  Umfang  der  Überlieferung,  er  sucht  ja, 
wie  Grillparzer  selber  treffend  sagt,  das  „ wirklich  Wahre 
nicht  bloß  der  Ereignisse,  sondern  auch  der  Motive  und 
Entwicklungen."33)  Der  Dichter  aber  lässt  sich  nicht  durch 
die  Überlieferung  beengen;  wo  sie  aufhört  und  versagt, 
ersetzt  er  sie  durch  Gebilde  der  Phantasie,  wo  sie  den 
dichterischen  Intentionen  widerspricht,  wird  sie  beiseite 
gelassen  oder  anders  gestaltet,  Ereignisse  langer  Jahre 
werden  auf  kurze  Frist  zusammengeschoben,  Personen  er- 
funden. Denn  der  Dichter  will  nur  das  poetisch  Wahre,  das 
was  möglich  war  in  einer  bestimmten  Zeit.  Dazu  braucht  er 
die  Veranschaulichung,  die  Vergegenwärtigung  des  Ver- 
gangenen auf  Grund  historischer  Studien,  gleichwie  der 
Historiker  selber.  Aber  was  dem  Historiker  Begebenheit 
ist,  das  muss  der  Dichter  wiedererwecken  zur  Handlung, 
zur  That,  die  vor  unseren  Augen  zur  Begebenheit  wird. 
Und  dazu  braucht  er  die  unmittelbarste  „Verknüpfung  von 
Ursache  und  Wirkung*  ohne  Lücke,  ohne  Sprung,  in 
klarstem  Zusammenhang.  Wenn  dem  Historiker  zahllose 
Persönlichkeiten  der  Geschichte,  und  oft  die  bedeutendsten, 
dunkel  und  umstritten  bleiben  in  ihrem  Wesen,  gibt  der 
Dichter  die  schärfste  psychologische  Motivierung  bis  ins 
Einzelne.  Der  Historiker  zwingt  durch  die  Macht  des  wirklich 
Gewesenen,  dem  Dichter  steht  darüber  hinaus  noch  zu  Gebote 
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die  Macht  des  wirklich  Möglichen.  Und  wir  können  diesen 
Gegensatz  zwischen  Historiker  und  Dichter  nicht  schlagender 
bezeichnen,  als  mit  den  Worten  Grillparzers  selber,  mit  denen 
wir  schließen:  „Der  Geschichtschreiber  weiß  wenig,  der 
Dichter  aber  muss  alles  wissen". 
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Anmerkungen. 

1)  Grillparzers  sämmtliche  Werke,  5.  Ausgabe,  herausgeg.  von 
August  Sauer,  Bd.  14,  175. 

2)  Vgl.  die  Stelle  der  um  1853  geschriebenen  Selbstbiographie, 
Werke  19,  148.  —  Über  Grillparzers  Österreicherthuni  haben 
Minor  und  namentlich  Schönbach  in  den  Festreden  vom 
Jahre  1891  (Wien  1891  und  Wiener  Zeitung  1891,  Nr.  12,  13) 
Treffliches  gesagt.  Vgl.  auch  in  dem  neuen  Werke  des  Franzosen 
Auguste  Ehrhard  über  Grillparzer  (1900)  das  2.  Gapitel: 
L'Autrichien. 

aj  In  einem  Trinkspruch  vom  Jahre  1844,  vgl.  Necker  im  Jahrbuch 
der  Grillparzer-Gesellschaft  3,  93. 

4)  Tagebuchaufzeichnung  von  1811,  Jahrbuch  3,  138;  daselbst 
243  ein  Auszug  aus  dem  Aufsatze. 

5)  Werke  14,  66  bis  73  aus  der  Zeit  von  1808  bis  1810. 

6)  Werke  14,  84  von  ungefähr  1835  und  ebendort  S.  111  von 
ungefähr  1844. 

7)  WTerke  14,  79,  81.  Die  Bemerkungen  aus  dem  Jahre  1820  über 
Gregor  VII.  sind  jedenfalls  durch  das  1815  erschienene  Buch 
von  Voigt  veranlasst  worden. 

8)  Werke  14,  55  aus  dem  Jahre  1847.  —  Auch  die  ungemein 
treffende  Bemerkung  über  den  sonst  sehr  verdienten  öster- 
reichischen Historiker  Franz  Kurz  kann  hier  angeführt  werden: 
„Wenn  die  neueren  Deutschen,  sagt  Grillparzer  an  vorhin  schon 
angedeuteter  Stelle  (Werke  14,  81),  das  Mittelalter  aufs  lächer- 
lichste hervorstreichen,  so  findet  dagegen  Kurz  gar  keine  Tliüre 
in  dasselbe.  Er  hat  sich  eine  Art  neuer  Haarbeutelzeit  ideiert, 
in  der  er  geistig  lebt  und  die  ihm  den  Maßstab  für  alle  Jahr- 
hunderte abgibt11. 

9)  Vgl.  ein  Epigramm  aus  dem  Jahre  1819  oder  1819,  Werke  3, 169. 
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i°)  Das  erstere  Epigramm  von  1855,  Werke  3,  195,  das  zweite  von 
1853,  Werke  2,  224.  Noch  ein  anderes  derartiges  Epigramm 
von  1854,  Werke  3,  189.  Grillparzor  dürfte  da  speciell  den 
österreichischen  Historiker  Ghrnel  vor  Augen  gehabt  habe:, 
einen  hochverdienten  Mann,  der  aber  im  Sammeln  von  Male 
rialien  sich  nicht  genug  thun  konnte  und  dessen  darstellende 
Werke  auch  mehr  Materialiensammlungen  sind;  direct  über 
Ghrnel  und  seine  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  IV.  (1810  bis  1S43 
äußert  sich  Grillparzer  in  einer  Aufzeichnung  im  Jahre  1844. 
Werke  14,  84. 

»)  Vgl.  Epigramme  aus  den  Jahren  185G  bis  1809,  Werke  3,  '201, 
220,  230,  236. 

!«)  Über  Grillparzers  Verhältnis  zur  Philosophie  und  Ästhetik  siehe 
die  Abhandlungen  von  Jodl  im  Jahrbuch,  8.  und  10.  Band. 

13)  Werke  14,  32  f.  aus  dem  Jahre  1860.  Vgl.  Hegels  Vorlesungen 
über  die  Philosophie  der  Geschichte  (Hegels  Werke  9. Bd.  1837 1: 
die  .Stelle  über  die  welthistorischen  Individuen  S.  32. 

14)  Hier  kann  wohl  hingewiesen  werden  auf  die  zeitgeschichüiche 
Studie  Grillparzers  über  Metternich  vom  Jahre  1839,  in  welcher 
er  den  Staatskanzler,  sein  Wesen  und  Wirken  meisterhaft 
psychologisch  erfasst  und,  freilich  sehr  bitter,  beurtheilt. 
Werke  1 1,  1  t9  ff. 

iö)  Die  Stelle  von  1846,  Werke  14,  56;  vgl.  dazu  die  Aufzeich- 
nungen Grillparzers  aus  den  Jahren  1838,  1844  und  1861,  w<» 
er  sich  fast  mit  denselben  Worten  über  diese  Dinge  äußert. 
Werke  14,  40,  109  ff.  und  145;  auch  die  treffliche  Stelle,  Werke 
15,  83  (von  1835),  wo  er  sich  über  die  durch  wechselnde  Um- 
stände bedingten  Modifikationen  des  Gefühls  in  verschiedenen 
Zeiten  und  bei  verschiedenen  Völkern  ausspricht.  Über  Idealis- 
mus und  Materialismus  die  Bemerkung  von  1860,  Werke  15, 33. 
Hiezu  ist  auch  das  gehaltreiche  Capitel  über  „Giillparzers 
Abneigung  gegen  das  Geschichtliche,  Allgemeine  und  Logische' 
in  Volkelts  Buch  „ Grillparzer  als  Dichter  des  Tragischen' 
S.  123  ff.  heranzuziehen.  Allerdings  dürften  doch  unsere 
Ausführungen  das  Urtheil  Volkelts  etwas  einschränken,  wie 
auch  schon  Auguste  Ehrhard  in  seinem  Buche  „Franz  Grill- 
parzer* Seite  315  f.  mit  Hecht  gesagt  hat,  man  könne  nicht  von 
einer  Abneigung  Grillparzers  gegen  die  Geschichte,  sondern  nur 
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gegen  die  Geschichtsphilosophen  sprechen.  Das  „genie  essen- 
tiellement  concret",  wie  es  Ehrhard  treffend  nennt,  welches  den 
Dichter  Grillparzer  zu  immer  vertiefterer  Charakteristik  und 
Individualisierung  seiner  Gestalten  trieb,  war  darum  allerdings 
nicht  dazu  angethan  und  geneigt,  „den  Culturgehalt",  „den 
großen  geschichtlichen  Gehalt  der  Zeiten"  in  seine  Dramen 
weitgehend  hereinzuziehen  (Volkelt  31  f.,  55,  127).  Wenn  man 
aber  betrachtet,  was  auch  Volkelt  anerkennt,  wie  Grillparzer  im 
Goldenen  Vließ  die  griechische  und  barbarische  Welt  einander 
gegenüberstellt  und  diesen  Gegensatz  doch  auch  tragisch  ver- 
wertet, wie  er  in  der  Gestalt  Ottokars  gerade  dessen  culturelle 
Bestrebungen  betont,  wie  er  in  „Libussa*  dämmerndes  Natur- 
leben und  Heroenzeit  mit  der  bewusst  aufstrebenden  Cultur- 
thatigkeit  in  Gontrast  bringt,  so  muss  doch  wohl  auch  „die 
Scheu"  Grillparzers,  „seine  Personen  aus  dem  Zusammenhang 
mit  Volk  und  Zeit  heraus  handeln  zu  lassen*  (Volkelt  127) 
reduciert  werden. 

iß)  Werke  14,  109  f.  vom  Jahre  1844;  ähnlich  auch  in  den 
Betrachtungen  über  Literaturgeschichte,  Werke  IG,  16. 

17)  Über  Leetüre  antiker  Historiker  vgl.  z.  B.  die  Tagebuchnotizen 
von  1829  und  1851,  Jahrbuch  3,  171  ff.,  228;  betreffs  Macchia- 
velli:  Werke  16,  111  ff.  von  1820  und  1846;  Moser:  Werke  18, 
45  von  1844  und  1849;  Grote  und  Duncker:  Werke  14,  61 
von  1854  und  1856  und  das  Epigramm  auf  Duncker,  Werke  3, 
205;  Prescott  und  Macaulay:  Werke  16,  192  von  1856;  Friedr. 
v.  Raumer:  die  überaus  harten  Urtheile  über  seine  Persönlich- 
keit, Werke  16,  106  von  1834  und  20,  131  von  1836;  ein 
Epigramm  auf  Raumer  und  Gervinus  (oder  Schlosser?):  Werke  3, 
199  von  1856. 

*8)  Tagebuchaufzeichnungen  aus  dem  Jänner  1832,  Jahrbuch  2, 
250  ff.,  und  zum  folgenden  das  Tagebuch  vom  October  1832, 
Jahrbuch  2,  255. 

*9)  Über  „Grillparzer  als  Archivdirector*  hat  unter  diesem  Titel 
Gerson  Wolf  im  Jahre  1874  ein  Büchlein  veröffentlicht,  welches 
das  Actcnmaterial  des  Reichsfinanz-Archives  verwertete,  aber 
in  recht  oberflächlicher  und  ungeordneter  Weise.  Erst  der 
verdienstvollen  Publication  Glossys,  „Grillparzers  Beamten- 
laufbahn",  Jahrbuch,  2.  Bd.,  verdanken  wir  die  vollständige 
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Kenntnis  aller  Actenstücke  und  aller  irgendwie  bedeutsameren 
amtlichen  Berichte  Grillparzers.  Dadurch  erscheint  nun  erst 
diese  Thätigkeit  Grillparzers  im  rechten  Lichte  (vgl.  auch  die 
Mittheilungen  von  Glossy  in  der  Einleitung  S.  XXVI  f.).  Der 
oben  genannte  Wolf  hatte  in  dem  noch  zu  Lebzeiten  des 
Dichters  erschienenen  Buche  „Die  Geschichte  der  k.  k.  Archive 
in  Wien"  (1871)  S.  120  sich  zu  sagen  erlaubt:  „Wir  werden  den 
Huhm  des  großen  österreichischen  Dichters  nicht  schmälern, 
wenn  wir  sagen,  dass  er  da  (als  Archivdirector)  nicht  ganz  an 
seinem  Platze  war",  und  theilte  daselbst  S.  114,  Anm.  1.  eine 
ganz  gewiss  erfundene  Geschichte  mit,  dass  Kaiser  Franz  zu 
Grillparzer  gesagt  habe,  er  habe  ihm  diese  Stelle  verliehen,  um 
ihm  einen  Ruheplatz  zu  gönnen.  —  Die  Stelle  aus  dem  Berichte 
Kubecks  im  Jahrbuch  %  103. 
20)  Vgl.  die  Berichte  Grillparzers  im  Jahrbuch  2,  156,  169,  178; 
solche  historische  Excurse  enthält  z.  B.  der  Bericht  über  die 
österreichisch-ungarische  Grenze  an  der  Leitha  (S.  149  ff.  vom 
Jahre  1831),  über  die  Forderungen  Österreichs  an  das  ehemalige 
Deutsche  Reich  (S.  173  ff.  vom  Jahre  1836)  und  andere. 

81)  Gegen  willkürliche  und  den  organischen  Zusammenhang  des 
Archives  zerreißende  Auslieferung  von  Archivalien  äußert  sich 
Grillparzer  schon  1832  und  1833  gegenüber  Wünschen  der 
k.  k.  Familiengüter-Oberdirection  (Jahrbuch  2,  134,  139).  Dann 
1835  gegenüber  dem  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv,  welches 
einen  willkürlich  ausgewählten  Theil  der  innerösterreichischen 
Urkunden  wünschte;  als  aber  später  im  Jahre  1851  das  Staats- 
arcliiv  um  die  Ausfolgung  aller  dieser  Urkunden  ersuchte, 
hatte  Grillparzer,  ganz  consequent  seinem  Standpunkt  von  1835, 
nichts  dagegen  einzuwenden  (S.  160,  238).  Über  Actenaus- 
scheidung  S.  227. 

t»)  Jahrbuch  2,  225.  Vgl.  wegen  Archivbenützung  S.  131,  dannS.  15* 
(Bucholtz),  166  (Lichnowsky),  167  (Birk),  172  (Schlager)  u.s.w. 
Wenn  Grillparzer  sich  einigemale  gegen  unerwünschte,  geschäft- 
störende Benützung  der  Archive  durch  Private  äußert  (S.  131, 
150),  so  wird  man  ihm  das  gerne  zugute  halten.  Gerade  ein 
Archiv,  wie  das  Hofkammerarchiv,  war  ja  auch  privater,  nicht- 
wissenschaftlicher  Benützung,  namentlich  in  Vermögensfragen. 
besonders  ausgesetzt. 
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■SS)  Werke  12,  37  ff.  Vgl.  die  Bemerkung  Sauers  in  der  Einleitung, 
Werke  1,  45. 

2-i)  Selbstbiographie,  Werke  19,  107.  —  Über  das  Verhältnis  Grill- 
parzers  zu  den  Quellen  ist  die  sorgfältige  Studie  von  Alfred 
Klaar,  König  Ottokars  Gluck  und  Ende  (1885),  zu  vergleichen. 
Über  frühere,  denselben  Stoff  behandelnde  Stucke  und  über  die 
Vorgeschichte  der  ersten  Aufführung  von  Grillparzers  Drama 
hat  Glossy  im  Jahrbuch  9,  213  ff.  neue  Aufschlüsse  gebracht. 
Die  Bruchstücke  eines  in  der  Zeit  nach  1819  entstandenen 
epischen  Cyklus  „Rudolf  und  Ottokar"  (Werkel,  234)  enthalten 
bereits  Hauptmomente  des  ersten  Actes  des  späteren  Dramas. 

-ä)  Auf  diese  Auffassung  Ottokars  bei  Grillparzer  hat  bereits  Klaar 
a.  a.  O.  41,  122  f.  mit  Recht  hingewiesen.  Auch  Volkelt  1991 
weist  —  ohne  Klaar  zu  kennen  —  kurz  darauf  hin,  aber  eben 
zu  kurz. 

26)  Vgl.  die  Worte  Milotas  zu  Anfang  des  4.  Actes  und  Ottokars 
letzten  Monolog,  Werke  6,  100,  137. 

-7)  Vgl.  Zimmermann,  Studien  und  Kritiken  zur  Philosophie  und 
Ästhetik  2,  2G  ff.,  44  ff.  über  das  „Nationalgefühl*  und  das 
Staatsbcwusstsein  im  damaligen  Österreich. 

28)  Über  den  „Treuen  Diener  seines  Herrn*  vgl.  Sauer  im  Jahr- 
buch 3,  1  ff.  Über  das  Historische  der  zugrunde  liegenden 
Begebenheit  vgl.  Huber  im  Archiv  für  österr.  Geschichte  (>5, 
163  ff.  Für  die  Absichten  des  Dichters  in  Bezug  auf  die 
Charakteristik,  die  Darstellung  „der  Inconsequenzen  der  Natur" 
ist  seine  Aufzeichnung  vom  Jahre  1825  bedeutungsvoll,  Werke 
18,  188. 

*>)  Über  die  Entstehungszeit  des  „Bruderzwist*  vgl.  Sauer,  Ein- 
leitung, Werke  1,  92.  In  einer  Tagehuchaufzeiehnung  vom 
31.  August  1831  findet  sich  die  Stelle:  „In  Gastein  den  Erz- 
herzog Johann  getroffen.  Wenn  ich  je  meinen  Rudolf  II.  aus- 
führen sollte,  so  wird  dieser  Erzherzog  wohl  darin  als  Erzherzog 
Matthias  figurieren*.  Jahrbuch  3,  191.  Über  die  Vorarbeiten  vgl. 
Klaar,  Grillparzer  als  Dramatiker  (1891)  S.  28,  über  die  Leetüre 
astrologischer  Werke  einen  Brief  Grillparzers  vom  21.  Janner 
1818,  Jahrbuch  2,  303. 

3ü)  Vgl.  die  ausgezeichnete  Charakteristik  Rudolfs  II.  von  Stieve  in 
der  Allgem.  Deutschen  Biographie  29,  493  ff.,  jetzt  auch  in 
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Stieves  Abhandlungen,  Vorträge  ujhI  Reden  93  ff.  In  der 
Schilderung  bei  Ranke  (Werke  7,  176  ff.),  welche  Scherer,  Vor- 
träge und  Aufsätze  283  heranzog,  fehlte  noch  die  Betonung  der 
so  vieles  erklärenden  Krankheit. 

31)  Wie  Sauer  Einleitung,  Werke  1,  94,  treffend  bemerkt;  vgl.  auch 
die  von  Scherer  a.  a.  0.  angeführten  Worte  eines  Wiener 
Kritikers  (Ferd.  Kürnberger). 

32)  Vgl.  Volkelt  54  f. 

33)  Selbstbiographie,  Werke  19,  108,  woselbst  auch  die  am  Schlüsse 
angeführte  Stelle;  dazu  die  Betrachtungen  Grillparzers  über  das 
historische  Drama  aus  dem  Jahre  1825,  Werke  18,  188.  Das 
Verhältnis  von  Historiker  und  Dichter  zur  Überlieferung  berührt 
Ottokar  Lorenz  in  seinem  anregungsvollen  Buche  „Die  Ge- 
schichtswissenschaft in  Hauptrichtungen  und  Aufgaben*  öfters, 
so  besonders  Bd.  2,  342  ff.  Gute  Bemerkungen  über  das  Ver- 
hältnis Grillparzers  als  Dichter  zur  Geschichte  bei  Klaar,  Grill- 
parzer  als  Dramatiker  28  f. 
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